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E r g ä n z u n g s b ä n d e  und Register
Es s i n d  b i s h e r  e r s c h i e n e n :

Vierteljahresbände 1945/2. Q uartal, 3-Q uartal und 4. Quartal, sowie Form el
register 1943, Sachregister 1943 und A uto renregister 1944/11
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Mitteilung
F Ü R  D I E  i B O  N  N E N  T  E N

D ie doppelte W ährung in Deutschland
h a t Schw ierigkeiten bei der D urchführung 
der redaktionellen A rbeiten  und  des V er
sandes kervorgerufen. D er Akadem ie-Verlag 
ist dennoch in  der Lage, den laufenden J a h r 
gang des „Chemischen Z entralb lattes“ zum  
Preise von DM 55.— fü r das V ierteljahr 

>  nach wie vor zu liefern.

Im  Jahrgang 1949 werden m öglichst n u r 
die aus den Jah ren  1948 und  1949 stam 
m enden A rbeiten  referiert. Die älteren A r
beiten  erscheinen in  den Ergänzungsbänden, 
die in  schnellerer Folge w eiter heraus
kom m en u n d  die durch die Kriegsvorgänge 

entstandenen Lücken schließen werden.

N ach'vollständiger Herausgabe des J a h r 
ganges 1945 w ird  nunm ehr der Jahrgang 
1946 in  V ierteljahresbänden zum  Preise von 
je_DM 55.— geliefert werden. 'Auch die 
noch ausstehenden Register gelangen be

schleunigt zur Ausgabe.
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1949. I. Halbjahr Nr. 9 /1 0  9. März

Geschichte der Chemie.
A. Labunzow, Wladimir Ililsch Kryshanom ki. Nachruf auf K r y s h a n o w s k i , don 

Am 7. März 1947 verstorbenen D irektor des Mineralog. Museums der Akademie der 
Wissenschaften, an  •welchem er seit 1907 ununterbrochen tä tig  war u. sich um den Auf
bau der Sammlungen große Verdienste erworben hat. (3armcKH Bcepoccniicicoro 
MuHepaJionraecKOro 06in,ecTBa [Móm. Soe. russe Minéral.] [2] 76. 217—19. 
1947.) 371.1

Ss. I. Wolfkowitsch, Nikolai Alexandrowilsch Morosow als Chemiker (1854—1946). 
Würdigung der Tätigkeit des Ehrenmitglieds der Akademie der i Wissenschaften der 
UdSSR N ik o l a i  A l e x a n d r o  w it s c h  M o r o s o w  auf dem Gebiet der Chemie, anläßlich 
der einjährigen W iederkehr seines Todestages am 30. Ju li 1947. ( I 'I c b c c t h íi  AKafle- 
-MHH H ayK  C C C P. OTgejicmie X iim iih c c k h x  H ayic [Bull. Acad. Sei. URSS, 
CI. Sei. chim.] 1947. 523—33. Sept./Okt.) 2G0.1

Ss. T. Konobejewski, Sowfelrönlgenologie und Strukturanalyse in 30 Jahren. 
.Zusammenfassender Bericht. (3aBOßCKasi JlaöopaT opnfl [Betriebs-Lab.] 13. 
1310—18. Nov. 1947.) 261,2

Ss. L. Mandelstamm, Die Spektralanalyse in der UdSSR. Zusammenfassender 
Bericht über die letzten  30 Jah re . (3aBOflCKan JlaöopaT opnil [Betriebs-Lab.] 13. 
1299—1309. Nov. 1947.) 261.2

G. Ss. Landsberg, Molekulare Spektralanalyse und ihre Entwicklung in der UdSSR. 
■Zusammonfassendcr B ericht über die letzten 30 Jah re . (SaBOflCKüil JlaCopaTopilfl 
[Betriebs-Lab.] 13. 1290—98. Nov. 1947.) 261.2

K. B. Piotrowski, Die Schöpfung einer Industrie fü r  synthetischen Kautschuk in 
der UdSSR als erste in der Well. (Zum 20. Jahrestage der Ausarbeitung der Kautschuk- 
Synthese durch den Akademiker Ss. W. Lebedew.) K urze histor. Übersicht un ter Angabe 
der wichtigsten E tappen der Synth. von Di vinyl kautschuk, ausgehend von A., durch 
L e b e d e w . (ü p u p o n a  [N atur] 37. N r. 6. 74—77. Ju n i 1948.) 146.2
f .  M. Lukjanow, Die G c-chichtc der chem ischen Gewerbe und  der chem ischen In d u s trie  R ußlands b is zum 

Ende dos X IX . Jah rh u n d er ts . U n ter der R edak tion  von Ss. I .  W olfkow itsch. B d .I .  M .-L. Ausg. der 
Akad. der W iss. der U dSSR . 1948. (544 S.) 40 R b l. [in  russ. Sprache].

Max Planck in seinen A kadem ie-A nsprachen. E rinncrungsschrift der D eutschen A kadem ie der W issen
schaften zu B erlin . B erlin : Akadem ie-Verlag. 1948. (204 S.)

Bornard W. W einbergor, H isto ry  of d e n tis try . V o l.2. S t. Louis: C. V. M osby. (922 S. m . A bb.) $ 2 0 ,— ♦

A. Allgemeine und physikalische Chemie.
C. T. Lane, Henry A. Fairbank, L. T. Aldrich und Alfred O. Nier, He*-Abtrennung 

durch einen Wärmeslrom in flüssigem Helium I I .  Seinem^ Verh. nach kann m an 
fh Ho I I  zwisenen 0° u. dem X-Punkt bei 2,19° K  so beschreiben, als ob es aus zwei sich 
gegenseitig durchdringenden F ll., einer suprafl. u. e in e m . Phase, bestünde (j =  Q¿ vs -f- 
ßn vu„ wobei g3 u. Qn die DD. des suprafl. u. des n. Zustandes, va u. vn die bzgl. S trö
mungsgeschwindigkeiten, j die makroskop. STöm ungsdichte bedeuten). So is t ein 
Gegenstrom der beiden Phasen möglich, ohne daß eine makroskop. Strömung resultiert. 
Besteht ein Tem p.-Gradient in  fl. H o l l ,  so bewegen sieh Atome der suparfl. Phase 
nach dem wärmeren Gebiet, während ein Ausgleiehsstrom von Atomen der n. Phase 
Bach dem kälteren  Bereich zurückfließt, wobei m an sich den Ablauf des Prozesses so 
rorstellt, daß j dabei verschwindet. Nach einer Hypothese von O nsager is t aus Gründen 
oer Statistik zu erw arten, daß He3-Atomo nur an dem n., n icht aber an  dem Strömungs- 
typos der suprafl. Phase teilnehmcn. Kürzlich p iü ften  D au k t, P ro b s t , Jo h n s to n , 

u rich  u - N ie r  (vgl. O. 1948. I. 775) diese Hypothese durch F iltrieren von fl. He I I ,  
wobei ein wenn auch kleiner Effekt gefunden wurde (He3-Konz. nach F iltra tion  um  
«men Paktor 4—5 verringert.) In  der vorliegenden Notiz w ird über Verss. berich tet 
eiBe weitergehende He3-Abtrennung durch die erwähnte, von einem W ärmestrom be
fris te , innere Konvektion zu erzielen. Experim ente bei 1,82° K  verliefen negativ,

31



^  m sm sæ im zi

4 6 2  A.  A l l g e m e in e  e n d  p h y s ik a l is c h e  Ch e m i e . 1 9 4 9 .1.

was sich duroh frühero Messungen des Dampf-Flüssigkeits-Gleichgewichts deuten läßt, 
da bei dieser Temp. die Ho3-Konz. im Dampf unmeßbar klein is t. Dagegen liofertea 
Verss. bei 2,01° K  positive Ergebnisse. Der un ter den gegobenen Versuchsbedingungen 
gofundene optim ale Anreichorungsfaktor von 130 (m it dem Massenspektrometer be
stimmt) läß t es als aussichtsvoll erscheinen, m it Hülfe dieser W ärmestrommeth. eine 
sehr leistungsfähige App. zur He3-Gewinnung zu entwickeln. (Physic. Rev. [2] 73. 
256—57. 1/2. 1948. New Haven, Conn., Yale Univ., Sloane Physics u . Minneapolis, 
Minn., Univ. of Minnesota, Dep. of Physics.) 283.13

Roy C. Thompson, Einige Auslauschversuche mit Ferrocyan- und Ferricyanionen. 
U nter Verwendung von radioakt. Fe wird festgestellt, daß in  wss. Lsg. innerhalb der 
zur Trennung der Ionen m it Ce(NOa)2 erforderlichen Zeit von etwa 1 Min. ein Elektronen- 
austausch zwischen den genannten Ionen erfolgt, u. zwar sowohl in  neutraler, als auch 
in  sa u re r1 oder alkal. Lsg. ; die Erscheinungen sind dam it analog dem Elektronen
austausch zwischen verschiedenwertigen K ationen des gleichen Metalls. U nter gleichen 
Bedingungen findet ein Austausch von Fo-Atomen zwischen F e111 oder Fe11 u. den 
beiden komplexen Anionen dagegen nicht s ta tt.  (J. Amer. ehem. Soc. 70. 1045—16. 
März 1948. Berkeley, Calif., Univ. of California, R adiation Labor.) 254.17

Robert Duguet, Über die Absorption von Kohlenmonoxyd durch ammoniakalische 
Kupfercarbonallöstingen und seine Oxydation. Beim D urchleiten von CO durch am- 
moniakal. Cupro-Cupri-Lsgg. lassen sich drei verschied. Vorgänge nachweisep: 1- 
Physikal. Lsg. von CO, 2. Anlagerung von CO an Cu un ter Bldg. zweier deutlich unter
scheidbarer Komplexformen. Die eine is t instabil, die andere stabil gegenüber KCN. 
Der stabile Komplex kann durch Elektrophorese Zerstört werden. 3. Oxydation von 
CO zu C 0 2 durch das zweiwertige Cu. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 226. 1527—28. 
10/5. 1948.) 267.17

Robert Duguet, Über die Absorption von Kohlenmonoxyd durch ammoniakalische 
Kupfercarbonatlösungen. Komplexbildung von CO mit zweiwertigem Kupfer. (Vgl. 
vorst. Ref.) CO lagert sich an  das Cu in  der Lsg. in  zwei Formen an. Dio eino Komplex
form  is t instabil gegenüber KCN, die andore stabil. Der stabile Komplex kann jedoch, 
durch Elektrophorese zerstört werden. Durch eingehende Unteres, über das Verh. 
von Cupriionen in  der ammoniakal. Cu(I)-carbonatlsg. bei längerem Durchleiten 
von CO kommt Vf. zu dem Schluß, daß der beobachtete stabile Komplex durch An
lagerung von einem Mol. CO an das Cupriion entstoht. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 
226. 1621—22. 19/5. 1948.) 267.17

Hermann Lux, José Cordon und Robert Frey, Untersuchungen an Silicatschmelzen 
mit Hilfe des Cr 11 l-C rVI-lndicators. Der C rL l-C r'E -Indicator w ird zur Unters, 
der Alkaliborat- u . Silicatsysteme herangezogen, wobei frühere Erkenntnisse über Ba0a 
u. S i0 2 bestätig t wurden. Durch Einführung kleiner Mengen stä rker polarisierend 
wirkender K ationen, wie L i20 , BaO, CaO usw. in  die Alkaliborat- u. -silicatschmelzen 
werden die anion. Funktionen dos B u. in  beschränktem  Maße auch des Si wesentlich 
verstärk t. (Z. anorg. Chem. 257. 79—85. Aug. 1948. München, Univ., Anorgan. Labor.)

338.22
Hermann Lux und Robert Frey, Colorimelrische Studien an A lkalin ilra tschm dzen. 

(Vgl. vorst. Ref.) Da goringo Mengen von M n02 in  Alkalinitratschm elzen in Ggw. von 
freiem Alkali bei 530° dio M anganatfärbung hervorrufen, wurde diese Rk. zur Unters, 
der Zers. u . des Zorsetzungsgleichgewichts herangezogen. Die In tensitä t der Grün
färbung wurde durch coloiimetr. Messungen in  der Schmelze bestim m t. Alkalinitrit
schmelzen zers. sich bei 530° rascher als A lkalinitratschm elzen. N aN 02-Sohmelzen 
zeigen Blaufärbung von Mnv. N itra t- u . N itiitschm elzen erreichen ein u. denselben 
Gleichgewichtszustand, der dad. gek. is t, daß jedem Stickoxydpartialdruck ein be
stim m tes N itrat-N itrit-A lkalioxyd-V erhältnis entspricht. (Z. anorg. Chem.257. 86—9o- 
Aug. 1948.) 1 338.22

Marie-Louise Josien und Gabriel Sourisseau, B eitrag  zum Studium der Silbirsah- 
lösungen des Broms. (Vgl. C. 1937. I . 4596.) D urch Zusatz eines Ag-Salzes zu einer 
Lsg. von Br2 in  W. w ird das Hydrolysegleichgewicht B r? - f  H20  ^  H Br +

festört, indem H Br durch Fällung von AgBr aus dem Gleichgewicht entfernt wirO; 
>ie Rk. verläuft gemäß der Gleichung: Br2 -j- H 20  -f  RAg—► AgBr +  BrOH -f- Bri 

(R =  Säurerest). Das Oxydationsvermögen der Ag-Salzlsgg. des B r verschied, mol. 
Konz, wird durch die Rk. m it As2Oa untersucht. E s ergibt sich ein langsames Abklingen 
des Oxydationsvermögens. Die Geschwindigkeit der Abnahme is t vom Anion des Ag- 
Salzes abhängig. Das A cetat-Ion bew irkt ein deutlich schnelleres Abklingen als aas 
N itrat-Ion. Bei den entsprechendenLsgg. dos Jods is t es um gekehrt, Cl-Lsgg. -nJcM 
sich wie die des Br. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 226. 1525—27. * ^ 2/37 22



1949. I. A . A l l g e m e i n e  u n d  p h y s i k a l i s c h e  C h e m i e . 463

0. Stasiw und J. Teltow, Über das System Silberbromid-Silber -Sauerstoff. 
AgjO bildet beständige, sehr verd. Lsgg. in  geschmolzenen Ag-Halogeniden, welche auch, 
durch Überleiten von 0 2 über das Halogenid bei 600° u. in  Ggw. von metall. Ag erhalten  
werden. Diese Schmelzen benetzen Glas im Gegensatz zu oxydfreien Schmelzen. Beim 
Abkühlen der Lsgg. entstehen bei AgBr lichtempfindliche M ischkrystalle. Ag20  wird 
nicht merklich in  das AgCl-Gitter eingebaut. Ag20  zers. sich in  der Schmelze durch 
Druckerniedrigung u. durch H 2 oder Br2. (Z. anorg. Chem. 257. 109—12. Aug. 1948.)

338.22
George Richard Hill, Kinetik, Mechanismus und Aklioierungsenergie des durch 

Koballoionen katalysierten Ozonzerfalls. Unters, der genannten Rk. in  wss. Lsg. in  Ab
wesenheit von H 20 2 (über die gleiche Rk. in  Ggw. vo n H 20 2vgl. T a ij b e  u. B r a v , G. 1 9 4 2 .
I. 1462). W ahrscheinlicher Mechanismus Co++ +  0 3 +  H 20 —*■ CoOH++ -f- 0 2 -f- HO, 
HO -f- 0 3—> H 0 2 -f  0 2, H 0 2 +  CoOH++—*- Co++ +  H 20  +  0 2, Co++-Ionehkonzz. 6-36 • 
1Q~S mol.,Sättigung derReaktionslsgg. m it0 3 bei 0° durchH indurchleiten eines Stromes 
von ozonisiortem 0 2. Die Rk. is t von 1. Ordnung in  bezug auf 0 3. Ih re  Homogenität 
wird durch 2,3faoho Vergrößerung der Oberfläche geprüft. Bei pn  <  1,6 is t die Ge
schwindigkeit unabhängig von der H+-Konz., von pu  1,6—3,5 dagegen steig t sie 
an. Boi letzterem  pjj b ildet sich ein Sol, verm utlich Co(OH)3, u. es se tzt nunmehr eine 
heterogene R k. ein, die n icht m ehr von 1. Ordnung in  bezug auf 0 3 is t. Der erwähnte 
Anstieg der Geschwindigkeit m it abnehmendem Ph kann durch die Annahme erk lä rt 
werden, daß die CoOH+-Ionen, die sich durch Hydrolyse der Co++-Ionen in  Lsgg. 
geringerer Acidität bilden, kataly t. w irksamer sind als die unhydrolysierten Ionen. 
Neben der katalysierten  Rk. findet auch ein nichtkatalysicrter Zerfall s ta tt ,  der von 
gleicher Reaktionsordnung in  bezug auf 0 3 ist. Dieser spontane Zerfall is t  bei 0° noch 
nicht zu bemerken, m acht aber bei 30° bereits */7 der in  Ggw. von 1,4-IO-4 mol.CoS04 
ablaufenden Rk. aus. Zwischen 0 u. 30° ergib t sich eine Aktivierungswärme von 9 kcal 
u. eine Aktiviorungsentropio von —19 Entropieeinheiten entsprechend einer K atalysen- 
konstanto von 2 •10-8e-8600/I1T. — Vorss. über die sensibilisierende Wrkg. von Essig
säure auf die K atalyse durch Co++ zeigen, daß die K atalysenkonstnnto von einem W ert 
28 litllol-1 min-1 bei 0° m it wachsender Essigsäurekonz, bis auf einen Grenzwert von 
81itMol~l min-1 vormindort w ird, was der Einstellung des Gleichgewichtes CoOH++ -f  
HAc ^  CoAc++ -f  H 20  zugeschrieben w ird un ter der Annahme, daß der Cobaltiacetat- 
komplex durch H 0 2 langsam er red. w ird als der Cobaltihydroxydkomplex. (J. Amer. 
chem. Soc. 70. 1306—07. April 1948. Salt Lake City, U tah , Univ. of U tah , Chem. 
Labor.) 254.28

John Van Wazer und George John, Eine kinetische Untersuchung der Oxydation von 
Uranyllelrachlorid. Dio genannte Rk. w ird nach einem einfachen Verf. untersucht, 
das sich allg. für die ldnet. Unters, solcher Rick, zwischen festen Stoffen u. Gasen eignet, 
bei denen der feste Stoff eine Farbänderung erleidet. Der feste Stoff w ird in  dünner 
Schicht auf einen Cu-Stab aufgestäubt, der in  einem Glasgefäß an einem Endo elektr. 
geheizt, am anderen Ende m it W. gekühlt w ird. Die Temp. w ird an verschied. Stellen 
des Stabes m it Thermoelementen gemessen. Zunächst w ird ein Inertgas (He) über den 
etab geleitet, dann auf das Reaktionsgas (0 2) umgestellt. Das Einsetzen der Rk. am 
heißen Ende des Stabes u. ih r 'F o rtsch re iten  in  R ichtung auf das kalte  Ende werden 
durch Beobachtung des Farbumsohlages zeitlich verfolgt. F ür die Rk. UC14 (grün) -f  
, 27> Lt0 2C12 (gelb) +  Cl2 ergib t sich eine Aktivierungswärme von 1 2 + 2  kcal u. cino 
leiste Temp. für noch meßbare R k. von 230 ±  5°; fü r die F o lgert. 3 Ü 0 2Cl2(gelb) +  
ip* U20 2 (schwarz) -f- 3 Cl2 entsprechend 45 ±  5 kcal u . 250 ±  10°. In  einer Nebenrk. 

setzt smh ÜC14 m it dem cntwickeltenCl^zu flüchtigem Pentaehlorid um. Der geschwindig- 
aeitsbestimmende S chritt bei den beobachteten Rkk. is t wahrscheinlich die Umsetzung 

es Üj-Mol. m it noch n icht umgesetzten Moll, des festen Stoffes selbst u. n icht die 
ufusion des 0 2 in  das Totraehloridteilchen durch die deckende Oxydationsschicht hin- 
urch. (J. Amer. chem. Soc. 70. 1207. März 1948. Oak Ridge, Tenn., Tennessee 
‘astman Co., Clinton Engineor. Works, Div. of Chem. Res. and Development.) 254.28
T Lrance Fouinat, Über die Zersetzung von / / 20 2 durch KMnOt . Einfluß des pjj. 
m alkal. Lsg. katalysiert IvMn04 die Zers, von H 20 2. Vf. versucht durch kinet. Mes
sungen in einem größeren pn-Bereich den Mechanismus der K atalyse zu deuten. Die 
VAm ‘ '^ rd e n  m it H 20 2-Lsgg. der Konz. 0,056 Mol/1 u. KM n04-Lsgg. der Konz. 1,15 -10~4 

'* unter Zusatz von NaOH oder H 2S 04 ausgeführt. Die H20 2-Zers. w ird durch Mes- 
i n8 " e® freiwerdenden 0 2 verfolgt. An Stelle des pn wird die Konz, an Säure oder Base 

Reaktionsgemisch angegeben. Im  Bereich NaOH >  1,2 -10-2 Mol/1 is t die Zer- 
N ^ 8 E8escLwindigkeit unabhängig von dor K onzentration. Im  Bereich 0,318 -IO-2 <  

a H 1,2 -10-2  wächst die Zersetzungsgeschwindigkeit m it abnehmender NaOH-
31*
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Konzentration. Die Halbwertszeit der Zers, fällt von 25 auf 4 Minunten. Bei Konzz. 
von NaOH <  0,318 ■IO-2 Mol/1 u. 1I2S 0 4 < 0 ,1  - IO-3 Mol/1 be träg t die Halbwertszeit 
2—4 Minuten. Ndd. vonM n02 oder Gelbfärbung der Lsgg. werden beobachtet. pn-Werto 
zwisehon 7 u. 6,7, entsprechend 0,100-10-3 <  H 2SG4 < 0 ,1 3 0 -IO"3 Mol/1, bewirken 
eine Halbwertszeit von 12 Minuten. Bei H3S 04 > -0 ,1 3 0 -IO-3 wird die Zers, unvoll
ständig u. variiert sehr s ta rk  mi geringen Änderungen der Säurekonzentration. In 
Ggw. von viel Säuro w ird der Umsatz stöchiometrisch. Aus den Formen der Zersetzungs
kurven schließt Vf., daß die H 20 2-Zors. eine K ettenrk . m it verzweigten K etten  ist-. Zu 
Beginn der Zers, werden K etten  in  großer Anzahl gestarte t. Die Bk. verlangsam t sich 
dann u. vollzieht sich auf der Oberfläche von M n02. (C. B. hebd. Séances Acad. Sei. 
226. 1619—21. 19/5. 1948.) 207.28

Henri Guérin und Jack Bastiek, Über die katalytische Oxydation von Arsenwasser- 
sloff. Mischungen von AsH3 m it 0 2 sind bei Normalbedingungen stabil, reagieren aber 
in  Ggw. von K atalysatoren. Es w ird die W irksam keit von Aktivkohle (Coeosnußkohle), 
Silicagel u. aktiviertem  A120 3 bei 0° u. A tm osphärendruck untersucht. Es ergaben sich 
folgende Oxydationsrkk. : 2 AsH3 +  0 2 =  As2H> +  2 1L,0 (I), 4 AsH3 +  5/2 0 2 =
As4H2 +  5 H 20  (II), 2 AsH3 +  3/2 0 2 =  2“ As +  3 H 20  (III), 2 AsH3 +  3 0 2 =  As20 3 +  
3 H 2Ö (IV), 2 AsH3 +  4 0 2 =  As20 6 +  3 H20  (V). Dar Boaktionsmechanismus hängt 
vom Mischungsverhältnis der beiden Gase (Oj/AsHg — B) u. vom K atalysator ab. Dio 
Bsaktionsgeschwindigkeit h a t ein Maximum bei Mischungen gleicher Volumina. An 
Aktivkohle spielen sich bei B  <  0,2 wahrscheinlich die Bkk, I  u. I I  ab. Bk. H I tritt 
bei B  =  0,4—1, IV  u. teilweise V bei B =  1—2 ein. —• An aktiviertem  A120 3 reagiereo 
Mischungen von B  zwischen 0,2 u. 4 nach Gleichung I I I  u. IV. — In  Ggw. von Silicagel 
läuft ausschließlich Bk. IV ab, gleichgültig ob B  =  0,15 oder 6. (C. B. hebd. Séances 
Acad. Sei. 226. 1732—33. 24/5. 1948.) 267.31

Alfred Weissler, Ultraschallunlersuchung molekularer Eigenschaften von Flüssigkeiten.
I I . M itt. Die Alkohole. (I. vgl. J . appl. Phyfics 18. [1947.] 4..4.) Vf. bestimm t die Schall
geschwindigkeit in 30 fl. Alkoholen m ittels eines U ltrascnallinterferom eters lvon 10s 
Hz) bei 30“. H ieraus ergeben sich Mol.-Gew., das v a n  d e r  WAALssche b, dio adiabat. 
K om pressibilität u . das Verhältnis der spezif. W ärmen cp/cv. Eine Analogie zwischen 
der mol. Schallgeschwindigkeit u. der Mol.-Befr. w ird 'd iskutiert. E ine Beihe von 
Tabellen u. K urven erläu tert dio näheren Ergebnisse. ( J. Amer. ehem. Soc. 70. 1634 
bis 1640. April 1948. Naval Bes. Labor.) 232.60

Myron C. Smith und Robert T. Beyer, Ultraschallabsorption in Wasser als Funktion 
der Temperatur. Zwischen 0 u. 80° wurde dio Absorption der Schallwellen bei 16,0;
22,5 u. 27,3 MHz m it einer Genauigkeit von 10% gemessen. Die W erte von 2a/v2-1017 
ändern sich von 140 bei 0 °b is l5  bei 80°. Die W erte w urdenm itden von H a l l  (C. 1948. 
I . 872) theoret. auf Grund der verzögerten E instellung der Moll, bei der Kompression 
vorhergesagten W erten verglichen u. gute Übereinstimm ung gefunden. (Physic. Bev. [2] 
73. 654. 15/3. 1948. Brown Univ.) 286.60

J. H. McQueen, J. W. Beams und L. B. Snoddy, Lichtstreuung in Ullraschallströmen. 
Dio Lichtstreuung wird durch die Dichteänderung in  U ltraschallstiöm en bestimmt. 
E in  intensiver paralleler L ichstrahl w ird senkrecht zum Luftstrom  durch diesen 
geschickt u. die In tensitä t des gestreuten Lichts bei verschied. W inkeln gemessen. 
H ieraus kann dio m ittlere Dichteänderung an jedem Punkt geschätzt werden. Dio 
Polarisation des Streulichtes ist in  enger Üoercinstinunung m it der Theorie der Licht
zerstreuung. (Physic. Bev. [2] 73. 260. 1/2. 1948. Charlottesville, Va., Univ., Dop. 
of Pliysics.) 286.60

Bertha S. Dodge, In tro d u k tio n  to  chcm istry . S t. L ou is: C. V. M osby. (312 S. m . Abb.) S 3,50.
W. W. Nekrassow, K ursua der allgem einen Chem ie. 8. Aufl. i t .-L . G oschlm isdat. 1918. (1006 S.) 34 Kbl 

(ln russ. Sprache].
Allred Roedig, A llgemeine und anorganische Chem ie. 3. verb . Aufl. Bad K reuznach : Kohl. 1948. (288 S. 

m . A bb.) 8*. =  L ernbüchcr der M edizin. DM 9 ,— .

Aj. Aufbau der Materie.
E. G. Cullwick, Eine Anomalie in der elektromagnetischen Theorie. In  einer kurzen 

Notiz wird auf ein elektrom agnet. Problem hingewiesen, das weder durch die M axwell- 
LoRENTZsche noch durch dio Brxzsche Theorie des Elektrom agnetism us befnedigcna 
gelöst w ird. Es scheint, daß m an im Gegensatz zu den bisherigen Vorstellungen u. ne 
Deutung eines AiipÈREschen Vors. auch eine kleine longitudinale magnet. Kraflkompo- 
nen'te annehmen muß, welche auf eine an einer ruhenden geschlossenen Drahtschiei o 
vorbeigeführte elektr. Ladung w irkt. Die Beschreibung einer Anordnung zur experi
mentellen Prüfung w ird für die ausführliche Veröffentlichung angekündigt. (Aa ur
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[London] 161. 969—70. 19/6. 1948. O ttawa, Defence Res. Board, Dop. of National 
Defence.) . 283.78

Paul I.Richards, Über die Ilamiltonfunktion eines Teilchens im elektromagnetischen 
Feld. F ür ein geladenes Teilchen wird auf 2 verschied. A rten die ÜAMiLTONsche Funktion 
kurz abgeleitet. Die auftretenden Abweichungen haben ihren  Ursprung in  n icht leicht 
auffindbaren Vernachlässigungen bei der einen Ableitung. Auf diese Weise w ird eine 
Aufspaltung in  einen Term , der die clcktr. Dipolenergie u. in  einen der die magnct. 
Dipol- u. elektr. Quadrupolvechselwnkg. enthält, erreicht. (Physic. Rev. [2] 73. 254. 
1/2. 1948. U pton, N. Y., Brooklraven National Labor.) 286.78

Paulette Destouches-Février, Die Kernkräjle und das Prinzip der respektiven Koor
dinatensysteme. U nter Zugrundelegung des früher (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 
226. [1948.] 635) entwickelten Prinzips der respektiven Koordinatensysteme wird dio 
Unbestimrntheitskonstante er, dio in  alle Formeln der Wechselwrirg. c k k tr . geladener 
Teilchen eingeht, bestim m t zu er =  2-5,627-IO-14 cm. W eiter werden Ausdrücke ab 
geleitet für die den Potentialen entsprechende!! M atrixelemente in  der Mesonentheorio 
der K ernkräfte. Auch die Ausdrücke für die letzteren werden tiefgreifend verändert. 
Die Divergenzen der Quantentheorie verschwinden, u. die Eigenenergio der Nucleonen 
im Mesonenfeld w ird endlich. Zur Best. der MM. der Teilchen wird ein neues Prinzip, 
das der assoziierten K orpuskeln, eingeführt. Die Teilchen m it verschied. Massenwerten 
worden darin  als verschied. Massenzustände eines u . desselben Teilchens vom M aximal
spin 1 aufgefaßt. Zwei Typen von Mesonen tre ten  auf, die die K ernkräfte durch v ir 
tuellen Austausch bedingen u. auf die Unbestimrntheitskonstante a führen. (C. R. hebd. 
Séances Acad. Sei. 226. 878—80. 15/3. 1948.) 194.80

Michel Cazin, Beziehungen zwischen den 2fassen der Mesonen. N ach dem Prinzip 
der respektiven Koordinatensysteme von D e s t o u c iie s - F é v r ie b  (C. R .  hebd. Séances 
Acad. Sei. 226. [1948.] 635) w ird für dio Wechselwrkg. zwischen Nucleonen, im Gegen
satz zu den Photonen, dasProd. a-y  von der Größenordnung 1 (y =  2n /tc /h , a die U n
bestimmtheitskonstante). Es w ird die Eigenenergie der Wechselwkrg. eines Nucléons 
mit dem Mesonenfeld berechnet; sie e rh ä lt einen definierten W ert. Zu einem gegebenen 
Wert der Eigenenergie gehört im allg. n icht nur ein einziger W ert p ,m  Übereinstimmung 
mit dem Prinzip der assoziierten Korpuskeln von D e s t o u c iie s - F é v r i e r  (vgl. vorst. 
Ref.). Aus diesem e rh ä lt m an eine Beziehung zwischen den beiden Mesonenmassen, 
dio man m it den in  H öhenstrahlen beobachteten identifizieren kann. Das am besten 
damit übereinstimmende Massenverhältnis is t 190: 212 m 0. Die W eiterführung der 
Theorie fü h rt u. a. zur Existenz von 2 Teilchen vom Maximalspin 1 u. einer M. 900 mp, 
von denen das eine m it dem von L e p r i k o e - R in g u e t  entdeckten ident, sein kann. 
(C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 226. 880—82. 15/3. 1948.) 194.80

Johannes Labus, Einfluß der Raumladung auf die Phasenfokussierung von Elelc- 
tronenslrahlen. Die Größe der Raumladung in einem K athodenstrahlbündel w iik t sich 
dann bes. aus, wenn der S trah l bzgl. seiner Geschwindigkeit m oduliert u . nach D urch
setzung einer Laufstrecke zur Anfachung eines ultrahochfrequenten Schwingkreises 
benutzt wird. Vf. zeigt, daß nachteilige Wrlcgg. im Sinne einer Störung der durch Ein- 
u. Uborholungseffc kto verursachten Ballungen nur eintreten, wenn Überholungs
effekte zwischen den E lektronen zugelassen werden, da die E lektronen bei größeren 
Raumladungen ih re  aufgeprägto Wechsclkomponente zum Teil einbüßen. Auch bildet 
sich im Überholungsbereich ein elektr. Bcschleunigungsfeld aus, welches die Bldg. von 
Verdichtungen beeinträchtigt. (Z. N aturforsch. 3a. 52—61. Jan . 1948. M arquart
stein-Niedernfels, Obb.) 251.81

Horia Hulubei, Yvette Cauchois und Ioana Maneseu, Neue Emissionen in den 
Eß-Speklren. F ür dio Elemente 33As bis 44R u werden in  X .  E . die gemessenen Röntgen- 
emissionen unter dcrK lassifizierung ßs, ß0, /?7, ßr, /?s, ß± oder ß " ', ß n "  in  einer Tabelle 
mrfgeführt. Die einzelnen Beobachtungen werden diskutiert. Die Relation von D ruyve- 
steyn (Dissertation Groningen 1928) für ß” ' g ilt nur bis Z =  26. (C. R . hebd; Séances 
Acad. Sei. 226. 764—66. 8/3. 1948.) 194.111

Ioana Maneseu, Der Einfluß der Valenz des Rheniums au f sein Rönlgenabsorplions- 
spekirum. U nter den gleichen Bedingungen wie früher (vgl. C. 1947. 1822) für U 
wurden je tzt die L-Absorptionsspcktren des Re untersucht. Es wurden die Spektren 
von Re04K-Anhydrid u. R e 0 2-2H 20  m it dem des Metalls verglichen. Die U nstetig- 
kntsstellen der beiden Verbb. sind gegenüber der des Metalls nach größeren Frequenzen 
verschoben. Dio Absorptionsfrequenz nim m t vom Metall über Re IV nach Re V)I zu. 
Auch in der Feinstruk tur der Absorptionskante zeigen sich Unterschiede. Die Messungs- 
ergebnisse werden in  einer Tabelle angegeben u. im  einzelnen diskutiert. Dio Energie-
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différera zwischen den Absorptionskanten jeder Verb. n . des Metalls zeigt, daß das 
Band der d-Anregung in  den beiden Salzon höher liegt als im  Metall, u . zwar um so mehr, 
je größer die Valenz des Ke ist. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 226. 1010—12. 22/3.

Marie Bloch, Über das Spektrum von Nova Serpenlis 1948. Das Spektr. der am 
9. April 1948 aufgefundenen Nova Serpentis wurde auf dem Observatorium de Haute- 
Provence vom 30. Mai 1948 an  m it einem Spcktrographen m it Flintglaspiism a am 
Teleskop m it 120 cm Öffnung photographiert. Das allg. B ild des Spektr. h a t sieh vom
12. Mai (erste orientierende Beobachtungen von H e r m a n  am 12. u . 14, Mai, C. R. hebd. 
Séances Acad. Sei. 226. [1948.] 1800) bis 12. Jun i n icht merklich geändert. Die zahl
reichen, zum Teil sehr s ta rken  Linien konnten folgenden Spektren zugeordnet werden: 
H , [O U I], N H I ,  H e l l ,  [ N i l ] ,  H e l ,  N V , [O l] , [Fe V II], [Fe V I], N i l ,  [S H ], 
[Ne I I I ] ,  O V I, C IV, C I I ,  [Fe I I] , [Fe V]( ?), [Fe X ]. Das Spektr. von Nova Serpentis 
is t also das einer Nova am Anfang des Nebelstadiums, wobei die N ordlichtlinie 4303 A 
stä rker is t als dio Nobellinien 5007 u. 4959 Â. Es is t  außerdem durch die gleichzeitige 
Anwesenheit sohr verschied. lonisationsgrade der gleichen Atome charakterisiert. 
Vorherrschend sind die stärksten  Ionisationen, u. es is t  verständlich, daß N I I I  unter 
diesen Bedingungen sein gesamtes Rekombinationsspektr. (47,2 eV) geben kann, 
während m an boi Nova Horculis 1934 u. Nova T Coronae Borealis 1/46 nur einige durch 
den BowENschen Fluoresccnzmeclianismus ausgewählte Linien gefunden h a t. (C. R. 
hebd. Séances Acad. Sei. 227. 333—35. 2/8. 1948. Observatoire de Haute-Provence.)

Jaques Romand und Boris Vodar, Absorptionsspektren gasförmiger Brom- und 
Jodtvasserslo f f  säure im  Schumanngcbiel. Die Absorptionsspektren gasförmiger Brom- 
u. Jodwasserstoff säure wurden im  Gebiet zwischen 30 000 u. 80 000 cm-1 ausgemessen 
u. die Absorptionskoeff. bestimm t. Dio Ergebnisse sind in  K urvenform  dargestellt. 
Der Maximalwert von K n  =  (1/d) -log ( I /I0) (1 +  a  t) 760/H liegt für H B r bei 46000 cm-1 
u . be träg t 23,5; für H J  liegt er bei 46 000 cm-1 u. be träg t 7,8. F ü r HCl wurde seine 
Lage schon frühor zu 65 100 cm-1  u. sein Betrag zu K n  =  40 bestim m t. Die von 
P r ic e  (C. 193 9 .1. 3851) gefundenen Banden konnten bestätig t werden; dio zugehörigen 
Absorptionskoeff. waren für eine Best. nach der benutzten Meth. Zu hoch. (C. R. hebd. 
Séances Acad. Sei. 226v 890—92. 15/3. 1948.) 194.136

Renée Herman, Lange Lebensdauer des Balmerspeklrums von Wasserstoff. Zum 
Zwecke oinor Entscheidung über die Deutung der Beobachtung von R a y e e ig h  (Pr'oe. 
Roy. Soc. [London], Ser. A. 183. [1944.] 26) über eine Lebensdauer des Wasscrstoff- 
BALMKR-Spaktr. von m ehr als 10-5 Sek., dio in  einem Seitenrohr einer Entladung in 
reinem W asserstoff au ftritt , werden weitere Verss. m it der bereits (C.R. hebd. Séances 
Acad. Sei. 225. [1947.] 112) beschriebenen App. angestellt. Es wurden Entladungs
rohren benutzt, die teils m it reinem He, teils m it einem geringen H j-Zusatz zum Ho 
gefüllt waren. Im  A nsatzrohr wurden Linien des neutralen  Ho u. IULMER-Linien in 
Phosphoreecenz beobachtet; erstero klingen schneller ab. Dio Intensitätsverteilung 
entlang der BALMER-Serie verschiebt sich m it zunehmender Abklingzeit zu höheren 
Seriengliedern. H a fä llt in  10~4 Sek. im Verhältnis e : 1 ab; für Hy u. Ha is t  die Lebens
dauer wesentlich größer. M it einem Spcktrographen der L ichtstäike f : 1,5 werden 
dio höheren Serienglieder u. das Rekombinationskontinuum beobachtet. Auch während 
der Entladung spielt die Rekombination eine wesentliche Rolle. —  Die Verss. sprechen 
fü r eino Rekombination zwischen H+-Ioncn u. E lektronen als Anregungsmechanismus
des Nachleuchtens. (C. B. hebd. Séances Acad. Sei, 226. 888—90. 15/3. 1948.)

'  10.1 1 «
G. K. Rollefson und H. Boaz, Fluorescenzlöschung in Lösung. Die Fluorescenz- 

löschung wird als ein Prozeß zweiter Ordnung betrach te t, der m it verschied. Prozessen 
erster Ordnung, denen das photoaktivierte Mol. unterliegt, konkurriert. Bei der Dis
kussion der Fluorescenzlöschung werden 3 Typen von Prozessen in  B etrach t gezogen: 
1. Der Fluorescenzlöscher bewirkt eine innere Umwandlung der Anregungsenorgio in 
therm . Energie. 2. D er Fluorescenzlöscher vernichtet eine re la tiv  große Energiemenge 
des photoaktivierten Mol. durch eine spezif. Energieübertragung, die einen Übergang 
von soinem niedrigsten auf einen bestimm ten angeregtenZustand bewirbt. 3. Das akti
v ierte Mol. t r i t t  m it dem Fluorescenzlöscher in  irgendeine ehem. R k., u. der reine Effekt 
is t  nachträglichen Dunbelrkk. Vorbehalten. Beispiele fü r alle drei Typen, die in  gas
förmigen Systemen Vorkommen, sind dargelcgt. Einige vorläufige W erte zeigen, daß 
die spezif. Energieübertragung von bedeutender W ichtigkeit in  der Auslöschung von 
Farben durch verschied. Ionen sein könnte. (J. physic. colloid Chern. 52. 518—27. 
März, 1948. Berkeley, Calif., Univ. of California, Dep. of Chem.) 143.140

1948.) 194.111

2 2.134
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Jacques Plerrey, Über die Stabilität des Zirkonoxyds. Durch Zusatz bestim m ter
Oxyde zum Z r0 2 w ird die oberhalb 1000° eintretende Umwandlung des monoklinen Z r0 2 
in die tetragonalo M odifikation verhindert. Es b ildet sich eine kub. G itterstruk tur auB. 
Vf. sucht nach den minimalen Mengen von CaO.MgO, BeO u. Cc02, die dem Z r0 2 zu
gesetzt worden müssen, um die kub. Modifikation bis zu 2000° zu stabilisieren. Es wer
den Mischungen von Z r0 2 m it 1, 3, 5, 13% der Oxyde hergestellt, die teils geschmolzen, 
toils auf 2200° e rh itz t werden, um  eine feste Lsg. der Oxyde im Z r0 2 zu erreichen. Das 
dilatornetr. Verh. der Mischungen beim E rhitzen wird geprüft. Es w ird gefunden, daß 
3% CaO oder MgO Zur Stabilisierung ausreichen, während Gemische m it 5% BeO oder 
13,4% Ce02 bei 1050° bzw. 700° Modifikationswechsel erfahren. (C. R . hebd. Séances 
Acad. Sei. 226. 1729—31. 24/5. 1948.) 267.144

Konrad Schubert und August Seitz, Krystallslruklur von Sc(0II)3. 74. M itt. von 
R. Fricke u. M itarbeitern über Hydroxyde und Oxydhydrate. (73. vgl. C. 1948. II. 368.) 
Sc(OH)3 kryst. kub. m it der G itterkonstante a =  7,882±5 m it 8 Moll, in  der Elem entar- 
zolle. In  der Raumgruppo T 5n"Tm3 sind folgende Punktlagen besetzt: 8 Sc in  (c), 
24 OH' in  (g) m it den Param etern y  =  0,30 ’± 5, z =  0,182± >. Auf Grund einer Sekun
därstruktur is t  die Substanz pseudoholoedrisch. Ih re  S truk tu r is t  verw andt zum 
R 03(DO„)-Typ. Iso typ zum Se(OH)3 is t In(OH),. (Z. N aturforsch. 2a. 535. Sept.
1947.) 338.147

K. Schubert und A. Seitz, Krystallslruklur von Sc(OII)3 und In(OII)3. 75. M itt. 
von R. Fricke u. M itarbeitern über Hydroxyde und Oxydhydrate. (74. vgl. vorst. Ref.) 
Ausführliche Wiedergabe der Ergebnisse u . Untersuchungsmethode. (Z. anorg. Chem. 
256. 226—38. Mai 1948. S tu ttga rt.)  338.147

G. Ss. Shdanow, S. W. Minerwina und A. A. Newsorowa, Röntgenphasenanalyse 
des Carborundums (Siliciumcarbidpräparate;. Röntgenograph, wurden m ehrere Proben 
von techn. Carborund untersucht. Die Ergebnisse sind tabellar, zusammengestellt. 
(3aBOflCnaH JlañopaT opiiíi [Betriebs-Lab.] 14. 190—95. Febr. 1948. Physiko-
ohem. K arpow -Inst.) 261.147

W. Klemm, Li Klemm, E. Hohmann, H. Volk, Erika Orlamünder und H. A. Klein, 
Das Verhallen der Elemente der I I I .  Gruppe zueinander und zu den Elementen der
IV. Gruppe. Aus den Zustandsdiagrammen A l-In , G a-Tl, Ga-Si, Ga-Gc, In -S i, In -G e 
u. Tl-Ge geht hervor, daß die Elemente der I I I .  Gruppe sowohl in  der Tendenz zur Vor- 
bindungsbldg. als auch in  der Neigung zur Mischbai keit ein Minimum aller Gruppon 
darstellen. Die von V a l e n t in e »  u . M itarbeitern bearbeiteten Diagramme I n - T l  u .  
Sn-Pb werden e rö rte rt. Beschreibung einer Heizkam era. (Z. anorg. Chem. 256. 239 
bis 252. Mai 1948. K iel, Univ., Anorgan. Inst.) 338.148

A 2. Elektrizität. Magnetismus. Elektrochemie.
T. E. Allibone, Entwicklung der Funkenentladung. Zwischenbericht über ältere u. 

neuore Arbeiten des Vf., die sich m it photograph. Studien über das Einsetzen der 
Funkenontladung befassen. (N ature [London] 161. 970—71. 19/6.1948. A lderm aston, 
Berks., Associated E lectiical Industries, L td ., Res. Labor.) 283.163

R. Davis und W. G. Standring, Entladungsströme in Verbindung mit Versuchs
ballonaufstiegen. An den H altekabeln von Versuchsballonen für W etterbeobachtungen 
wurden bei gewittrigem W etter elektr. Unterss. angestellt, deren Ziel in  der Ausarbeitung 
von Schutzmaßnahinen der Ballone gegen elektr. Entladungen bestand. Dabei w urde 
nüttols registrierender Instrum ente u. Oscillographen festgestellt, daß zwischen dem 
Kabel u. der umgebenden L uft Entladungen sta ttfinden, bei denen Ladungsmengen in  
der Größenordnung einiger Coulomb übergehen. Die Entladungen schwanken bezüglich 
der Strom stärke zwischen einigen mAmp u. kAmp u. hinsichtlich der Entladungsdauern 
wischen einigen Minuten u . einigen mSekunden. Vff. berichten im  einzelnen über die 
Versuchsmethodik u. die verschied. Messungscrgebnisse. (Proc. Roy. Soc. [London], 
Sor. A. 191. 304—22. 18/11.1947. N ational Physical. Labor.) 251.163

Emst Rohloff, Aufheizung und Abkühlung der Anodenflamme des Kohlebogens. 
Es wird nachgewiesen, daß die Anodenflammen des Kohlelichtbogens in  einem Anoden
fallgebiet vor der Anode auf hohe Tempp. e rh itz t werden. Aus der N achleuchtdauer 
dieser Flammen is t zu folgern, daß ih r Leuchten n icht o k k tr ., sondern therm . bedingt 
>st. Messungen der Schrumpfungsgeschwindigkeit des Vol. abgelöster Anodenflammen 
zeigen, daß sie von der Dochtzus. abhängt. Boi Reinkohleanoden erfolgt die Schrump
fung schneller als bei Dochtanoden m itCerfluoridzusatz ( B e c k -Kohlen). Dies deckt sich 
But der Feststellung, daß Rainkohleflammen stä rker strah len  als BECK-Kohleflammen 

erweist, daß die Abkühlung im  wesentlichen durch S trahlung erfolgt. {7 ™ lik
124. 264—77. 1948.)
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Kurt Lehovec, Die elektrische Leitfähigkeit von mikrokrystallinem, hexagonalem 
Selen mit Thalliumzusalz. Tl-Zusätze zu hexagonalem, m ikrokrystallinem  Se bewirken 
eine sta rke Abnahme der elektr. Leitfähigkeit. Diese is t  bei Tl-Geh. <  IO-3 (Atome TI 
je  Atom Se) n ich t von der Abkühlungsgeschwindigkeit abhängig; be träg t der Tl-Geh. 
m ehr als IO-3, so ste llt sich nach langsamem Abkühlen eine wesentlich niedrigere Leit
fähigkeit ein als nach Abschrecken der bei 200° wärmebohandelten Proben. Liegt der 
Tl-Geh. über 10-5 , so.zeigt sich der Leitwert des abgeschreckten Se unabhängig vom 
TI-Gehalt. Die Temp.-Abhängigkeit der Leitfähigkeit is t von der Vorgeschichte ab
hängig. Bei ca. 200° t r i t t  zur Se-Loitfähigkeit zusätzlich eine Leitung durch Tl-Ionen. 
Ursache der Leitfähigkeitsänderungen können Vorgänge im  Se-G itter oder die Bldg. 
einer Hochohmschicht eines Thalliumsclenids an  den Korngrepzen sein. (Z. Physik 
124. 278—85. 1948.) 225.165

Herbert Mayer, Die lichtelektrischen Eigenschaften von Alkalischichlen atomarer 
Dicke. I I I .  M itt. Kalium  auf Quarz. Nachweis des lichleleklri sehen Oberflächeneffekies. 
( II . vgl. C. 1939 .1. 600.) Zur K lärung der Frage, ob der lichtelektr. Effekt von Alkali
schichten als Oberflächen- oder Vol.-Effekt anzusehen ist, un tersucht Vf. dünne, auf 
Quarz aufgedampfte K-Schichtcn, deren lichtelektr. E ffekt u . deren Quantenausbeute 
(auf absorbierte Lichtenergio bezogen) in  Abhängigkeit von der Schichtdicke bestimmt 
werden. Es Zeigt sich, daß ein Anwachsen der Schichtdicke über 3 Atomlagen hinaus 
keinen Anstieg des lichtelektr. Stromes zur Folge hat. Bis zur Grcnzwellenlängc von 
6500 À is t der lichtelektr. Effekt daher als reiner Oberflächeneffckt anzusehen. Derart 
dünne Schichten ergeben eine absol. Quantenausbeute von 10—50 Quanten je Photo- 
clektron. Vermutlich kann  ,bei schrägem Lichteinfall wegen der dabei günstigeren 
Lago des E-Vcktors die theoret. Grenze von 2 Quanten je Photoelektron erreicht weiden. 
(Z. Physik 124. 326—44. 1948. München.) 225.165

Herbert Mayer, Die Vielschichtenpholozelle. Über eine Möglichkeit, die Ausbeute_ 
einer Photozelle um zwei Größenordnungen zu erhöhen. Es wird vorgeschlagen, die in  einer 
früheren A rbeit (vgl. vnrst. Ref.) m itgetcilten Erkenntnisse über dünnste Alkaliscbichten 
zur Steigerung der Ausbeute von Photozollen zu verwenden. Danach is t es möglich, 
durch H intereinanderschichten von Q uarzträgern, die m it 2 Atomlagen von Alkalien 
belegt sind, dio lichtelektr. Ausbeute gegenüber einer einzelnen undurchsichtigen Schicht 
um zwei Größenordnungen zu steigern. Es ergeben sich gleichzeitig Vorteile in  bezug 
auf die Lage der langwelligen Grenze. (Z. Physik 124. 345—47. 1948. München.)

225.165
Karlheinz Legrand, Über den Zusammenhang von Thermokraft und H a ll - E f fe k t  

mit dem lichlelektrischen E ffekt beim natürlichen Bleiglanz. D er von H i n t e n b e r g e r  
entdeckte Zusammenhang zwischen dem Vorzeichen der Therm okraft u. der Hall- 
K onstante m it der stöchiom etr. Zus. von synthet. PbS w ird erw eitert durch Mes
sungen des Vf. an natürlichen Bloiglanzen. An Stücken m it gleichmäßigem lichtelektr. 
E ffekt erg ib t sich ein sicherer Zusammenhang zwischen der R ichtung desLichtstromes, 
dem Vorzeichen der Therm okraft u. der H a l l - Spannung. Es kann gefolgert werden, 
daß die Richtung des lichtelektr. Effektes von der stöchiometr. Zus. des PbS abhängt. 
(Z. Physik 124. 219—24. 1948. Bonn.) 225.165

Max Born und Kai Chia Cheng, Theorie der Supraleitung. Im  Gegensatz zu 
H e i s e n b e r g , der das Phänomen der Supraleitung als reines W echselprobltm  zwischen 
E lektronen quantenmechan. behandelt, berücksichtigen die Vif. b i der Aufstellung 
ih re r  Theorie den Einfl. der spezif. K rystallstruk tur. Es wird darauf hingewiesen, daß, 
gleichgültig bei welcher Temp., dio freie Energie der Zustände m it Stiom  nicht dio 
kleinsto sein kann. W eiter wird gegen die Theoiio von H e i s e n b e r g  eingewendet, daß 
sie für alle Metalle, einschließlich der Alkalien, Supraleitfähigkeit erw arten läßt, was 
der experimentellen E rfahrung widerspricht. Die Vif. haben eine empir. Regel für einen 
Zusammenhang zwischen Supraleitung u. G itterstxuktur gefunden. Danach sind die
jenigen Metalle Supraleiter, für welche die kugelförmig angenommene FERMi-Oberfläche 
in  sehr engerNachbarschaft zu einer Gruppe von Ecken liegt, die durch die Grenzebepen 
einer BRILLOUTN-Zono gebildet werden. Zahlenangaben dienen zur Illu stra tio n  dieser 
Regel, indem für dio meisten supraleitenden u . einige niehtsupraleitende Elemente 
die Quotienten von Radius der FERMi-Oberfläche u. Abstand dieser Ecken vom Ursprung 
zusammengestellt werden. Unabhängig vom G ittertypus liegt fü r Supraleiter der W ert 
dieses Verhältnisses in  der Nähe von 1, während bei den N orm alleitern größere Ab
weichungen auftreten. Die spricht also für die Notwendigkeit, eine Theorie der Supra
leitung auf den Ionenkräften aufzubauen. U nter Ankündigung einer ausführlichen 
Entw. wird dio Theorie in  Umrissen dargestellt, wobei die Betrachtung thermodynam. 
u. elektrodynam . Eigg. n icht fehlt. Die Gr ößenordnung der theoret. berechneten W erte
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von Sprungpunkt, Änderung der spezif. W ärme beim Durchlaufen des Ubergangs- 
bereichs u. Eindiingtiefe eines Magnetfeldes in  einen Supraleiter genügt den Anforde
rungen der Messungen. (Nature [London] 161. 968—69. 19/6.1948. Edinburgh, Univ. 
Dep. of M athem atical Physics.) 283.166

W. T. Ziegler, Die Supraleitfähigkeit von Lanthan und Cer. Die Änderung der 
magnet. Perm eabilität von La u. Ce m it der Temp. w ird gemessen. H iernach is t La 
ein Supraleiter, während Ce bis 2° absol. hinunter n icht supraleitend wird. Eino La- 
Probe (mit 0,8% Fe) zeigte den magnet. Übergang zur Supraleitfähigkeit bei 4,85±0,16° 
absol., eine andere, früher schon von S iio e n b e r g  untersuchte Probe (0,5—1% Al, 
Si u. W) bei 4,45 ±  0,10° absolut. Der Ubergangsbereich war in  jedem Fall schmaler 
als 0,1°. Die Ce-Probe (2,5% Fe) zeigte bis zur tiefsten erreichten Temp. von 2° kein 
Anzeichen von Supraleitfähigkeit, obwohl ein Übergang von schätzungsweise 10% des 
Materials h ä tte  entdeckt werden können. M e n d e l s s o h n  u . D a u n t  fanden früher fü r 
den Sprungpunkt des La (1% Fe) 4,71°, während S h o e n b e k q  für die oben erw ähnte 
Probe 4,2° angab. In  beiden Unterss. wurden ebenfalls m agnet. Methoden benutzt. 
Andererseits haben Mo L e n n a n , A l l e n  u . W il h e l m  die elektr. Leitfähigkeit von 
„reinem “  La u. Ce von 300° bis 1,9° absol. gemessen, wobei keine der beiden Substanzen 
supraleitend wurde. W eitere Arbeiten über dieso u. andere seltene E iden  sind im 
Gange. (J. ehem. Physics 16. 838. Aug. 1948. A tlanta, Ga., Georgia School ofTechhol., 
State Engng. Exp. S tat.) 283.166

Robert T. Webber und J. M. Reynolds, Beginnende Supraleitfähigkeit in Titan. 
M e i s s n e r  m it seinen M itarbeitern u. d e  H a a s  u. v a n  A l p h e n  fanden für den Sprung-' 
punkt von Ti 1,77° bzw. 1,3° absolut. S h o e n b e k q  beobachtete bei Perm eabilitäts- 
messungen, daß bis 1° herunter nu r ein sehr kleiner Bruchteil des Metalls supraleitend 
zu werden schien. Das M aterial stam m te bei allen diesen Messungen aus dem P h i l i p s - 
Labor. in  Eindhoven (therm . Zers, von Titanjodiddampf, niedergeschlagen auf einem 
heißen W olfram draht). Die Vff. benutzten für ih re  Unterss. einen Ti-D raht, der im  
Bureau of Mincs nach der Meth. von K r o l l  hergestellt wurde (Titanchlorid m it Mag
nesium bei etwa 1000° in  Ggw. von reinem Ar reduziert. Verunreinigungen: Mg 0,25% ; 
Si 0,02%; Fe 0,03% ; Ho <0 ,01% ). Die W iderstandsmessungen wurden zwischen 
1,1° u . 4,23° absol. ohne Feld u. in  longitudinalen M agnetfeldern bis 1400 Gauß aus
geführt. Sie sprechen dafür, daß der zwischen 3,2° u . 1,5° beobachtete Abfall des 
Widerstandes (auf die H älfte des W ertes bei 4,2°) von beginnender Supraleitung h er
rührt, die wahrscheinlich durch eine Verunreinigung verui sacht ist. Die Messungen im 
Magnetfeld zeigten Hysterese. Die Autoren sind der Ansicht, daß vielleicht auch die 
abweichenden Ergebnisse von M e i s s n e r  u . von d e  H a a s  ihren  Grund in  einer V er
unreinigung durch eine supraleitende Verb. hatten . Da Ti eine Anzahl supraleitender 
Legierungen zu haben scheint u. da seino Stellung im Period. Syst. u . sein Atomvol. 
günstig sind, mag es in  reiner Form  vielleicht bei einer Temp. unterhalb  1,1° absol. 
supraleitend werden. (Physic. Rev. [2] 73. 640. 15/3. 1948. New Haven, Conn., 
Yale Univ., Sloane Physics Labor.) 283.166

W. Jellinghaus und H. Schlechtweg, Zur Temperaturabhängigkeil der Magnetisierung 
von Nickel. An H and der von W e i s s  u . F o r r e r  ausgeführten Messungen der M agneti
sierung des N i in  einem großen Temp.-Bereich wurde das Temp.-Gesetz der M agneti
sierung ferromagnet. Stoffe, das W e i s s  durch E inführung eines inneren Feldes aus der 
LANOEviNschen Theorie erhalten  ha tte , geprüft. Die Magnetisierung am absol. N ull
punkt wurde in  Übereinstimm ung m it der Theorie als konstant gefunden. Der Zahlen
faktor des W Eissschen Feldes wurde auf 3 verschied. Wegen berechnet, jedoch werden 
jedesmal andere Ergebnisse erhalten. E ine versuchte bessere Anpassung des Temp.- 
Gesetzes an  das Versuchsmaterial durch E inführung eines tem peraturabhängigen 
magnet. Momentes pro Atom erscheint pliysikal. n icht sinnvoll. Auch die Annahme, 
daß das WEissscho Feld von der Temp. u . Magnetisierung abhänge, erg ib t n icht die 
erforderliche Abhängigkeit. Es scheint also auf diesem Wege n icht möglich zu sein, 
eino widerspruchslose Beschreibung des expeiim entellen Tatbestandes zu erhalten. 
(Ann. Physik. [6] 2. 161—77. 1948.) 286.167

Friedrich Fraunberger, Über einen neuen Nachweis von spontaner Magnetisierung 
oberhalb der Curietemperalur. Die Hochfrequenzperm eabilität w urde an  N i bei 20,4 MHz 
B- 30,0 MHz beobachtet. Es wurde gefunden, daß die spontane M agnetisierung erst 
50—100° oberhalb der CüRiE-Temp. verschwindet, in  Übereinstimmung m it anderen 
Aussagen aus den Anomalien im ferro-param agnet. Übergangsgebiet. (Ann. Physik. 
[6] 2. 178—82. 1948.) 286.167

A. P. Brady, Analytische Grenzflächenmethode zur Bestimmung von Überführungs
rahlen. Durch Kombination der HiTTORFschen M eth. zur Best. von Überführungszahlen 
*mt der Meth. der wandernden Grenzfläche w ird ein bes. zur E rm ittlung  von Über-
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führungaZahlen koll. Ionen geeignetes Verf. ausgoarboitet u. die entsprechende App. 
beschrieben. Um oino Genauigkeit der Üborführungszahlen yon 1% zu erreichen, 
genügt eino Genauigkeit der analyt. Meth. von 2% , so daß neben volumetr. auch 
colorimetr. u ., bei Benutzung von radioakt. Substanzen, auch die GEiGEitscho 
Zählrohrm eth. Verwendung finden können. An AgN03, K B r u. NaCl wird die 
Meth. geprüft, wobei sich zeigt, daß sie durchaus W erte liefert, die m it den nach der 
HiTTOKFschen Meth. orhaltenen übereinstimmen. (J. Amor. ehem. Soc. 70. 911—14. 
März 1948. Stam ford, Conn., American Cyanamid Co., Stam ford Res. Laborr.)

211.168
Walter J. Hamer, Anodische Slromausbeule in der Gegenflußeleklrolyse von Uranyl- 

chloridlösungen. Es wird die anod. Stromausbeuto bzw. das V erhältnis Cl2 zu 0 .  be
stim m t. Trotz der n-Potentiale (CI =  —1,059 V, 0  =  —1,229 V) konnten bis zu 
97% Cl2 im Anodengas festgestellt werden. Der Grund hierfür is t die Überspannung, 
die bei 0,1 Amp/qcm für 0 2 an P t u. G raphit 1,28 bzw. 1,09 V, für Cl2 0,054 bzw. 0,25 V 
beträgt. Die Stromausbeuto is t weitgehend vom Elektrodenm aterial abhängig u. 
nim m t in  der Reihenfolge: Fe30 4, Lichtbogehkohle, G raphit, M etallcarbide, P la tin 
m etalle zu. (J. Res. nat. Bur. S tandards 39. 141—47. Aug. 1947.) 382.172

John D. Ferry, Die Frequenzabhängigkeil der Kapazität einer diffusen Ionendoppel
schicht. Es w ird die K apazität einer diffusen Ionendoppelschicht eines verd. E lektro
ly ten  (z. B. 10~4 Mol/1 KCl in  ILO) an  unangreifbaren E lektroden berechnet. Vf. findet 
sie um gekehrt proportional der Quadratwurzel der Frequenz des Wechsolfeldes. Die 
Frequenzen müssen hoch sein im  Vgl. zur reziproken Relaxationszeit der Ionenwolke. 
Experimontelle Prüfung ergibt, daß diese Frequenzabhängigkeit schon bei Frequenzen 
sta ttfindet, die 2 Zohnerpotenzon niedriger sind als berechnet. D araus wird gefolgert, 
daß der beobachtete Effekt n ich t m it dieser diffusen Doppolschicht allein  erklärt 
werden kann, sondern Vorgänge unm ittelbar an den E lektroden, z. B. A dsorption u. 
Desorption von Ionen, m it berücksichtigt werden müssen. (J. cliem. Physics 16. 
737—39. Ju li 1948. Boston, Mass., H arvard  Med. School, Dep. of Phys. Chem.)

345.173
Paul Delahay, Der gegenwärtige Stand der Polarographie. Eine literarische Über

sieht der Jahre 1941— 1911. Es werden L iteraturangaben über theoret. Prinzipien, 
entwickelte A pparaturen u. Arbeitsverff. in  der Polarographie gemacht. Ferner ist 
die L ite ra tu r über die Anwendung der Polarographie auf spezielle anorgan. Ionen u. 
Moll., organ. Moll., auf analyt. Vorff. u. auf Probleme in  der Biochemie zusammen
gestellt. (Analytica chim. Acta [Amsterdam] 2. 60—73. Febr. 1948. Eugene, Oreg., 
Univ. of Oregon, Dep. of Chem.) 143.173

J. O’M. Bockris, Elektrolytische Polarisation. I . M itt. Die Wasserstoffüber
spannung an einigen selteneren Metallen bei hohen Stromdichten. Der E in fluß  von Strom- 
dichte und Zeit. Nach Hinweis auf die Unsicherheit früherer Messungen der Wasserstoff
überspannung un ter hohen Strom dichten berichtet Vf. über eigene Messungen nach 
der direkten  M eth., dio die Fehlerquellen der Komnvutatormeth. nach H ic k l in g  u . 
S a l t  verm eidet. Als K athodenm aterial dienten neben N i, Cu u. Pb die selteneren 
M etalle Be, Nb, Mo,,In, Ta u. TI, die Strom dichten lagen zwischen 10-3 bis I0-1  Amp/qcm. 
Für Cu, Pb, Ta, Nb, In  u. TI wurde eino negative Abweichung von der TAFELschen 
Gleichung beobachtet. Die Überspannungen bei P b ,T a ,In  u .T l nehmen für die höchsten 
verwendeten Strom dichten, die für jedes Metall charakterist. sinjl, einen Grenzwert 
an. Soweit vergleichbar stim m en die W erte m it den von H ic k l in g  u . S a l t  nach 
dem indirekten Verf. erhaltenen überein. Aus zuverlässigen L iteraturw erten  ergibt 
sich als m ittleror W ort fü r die K onstante b in  der Gleichung von T a f e l  der Wert 
0,15. Die Änderung der H2-Überspannung m it der Zeit erfolgt nach 2 typ . Weisen. 
Einm al steig t die Überspannung m it der Zeit zu einem Maximumwert, der konstant 
b leib t oder wieder absinkt. Bei Typ 2, wie er bes. bei Ta zu beobachten ist, orfolgt 
zunächst ein Abfall der Überspannung m it fortschreitender Zeit, darauf wird ein über 
längere Zeit konstanter W ert erreicht, an den sich weniger deutlich ein abfallendor 
Zweig anschlioßt. Der Verlauf der e/t-Kurven hängt ferner von der benutzten Strom
dichte ab. An einigen K athoden wurden regelmäßige period. Schwankungen beobachtet; 
es besteht eino p3riod. Gesetzmäßigkeit zwischen Überspannung u. Ordnungszahl bzw. 
E loktronenaustrittsarbeit, wofür ein Erldärungsvers. angegeben wird. (Trans. Faraday 
Soc. 43. 417—29. Ju li 1947. London, Im perial Coll.) 116.174

As. Thermodynamik. Thermochemie.
K. W. Tschmutow, Sorptionserscheinungen in  CapillarSystemen. Vf. zeigt, daß 

K e lv in s  Gleichung r =  2crv/RT • lnps/p, wolcho die V erb. zwischen dem Dampfdruck 
einer F l. über dem Meniscus u. dessen Krüm m ung wiedergibt, auch auf die Erscheinung
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der capillaren Kondensation grundsätzlich angewandt werden kann. Zur Nachprüfung 
der Grenzen ihres Anwendungsbereichs w ird eine komplizierte App. m it künstlichem 
capillarem' Syst. aufgebaut, durch welches Dämpfe bestim m ter Stoffe bei regulierbaren 
Tempp. hindurchgeleitet werden. Das capillare Syst. besteh t aus 2 Linsen, in  denen 
eine Planfläche auf einer Konvexfläche aufliegt.' Die Messungen der hierbei en t
stehenden NEwrONsclien Ringe im  monochromat. u. vielfarbigen L icht, im  Vakuum 
u. in  den Flüssigkeitsdämpfen sollten die Diskrepanz zwischen der Form el K e l v in s  
u. den Messungen S h e b e s h e f s k y s  (J. Amer. ehem. Soc. 50. [1928.] 2966. 2980) be
seitigen helfen. (Ko.uiOHflHbift H iypnaji [Colloid J .]  10. 47—56. Jan ./F ebr.
1948. Kriegsakad. der ehem. Verteidigung, Labor, für Kolloidchem.) 261.183

0 . K. Rice, Eine Bemerkung über die Beziehung zwischen Entropie und Enthalpie 
von Lösungen. Es w ird die Beziehung zwischen der Lösungsentropie u. Enthalpie für 
eine Reihe von nichtpolaren gelösten Stoffen in einem gegebenen nichtpolaren Lösungsm. 
untersucht. Es w ird angenommen, daß die Lsg. eines Gases, das seine Konz, beim  
Ü bertritt in  die fl. Phase n icht ändert, n icht seine eigene Entropie ändert, sondern 
daß dio gesamte Entropieändorung lediglich dem Lösungsm. zuzuschreiben is t. Die 
Entropie des Lösungsm. ändert sich infolge von Oberflächeneffekten um die gelösten 
Moll, herum u. einer A rt weitreichender Ordnung, die durch die gelösten Moll, hervor
gerufen wird. Zwei Grenzfälle werden einer näheren Betrachtung unterzogen, nämlich 
die ideale Lsg. sowie oine L3g. von Moll., die keine Anziehungskräfte auf die Lösungs
mittelmoll. ausüben. D er Unterschied in  der Lösungsentropie dieser beiden E x trem 
fälle kann abgeschätzt werden, ebenso kann er aus experimentellen D aten erhalten  
werden. Die Größenordnung beider W orte stim m t überein. Die gefundene lineare 
Beziehung zwischen Lösungsentropio u. Enthalpie entspricht der E rw artung. D am it 
ist die Grundlage für ein  qualitatives Verständnis dieser Beziehungen bei Lsgg. 
gegeben. (J. chom. Physics 15. 875—79. Dez. 1947. Oak Ridgo, Tenn., Clinton Labor.)

205.187
K. K. Kelley, S. S. Todd und C. H. Silomate,’ Molwärmen bei tiefen Temperaturen 

sowie Entropien von 3CaO-B203, 2CaO-B.ß^, CaO-B303 und CaO -2B203. Die Mol- 
wärmen der v ier sorgfältig hergesteilton u. untersuchten Verbb. w urden im Bereich 
von 52—298,16° K  genossen u. zur E xtrapo la tion  auf den absol. N ullpunkt durch 
Kombination von D ebye- u. E cnstein-F unktionen  dargestellt. Dio absol. Genauig
keit der Messungen w ird zu ± 0 ,3 %  angegeben. F ür die Entropien der vier Verbb. 
ergeben sich in  obiger Reihenfolge: 4 3 ,9 ± 0 ,3 ; 34 ,7 ± 0 ,2 ; 25,1 ± 0 ,2  u. 3 2 ,2 ± 0 ,3  
C lausius bei 298,16° K . F ür dio Bldg. aus den Elem enten ergeben sich folgende E n t
halpie- u. Entropieänderungen bei 298,16° K : zlH288,10 =  —85 8 2 00; —692100; —524000; 
-880200 cal/Mol; zlS299,16 =  — 136,4; —111,2; —86,3; — 156,2 cal/gradM ol. (J. Amor, 
ehem. Soc. 70. 1350—52. April 1948. Berkeley, Calif., Bureau of Mines.) 205.187

AiP Grenzschichtforschung. Kolloidchemie,
C. G. A. Hill, P. E. Loverlng und A. L. G. Rees, Abscheidung pulverförmiger Stoffe 

aus nichlwässerigen Suspensionen mit Hilfe der Elektrophorese. Das Problem der elektro- 
phoret. Abscheidung eines anorgan. Pulvers, das in  einer nichtleitenden Fl. suspendiert 
ist, wurde theoret. in  Anlehung an  dio Unterss. von H am akee behandelt, wobei die 
gegenseitige Einw. der suspendierten Teilchen berücksichtigt wurde. Dio theoret. 
Aussagen werden durch quan tita tive Messung der Abschoidungsgeschwindigkeit in  
AbhängigkeiVvon Versuchsdauer u . Spannung an  Suspensionen von BaCOs ±  SrC 03 
in Gemischen aus 80% Methylalkohol u . 20% A m ylacetat experimentell geprüft u. 
gestützt. D er E infl. von in  der F l. gelösten hochpolymeren Substanzen (Polyvinyl
acetat-Harze) auf die Elektrophorese w ird beschrieben u. eine mögliche Erklärung 
des Effektes (durch Änderung der elektr. Doppelschicht der Teilchen) angegeben. 
(Trans. F araday  Soc. 43. 407— 17. Ju li 1947. Surrey.) 116.200

M. L. Randolph, Über den Ausgleich der Sedimentation durch Elektrophorese in der 
Ullrazenlrifuge. Die Meth. des Ausgleichs der Sedim entation durch Elektrophorese in  
der Ultrazontrifuge wurde erw eitert u. verbessert. Die Zontrifugenzolle besteht aus 
einer Kombination von Sedimentation?- u. Elektrophoresezelle. Sie en thält 2 Kam m ern, 
von denen jede m it einer Salzlsg., die jeweils K on tak t m it einer versilberten E lektrode 
hat, gefüllt is t. Diese sind m it der Testlsg. der Beobachtungszelle an  der Oberfläche 
nahe der Achse bzw. des Randes verbunden. Die Testlsg. befindet sich n icht am iso- 
elektr. Punkt. Dünne Lueitewände, die sehr viele feine Löcher en thalten  u. m it dünnem 
mltrierpapier bedeckt sind, halten  die Salz- u. Testlsg. auseinander u. verh indern  so



&
4 7 2  A 4. G b e n z s o h io h t f o e s o h t t n o . K o l l o i d c h e m i e . 1 9 4 9 . 1 ,

eino Vermischung u. V erunreinigung durch an den E lektroden entstehende Produkte. 
D er elektr. S trom  fließt so durch die Zelle, daß in  einem bestim m ten Radialabstand 
die Elektrophorese die Sedim entation ausgleicht. D urch diese Anordnung können 
Moll., deren M. oder Ladung sich nur sehr wenig unterscheiden, getrennt u . beobachtet 
werden. (Physic. Rev. [2] 73. 654. 15/3. 1948. Univ. of Virginia.) 286.200

John A. Ayres, Reinigung von Zirkon durch Austauschsäulen. Wie die Chromato
graph. Trennung unter Verwendung von 181Hf als Indicator ergibt, werden Fe, Be u. 
die seltenen Erden (La) in  Lsgg. durch H + verdrängt, wenn eino diese Verunreinigungen 
enthaltende Zr-Lsg. durch eine Schicht eines Ionenaustauschers (Amberlite IR  100) 
fließt. Zr wird, da es bei den benutzten Konzz. in  koll. Form  als Z r0 2 vorliegt, nicht 
adsorbiert, sondern erscheint prak t. quantita tiv  in der durchlaufenden F l. in  weit
gehend gereinigtem Zustand. Ti w ird nur zu 80% bei einmaligem D urchlauf abgetrennt. 
Es wird ein Verf. beschrieben, um eine reine Lsg. eines Zr-Salzes aus einem typ. Zr-Erz 
(AJvit) zu erhalten. (J. Amor. ehem. Soc. 69. 2S79—81. Nov. 1947.) 116.207

E. Hutchinson und E. K. Rideal, Adsorption und Schmierung an Krystalloberflächen.
I . M itt. Die Grenzschmierung von Nalriumnilral. U nter Benutzung einer Pendelapp. 
sowie einer Drehschcibenvorr. w ird versucht, für eine KrystallfJäclie (NaN 03 u. N H4N 03) 
d irek t zu beweisen, daß dio Schmierung durch Lsgg. von Schm ierm itteln für Gicnz- 
flächen — wie Stearinsäure, Stearoxyessigsäure, Ammoniumslearat, Ammoniumoleat, 
Celylalkohol, gelöst in  Nitrobenzol — verm ittels der Adsorption eines monomol. Films 
w irkt. Dio W irksam keit des Schmiermittels bei w iederholter Benutzung erfordert 
außerdem eino hohe Adhäsion des Films an  der Oberfläche. Die K urven  für den Rei- 
bungskoeff. in  Abhängigkeit von der Konz, am Grenzflächenschrniei m ittel konvergieren 
bei hoher Konz, des le tzteren  nach dem Grenzwert y  ̂ -0,12. (Trans. F araday  Soc. 43.. 
435—38. Ju li 1947.) 110.207

E. Hutchinson, Adsorption und Schmierung an Krystalloberflächen. I I . M itt. Die 
Adsorption von Verbindungen mit Paraffinketten an Nalriumnilral. (I. vgl. vorst. Ref.) 
Die U nters, der Grenzflächenschmierung in  Ggw. oberflächcnakt. Substanzen sowie 
der Adsorption an  einer K rystalloberfläche zeigt, daß die Schmierung von NaN03- 
K rystallfjächen durch die A dsorption eines Grenzflächenfilms bew irkt wird. Dann 
werden die Adsorptionsisotherm en für 1-Nilrooctadecan, Stearoxyessigsäure, Melhyl- 
hepladccylkcton, Ocladecylalkohol u. Stearinsäure, gelöst in  CC14, sowie von Stearinsäure 
in  PAe. an  gepulvertem N aN 03 gemessen u. m it entsprechenden W erten des Reibungs- 
koeff. bei Ggw. der genannten oberflächcnakt. Stoffe verglichen. Der Reibungskoeff. 
hängt von der Konz, der Sclimiermittellsg. ab. Vgll. der rela tiven  Schmierfähigkeit 
einer Reihe film bildender Stoffe lassen sich aus dem Verlauf der Reibungs- u. Ad
sorptionskurven herleiten. (Trans. F araday  Soc. 43. 439—42. Ju li 1947.) 116.207

E. Hutchinson, Adsorption und Schmierung an Krystalloberflächen. I I I .  M itt. DU 
Benetzungs- und Adsorptionswärmen an Ionenkrystallen. (II. vgl. vorst. Ref.) Es werden 
dio Benetzungswärmen an N aF-Pulver für folgende organ. F ll. gemessen: Tetrachlor
kohlenstoff, Chlorbenzjol', PAe., B d ., Oclylalkohol, Nitrobenzol, Amylacelal, Aceton, Acclo- 
phenon, Benzaldehyd, Ölsäure u . Gaprylsäure. H ierzu w ird eino näher beschriebene 
calorimetr. Vorr.' m it elektr. W iderstandstemp.-Messung („T herm istor“ ) verw endet. 
In  analoger Weise werden für eine Reiho der genannten Fll. auch die Adsorplions- 
wärmen bestim m t. M it Ausnahme von Octylalkohol is t der U nterschied zwischen 
Benetzungs- u . Adsorptionswärme (aus Lsg.) bei den übrigen Stoffen nur gering. 
Benetzungs- u. Adsorptionswärme sind für s ta rk  polare Fll. größer als für nichtpolare. 
Dio Adsorptionswärme kann  durch die Mischungswärme des Adsorbats u. des Lösungsrn. 
s ta rk  beeinflußt werden. (Trans. F araday  Soc. 43. 443—47. Ju li 1947.) 116.207 

Isidor Kirshenbaum und Richard K. Grover, Untersuchungen über die Adsorption 
von Stickstoff an Silicagel bei liefen Temperaturen. Auf G rund der Messungen der Ad
sorption u. D esorption von N  bei tiefen Tempp. wurde in  Bestätigung der Befunde 
anderer Autoren festgestellt, daß bei einer bei 650° ak tiv ierten  Probe von Silicagel 
m it einer spezif. Oberfläche von 655 qcm/g durch M ahlen die spezif. Oberfläche auf 
599 qcm/g verm indert w ird. E in  Rückgang um 6,7% wurde auch an  einem SiOj-Gel 
m it 64% W. beobachtet. Dagegen is t  die Porenweite, wie sie aus dem steilsten Ten 
der Desorptionskurvo berechnet werden kann, durch den Mahlvorgang prakt. un
verändert geblieben. (J. Amer. ehem. Soc. 70. 1282—83. März 1948. Elizabeth, 
N. J . ,  S tandard  Oil Development Co.) 116.207

Je. N. Gapon und T. B. Gapon, Theorie der chromatographischen Analyse von M. Ss. 
Zweit. Die von Z w e i t  geschaffene Chromatograph. Analyse gewinnt in  den letzten 
10—15 Jah ren  imm er m ehr an  Bedeutung. Man unterscheidet: Niederschlagschromato
gramme (durch Ausfallen sehwerlösl. Ndd. entstanden), molekulare (durch Adsorption
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vonElektrolyten u. N ichtelektrolyten gebildet), endlich Ionenaustauschchromatogramme 
(durch Ionenaustauseh zwischen Lsg. u. Adsorbens entstanden). Es werden die beiden 
letztgenannten Fälle betrach te t. Die Grundlagen der Theorie der mol. Chromatographie 

* sind von D u b i n i n  (C. 1937. I. 2834) gegeben, sodann von W i l s o n  (C. 194-0.
II. 2059) u. T i s e l i u s  w eiter entwickelt worden. Wenn die Sorption zweier Stoffe I u. 
I I  aus einer Lsg. dio Anwendung der LANGMUiRschon Gleichung erlaubt, lassen sich 
beide Stoffe bei K x 1, Iv2 CN 1 durch Auswaschen des Chromatogramms so trennen, 
daß 2 Zonen aus reinem  I u. II entstohen u. durch eine von I u. II freie Schicht getrennt 
sind. — Der Mechanismus der Ionenaustauschchromatogramme is t von den Vff. (1933 
bis 1944) behandelt worden. Es werden die Gleichungen für die Isotherm en des Ionen
austausches aufgestellt u. modifiziert. Die genaue Berechnung b ie te t Schwierigkeiten. 
Es wird nach der Meth. der endlichen Differenzen m it einer genügenden Anzahl von 
Schichten gerechnet. Den Schluß bildet das Beispiel einer allg. gehaltenen Chromato
graph. Trennung beim lonenaustauschchrom atogram m . (^OKJia^H ÄKaßeMUH HayK 
CCCP [Ber. Alcad. Wiss. UdSSR], [N. S.] 59. 921—24. 11/2. 1948. Moskau,
Techn. M ikojan.-Inst. der Fisch-Industrie u. -W irtschaft.) 261.207

Werner Schikore und Ernst-Gerhard Müller, Adsorptive Reinigung in der Phos- 
phorescenzchemie. I. M itt. Die Entfernung von Co- u . N i-Spuren aus Zn-Salz-Lsgg. ge
lingt n icht ohne weiteres auf adsorptivem  Wege, da nach der von S c h w a b  u .  J o c k k k s  
(C. 1938. I . 4209) aufgestellten Adsorptionsreihe von Schwermetallionen an  A120 3 
(stand. B r o c k m a n n )  sowohl das Ni++ wie das Co++ erst nach dem Z n + +  adsorbiert 
werden. Die Vff. lösten dieses Problem, indem sie die Adsorptionssäule m it Dimethyl- 
glyoximlsg. (für Ni) u. m it a-Nitroso-/3-naphthol (für Co) vorbehandelten. Auf diese 
Weise gereinigte Zn-Salzlsgg. geben keine Rk. auf Ni u. Co mehr. — W eiter w ird dio 
Reinigung von Wasserglaslsgg., dio als H aftm ittel zum Aufträgen von Leuchtstoffen 
auf Leuchtschirm c Verwendung finden, von darin  zu ~ 1 0 ~ 3 %  enthaltenem  Fe be
schrieben. Sie gelingt adsorptiv  durch Schütteln der verd. Lsgg. m it A120 3 oder ZnS 
(reinst, ungeglüht, A u e r ) .  Letzteres läß t sich aus den Lsgg. m it H ilfe eipes Z s ig m ö n d  y -  
Mcmbranfilters entfernen. (Z. anorg. Chem. 255. 327—30. März 1948. Berlin, Univ., 

■Chem. In st.) 125.207
D. M. P. Phillips, Rasche Rp-Messung in der Chromatographie. Beschreibung des 

Geräts. (N ature [London] 162. 29. 3/7. 1948.) 338.207

Hans U m stätter, S tru k tu rm ech an ik . E in  B eitrag  zu r P hysik  der Kolloide. D resden, L eipzig : T h. S teinkopff.
1948. (X V I+ 2 3 7  S. m . 143 A bb; u. 34 Tab.) g r. 8°. D M 17 ,— .

f
33. Anorganische Chemie.

G. Whittingham, Die Oxydation von Schwefeldioxyd bei langsamen Verbrennungs
prozessen. E iner Bunsenflammo wurden an  verschied. Stellen Gasproben entzogen, 
denen S 0 2 zugefügt wurde. Auf diese Weise konnten von der Oxydation von H 2S, 
CS2 u. anderen Schwefelverbb. herrührendc Kom plikationen vermieden werden, da 
dieso Prodd. bei der direkten Zufügung von S 0 2 zum Leuchtgas als In term ediäre auf- 
treten. Ferner wurdo die O xydation von S 0 2 bei der langsam en Verbrennung von 
CO, CH4, CH3OH, C6H14 u . Ae. un tersucht. Die gebildete S 03-Menge häng t ab von der 
S02-Konz., dem O rt in  der Flamme, an dom die Gase entzogen wurden, u . außerdem von 
der Ggw. von Stoffen, die als Erzeuger oder Verbraucher von atom arem  Sauerstoff 
fungieren. Bei der Oxydation von C6H14 u. Ae, bei 200—300° tre ten  kalte  Flammen 
u. Peroxyde auf. Bei den Leuclitgasverss. wurden die S 0 3-Konzz. m it einem Tau
punktsmesser bestim m t. D er Taupunkt w ird durch den S 03-Geh. wesentlich stä rker 
als durch den Wasserdampfgeh. beeinflußt. Die für dio Oxydation von S 0 2 verantw ort
lichen Vorgänge bei der langsam en Verbrennung von CO, CH4, CH3OH, CSH14 u. Ae. 
werden für jeden einzelnen Fall einer näheren B etrachtung untei zogen. (Trans. F araday 
Soc. 44. 141—50. März 1948. London, B ritish  Coal U tilisation  Res. Assoc.) 205.238 

Jean-Michel Dunoyer, Uber eine Umwandlung von Selen bei tiefen Temperaturen. 
Schwarzes, glasiges Selen (I) *n Pulverform  wird bei —80° schwarzrot u. bei der Temp. 
des fl. N2 ro t. Beim Erwärm en des Pulvers auf Normaltemp. nim m t es sein ursprüng
liches Aussehen wieder an. — E ine Vioo m m  dicke Schicht oder ein kompaktes Stück 
von I zeigen den E ffekt nicht. — Die Erwärm ungskurve des Pulvers zeigt kein Merkal 
für eine Änderung des K rystallisationszustandes. — Graues, k iy st. Se in  Pulverform  
ändert beim Abkühlen sein Aussehen nicht. E ine durch Vakuumsublimation erhaltene 
dünne Schicht (II) Selen is t durchscheinend u. lebhaft ro t. Bei Erw ärm ung dieser 
Schicht auf ca. 200° t r i t t  K rystallisa tion  ein, die Schicht w ird grau u. undurchsichtig
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— Dio Beobachtungen machen DEBYE-SenEREER-Aufnahmen von I  hei der Temp. 
des fl. N 2 u . LAüE-Aufnahmen von II notwendig. (C. R. hobd. Séances Acad. Sei. 226. 
1524—26. 10/5.1948.) 267.239

D. J. G. Ives, R. W. Pittman und W. Wardlaw, Die Herstellung, Eigenschaften und 
Chlorierungsprodukte des Kohlenslojjdiselenids. ,OSe2 wird durch Binw. von Methylen
chloriddampf auf geschmolzenes Se in  guter Ausbeute hergestellt. Beginn der Rk. 500°. 
Dio Reinigung erfolgt durch W asserdampfdest. m it anschließender Rektifizierung. Es 
is t  hellgelb u. w ird beim Stehen an  der L uft dunkel bis schwarz un ter Absatz von 
Polymorisationsprodukten. Angabe der Dam pfdruckkurve. M it CC14 b ildet es bei 
40% CC14 ein azeotrop sd. Gemisch. Mischbar m it CS2u. Toluol. L ösl.inP A e., Paraffin
öl (25 Vol.-%). Unlösl. in  Wasser. Mit Cl2 reag iert es heftig un ter Bldg. verschied. 
P rodd ., von denen SeCl4, Perchlormethylselenol, Hexachlordimethylselenid u. Hexa- 
ohlordimethyldiselenid isoliert wurden. Verss. zur H erst. von Selenocarbonylchlorid 
waren erfolglos. (J. chem Soc. [London] 1947. 1080—83. Aug.) 338.239

André Boullé, Über die Dehydratation des sekundären Calciumphosphats. Beim 
E rh itzen  geht C aH P04-2H20  (I) in  das Anhydrid C aH P04 (II) u. bei höherer Temp. 
in  das Pyropliosphat Ca2P 20 ,  (III) über. Der Verlauf der D ehydratation w ird durch 
therm . u , therm ogravim etr .Analyse, die Veränderungen der G itterstruk tur werden durch 
Röntgenanalyse verfolgt. Dio D ehydratationsprodd. des Übergangsstadiums von I 
in  II sind den gemessenen Gewichtsverlusten nach Mischungen von I u. II (bis 200°). 
Die Röntgenaufnahm en zeigen die Auslöschung bestim m ter, für das G itter von I 
charakterist. Interferenzen u . das A uftreten anomal sta rker Interferenzen der Strukt- 
tu r  von II, wenn m an den aus den Gewichtsverlusten abgeleiteten Geh. von II in  der 
Mischung in  B etrach t zieht. Bei 225° is t die Umwandlung von I in  II vollständig. Im 
Temp.-Bereich 225—395° existieren Mischungen von II u. III. D er Übergang in III 
is t  bei 450° vollendet. — In  feuchterAtmosphäre is t die Strukturum wandlung von I  in II 
bereits bei 150° vollständig. U nterhalb dieser Temp. sind Gemische von I u. II vor
handen. Bei 300° beginnt dio Umwandlung in  III. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 
226. 1617—19. 19/6.1948.) 267.265

Henri Guérin und Robert Mas, Über Kupferarsenate. Vff. untersuchen das Gleich- 
gewichtsdiagramm des Syst. As20 6-C u 0 -H 20  bei 19°. Es werden Lsgg. m it vorschied, 
festen Phasen hergestellt, entweder durch Mischen von K upferhydioxyd m it Arsen- 
säure in  verschied. Verhältnissen, oder durch Einw. einer der beiden Verbb. auf eine 
wss. Suspension von Bi- oder Tetracupriarsenat. Die Lsgg. u. die m it ihnen im Gleich
gewicht befindlichen Salze werden analysiert. — In  sehr sauren Lsgg., die 61—71,4% 
As20 6 enthalten, is t ein saures Salz stabil, das zwei H ydrate bildet, 2As20 6 -CuO -5H20 
u. 2As20 5 -CuO -7H20 . Die Verbb. sind bis je tz t noch n ich t beschrieben worden. Diese 
sehr hygroskop. Salze geben beim Trocknen über konz. H 2S 04 in  dio Verb. 2As205 • 
CuO -3H20  über. — E in  M onocupriarsenat wurde n icht gefunden. — Im  Bereich 
1,35— 61% As20 5 in Lsg. is t As20 6 -2CuO -H20  -2H20  (Bicupriarsenat) stabil. Beim E r
wärmen hydrolysiert es u . b ildet Tetracupriarsenat. — Zwischen 1,05 u. 1,35% As20s 
b ildet sich As20 6-3Cu0-4H20  (Tricupriarsenat), schwierig zu erhalten . — In  reinem 
W. is t nur As,Os -4CuO-H20  (Tetracupriarsenat) stabil. (C. R. hebd. Séances Acad. 
Sei. 226. 1615— 16. 19/5.1948.) 267.266

Robert Juza und Franz Hund, Die ternären Nitride L iM gN  und L iZnN . X VI. M itt. 
über Metallamide und Metallnitride. (XV., irrtüm lich  X IV ., vgl. C. 1947. 1642.) LiMgN  
w ird durch E rh itzen  von Li-Nitrid u . M g-Nitiid bei 760° (Beginn der Rk.) bis 1050° im 
N 2-Strom horgestellt. Es is t  ein hellrotes Pulver m it der D. 2,41, welches beim E r
hitzen über 1100° L i-N itrid  verliert. Beim E rhitzen im N H3-Strom bei 380° wird 1 Mol 
NH3 aufgenommen. L iZ n N  wird analog bei 400° hergestellt. Es is t  schwarz m it der 
D. 4,61—4,56. Leicht hydrolysierbar. LiMgN kryst. isotyp dem CaF2 m it a =  4,970 
m it den N-Atomen in  den Ca-Lagcn. LiZnN gehört auch zum CaF2-Typ m it a =  4,87,- 
Punktlagen wie oben. Raumgruppo T 2d. (Z. anorg. Chem. 257. 1—12. Aug. 1948. 
Heidelberg, U niv., Chem. In st.)  338.285

Robert Juza und Franz Hund, Die ternären Nitride L i3A lN 2 und L i3GaN2- 
X V II. M itt. über Mclallamide und Metallnitride. (XVI. vgl. vorst. Ref.) Li3AlN2 
w ird dargestellt durch E rhitzen von L i-N itiid  m it Al im  N2-Strom bei 730°, aus Li3Al 
im N 2-Strom bei 990° oder aus Li-N itrid u. A l-N itrid in  N2-Strom bei 800°. Die Präpp. 
sind weiß bis hellgrau. D. 2,33. Beständig bis 1150°. An feuchter L uft t r i t t  Hydrolyse 
ein. E rhitzen  im  H 2-Strom auf 760° fü h rt zu A l-Nitrid. Li3AlN2 nim m t im  NH3-Strom 
bei 390° 1,83 Mol NH3auf. L i3GaN3 en tsteh taus L i3G aim  N2-Strom bei 600° u. ist 
hellgrau m it der D. 3,35. Im  H .-Strom  bei 500° Übergang in G a-Nitrid, ebenso E r
hitzen im  NH3-Strom bei 410°. Li-Amid verflüchtigt sich. Röntgenograph, geben
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beide Verbb. ein CaiV  G itter m it 8faeher Elementarzelle. Raumgruppo T 7h m it 16 Moll. 
Li3AlN2 bzw. Li3GaN2 in  der Zelle. Li3AlN2 b a t a  ■= 9,40! m it N in (8a), N  in  (24 d) 
m it x  =  0,206, Al in  (16 c) m it x =  0,116, Li in  (48 e) m it x  =  0,160, y  =  0,382 u. 
z =  0,110. LijGaNj, zeigt a  =  9,692 m it N in  (8 a), N  in  (24 d) m it x  =  0,216, Ga in  
(16 e) m it x =  0,117, Li in  (48 e) m it x =  0,152, y =  0,381 u. z =  0,114. (Z. anorg. 
Chem. 257. 13—25. Aug. 1948.) 338.286

André Chrétien und Pierre Silber, Uber die Einwirkung von Schwefelkohlenstoff auf 
Berylliumoxyd. Dampfförmiger CS3 w ird m it N 2 als Trägergas über erhitztes L tO  ge
leitet. Bei optim aler Zugabe von CS2 beginnt die Bldg. von BeS bei 800°. Die Aus
beute an  Sulfid pro Zeiteinheit steig t m it der Temp. exponentiell an. Bei gleichbleiben
der Temp. is t  die Ausbeute der Dauer der Einw. von CS2 proportional. Bei höherer 
Temp. is t die Gerade steiler. Die Ausbeute an  BeS bezogen auf CS2 is t sehr schlecht, 
da die Dissoziation des CS2in  C u. S ein langsam verlaufender Vorgang ist. (C. R. hebd. 
Séances Acad. Sei. 226. 2072—74. 21/6. 1948.) 267.295

Joseph K. Marsh, Die Beziehungen des Yttriums zu den Lanthaniden: Eine Unter
suchung über die Holtkularvolumina. Das Mol.-Vol. des Y -A cetylacetonats is t etwa 
dasselbe wie das vom N d u. größer als das der Lanthaniden m it ähnlichem Ionenradius 
wie das Y. Das bas. Y -N itrat is t in N itratlösung nicht ionisiert. Die Bldg. des Ferri- 
cyanids is t  eine mol. R k ., wie die Bldg. des Phosphats, Chromats u. Ferrocyanids. 
(J. chem. Soc. [London] 1947. 1084— 86. Aug.) 338.312

Donald E. Koontz und Douglas G. Nicholson, Die Reaktion von metallischem Kupfer 
mit Titan(IV)-chlorid. Beim Benetzen von m otall. Cu (Blech oder Pulver) m it TiCl4 
bildet sich ein dunkelroter Film , der Cu+ u. T i3+ en th ä lt. Beim Mischen m it W. t r i t t  
Verfärbung übor weiß nach ro tb raun  ein u. es Scheidet sich ein Kupferspiegel ab. (J. 
Amer. chem. Soc. 70. 1936—37. Mai 1948. P ittsburgh , P a., Univ., Dep. of Chem.)

296.318
Emil Hohmann, Silicide und Oermanide der Alkalimetalle. In  einer Bombe wurden 

NaSi, K Si, R bSi u. CsSi durch Umsetzung eines Überschusses des Alkalimetalle m it 
Si hergestellt. Der Überschuß an A lkalim etall wurde im  Vakuum abdestilliert. NaSi 
(Herstellungstemp. 700°) b ildet lange m etall. glänzende Nadeln. K Si (Herstellungs- 
temp. 650°) dunkelglänzend h art. RbSi (Herstellungstem p. 600°) kleine dunkle 
Krystalle, CsSi (Herstellungstem p. 600°) spröde, messingfarbene K rystalle. Alle sind 
stark feuchtigkeitsempfindlich. M it W. sofort Entzündung. Therm. Zers, im  Hoch
vakuum zu verm utlich K Si8, R bSi8, CsSi8. Die Germanide wurden analog dargestellt. 
NaGe bildet g u t ausgebildete, m etall. glänzende Nadeln, KGe ein lockeres dunkles 
Pulver, RbGe bronzefarbene u. CsGe tief schwarze K rystalle. Therm . Zers, zu w ahr
scheinlich KGe4,R bG e4u. CsGe4. (Z. anorg. Chem. 257. 113—26. Aug. 1948. Hannover, 
TH.) 338.324

Marguerite Grillot, Vergleichende, systematische Untersuchung über die Fällungs- 
bedihgung-n von krystallisiertem Natriumstannat. Konz. Lsgg. von N a-S tannat in  W. 
werden in der K älte  m it steigenden Mengen Ä tznatron versetzt u. die k ry st. Ndd. 
sowie die M utterlaugen auf N a u. Sn analysiert. Es ergab sich, daß säm tliche Aus
fällungen die Zus. Na2S n03-4H20  (I) oder S n07H 8N a2 haben. Auch die in  der H itze 
gefällten Prodd., sowie die m it A. in  der K älte  wie in der H itze ausfallenden Salze e n t
sprechen der Form ol I. Im  Gegensatz zu PitAXDL u. Z o ch e r, die I die Formel 
Na2[Sn(OH;8]-H 20  zugeschrieben haben, behauptet Verf., daß alle 4 W.-Moll. am 
Anion haften . D afür spricht die schwierige D ehydratation  von I (vgl. C. R . hebd. 
Séances Acad. Sei. 224. [1947.] 1161). (C. R : hebd. Séances Acad. Sei. 226. 2070 
bis 2072. 21/6. 1948.) 267.325

Hermann Lux und Ernst Proesehel, Über das Chrom(II)-oxyd. Beim Schmelzen 
von Cr20 3 m it N aF  im N2-H 2-Strom  bei 1050° e n ts te h t beim Abkühlen ein instabiles 
Zwischenprod. in  ziegelroten hexagonalen P lä ttchen , welches wahrscheinlich aus CrO 
besteht. Es ist sehr em pfindlich gegen L u ft u. geht beim Glühen in  Cr20 3 über. Die 
K rystallstruktur is t ähnlich der hexagonalen von BeO u. ZnO. (Z- anorg. Chem. 257.
73—78. Aug. 1948. M ünchen, TH , Anorgan. Labor.) 338.336

Lawrence M. Litz, A. B. Garrett und Frank C. Croxton, Darsteilung und Struktur 
der Carbid; d 's Urans. B iim  E rh itzen  von feinpulvrigem  U-M etall, dargestellt durch 
mehrmaliges H ydrieren im  K jS trc b n  bei 225° u. anschließende therm . Zers, bei 450° 
mit äquivalenten Mengen von CH ¡'bei etwa 625° en ts teh t UC. Andere Carbide ließen 
sich au9 M etall u. M ethan n ich t gewinnen. Beim Erhitzen von M etall bzw. Oxyd m it 
Graphit gelingt es, je nach dem V erhältnis U : C u. bei entsprechender Temp. außer 
LTC auch UC2 herzu-stellen. Folgende R kk. wurden beobachtet: 1. U  +  0  2l0n* UC;
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2. U + 2 C  2400° UC2: 3. U30 a +  110 180Q° 3UC +  8CO; 4. U-,0,,-4- 14C 2i00\  3UC; +  
SCO. Die Hochtom p.-Rkk. w urden in  einem Induktionsofen m it induktiv  geheiztem 
Grapkitbügel durcligefükrt. UC kryst. kub.-flächenzentiiert m it a =  4,955 Á u. N aü - 
S truk tu r. Das D icarbid kryst. tetragonal m it a =  3,54 Á u. c =  5,99 Á; c : a  =  1,7. 
Die beobachteten In ten sitä ten  sind in  Übereinstimm ung m it einer Calciumcarbid- 
s tru k tu r . (J .  Amer. ehem. Soe. 70. 1718—22. Mai 1948. Columbus, 0 .,  Univ. u. 
Battollo Memorial In s t.,  Ckem. Labor.) 296.339

C. Mineralogische und geologische Chemie.
D. P. Grigorjew, Kegeln zur Benennung von Mineralien nach ihrem chemischen 

Aufbau. Der vom  Vf. ausgearbeiteten neuen N om enklatur wird die ehem. Zus. der 
Mineralien zugrunde geleg t. An einzelnen Beispielen wird die E inordnung der Mineralien 
in  G attungen u. A rten e rläu te rt. Als Beispiele werden u. a. angeführt: Mineral
ga ttungen : BaCa(C03)2 =  B arytocalcit, HsCa2SiB60 14 =  Calciumsilicoborit, CaII2(C03)2 
•2A1(0H3)-H ,0  =  A lum inohydrocalcit. M ineralarten: (Ee, Co) AsS =  Cobalto-Ar- 
senopyrit, (Mg, Fe,Cr20 4 =  Eerro-M agnesiocliromit, Mg(Cr, Ee)20 4 =  Ferri-Magnesio- 
ehrom it, Caf[P04]3(F, OHj =  H ydroxyl-F luorapatit. Auf die vorliegenden Schwierig
keiten  bei Voiliegen gleicher ehem. Zus. bei verst hied. K rysta lls truk tu ren  wird hinge
wiesen. (3anncKH BcepoccHiicKoro M iiH epanonpiecK oro OömecTBa [Mém. Soc. 
russe M iné.al.] [2] 76. 170—7G. 1947.) 371.371

D. P. Sserdjutschenko, Über die chemische Konstitution der Saponile und Chloro- 
phäile. Vf. untersuchte Mg-Al-Hydrosilicate, um  die Isomorphie des Typs Mg3-Al2 
in  diesen M ineralien zu zeigen. Die Saponile um faßten  bisher Mg-Hydroaluminium- 
silicate verschied. 'Zusammensetzung. Nach den vorliegenden Unterss. sind sie nun
mehr zwar als Mineralien m it  veränderlicher Zus., aber von bestim m ter ehem. Konst. 
aufzufassen, e tw a von der S tru k tu r  des M ontm orillonits oder eines Übergangtyps 
M ontm orillonit/Chlorit, daneben aber auch vom  Typ der isom orphen Mischungen 
Mg3—Al2 in  ok taedr. u. Si-A l in  te traedr. G ittern . Die Chlorophäite haben denselben 
Bau wie die Saponite, sie unterscheiden sich von le tzteren  lediglich durch einen Über
schuß an R -"  in der Reihe R ‘" - R " .  Im  K oordinatensyst. R 0 /S i0 2 u. R 20 3/S i0 2 liegen 
nie auf u . zwischen den Linien der isom ondien Reihen S erpentin-K aolin it u. Kerolith- 
Beidellit. N ach der einen Seite bestehen Übergänge zu den Chloriten, nach der anderen 
Seite zu den Tonsilicaten (M ontmorillonit, Beidellit) u. ihren Mg-Analogen (Kerolitk, 
Sepiolith). — In  den Saponiten u. Chlorophäiten sind isovalente Mischungen von 
M g-Fe"-(M n-N i-Zn) u . A l"*-Fe-"(-C r) w eit verbreitet (vgl. auch R oss, Amer. Minc- 
ra log ist 31. [1946.] 411). (3aniiCKH B cepoccaiicK oro MiiHepanorimecKoro
Uöm ecTBa [Mém. Soc. russe M inéral.] [2] 76. 177—89. 1947.) 371.380

Ss. A. W achrome je W, Über einen Fund von Zinnober in den Erzen der Kieslager- 
stalle von Ssibajeo. E rstm alig wurde in derOxydationszone einerK ieslagerstätte des Urals 
Zinnob r fe3tg03tellt. E r  fand sich als pulverförmige u. erdige Porenausfüllung oder 
als Anflug auf Q aarzkrystallen im  unteren Teil des eisernen H utes in  7—8 m Tiefe. 
Im  hangenden Brauneisenstein u. in  den liegenden Kieserzen konnte Hg n ich t oder nur 
in  Spuren nachgewiesen werden. Nach Vf. s tam m t das Hg aus den prim . Sulfiderzen. 
In  der erw ähnten Zone is t es aus schwefelsaurer Lsg. ausgefällt u. angereichert worden. 
Auch Au u. Ag sind in dieser Zone 40—50mal reicher vertreten  als in den prim.Erzen. 
(3anncKH B cepocciiftcK oro M nnepaJioriDiecKoro OöipecTBa [Mém. Soc. russe 
Miné al.] [2] 76. 215— 16. 1947. Swerdlowsk, Berg-Inst.) 371.380

T. N. Schadlun und Ju. Ss. Nessterowa, Phosphoskorodit aus der Lagerstätte Bljawa 
(Südural). Bei der genauen D archfors;hung derO xydationszone d e r  Kieslagcrstätte 
von Bljawa wurden dünnschichtige Anhäufungen eines weißlichen, sehr feinkrystallinen 
Minerals gefunden, das dem  Skorodit sehr ähnlich ist. N ach der ehem. Zus. Fe(As, P )04' 
2H„0 oder Fe2As04P 0 4-4H20  handelt es sich um  eine Verb., die zwischen Skorodit 
u. S treng it s teh t. Die op t. Eigg. weisen auf eine nähere V erw andtschaft zum Skorouit 
hin. — Mkr. U nters, zeigte, daß die dünnschichtigen Anhäufungen aus einer Grund
masse des skoroditähnliehen Minerals bestehen, in dem  etwas Jarosit u. ganz vereinzelt 
A patit a u f tr it t .  Das R ontgenspektr. bestä tig t die selbständige Stellung der ent- 
•dockten M ineralart. Bisher waren in der N a tu r keine Phosphoarsenate oder Arsen
phosphate des Eisens bekannt. Entw eder bildete sich aus Arsenkies Skorodit oder 
aus Eisenphosphaton S trengit. Die gleichzeitige Abscheidung von As u. P  sowie ihre 
Festlegung in. einem  selbständigen Mineral wurden offenbar bedingt durch die Anwesen
h e it entsprechender Lsgg. bei der Bldg. der Oxydationszone der L agerstä tte  von Bljawa.
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{3anncKH B cepoccuöC K oro  M H H epaJiorH uecK oro O öipecTBa [Móm. Soc. russe 
lliné .a l.] [2] 76. 212— 15. 1947.) 371.380

W. P. Florenski, Über eine spezielle Methode der Konstruktion von Sedimentalions- 
kurven und ihre Ausnutzung fü r  Korrelationszw xke. E ine der w ichtigsten Aufgaben bei 
der Bearbeitung von Bobrungen, bes. von Erdölbohrungen, is t die K orrelation der 
Profile. — Bei der Bearbeitung von Erdölbohrungen im  Akssubajewsker Bezirk (Tatar. 
ASSR; h a t Vf. eine spezielle Meth. entw ickelt, die im Gegensatz zur K orrelation auf 
ehem.-analyt. Grundlage keine umfangreichen Vorarbeiten erfordert. — G estützt auf 
das JDifferentiationsschema von P u ss to w a lo w  (Petrographie der Sedimentgesteine, 
Moskau 1910; wurden von den untersuchton Profilen Sedim entationskurven gezeichnet, 
die unter Hbrausarbeitung einzelner typ. Schichten den Rhythm us der Sedim entation 
bis ins einzelne erkennen lassen. Durch Nebeneinanderstellung benachbarter Profile 
u. genauen Vgl. des Sedim entationsablaufes wird eine zweckentsprechende stratigraph. 
Einordnung erreicht. D arüber hinaus läß t der Verlauf der Sedim entationskurven 
auch Schlüsse auf epirogenet. Erscheinungen zu. (floKJiaflbl ÄKaseMHH H ayu  
CCCP [Ber. Aliad. Wiss. UdSSR]. LN. S.] 57. 815—18. 11/9.1947. Moskau, Erdöl- 
Gubkin-Inst.) 371.382

F. W. Tschuchrow, Metallisches Wismut in den Erzen von Aklschatau. In  zwei 
hochthermalen Quarzgängen der AUtsehatau-Lageistätte (Bezirk Karaganda in  K a
sachstan) wurden in  30 m Tiefe Bi-Mineralien, darunter auch m etall. Bi, gefunden. — 
Die Qra-zgänge durchsetzen einen Glimm er-Quarz-Greisen u. führen folgende Mine
ralien: W ismutglanz, m etall. W ism ut, Bleiglanz, W olfram it, Covellin, Limonit, Molyb- 
dänit, P yrit, Feldspat, Glimmer, Zinkblende, Turm alin, daneben u. a. etwas Fluorit, 
Kupferkies u. Jarosit. — E s lassen sich mehrere Stadien der Mineralbldg. unterscheiden. 
In erz-eichen Partien  des Quarzganges, die W olfram it, Molybdänit, feinnadeligen 
Turmalin, feinsehuppigen Glimmer u. F luorit en thalten , wurden feinkörnige Aggregate 
von innig verwachsenem B iu. W ismutglanz festgestellt. DieseAggregate erreichen einen 
Durchmesser von 1—2 cm u. en tha lten  Einschlüsse von isomorphen, sehr kleinen Pyrit- 
u. Kupferkieskrystallen. — An den peripheren Teilen der Aggregate, die häufig in 
Spalten von Quarz u. F luorit beobachtet wurden, fanden sich Turmalinnädelehen, 
Glimmerblättchen u. kleine Fluoritkörner. — Nach Vf. sind diese Aggregate im letzten 
Stadium der Mineralbldg. entstanden. (3anHCKH BcepoccuftcKOro MnitepaJiorH- 
TOCKOro OöipecTBa [Móm. Soc. russe Minó al.] [2] 76. 211—12. 1947.) 371.383

W. A. Perederijew, Die Entstehung der Bauxite des nordwestlichen Nikopoler Dnjepr- 
gebiztes. Bei Alexandrowka, U st-K am ensk u. anderen Orten am unteren Dnjepr sind 
alloehthone Bauxitiug'ZT aufgeschlossen worden, deren M ächtigkeit schwankend u. 
durchschnittlich gering (< 1  m) ist. Obere Grenzen der ehem. Zus.: A120 3 bis 58%, 
ÍCjOj bis 28%, S i0 2 bis 26% usw. — Am mineralog. A ufbau sind beteiligt: Hydro- 
goethit, H ydrargillit, K aolinit, N ontronit, Quarz u. Chalcedon. —  Die Lagerungs
verhältnisse weisen deutlich  auf Beziehungen sowohl zu den liegenden tiefgründig ver
w itterten krystallinen Gesteinen (G ranitpegm atite, A plitgranite, Hornblendegneise, 
Biotitgneise, A rterite) als auch zu den hangenden Sedimentgesteinen paläogenen 
Alters. — Es bestehen kaum  Zweifel darüber, daß die Entstehung der Bauxite u. Eisen
erze m it den Prozessen in engster Beziehung s teh t, welche zur Bldg. der a lten  tief
gründigen Verwitterungs'cruste auf den krystallinen Gesteinen geführt haben. — 
Die wohl aus der Zeit der Oberen Kreide stam m ende tiefgründige Verwitterungskrusto 
mit ihren sta rken  Anreicherungen an Al20 3 u. Eisenoxyden an der Oberfläche wurde 
durch dio Eozäntransgression mehr oder weniger' zerstört u. umgelagert. Die Bauxito 
u. Eisenerze kam en n ich t w eit von ihrem U rsprungsort als Basaltkonglom erate zur 
Ablagerung. Später wurden sie von Sedimenten des Paläogen, Neogen u. Q uartär be
deckt. (^OKJiaflH ÄKageMPUi H ayn  CCCP [Ber. Akad. Wiss. UdSSR]. [N. S.] 55. 
45—48. 1/1.1947. Dniepropetrowsk, Artem a-Berg-Inst. u. U krain . Geolog. Verwalt.)

371.384
Ju. Ss. Ssolowjew, Über die Listwänile der Lagerstätte von Pyschminsk-Klfutschew. 

Als ListwäniC(l) wurde erstm alig von R03E, anläßlich seiner mineralog. geognost. Reise 
nach dem Ural ein Gestein beschrieben, das aus Carbonaten, Talk, Quarz u. Glimmer 
besteht. — Bei Unterss. über Entstehung m etasom at. Veränderungen von Gangarten, 
welrhe die Erzkörper von Au- u. Cu-Lagerstätten begleiten, wurden in  der genannten 
Lagerstätte an zahlreichen Stellen allmähliche Übergänge von uralitisierten Porphyriten, 
serpentinisierten u ltrabas. Gesteinen u . uralitisierten Gabbros zu I beobachtet. Meistens 
kommt I hier in schichtigen oder gangförmigen MM. zwischen Pyroxen- u. Pyroxen- 
Blagioklas-Porphyriten vor. In  ihnen sind uralitisierte u . chlorit. Relikte von Pyroxen
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häufig. Ebenso finden sich Anhäufungen von Epidot, Zoisit u. saussuritisierter Albit. 
Dies alles d eu te t auf eine Entstehung von I durch hydrotherm ale Um wandlung des 
Porphyrits hin. Vf. unterseheidet 3 genct. Typen von I: 1. Porphyrittyp, 2. Serpentinit- 
typ , u. 3. Gabbrotyp. — Bzgl.seiner Entstehungsweise wird I denBeresiten gleichgestellt, 
welche sieh durch Einw. kohlensaurer, kalihaltiger Therm en auf u ltrabas., bas. u. 
interm ediäre Eruptivgesteine oder ebenfalls auf m etam orphe Gesteine u. Sediment
gesteine entsprechender Zus. bilden. (3aniiCKH BcepocciiiiCKoro M iiHepanonr- 
n e c K O ro  OßmecTBa [M6m. Soc. russe Minöral.] [2] 76. 190—201. 1947.) 371.384 

W. I. Lutschitzki, Alkalimetasomatose auf dem Gebiet des Ukrainischen kryslallinen 
Massivs. Die Arbeiten der le tz ten  Jah re  haben gezeigt, daß die Alkalimetasomatose 
u. die m it ih r aufs engste zusammenhängende E ntstehung  von Alkaligesteinen im  Be
reich des Ukrainischen krystallinen Massivs erhebliche V erbreitung besitz t. — Auch 
außerhalb dieses Massivs w urden in  der UdSSR an m ehreren S tellen  Gesteine mit 
A lkalivorm acht fostgestellt, so im  Bereich der K ursker M agnet. Anomalie, in Ost- 
transbaikalien, in  K arelien  u. auf der Halbinsel Kola. — In  Biotit-H ornblende-G ra
n iten  u. -Dioriten (Typ Rapakiwi), die bedeutend jünger sind als die von ihnen durch
stoßenen M igm atite u. Am pliibolite, wurden Erscheinungen in tensiver Alkali(Na)- 
Metasomatose beobachtet, wodurch CaO in Plagioklasen u. K20  in Kalifeldspäten 
weitgehend durch Na20  ersetzt worden ist. W eiterhin führte die Na-Mctasomatoso zur 
Bldg. von Ägirin aus Mg-Ca-Pyroxonen, zur Umwandlung gewöhnlicher Hornblenden 
in  Alkalihornblenden (Arfvedsonit, H astingsit, R iebeckit, seltenerCrossit). InEoyaiten 
wurde K 20  fa s t vollständig durch Na20  ersetzt, wobei einige seltene Elem ente (Zr, 
Ce, La, Dy u. a.) angereichert wurden. — D a typ. Alkaligesteine — Monchiquite u. 
K am ptonite — das U ntercarbon an der K rynka durchsetzen, werden die Prozesse der 
Alkalimetasom atose u. das Aufdringen alkal. Magmen in  das Jungpaläozoikum  gestellt. 
— Ganz allg. wird den Alkaligesteinen heute mehr denn jo A ufm erksam keit gewidmet, 
denn ihre Bldg. is t n icht selten verbunden m it einer Anreicherung wertvoller Elemente 
wie Ce, La, Dy, Nb, Ta, lokal auch m it den heute so gesuchten Th, U, R a u. anderen. 
(ßoKJiagH ÄKage.MHH H ayn  C C C P [Ber. Akad. Wiss. UdSSR]. [N. S.] 55.49—52. 
1/1. 1947.) 371.385

P. P. Awdussin, Die Fazies der Erdölspeichergesteine in den produktiven Schichten 
von Ostaserbeidshan. Vf. berichtet über langjährige fazielle u. sedimentpetrograph. 
Unterss. auf der H albinsel Apscheron, in  K abristan  u. in  der Kuraniederung. Die Zus. 
dieser Gesteine u. dam it auch ihre Eignung als Erdölkollektoren unterliegen gesetz
mäßigen Änderungen. — Der A blauf der Sedim entation im  m ittleren  Pliozän (produk
tive Serie) wurde im  wesentlichen von 3 sedimentliefernden Gebieten bestimmt. Ein 
Abtragungsgebiet im  Norden lieferte vorwiegend Quarzm aterial. Polym iktes Material 
wurde vorwiegend von W esten herangeführt, während Denudationsprodd. carbonat. 
u. toniger Gesteine vorwiegend aus den Kreide- u. Paläogengebieten im  Nordwesten 
stammen. — Auf Grund der gefundenen Gesetzmäßigkeiten bzgl. Verbreitung u. Aus
bildung der Speichergesteine werden 4 Faziesgruppen ausgeschieden u. au f einer Über
sichtskarte dargestellt. — Die Unterss. h a tten  vor allem  den Zweck, Anhaltspunkte 
für die Ausbildung der Speichorgesteine in  der Kuraniederung zu erhalten . Die Zahl 
der bisher do rt vorhandenen Aufschlüsse is t klein u. reich t keinesfalls aus, um ein 
solides U rteil über die Erdölhöffigkeit dieses Gebietes fällen zu können. Bes. wurde 
der untere Teil der produktiven Serie bisher von Bohrungen nicht erreicht, u. gerade 
dieser wird auf Grund vorliegender Unterss. als in hohem Maße erdölhöffig angesehen. 
(^OKJiaflH AKaflOMHH HayK C C C P [Bor. Akad. Wiss. U dSSR]. [N. S.] 57. 811 bis 
814. 11/9. 1947. Moskau, Erdöl-G ubkin-Inst.) 371.389

P. A. Borissow, Die keram ischen P e g m a tite d e r  K arclo-FInnisclien SSR. S taa tl. Verlag der Karolo-Flnnlschen 
SSR . 19-18. (188 S.) 10 R bl. (in  russ. Sprache].

D uncan Leitch, Geology In the  E ile  o i M an. London: W atts  and  Co., L td . 1948. (118 S.) 2 s. G d.

D. Organische Chemie.
Dj. Allgemeine und theoretische organische Chemie.

J. Aman, L. Farkas und A. Farkas, Einige katalytische W assersto ff-Auslausch- 
reaklionen bei Kohlenwasserstoffen. (Vgl. F a r k a s  u. F a r k a s , J. Amer. ehem. Soc. 60. 
[1938.] 22.) Vff. untersuchen A ustauschik k .  an  Pd- u. R A N E Y -N i-K o n ta k te n  unter 
Verwendung von D r u c k e n  von 20—700 mm u. von Tompp. von 80— 170° mit- einer 
s ta t. u. einer Zirkulationsmethode. Bei dem Austausch von W. m it Äthylen 
bestätigen Vff. qualita tiv  Untersuehungsergebnisse von H o r iu t i  u . P o l a n y i  (Trans.
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Faraday Soc. 30. [1934.] 1164). Die Austauschgescliwindigkcit is t von den P a r tia l
drücken der A ustauschpartner abhängig, deshalb nehmen Vif. an, daß W. an der 
Kontaktoberfläche durch Äthylen ersetzt wird, wenn das V erhältnis pH,o/pc,Ht 
klein ist. Die hierbei auftretendo Dimerisation des Äthylens erklären Vff. durch folgen
den bekannten Mechanismus: C2H 4 +  H 20 —v C2H6+ +  OH- ; G2H5+ +  C2H4—>- C4H 8 +  
H+. Den Mechanismus C'2H4 -j- 11,0 ±z C2H3OH verwerfen Vff., da bei den Rick. keine 
A.-Bldg. beobachtet wird. I s t  der P artialdruck von W. bei der Austauschik. hoch, 
so is t die Äthylchkonz. an der Kontaktoberfläche klein, die Wechsclwrkg. zwischen 
den Äthylenmoll, verläuft langsam , so daß die Dimerisation h ier unterbleibt. Dem 
Äthylen-W .-Austausch verhä lt sich der Butcn-W .-Austausch ähnlich. H ierbei kann 
man nicht entscheiden, ob W asserstoff von der Doppelbindung oder von den übrigen 
Kohlenstoffatomen ausgetauscht w ird. Die Beobachtung des Austausches von Buten 
durch Ä thylen zeigt, daß ungesätt. KW-stoffe ih re  W asserstoffatome austauschen 
können. Bei B utan-W . bzw. B utan-Ä thylen als A ustauschpartner wird .kein Aus
tausch beobachtet, in  diesen Fällen w ird das B utan  vollständig durch das W. bzw. 
Äthylen von der K ontaktoberfläche verdrängt. In  dem Verli. von ungesätt. u. gesätt. 
KW-stoffen besteht nur ein quantita tiver Unterschied. Der Satz von H o r r e x , G b e e n - 
h a l g ii u. P o l a n y i  (C. 1940. I .  3507) u . G r e e n h a l g h  u . P o l a n y i  (C. 1940. I .  1334), 
daß die Austauschgeschwindigkeit bei gesätt. u . ungesätt. KW -Stoffen m it W. dieselbe 
ist, läß t sich n icht verallgem einern. F ür die Austauschikk. werden folgende beiden 
Mechanismen vorgeschlagen. P o l a n y i  u. H o e i u t i  schlagen einen Assoziationsmccha-
nismus v o r: B H 2 BH 2D—K  — P»HD (K K ontakt). Diesen Mechanismus-f- }j — ü
haben auch Conn u . T wigg (C. 1940. II. 469) aut Grund von Verss. bei der Wechselwrkg. 
von Äthylen u. C2D4 angenommen. F ür gesätt. KW-stoffe Dimmt m an schon länger 
einen Dissoziationsmechanismus an, der von den Vff. auch für ungesätt. KW-stoffe
angenommen w ird: R H , E H —K  g ->  R1ID (K K ontakt). (J. Amer. ehem.

Soc. 70. 727—32. Febr. 1948. Jerusalem , Univ., Dep. of Phys.-Chcm.) 337.400
G. M. Pantschenkow, K. W. Toptschijewa, Je. A. Uspenskaja und A. W. Frost,

Die Kinetik der katalytischen Disproportionierung des Wasserstoffs von Benzinen in Gegen
wart von aktivem Ton. U ntersucht wird die K inetik  der unter Disproportionierung von 
H auf Kosten der Bldg. von H-ärm eren Polymeren erfolgenden Umwandlung 
ungesätt. KW-stoffo von Benzinen in  gesättigte. Die bis 150° sd. F raktion  von durch 
therm. Cracken gewonnenem Bzn. m it der JZ . 102 wird bei Tempp. zwischen 280 u. 400° 
über aktivierten Askanit [52,58% SiOz, 9,18% A120 3, 2,30% Fe20 3, 0,31% TiOa, 0,38 % 
CaO, 1,09% MgO, 0,43% R 20  (soim  Original, der Referent), 0,93% S 0 3, 17,96% Feuch
tigkeit] geleitet. Es wird angenommen, daß die Reaktionszeit angenähert umgekehrt 
proportional der Vol.-Geschwindigkeit ist, so daß, unter Voraussetzung e ire r Reaktions
gleichung I. Ordnung, g ilt: k  =  v-2,3 lg Jo /J. Hierbei is t v  die Vol.-Geschwindigkeit 
(Verhältnis des Vol. des durchgeleiteten Bzn. pro Stde. zum K atalysatorvol.), Jo die 
ursprüngliche JZ ., J  die JZ . des Reaktionsprodukts. Diese Gleichung wird angenähert 
erfüllt; dementsprechend sind die JZZ. höher bei wachsender Durehleitungs- 
geschwindigkcit (v) des Benzins. E in Fallen der A ktiv ität des K atalysators m it derZeit 
erklärt sich durch Ablagerung von H-arm en Polymerisationsprodd., fälschlicherweise 
Koks genannt, auf der Katalysatoroberfläche. Die Reaktionsgeschwindigkeit hängt 
prakt. nicht von der Temp. ab. Da fü r die Diffusionsgeschwindigkeit eine Gleichung 
I. Ordnung in  bezug auf die Konz, des reagierenden Stoffes richtig  sein muß, so 
stellt im vorliegenden Falle die obige Gleichung einen Ausdruck dafür dar, daß die 
Diffusionsgeschwindigkeit der Ausgangsstoffe zur Katalysatoroherfläcbe kleiner ist 
als die Umwandlungsgeschwindigkeit auf ih r. (floKJiaftH ÄKa^CMHll Hayic CCCP 
[Per. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.] 55. 323—25. 1/2. 1947. Moskau, Lomonossow- 
Cniv.) 260.400

A. A. Balandin und G. M. Marukjan, Die Geschwindigkeit der katalytischen 
Dehydrierung der Mono- und Dialkylbenzole. I n  einer früheren Arbeit (B alan - 

I .tjr ie  u . M a ru k ja n , floKJia.au AKaflßMHH H ayic C C C P [Ber. Akad. 
M iss.UdSSR] [N. S.] 53. [1946.] 131) wurde angegeben, daß die kataly t. Dehydrierung 
entsprechender Mono- u. Dialkylbenzole prak t. m it gleicher Geschwindigkeit verläuft. 
Die Verss. werden m it Äthyl-, p-Diälhylbenzol, Isopropyl- u. p-Diisopropylbenzol fort- 
IMführt. Die Gesetzmäßigkeit bestätig t sich, u. es erweist sich außerdem, daß die 
Dehydrierung eines Dialkylbenzols in  beiden Seitenketten parallel u. m it gleicher 
Geschwindigkeit in  jeder K ette  erfolgt. Nach der röntgenograph. U nters, h a t der ver
wendete Cu-Cr-Kalalysator K rystallstruk tu r u. seine Linien gehören dem Cu u. Cr20 3 an.
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E in  Modell der Dehydrierung gemäß der M ultiplett-Theorie 'wird besprochen, (/Hpiuianu 
Aica^eMHH H a y n  C C C P [Ber. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.] 55. 219—22. 21/1. 
1947. Akad. der Wiss. der UdSSR.) 260.400

D. LI. Hammick und M. Roberts, Einige katalysierte Gasphasenreaktionen von aroma- 
lischen Kohlenwasserstoffen. I I .  M itt. Eie Wechselwirkung zwischen Benzol und Äthylen. 
(I. vgl. GrvEN u. Hammick, C. 1948. I. 317.) W ährend die Gewinnung von Toluol 
aus Bzl. u. D im ethyläther in  der Gasphase in  Ggw. fester Dehydrierungskatalysatoren 
erfolgreich is t (vgl. I. M itt.), erweist sich die Bldg. von Äthylbenzol (I) aus Bzl. u. Ae. 
wegen der Aufspaltung des le tzteren  in  Äthylen (II) u. W., das den K atalysator ent
ak tiv iert, als unmöglich. Dagegen is t die Gewinnung von I in  der Gasphaso möglich, 
wenn m an Bzl. u. II bei gewöhnlichem Druck über K atalysatoren vom Dckydrierungs- 
typ  leitet. U ntersucht wurden hierzu Bauxit (III) [Zus.: 35,6(% ) A120 3, 30,9 S i02, 
6,9 Fe20 3, 4,3 T i0 2, Spuren Cr, Mn, SO*, Glühverlust 22,7%], Ausbeuten unter 
optim alen Bedingungen (450°, niedero Strömungsgeschwindigkeit, äquimol. Mengen 
der Reaktionspartner) 8,2 Mol-%; Al-Silicat [Zus.: 41—42 (%) Al20 3, 48 S i02, 1 
Fe20 3, 1—2 T i0 2, Spuren Cr, G lühverlust 7% ], Ausbeute etwa die H älfte wie bei 
Verwendung von III; Silicagel, bas. Al-Phosphat, aktiviertes A l.ß z u . TiO^-Gel: keine 
oder nur sehr goiingo Ausbeute an I. E in  durch Tränken von Al-Silicat m it einer 
N i(N 03)2-Lsg., nachfolgendes Glühen u. Red. m it H 2 her gestellter Ni-Al-Silicat-Kataly- 
sator lieferte kein I, wohl aber wenig Toluol. — Eine durch Ablagerung von C (durch 
Zers, von C2H4) auf III eiirgetreteno E ntaktivierung konnte durch überle iten  von 0 2 
bei 500° ohne weiteres beseitigt werden. (J. ehem. Soc. [London] 1948. 73—76. Januar. 
Oxford, Dyson Perrins Labor.) 207.400

E. L, Pace, Die Krajlkonstanten fü r  CFi und C2F6. Nach Ansätzen von M eistee 
u .C le v e la n »  (Amor. J . Physiol. 14. [1946.] 13) w ird die potentielle Schwingungsenergie 
für C i\  ausgedrückt durch den Atomabstand C -F , den Valenzwirikel F -C -F  u. 
durch die zu deren Veränderung erforderlichen K räfte. Die K raftkonstante (I) für die 
Dehnung des C-F-Abstandes is t  9 ,15-105 dyn/cm; I für die Vorbiegung des Valenz- 
winkels F -C -F  0,71 -IO6 dyn/cm. Zur Deutung des auftretenden Schwingungs
typus F2 müssen noch weitere Kraftmomento herangezogen werden. —  Bei C2F, 
be träg t die Abweichung der im  Raman- bzw. Ultrarolspcklr. gemessenen von den aus 
den I berechneten Schwingungsfrequenzen weniger als 5%  m it Ausnahme des Typus Eu, 
welche Abweichung Vff. auf die n icht in  Rechnung gesetzte gegenseitige Beeinflussung 
der beiden CF3-Gruppen zurückführen. Die freie Rotation der CF3-Gruppe soll nach 
unveröffentlichten Ergebnissen durch eine Potentialschwelle von 4350 car/Mol behin
d ert worden. Dio I einer Dehnung der C-C-Bindung w ird für C2F6 m it 5,45 - IO5 dyn/cm 
größer gefunden als bei gesätt. KW -Stoffen. Dies w ird auf die stabilisierende 
W rkg. des F  auf dio benachbarte C-C-Bindung zurückgeführt. (J. ehem. Physics 16.
74—77. Jan . 194S. Cloveland, O., W estern Res. Univ., Morley Chem. Lahor.)

166.400
H. J. Bernstein und C. Herzberg, Rotationsschwingungsspektren zweiatomiger uni 

einfach mehratomiger Moleküle in  langen Absorptionsröhrcn. I . M itt. Bas Spektrum 
von Fluoroform (CUF3) von 2,4—0,7 p . Das Ultrarotspektr. ronFluoroform  wird nach dem 
P rinzip der vervielfachten Reflexion ( W h i t e ,  J . opt. Soc. America £2. [1942.] 285) 
m it einem Lichtweg von 60 m bestim m t. Ferner w ird das Spektr. bei geringer Dis
persion von 1,2—2,4 p  m it dom photoelektr. U ltrarotspektrom eter durebge messen. 
Insgesam t werden 47 Oberton- u. K om bim tionsbandcn aufgefunden u. bezeichnet. 
Zwei p irallele Banden von 1,1370 u. 1,1639 p  werden analysiert u . ergeben ein Träg
heitsmom ent fü r eine Achse senkrecht zur Symmetrieachse von 81,08-IO-40gcnV. 
Bei Annahme von Tetraeder winkeln u. C-H-Abstand =  1,094 A w ird der Abstand 
C -F  =  1,329 Ä  gefunden, in  Übereinstimm ung m it dem von S h a f f e r  u . S t e w a r t  
(unveröffentlicht) bei Äthylenfluorid erhaltenen W ert von 1,320 Ä; jedoch im  Gegen
sa tz  zu C -F  =  1,380 A bei M ethylfluorid, berechnet nach Y a t e s  u . N i e l s e n  (Physic. 
Rev. [2] 71. [1947.] 349). (J . ehem. Physics 16. 30—39. Jan . 1948. Williams Bay, 
W is., Univ. of Chicago, Yeikcs Observ.) 166.400

J. Rud Nielsen, C. M. Richards und H. L. McMurry, Das In fr a r o ta b s o r p l io n s -  
spektrum von gasförmigem Hexafluoräthan. Die Ultrarolabsorplion von gasförmigem 
Hexafluorälhan w ird zwischen 2 u. 25 p  m it einem Pi ism cn;p.ktrom eter von hohem 
Auflösevermögen bestimm t. E rs t durch wiederholtes Al pumpen der gefrorenen Probe 
werden die als Verunreinigungen vorliegenden Verbb. C h 3-CF3, CHF3 u. CF4 entfernt. 
Vff. diskutieren die beiden möglichenModelle der Symmetrie D m  u . D h u. entscheiden 
sich für orsteres. Auf Grund der bekannten RAMAN-Frcquenzen können 11 von den 
12 Grundfrequenzen bezeichnet u. berechnet werden, sowie von den auftretenden
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51 Absorptionsmaxima 48 gedeutet worden. Die fehlende Grundfrequenz vt  w ird auch 
in keiner Kombinationsbande gefunden. Aua der In tensitä t der Bande v0 von der 
Frequenz 714 cm-1 w ird für eine Achse senkrecht zur dreifachen Symmetrieachse das 
Trägheitsmoment zu 401 -IO""10 ccm2 gefunden. Bei Annahmo v o n C -C = l,5 4  A, C -F  =  
1,36 A u . Tetraederwinkel errechnet sich jedoch 462,4 •IO-40 gern2. (J. ehem. Physics 16.
67—73. Jan.1948. Norm an, Okla., Univ. of Oklahoma, Dcp. of Physics, u . Bartlesville, 
Okla., Phillips Petroleum  Co.) 166.400

R. S. Rasmussen, Zuordnung der Schwingungsfrequenzen von Paraffinkohlenwasser- 
sloffen: Ultrarotabsorplionsspektren der Bulane und Pentane. Die u ltra ro ten  Absorp
tionsspektren von n-Butan, Isobutan, n-Pcntan, Isopentan u. Ncopentan (Tetram ethyi- 
mothan) werden im Gaszustand im Bereich von 2—15 /t m it Prism enspektrographen 
gemessen. Spektralkurven u. Frcqucnztabcllen werden m itgeteilt. Durch Vgl. m it 
R a m a n -Spektren der Stoffe aus der L ite ra tu r weiden eine vollständige Zuordnung der 
Normalschwingungen u. dio Berechnung einiger K raftkonstanten durchgeführt. (J. 
ehem. Physics 16. 712—27. Ju li 1948. Emeryville, Calif., Shell Dcvelcpm ent Co.)

345.400
N. Sheppard und G. B. B. M. Sutherland, Infrarotspektren und Struktur einiger 

isomerer Diazocyanide. In  dem Streit, der sich neuerdings um die Struktur der H a n t z s c h - 
schensyn- u. anti-Diazocyanide erhoben h a t, vertreteu H o d g so n  u .M a r s d e n  (C. 1945.1. 
385) die Auffassung, die hier vorliegende Symmetrie sei n icht dio von syn- u . anti- 
Verbb., sondern die von Cyaniden u. Isocyaniden. Le FiSvRE u. V i n e  (C. 191:8. I I .  1388) 
schließen aus Messungen der Dipolmomcnte auf eine Symmetrie: :yn -an ti-F orm  im 
Sinno von H a n t z s c h . Vorliegende A rbeit will die Frage durch Infrarotm essungen 
klären. U ntersucht wurden die Sj ektren  der beiden 2.4.6-Tiibiomdiazobenzolcyanide 
sowie der beiden 4-Bromdiazobenzolcyanide in  dem Gebiet zwischen 2 p  (5000 cm-1) 
u. 15 [i (667 cm-1) m ittels Doppelstrahlspektrom eter (S u t h e r l a n d  u . T h o m p s o n , 
Trans. F araday Soc. 41. [1945.] 174) m it Steinsalzpr isma. Das Gebiet um 2200 cm-1 
wurde außerdem m it einem HiLGER-D88-Sp,ktrogn plicn m it LiF-Piism a vermessen- 
Aus früheren Messungen is t  bekannt, daß die der CN-Gruppe zuzuordnenden F re
quenzen einander entsprechender Cyan- u . Isocyanverbb. um etwa 100 cm-1 ausein- 
andeiliegen u. sich in  den In tensitä ten  um den Faktor 2 unterscheiden. Vff. finden bei 
den stabilen Vorbb.: 2.4.6-Tiibiomderiv. 2185 cm-1, 4-Biomderiv. 2185 cm- 1 ; bei den 
instabilen V erbb.: 2 4 6-Tiibromderiv. 2187 cm-1 , 4-Biomdeiiv. 2185 cm-1 ohne 
Intcnntätsunterschicd. Dies beweist schlüssig, daß die Verbb. keine Isomeren vom 
Typus Cyan-Isocyan-Verbb. sind. In  Übereinstimmung m it RAMAN-Messungen von 
R e i t z u . S a b a t h y  (C. 1938.1. 1766), w eichcergaben, daß dieCN-Frcquenzen von d s- 
u. trans-Crotonnitril ident, sind (Differenz nur 3 cm-1), schließen Vff., daß die beiden 
vonihhen untersuchten Substanzpaaro die cis- u .trans-Form en entweder einesCyanides 
oder eines Isocyanides sein müssen. Die von Vff. gefundenen W erte von rund 2185 cm-1 
liegen innerhalb der CN-Frequenzen, die G op.d y  u . W il l ia m s  (C. 1936. I. 2733) im 
Infrarot für eine Reihe von Alkyl- u. Phenylcyaniden (zwischen 2283 u. 2233 cm-1 
liegend) u. -isocyaniden (zwischen 2183 u. 2123 cm-1 liegend) fanden. Bei der Annahmo 
des Vorliegens von CN- Gr uppen hei den Diazocyaniden muß die Abweichung der experi
mentell gefundenen W erte nach unten, beim Vorliegen von Isodiazoverbb. die Abwei
chung nach oben e rk lä rt werden. Vgl. m it einer Reihe homologer CN-Verbb. läß t
1. als ,,Masseneffckt“  eine Frequenz von rrird  2250 cm-1 , 2. als W rkg. der konjugierten 
Bindung N = N —C = N  ein weiteres Absinken des Frequenzwertes auf etwa 2200 cm-1 
oder etwas darunter erw arten. Die gleichen Überlegungen für Isodiazoverbb. führen zu 
einem W ert von rund 2100 cm-1 . Die experimentellen W erte von 2285 cm-1 liegen also 
Rahe hei den für Cyanvcrbb. zu erw artenden und sprechen dafür, daß die beiden Paare 
von 2.4.6-Tnbromdiazobenzolcyaniden u. 4-Bromdiazobenzolcyaniden diese S truk tu r 
besitzen u. keine Isocyanverbb. sind. D ies stim m t m it dem Befund von A n d e r s o n , 
Le FivRE u. S a v a g e  (C. 1948. I I .  952) überein. (J . ehem. Soc. [London] 1947. 453 
bis 456. April. Cambridge, Labor, of Coll. Sei.) 312.400

Jacob Segal, Die Absorptionskonstanlen von Farbstoffen am rotenEnde des sichtbaren 
Spektrums. Die Absorptionskoeff. organ. Farbstoffe in  konz. Lsg. im Spektralgebict 
vnx 700 m/i sind sehr gering, woraus sich die m it zunehmender opt. Dichte eines solchen 
Farbfilters einstellcnde rein ro te Färbung erk lärt. Die folgende Tabelle g ib t die Ab
sorptionskoeff. einer 0 ,l% ig . Lsg. von M alachitgrün:
j(m /i) 430 470 500 530 570 ,610_______ 680 780

«~~j 2 ,8 -IO17 2 ,5 -103 2 ,4 -IO8 2.4-1012 5,2-1047 1,6-1092 16,6 R28
F*as gleiche Verh. w ird bei etwa 40 organ. Farbstoffen festgestellt, so bei Hämoglobin, 
behpurpur u. Chlorophyll, u. bei gefärbten M ineralien wie K alium perm anganat. Ge-
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wisse Ausnahmen dieses Verh. sollen in  einer späteren A rbeit untersucht werden. 
(C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 226. 964—66. 15/3. 1948.) 194.400

Edward J. Jones, Das ultrarote Spektrum von reinem nativen Lignin. Kurze M itt. 
erster Ergebnisse. Die Spektren von verschieden präpariertem  Lignin in  dünnen K im en 
auf Steinsalz u. in  Dioxanlsg. werden für die Gegend der OH- u. CO-Schwingung an
gegeben. Die Spektren der Ligninfilme werden durch lOstd. E rhitzen auf 100°  nicht 
verändert. Die breite OH-Assoziationsbande bei 3350 cm-1 w ird in  Dioxanlsg. etwas 
nach höheren Frequenzen verschoben, sta rke W asserstoffbindung im  Lignin andeutend. 
Die Unters, anderer Ligninpräpp. aus Labor, u. Industrie soll folgen. (J. Amer. ehem. 
Soc. 70. 1984t— 85. Mai 1948. Appleton, Wis., In st, of Paper Clrem.) 345.400

Panos Granimaticakis, Bemerkungen zur Absorption einiger Phenyl- und Vinyl
derivate im  mittleren Ultraviolett. Die vorliegende Notiz betrifft die Absorption einiger
Verbb. vom Typ XY, wobei Y =  CßH5- ,  CH3 C H =C H -, =  c ^ > 0 ; X =  -CO-
NH C6H , -OCH3 ( o), -N = N -  C0H5, -C H = N -O H , -C H = N -N H -C O -N H 2 is t. Die 
Absorptionskurven verschied, dieser Stoffe in  alkohol. Lsg. zeigen, daß im allg. die 
Benzoylierung der Arylamine u . Arylhydrazine m it den gleichen spektralen Veränderun
gen verbunden ist'w ie ihreCrotonoylierung. Das gleiche g ilt fü r gewisse ahdereAeidyle. 
In  Chlf.-Lsg. zeigt die Anlagerung der Gruppe -N = N -C eH5 an  C6HS-  u. R -C H =C H -, 
ebenso wie an -C 6H j-(p) u. -C H = C H -, ähnliche W irkungen. W eiter geht aus den 
Absorptionskurven alkohol. Lsgg. von Benzaldehyd, Crotonaldehyd, F urfu ra l, der 
Semicarbazono des Benzaldehyds u. des Crotonaldehyds hervor, daß analoge spektrale 
Beziehungen zwischen den verschied. N -D eriw . bestehen. Der Spektralbeitrag des 
Benzolkernes kann m it der konjugierten Gruppe variieren. Die Größe des resultierenden 
bathochrom. Effekts hängt ebenfalls von der konjugierten Gruppe ab. (C. R. hebd. 
Séances Acad. Sei. 226. 729—31. 1/3. 1948.) 194.400

Jean-Charles Parlaud und Raymond Ricard, Das ultraviolette Absorptionsspektrum 
von Campherdampj. Vff. untersuchen das Absorptionsspektr. von Campherdampf in 
einem Pyrexrohr von 100 cm Länge im  Gebiet von 4000—1900 Â. Es wurden Banden 
bei 2515,5; 2562 ; 2575,5 u. 2590 A gemessen, die nach R ot abschattie rt sind, außer
dem eine breite Bande von 2680—2622 Â, sowie drei schmale Banden bei 2644,5;
2671,5 u. 2710,5 A. W ird  dem Campherdampf noch Äthylalkoholdampf beigemischt, 
so erscheinen 2 Banden bei 2528,5 u. 2590 Â. Aus den Beobachtungen w ird geschlossen, 
daß die Campherbanden beim Zumischen von Alkoholdämpfen verschwinden oder 
sich verschieben. Diese Frequenzverschiebung beruh t auf einer Wechselwkrg. zwischen 
den Moll., die entweder von ehem. W rkg. oder von Anziehungskräften zwischen den 
einzelnen Atomen herrüh rt. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 226. 886—88. 15/3.1948.)

194.400
Ch’en Shang-Yi und Chao Feng-Chuan, Ultraviolettes Absorptionsspektrum t'o« 

Toxicarol und Dehydrotoxicarol. Vff. nehmen das UV-Spektr. von Toxicarol (I) u. 
Dehydrotoxicarol (II) auf, die als insekticide Bestandteile des Derriswurzelextraktes 
Interesse haben. Außerdem w ird das UV-Spektr. von Rotenon (III) angegeben. Die 
Spektren sind s ta rk  verschieden, I  h a t nur ein starkes Maximum bei A =  2741 (A), 
einen scharfen Abfall bei A =  2801 u. breiten  Auslauf nach längeren Wellen. II hat 
ein starkes Maximum bei A =2780 u. ein schwaches bei A =  3304, Minimum dazwischen 
bei A=3114. III h a t nur ein Maximum bei A =  3000. ( J. ehem. Physics 16. 658—60. 
Ju li 1948. Peiping, China, Yenching Univ., Dep. of Physics.) 345.400

Geo. Glöckler und Jo-Yun Tung, Polarisation von Ramanlinien. Zur Best. der 
Polarisation von RAMAN-Linien w ird die Substanz m it 12 Hg-Lampen in  zwei Röhr
chen belichtet, die beide von Polaroidfiltern  umgeben sind, von denen das eine den 
senkrechten Anteil, das andere den parallelen Anteil hindurehläßt. Das Streulicht 
der beiden Röhrchen w ird übereinander auf dem Spalt ajbgebildet. In  Ader Stdn. 
is t von CC14 eine gu t durchbelichteteA ufnahm e Zu erhalten , auf der die depolarisierten 
Linien gut zu erkennen sind. (J. ehem. Physics 15. 112—13. Febr. 1947. Iowa City, 
S tate Univ. of Iowa, Dep. of Chem. and Chem. Engng.) 238.400

R. Je. Tschernitzkaja und Ja. K. Ssyrkin, Die Ramanspektren der halogensubsli- 
tuierlen Ester der Carbonsäuren. Vff. diskutieren an H and des Versuchsmaterials über 
die R  am  a n -Spektren der die Carbonylgruppo enthaltenden Verbb. die S t r u k t u r  «-Aafoÿe»-

+ + 0
substituierter Carbonsäureester. In  diesen Estern kann die S truk tu r Br-CH2-C <Q g,
auftreten, doch is t zu erw arten, daß infolge der positiven Ladungen zweier benachbarter 
C-Atome in derCarbonylbindung der Ionenzustand zu rück tritt zu Gunsten der Ausbldg.
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des reinen kovalenten Zustands > C  =  0  m it doppelter Bindung u. demzufolge eine 
Erhöhung der Frequenz der Carbonylbindung gegenüber n icht lialogensubstituicrten 
Estern e in tritt. Es werden die Spektren folgender Verbb. untersucht, u. besonderes 
Augenmerk w ird auf die Frequenz der CO-Bindung gerichtet: Bromessigsäureälhylestcr, 
Methyl-, Äthyl- u. Propylester der a-Brompropionsäure, ci-Brombuttersäureäthylesler, 
Methyl- u. Äthylester der a-Bromisobultersäure, a-Chlorpropionsäureäthijlester u. Fumar- 
säurediälhylester. In  allen Fällen erhöht sieh erwartungsgemäß die Frequenz dor 
Carbonylbindung beim Übergang vom E ster zum a-haloidsubstituierten Ester, u. zwar 
mehr beim Cl-Deriv. als beim Br-Deriv., was seine natürliche Erklärung darin findet, 
daß der Ionenzustand beim Cl-Atom stärker vorherrschend ist als beim Br-Atom. Die 
Frequenz der Carbonylbinclungen im Fum arsäureester fällt so aus, wie ähnliche Über
legungen erwarten ließen. Die Frequenz der C-Br-Bindung schwankt etwas. (^OKJia/iu 
AKafleMHii HayK CCCP [Ber. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.] 55. 517— 19. 21/2. 1947. 
Karpow-Inst. für physikal. Chem.) 260.400

W. W. Selinski, Über eine der möglichen Ursachen der inneren Auslöschung der 
Fluorescenz zusammengesetzter organischer Moleküle. Außer auf den von T e k e n i n  (Acta 
ph3'sicochim. URSS 18. [1943.] 210) u. F e o f i l o w  (floKJiaflH ÄKa^eMiin H ayK  C C C P 
[Ber. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.] 45. [1944.] Nr. 9) besprochenen Fall des Fehlens 
der Fluorescenz m acht Vf. noch auf eine Möglichkeit bei D eriw . aromat. KW-stoffe 
aufmerksam. Es fä llt auf, daß diejenigen Gruppen, die sta rk  auslöschende Wrkg. auf 
die Fluorescenz haben, wie N itro- u. Nitrosogruppen u. die Halogene, ein hohes Dipol- 
moraent haben, wobei das positive Ende des Dipols auf den Benzolkern, das negative 
auf die endständigen Atomo der Gruppe zu liegen kommt. Umgekehrt kommt bei den 
nicht auslöschenden Gruppen, wie Oxy- u. Aminogruppen, auf die Atome der Gruppe 
positive, auf den Benzolkern negative Ladung. Es wird als erste Annäherung das 
L ew issc Iio  Modell eines Elektronenoscillators angenommen ( L e w is  u . K a l v i n ,  y c n e x H  
X hmhh [Fortschr.Chem .]10. [1941.]32; Chem .Reviews25. [1939.]273). B eider L icht
absorptionvergrößert sich die Energie der Elektronenwolke; dabei vergrößert sich die 
Resonanz derjenigen Strukturen, die am energiereichsten sind; das sind die oben 
erwähnten S trukturen innerer Ionisierung. Mit der Verstärkung der Resonanz 
sind verbunden eine Erniedrigung der Zahl dor Valenzbindüngen zwischen den 
Atomen u. demzufolge, wie bekannt, der Abstand zwischen ihnen. Eine Änderung des 
n. Abstands zwischen den Atomen bew irkt Übergang von Anregungsenergie in Schwin
gungsenergie u . fü h rt zur Schwächung oder zum Erlöschen der Fluorescenz. Bei den 
Nitro-, Nitroso- u. Halogensubstitutionsprodd. erfolgt die Elektronenverschiebung zum 
0 u. zu den Halogenen, die große Verwandtschaft zu den Elektronen haben, leicht, u. 
die Wahrscheinlichkeit, daß Anregungsenergie in Schwingungsenergie übergeht, ist 
groß, so daß Erlöschen der Fluorescenz die Folge ist. Bei den Oxy- u. Aminoverbb. 
erfolgt die Elektronenverschiebung zu C-Atomen, die geringere Verwandtschaft zu 
Elektronen haben, u. außerdem sind dies 3 gleichwertigeC-Atome; deswegen wird eine 
Änderung ihrer Bindungsverhältnisse geringe W ahrscheinlichkeit haben, u. m an beob
achtet hier n icht starke Auslöschung. Ähnliche Erwägungen führen zur Deutung des 
verh. von Verbb., in welchen sowohl Substituenten der einen wie der anderen A rt Vor
kommen, wobei die Stärke des Dipolmoments jedes Substituenten ausschlaggebend ist. 
Fs wird auch der Einfl. von o-, m- u. p-Substitution gedeutet. (¿[oKJiaßH AKafle- 
mhh HayK C C C P [Ber. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.] 56. 383—85. 1/5. 1947.)

260.400
M. Je. Djatkina, Die Resonanzenergie offener Kelten m it Heleroalomen am Ende der 

Kette. Iq  Tabellen werden für die Param eter 5 =  0, 1, 2 u. 3 u . y  =  1, 21/2, 31' 2 
a. 2 die Grundwerte der RasonanZenergio für folgende Typen zusammengestellt:
CH2= C H -C H = X , CH2- C H -C H = C H -C H = X , c 6h .c h = x  '
X = C H = C H = X , X = C H -C H = C H = C H = X  u. II. Die 
aus dem verschied. E inil. des Param eters ö sich e r
gehenden Gesetzmäßigkeiten werden erk lärt. In  einer wei
teren Tabelle werden die Resonanzenergie des KW-stoffs (ß), 
aas Syst. der ir-Bindungen bei Befestigung von 2 Elek
tronen am H eteroatom  u. die Zahl der nichtlokalisierten 
Elo vtronen, die un ter deren Berücksichtigung berechnete 
Resonanzsnergie u. die Differenz für dieselben Typen angegeben. Bei den meisten 
acycl. Systemen m it Heteroatom en am  Kottenende h a t das positive Ion  größere 
Riäomuzenergie als die KW-stoffe, ebenso bei II (m it sehr geringer Differenz), um 
gekehrt ist es bei I. Eine weitere Tabelle g ibt die nach derM eth. der V alenzstrukturen 
berechneten Resonanzenergien. Allg. erg ib t sich ein wesentlicher Unterschied im Einfl.
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von 6 u. y  gegenübor heterocycl. Systemen. (^OKJianH AKa^eMiiH H a y iî CCCP 
[Bor. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.] 5 8 . 1069—72. 21/11. 1947.) 185.400

A. I. Kitaigorodski, Die Packung der Moleküle in Krystallen organischer Ver
bindungen. Nach Erläuterung der Begiiffe Ionengitter (m it 1,3—1,7 À) u, Mol.-Gitter' 
(mit 2—4 Â Atomdistanz) gellt Vf. zum Zentralen Problem über: Aufgaben u. Be- 
stimmungsgonauigkeit dor s truk tu rana ly t. Methoden bei organ. Verbindungen. Es 
stoben hierzu 2 grundlegende Methoden Zur Verfügung: die Beugung der Elektronen 
an  oihem Gas u. die Beugung dor Röntgenstrahlcn am K rystall. Das erste Verf. benutzt 
eine Formel für die Intensitätsverteilungskurve der zerstreuten Elektronenstrahlung 
in  Verb. m it dor M ol.-Struktur, m an konnte daher die gemessene In tensitä t m it der 
theoret. vergleichen; obgleich jedoch viel M aterial vorliegt, enthalten  die Ergebnisse zu 
wenig u. sind nur m it Vorsicht zu verwenden. Die Beugung der Röntgenstrahlcn ergibt 
weit genauere D aten: K rystallstrukturen der Elem entarzelle auf mindestens 0,01 A u. 
W inkelauf 0,1° genau; die In tensität der E lektronendichte w ird durch eine dreidimensio- 
naleFouRiER-Roiho ausgedrückt. Die S truk tur is t allerdings n icht d irek t bestimmbar, 
die meisten Messungen sind nur auf ±0,03 A, oder noch ungenauer, ausgeführt worden, 
die ,,Meth. des Probierens u. der F ehler“  is t für organ. Verbb. m it sehr viel Mühe ver
bunden, die Feststellung der S truk tur ist nach P a t t e r s o n ’s Reihe (vgl. C. 1 9 3 5 . II. 
2022) möglich. U nter Verwendung des Grundsatzes dor dichtesten Packung u. der 
(Begriffe des Atom- u. Intram ol.-Radius wird eine Modellpackvorr. demonstriert 
„S truktursucher“ ) u. der Aufbau eines Idoalkrystalls u . der elementarenAtomgruppierung 
(Mikrodynade“ ) entwickelt. F erner werden die dichten Schichten, die selektive Ver
teilung in  Raumgruppen, die Eigensymmetrio des Mol. u. seine Symmetrie im Krystall 
besprochen, sodann der Packungskocff. im K rystall k  =  V/vZ für 49 arom at. Verbb. 
gegeben (v — Vol. einer Zelle, Z =  Mol.-Zahl in  ihr). Die Bedeutung dieser (zwischen 
0,6 u, 0,8 fallenden) Zahlen wird eingehend besprochen. Endlich wird in  der Zusammen
fassung auf die W ichtigkeit der Best. des Aufbaus der Kr ys falle aus Moll, (neben der 
S truk tur der Moll.) hingewiesen, (y c n e x ii fSiraiiuecKHX H a y n  [Fortschr. physik. 
Wiss.] 34. 122—55. Ja n . 1948.) 261.400

Charles Legrand, .Über die Hydratation der nativen Cellulose. Vf. m acht Röntgen
aufnahm en von der nativen'Cellulose im  trockenen u. hydratisiorten  Zustand m it rein 
monockromat. S trahlen, die er durch Reflexion des Prim ärbündels auf einem ge
krüm m ten Quarzplättchon erhält. Die S trahlen werden dadurch in der Äquatorial- 
ebeno vereinigt. Die Aufnahmen werden durch Drehen der Faser in  dor zur Strahlen
achse n. Ebene ausgeführt. Al oder Quarz auf der Faser m arkieren die Fl eckenmaxi ma 
sehr scharf. Die Maxima werden mikropkotometr. m it einem G erät von V a s s y  aus
gemessen. Die Proben zur Röntgenaufnahme, schwach entbastete u . gebleichte Ramie, 
werden bei 110° in  Ggw. von P20 6 oder im Vakuum bei Norm altemp. getrocknet. Zur 
H ydrata tion  werden die F asern  bei verschied. Temp. in  eine m it H20-Dam pf gesätt. 
Atmosphäre gebracht. Vergleicht m an die In tensitäten  der Äquatorialintorferenzen 
trockener u. hydratisiorter Ramiofaser, so findet m an, daß das Intensitätsverhältnis 
der Interferenzen 002 u. 001 bei der feuchten Ramie um 25% im M ittel anstoigt. Diese 
Intensitätsvergrößerung bedeutet das Anwachsen der E lektronendichte in  der Ebcne002 
u. liefert den Beweis für das E indringen von W. in  den kryst. Bereich der nativen 
Cellulose. Aufnahmen m it nativer Baumwolle bringen ähnliche R esultate . (C. R. hebd. 
Séances Acad. Sei. 2 2 6 . 1983—84. 14/6.1948.) 267.400

A. I. Kitaigorodski, Die Krystallslruktur der globularen Proteine. Vf. bringt eine 
Tabelle von 12 röntgenograph. untersuchten Proteinen. Es w urden sowohl feuchte 
wie trockeneK rystalle untersucht, wobei experimentelle Vorsichtsmaßregeln zu beachten 
sind, wie z. B. die Evakuierung des Kamm erraums wegen Schwäche der Reflexe. Ein-

feilend w ird über Unterss. zur S truk tur des Pferdehämoglobins berichtet (B o y e s -W a ts o n ,  
I a v i d s o x  u .  P e r u t z ,  Proc. Roy. Soc. [London], Ser. A 191. [1947.] 83). W ährend die 

engl. Autoren eine gedrungene zylindr. Form  des Mol. annehmen, h ä lt Vf. eine ellipsoid. 
Form  m it den Halbachsen 30 -30 -16 A für wahrscheinlich. Die Diskussion der Einhau
möglichkeiten des Krystallwassers fü h rt zur Annahme, daß das W. der feuchten Kry- 
stallo sich z w i s c h e n  den Moll, befindet u . n ich t innerhalb derselben. Bei Wasser- 
entziehung werden 5 verschied. G itter beobachtet. Die Proteinmoll, verhalten shm 
dabei wie harte  Bestandteile, die sich gegenseitig nähern  oder die auseinandergedrängt 
werden. (V"cnexH <Dh3H5BCKHX H ayn  [Fortschr. physik. Wiss.] 35, 237-50- 
Ju n i 1948.) : 244.400

P. W. Afanassjew, B. A. Talmud und D, L. Talmud, Über die Natur der kugel
förmigen Eiweißsloffe. I I I .  M itt. Die Theorie des gegenseitigen strukturellen Umwand- 
hingsvermögens der globularen und fibrillären Eiweißstoffe. (Vgl. C. 1948. 1 .590.) Die
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von B r ü s s l e r  u .  T a l m u d  ausgesprochene Hypothese über die N atu r dor globularen 
Eiweißsloffe (floiwiaflbi ÄKaReMHH H ayn  CCCP [Ber. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.] 
43. [1944.] 326. 367) wird erweitert. Wegen der Blockierung der Scitcnketten ruit 
hydrophilen Gruppen längs dor Polypeptidkette u. wegen der unterschiedlichen N atur 
dieser Gruppen ist gleichmäßige Verteilung der polaren Gruppen über die Kugelober- 
flächo nicht möglich. Deswegen muß dio Kugel ihre Form gemäß den sich ändernden 
Eigg. des Lösungsm. ändern. Demgegenüber haben die im Innern liegenden hydro- 
pboben.Seitenkotten dio gegensätzliche Wrkg. dor E rhaltung der Kugelgestalt. Man wird 
also alle Formen zwischen Kugel u. Eilipsoiden m it wechselndem Aclisenverhältnis 
beobachten. Im  Zusammenhang m it der Formänderung der Kugel worden Gruppen, 
die sich im Innern  befinden, fieigelegt. Aus allem folgt, daß ehem. u. physikochem. Eigg. 
der Makromoll, sich wesentlich ändern können. Als formänderndes M ittel werden Lsgg. 
von (NH4)2SOt  verschied. Konz, angewendet. Da die dehydratisierende Wrkg. von 
(NH4)2S 0 4 die Reaktionsenergie der hydrophilen Gruppen m it dem Lösungsm. herab
setzt, so werden konzentriertere Lsgg. die Kugelgestalt erzwingen. Tem p.-Erhöhung 
von 20 auf 45° w irkt in  gleichem Sinne. Es werden Eialbumin, Molkenalbumin u. 
Gelatine untersucht. Das Aclisenverhältnis des Ellipsoids wird aus dor relativen Viscosi- 
tä t nach der Gleichung von Simha (C. 1910. II. 1696) berechnet. Es gelang, fast 
idealeKugelgestalt sogar bei typ. nicht kugelförmigen u. polydisporsen Makromoll, wie 
Gelatine zu erzielen. (^o iaiagE l ÄKafleMHH H ayn  CCCP [Ber. Akad. Wiss. UdSSR] 
[N. S.] 55. 615—17.1/3.1947. Bach-Inst. für B,ochern. der Akad. der Wiss. der UdSSR.)

260.400
Silvio Ranzi, Elektronenmikroskopische Untersuchung der Einwirkung von Salz- 

lösungen auf M yosin. Elektronemnikroskop. untersucht wurde die Einw. verschied. Salz- 
lsgg. auf M yosin  (I) von Kaninchen. I  wurdo golöst in  einer lmol. Lsg. von KCl, Zu 
dor hinzugefügt wurde a) nichts; b) eine Lsg. von K-Thiocyanat[odGx -Jodid) in  einer 
Monge, um die Konz, des Thiocyanats auf 0,5mol. zu bringen; u . c) eine Lsg. von LiCl, 
um dio Lsg. des Li-Salzes auf 0,14mol. zu bringen. Nach 12 std . Aufbewahren der Lsgg. 
beiO0 wurden die Präpp. fix iert u. eine Min. m it 0 ,l% ig . Phosphorwolframsäure behan
deltu. hierauf elektronenmikroskop. untersucht. Ergebnisse: Zu a) die I-Präpp. zeigten 
deutlichFibiillarstruktur; zu b) d ieF ibrillarstruk tur w arfast vollständig verschwunden; 
tu  c) deutlioh F ibrillarstruktur. Es is t dies in  Übereinstimmung m it früheren Be
obachtungen über Herabsetzung der Viscosität u. dem V erlust der Strömungsdoppel- 
broehung von I-Lsgg. nach Zusatz von Tkiocyanat. Ebenso besteht Übereinstimmung 
mit der nach Zusatz von LiCl beobachteten höheren Viscosität u . der Stiömungsdoppel- 
brechung. Dio Beobachtungen stehen nicht in  Übereinstimmung mit denen von J a k u s  
u. H a l l  (J. biol. Chem istry 167. [1947.] 705) an  dem wasserlösl. I  von S zen t-G yörqy i. 
(Nature [London] 160. 712. 22/11. 1947. Rom, Is titu to  Superiore di Sanitä, u. Mailand, 
Univ., Zoolog. Lahor.) 110.400

H. S. Sack, J. Motz, H. L. Raub und R. N. Work, Elastische Verluste in einigen 
Kochpolymeren als Funktion der Frequenz und Temperatur. N ach drei verschied. Me
thoden, 1. Beobachtung der H albw ertsbreite der Resonanzkuive bei erzwungenen 
Schwingunpen, 2. Messung der Dämpfungscipg. freischwingender Körper, 3. Aufnahme 
der elast. Hysteresisschleife, werden an Polyvinylchlorid (1) m it verschied. Geh. an 
Trikresylphosphat als W eichmacher, an Naturgum m i (II) m it 3% Schwefel vulkani
siertu. anButadicn-Styrol-M ischpolym eren, sogenanntem GRS (III), die elast. Verluste 
m Abhängigkeit von der Frequenz im Bereich von 20—3500 Hz u. der Temp. zwischen 
—-50°u. + 80° untersucht. Oberhalb 20° zeigen I  u. II frequenzunabhängige Verluste, 
deren Mechanismus noch nicht gek lärt is t. Die Verluste bei niederen Tempp. können 
bei II dargestellt werden durch Überlagerung eines viscosen Gliedes über den frequenz
unabhängigen Teil. Die Frequenzabhängigkeit läß t sich dabei durchaus als Relaxations
erscheinung auffassen, u. die Anwendung der Relaxationstheorie g ib t bei niederen 
Frequenzen das mol. Bild viscosen Fließens. Auch bei III lassen sich die Ergebnisse 
durch die Relaxationstheorie befriedigend erklären, wenn auch die gemessenen 
Kurven n icht genau den berechneten entsprechen, wenn letzteren nur eine einzige 
Relaxationszeit zugrunde gelegt wird. Außerdem zeigt sich hei III eine m it höherem 
Styrolgeh. ansteigende charak terist. Temp., welche etwa der „Transformalionstemp. 
R eite r A rt“  entspricht, unterhalb  der die einzelnen Segmente der Kettenm oll, 
^einfrieren“  u. n ich t mehr länger zur freien Orientierung fähig sind. Die beobachteten 
Relaxationserscheinungen dürften  daher m it dieser „Segm enlbeweglichkeit“ in Verb. 
StfAen> weshalb die Verlustkurven unterhalb dieses Um wandlungspunktes auch einen 
völlig anderen Charakter zeigen als oberhalb desselben, wo die R otation  der K etten- 
segmente n icht mehr behindert ist. (J . appl. Physics 18. 450—56. Mai 1947. Ithaca, 
Y- K., Cornell Univ.) 300.400
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I. N. Nasarow und I. W. Torgow, Acciylenderivale. 54. M itt. Vinylätliinylcarbinol 

und seine Umwandlungen. (53. vgl. Il3BeoTiia AiiafleMiiH H a y K  CCCP. OTge- 
JieHne Xii.MnqecKHX H a y K  [Bull. Acad. Sei. URSS, CI. Sei. chim.] 1947. Nr. 4.) 
Vinylätliinylcarbinol, CHa: CH C • C -CH;. -OH (I), ha t m an bereits erfolglos darzustellen 
versucht durch G rignard -S yn th . aus Vinyläthinylmagnesiumbromid, C H ,: CH -C • 
C-MgBr, î . Trioxym ethylen (N a s a r o w  u . J e l is a r o w a , C. 1942. I. 738). Die Synth. 
gelingt je tz t m it einer Ausbeute von 65% der Theorie aus Vinyläthinylmagnesium
bromid u. gasförmigem Formaldebyd in Äther. Die S tru k tu r wird durch Red. mit 
N ickelkatalysator zu n-Amylalkohol bewiesen. Beim Aufbewahren der Verb. fängt 
nach einem Monat die Polymerisation zu einem festen, gelben Prod. an. Unter 
dem Einfl. von H gS 04 in CHsOH entsteh t aus I unter Zwischenbldg. von Divinyl- 
keton, (GH,: CH)aCO (II), 1.5-Dimethorypentan-3-on, CH3O C H 2 CH2- COCH2 CH2- 
OCflj (III), während heim Behandeln m it 5%ig. H 2S 0 4 in  Ggw. von *HgS04 
Telrahydro-y-pyron, C0-CH 2-C H 2-0-C H „-C H 2 (IV), gebildet wird. II wird erhalten

)_________________ i ■-
aus III durch Dest. m it p-Toluolsulfonsäuro unter 90 mm D ruck; seine S truk tu r wird 
durch Hydrierung m it Platin katalysator in Ae. bowiesen, woboi D iätliylketon ent
steht. II zeichnet sich durch große Reaktionsfähigkeit aus; nach wenigen Tagen ver
wandelt es sich in eine feste, glasartige M.; CH3O Iiw ird  schon bei gewöhnlicher Temp. 
schnell angelagert un ter Bldg. von l-Melhoxy-l-penten-3-on, 0 H 30-C H 2-CHa -C0- 
CH: CH„ (V), das seinerseits beim Destillieren m it p-Toluolsulfonsäuro wieder II zurück 
liefert. Die S truk tu r von V wird bewiesen durch Red. m it P latinkata lysator in Ao. 
zu l-Metlioxypentan-3-on (VI). V polymerisiert sich nach etw a einem Monat zu einer 
gelben, kautschukähnlichen Masse.

V e r s u c h e :  I, charakterist. riechende Fl., wenig lösl. in  W., K p.12 59°, D .2°4 =  
0,9427, nD20 =  1,4940. — II, bewegliche, gelbo Fl. von scharfem Geruch u. zu Tränen 
reizender Wrkg., Kp.100 49°, D .2°, => 0,8811, nn2° =  1,44 85. — III, schwach riechendo 
Fl., K p.s 77°, D .2°4 =  0,0901, nD20 =  1,4245. — IV, Fl. von schwachem, spezif. Geruch, 
Kp. 166-166,5°, K p .24 69 —71°, D .204 =  1,0980, nD20 =  1,4 548. Das Phenylsemi- 
carbazon schm, hei 170 —171°. — V, howegliche, hellgelbe Fl. von scharfem Ge
ruch u. zu Tränen reizender Wrkg., jedoch schwächer als bei II, K p,23 62,5—63°, D .204 =  
0,9529, nD20 =  1,4370. — VI, ziemlich flüchtige Fl. von angenehmem Geruch, Kp.24 62 
bis 63°, D .204 =  0,9162, n,,20 =  1,4120. (H3DCCTHH AieafleMHH HayK CCCP. 
OTgeneinio XiiMisuecKiix HayK [Bull. Acad. Sei. URSS, CI. Sei. chim.] 1947. 
495—99. Sept./Okt. Inst, für organ. Chem. dor Akad. der Wiss. der UdSSR.) 260.471

A. N. Pudowik und B. A. Arbusow, Allylumlagerungen. IV. M itt. Einwirkung von 
Natrium- und Magnesiummalonsäureestern und Nalriumacelessigestcr au f isomere Melh- 
oxychlorpentene. (III. vgl. 0. 1949. I. 186.) Beim Kochen von l-Mclhoxy-5-chlor- 
penten-(3), CH30  CH2 CH2 C H : CH-CH2C1 (I), oder l-Melhoxy-3-chloipenten-(4), 
CH30  CH3 OH2-OHC1-CH: CHa (II), m it Natrium malonsäurecster in  A. entsteht in 
geringer Ausbeute der gleiche l-Metlioxyhexen-(3)-dicarbonsäure-(6.6)-ester, CH30-CH2- 
CIi2 C H : CH CH2 •CH(C02C2Hs)2 (III). In  besserer Ausbeute entstehen beim Kochen 
von I m it C2H50  Mg •CH(CO„C2B 5)2 III u. 1.11-Dimeihoxyundecadien-(3.8)-dicarbonsäure 
-(6.6)-csler, (CH30  • CH2 • CH2 • CH : CH - CH2)2C(C02 • C2H5)2 (IV); die gleichen Prodd. 
werden aber auch m it II erhalten. Bei der Rk. von I m it Natrium acetessigester werden 
der Ester der l-Methoxyocten-(3)-on-(7)-carbonsäure-(6), CH3-C0 CH(C02-C2Hs) CH2' 
CH: CH CH2-CH2-OCH3 (V), u. der Ester der l.ll-Dimethoxyundecadicn-(3.8)-6- 
acelocarbonsäure-(6), CH3-C 0 C (C 0 2 • C2H5)(CH2-CH :C H -C H 2-CH2-OCH3)2 (VI), gebil
det. Dio Rk. m it II ist in diesem Falle kompliziert, u. individuelle Verbb. konnton 
nicht isoliert werden. Dio erhaltenen R esultate lassen n. Reaktionsverlauf für I er
kennen, während m it II die Rkk. vollkommen anomal verlaufen. Offenbar bilden 
sich bei II zwei Carboniumionen, die in  Resonanz m iteinander sind: CH30 -CH2’CH2-
•CH -CH : CH2 CH30  CH? -CH2 -CH : CH -CH2; vgl. dio Rk. von opt.-akt.2-Pentenyl- 
chlorid m it Natrium m alonsäureester ( B e r g m a n n , Helv. chim. Acta 20. [1937.] 607). 
Durch Säure- u. K etonspaltung werden aus V l-Melhoxyhexen-(3)-carbonsäure-(6), 
CH30  CH„ -CH2 -CH : CH -CH„ -CH2 -C02H (VII), u. l-Melhoxyoclen-(3)-on-(7),GHs -GO - 
CH2 CH2 - C H : CH CH2 •CH2'O C H 3 (VIII), erhalten. Bei der Oxydation von VII mit 
Permanganatlsg. entstehen Bornsteinsäure u. M ethoxyprop:onsäure (IX).

V e r s u c h e :  l-Methoxyhexen-(3)-dicarbonsäure-(6.6)-diäthylester, ' Kp.14 159 bis 
160°; K p.4 132°; D .2°4 =  1.0213; nD20 =  1,4450. — 1.11 Dimethoxyund;cadien-(3.8)- 
d%carbonsäure-(6.6)-diäthylester, K p.14 208—210°; K p.3,3 185— 188°; D .2°4 =  1,0250;
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nD20 =  1,4590. Freie Dicarbcnsäure, durch Verseifen m it alkoliol. KOH erhalten, 
Nadeln aus Bzl., F. 86—S7°. — 1-Mclhoxyo'-len-(3)-on-(7)-ca>bon.säure-(ß), K p .13 151 
bis 153°; D .204 =  1,0047; n D20 =  1,45 07. — l.ll-Dimethoxyundecadien-(3.8)-6-aceto- 
carlonsäure-(G), Kp.„ 173°; D .2°4 =  1,0077; nD2“ =  1,4654. — l-Methoxyhexen-(3)- 
■carbonsäure-{6), K p .15 158°; D .2°4 =  1,0174; nD20 =  1,45 35. — 1 Methoxyoctcn-(3)- 
on-(7), Kp.jj 102°; D .204 =  0,9149; n ,,20 =  1,4434. — Melhoxyvropionsäure, K p .12 108 
bis 109°; nD20 =  1,4177. (Ü 3BepTHH AKaRCMnir HayK CCCP. OTge.neime X iim ii- 
aecKHX H ayn  [Bull. Acad. Sei. URSS, CI. Sei. cliim.] 1947. 501—08. Sept./Okt. 
Kasan, Staats univ.) 260.471

W. W. Tsehelinzew, Die Bildung von Oxoniumverbindungen der Alkohole mit 
Schwefelsäure beim Veresterungsprozeß und die Untersuchung ihrer Viscosiläl. Vf. erk lärt 
die Erscheinung, daß heim Mischen Ton Alkoholen m it konz. 1I2S 0 4 sofort eine bedeu
tende W ärmeentw. e in tritt, bevor es noch zur Bldg. von Schwcfclsäureestcrn kommt, 
während die dann erfolgendo Esterbldg. m it geringer Wärmeentw. verläuft, durch die 
Annahme, daß zunächst Oxoniumverbb. entstehen, die darauf erst w eiter reagieren. 
Das klass. L ie b ig s c Iic  Schema der Bldg. von Estern organ. Säuren: R - O E  +  E 2S 0 4 =  
S04H R +  H 20 ; CE3-C 02E  + S 0 4E R = = C E 3 -C02R +  B 2S 0 4 muß ebenfalls a b 
geändert werden in  dem Sinne, daß der ersten der beiden Gleichungen eine die Oxonium- 
bldg. repräsentierende Stufe vorangeht; möglicherweise kommt sogar die Zwischenbldg. 
von Schwefelsäureestorn ganz in Fortfall, so daß man folgenden Reaktionsmechanismus 

R \  /O -S O J l R \  aO -S O JI
hat: R- OH  +  H 2S 0 4 =»H / 0 \ H  ;CH3 C 02H + H / < K H  =  CH3 • C 0 2R

+  H20  +  E 2S 04. Am Beispiel des Isobulylalkohols werden zunächst Verss. a n 
gestellt um fcstzustellen, m it welcher Schnelligkeit die Bldg. von Schwefelsiiurecstern 
mit 100%ig. B 2S 0 4 bei Tempp. von 0—50° erfolgt. Dies geschieht durch Zurück- 
titriereD der n icht in  Rk. getretenen I i2S 0 4 m it NaOH nach gewissen Zcitabstiinden. 
Für vorliegenden Zweck interessiert das Verh. des Gemisches bei 0°; bei dieser Temp. 
tr itt nämlich nennenswerte Esterbldg. erst nach P /2 Stdn. ein, so daß die Möglichkeit 
gegeben ist, die Existenz der Oxoniumpliase sicherzustellen, wozu Viscositätsmessungen 
am Beispiel von Isobutylalkohol u. Isnamylalkohol durchgeführt werden. Die 0°-lso- 
therme von Isobutylalkohol-100% ig. H 2S 0 4 zeigt zwei Maxima, u. zwar bei 1 Mol 
Isobutylalkohol auf 1/2 Mol H 2S 0 4 u. bei 1 Mol Isobutylalkohol auf 1 Mol B 2SO„ die 
zwei Oxoniumkomplexen entsprechen. Die spezif. Viscosität des Monoallcoholkom- 
plexes beträg t 18,6, des Bialkoholkomplexes 17,6. Beim Isoamylalkohol sind die en t
sprechenden Zahlen 17,2 u. 11,0. Da bei einfachen Mischungen sich W erte von 3 u. 
S /î ergeben m üßten, sind also die Viscositätcn der Komplexe [R-OH], TT2SO, u. 
[R -OH]2 -H 2S 0 4 annähernd 5mal größer, (^ o m ia g u  AKage.wHH H ayK  CCCP 
[Ber. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.] 55. 327—30. 1/2. 1947.) 260.503

P. A. Rossisskaja und M. I. Kabatschnik, Untersuchungen im  Gebiet phosphor
organischer Verbindungen. V II. M itt. Zur Reaktion von Glykol mit PCl3 und den Menschul- 
kinschen Säurechloriden. (Vgl. C. 194 8 .1. 441.) Die Vff. verweisen auf die Abhandlung 
von K ab a tsc h n ik  u. R o ss issk a ja  (IfoBecTHH AKage.Miui H ayK  CCCP. O Tgeaem ie 
AHMHHecKHX H a y n  [Bull. Acad. Sei. URSS, CI. Sei. chim.] 1946. 295) über die Rk. von 
PClj mit Äthylenoxyd u. die Abhandlungen von C arké (Bull. Soc. chim. France, M6m. 
[3] 27. [1902.] 264; C. R. liebd. Séances Acad. Sei. 136. [1920.] 756), die die Rk. von 
PC13 m it Glykol zum Gegenstand haben. Um die Reaktionsprodd. bei diesen Rkk. zu 
vergleichen, wird je tz t die Rk. von PC13 m it Glykol un ter Bedingungen durchgeführt, 
die der Bldg. von [/9-Chloräthyl]-dichlorphosphit, C1CH2 -CH2-0  PCI2," günstig sind, das 
heißt unter Verwendung eines Überschusses von P013. H auptprod. der Rk. ist Äthylen-

chlorphosphit, Cl P  Z 0 '™ 2 (I)> u _ w eiter wird 0 ),P  • O • CH2 -CH2• O PC12(II) erhalten,
\ 0 - c h 2

wobei von II um so m ehr gebildet wird, jo höher die Reaktionstem p. ist. Das erw artete 
[p-Chloräthyl].dichlorphosphit en tsteh t nicht. Durch 1 Mol CI geht I  nach dem Schema 

/0 - C H 2 C k  /O -C H , CL Â
c i - p <  | +  Cl2 -> C1~ P (  | -> > p f

x O-CH2 0 1 /  x O-CH2 CK  X 0 - C E 2-CE2C1
111 [/5-Chloräthyl]-dichlorphosphat (III) über. Im  Anschluß an diese Unterss. werden

/0 * C H 2
die gemischten Ester RO P <  I [R =  C E 3 (IV) u. R  =  C2H6 (V)] dargestellt u.

O *CH2
ihr Verh. gegen Cl2 untersucht. IV u. V werden aus den MENsoHUTKiNschen Säure-
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chloridcn CH30  -PClj bzw. C2B S0-PG12 m it Glykol erhalten; die Ausbeuten sind niedrig. 
Die Bk. m it 1 Mol Cl2 erfolgt gemäß

wird n ich t beobachtet, da sich Alkylchlorid n ich t abspaltet.
V e r s u c h e :  I, aus Glykol u. PC13, zuerst unter Eiskühlung, dann bei 60—70°, 

a n  der Luft rauchende F l., K p .47 66—68°, D .204 =  1,4199, nD20 =  1,4894; reagiert 
stürm , m it W., un ter Entflam m ung m it H N 0 3. — II, K p .2 84—85°, D .20, =  1,5655, 
n D20 =  1,5280. — III, aus I u. Cl2 boi — 15 bis — 18°, an der Luft rauchende Fl., K p.j,^ 
71,5°, D . 204 =  1,5527, nD20 =  1,4060. -— IV, aus CH30-PC12 u. Glykol in Ae. in Ggw. 
von D iäthylanilin unter Schneekühlung, bewegliche Fl. m it an Trimethylphosphit 
erinnerndem Geruch, K p .35 60—62°, D .204 =  1,2044, n D20 =  1,4448. — V, aus C2h 50 ■ 
PCljU. Glykol wie vorst., nicht rein erhalten, K p .ja,6 61—62,5°, D .204 =  1,1191, nu20 =  
1,4397. —  VI, aus IV u. Cl2 un ter Kühlung, an der Luft rauchende Fl., K p .3 88,5°, 
D .2°4 =  1,4135, nD20 =  1,44 68, unlösl. in  W., wird durch W. langsam hydrolysiert. — 
VII, aus V u. Cl2, n icht rein erhalten, K p .4)5 105— 107°, D .204 =  1,3184, nj,20 =  1,4426. 
( H 3 b c c t i« i  Aica^eMiiii Hayic C C C P. OTfleneime X h m h t o c k h x  HayK [Bull. Acad. 
Sei. URSS, CI. Sei. chim.] 1947. 509— 14. Sept./Okt. Inst, für organ. Chem. der 
Akad. der Wiss. der UdSSR.) 260.503

G. D. Buckley und C. W. Scaife, Aliphatische Nitroverbindungen. I . M itt. Her
stellung von NilrooU finen durch Dehydratation von 2-Nitroalkoholen. Beim Erhitzen von 
niedrigmol. 2-Nitroalkohclen m it Phthalsäureanhydiid  auf 175—180° unter 80 nun 
Hg-Druck wird W. abgespalten, u. es entstehen die entsprechenden 2-Nitrook fine in
60—70%ig. Ausbeute. Diese sind hellgelbe, unbeständige, zu Tränen reizende öle, die 
sich bei der D est. un ter gewöhnlichem Druck zers. u. in Ggw. von geringen Mengen 
A lkali polymerisieren. Man erhä lt: Nilroälhylen, K p.so38—39°, aus 2-Nitroüthyl- 
alkohol; 1-N ilro-l-propen, K p.2R 54°, aus 2-Nitroisopropylalkohol; 2-NUro-l-propen, 
K p .00 58°, aus 2-Nitro-n-propylalkohol. (J . chem. Soc. [London] 1S47. 1471—72. 
Nov. Blackley, M anchester, Im perial Chemical Industries L td ., u. D urkam , Bilb'ng- 
ham  Co.) 132.523

G. D. Buckley und J. L. Charlish, Aliphatische Nitroverbindungen. I I .  M itt. Kon- 
jugierte Nilroditne. (I. vgl. vorst. Ref.) Drei verschied. N itrodicne, hellgelbe, unbe
ständige, zu Tränen reizende Öle, wurden auf folgende Weise hergestellt: Bei lstd. 
E rhitzen von 3-Nitro-2.4-diaeetoxypentan (CaH 16OeN, Nadeln aus Petroleum, F. 85 
bis 86°) m it Na-A cetat e rhä lt m an 3-Nilro-1.3-ptnladien, C6H 70 2N, K p .13 63—66°. 
Aus l-Nitro-2-methy]-2-propen wird durch Behandeln m it Paraform aldehyd in Ggw- 
von KOH u. Ä thy lace tat 2-Nitro-l-oxy-3-mcthyl-2-{oxym(lhyl)-3-butcn, C6H ji0 4L, 
Prismen aus Ä thylacetat, F . 103—104°, gewonnen; daraus durch ls td . Rühren mit 
N a-Ä thvlat bei Ö—10° 2-Nilro-l-oxy-3-mclhyl-3-buten, C5H a0 3N, farbloses ö l, Kp-is 
113—115°; daraus durch ls td . Erhitzen m it Essigsäureanhydrid 2-Nitro-l-aceloxy-3- 
methyl-3-buten, C7H u 0 4N, farbloses Öl, Kp.„,5102—104°; daraus durch Erhitzen mit 
N a-Ä cetat auf HO— 120° un ter 12 mm Druck 2-Nilro-3-methyl-1.3-butadien, C5H 70 2rs 
K p,1454—57°. — Bei 2std. Kochen von l-(Nitrom ethyl)-cyclohexen m it Paraformal
dehyd in  Ggw. von K O H  u. Ä thylacetat en ts teh t l-ll-Nilro-2.2'-dioxyisopropyl)- 
cyclohcxcn, K rystallc, F. 58—61°; daraus durch Behandeln m it Na-Ä thylat in Ggw. 
von A. un terhalb  15° l-(l-Nitro-2-oxyälhyl)-cyclohexen, CRH I30 3N, F. 45—46°, Kp.o.s 
98—100°; daraus durch 2std. Erwärm en m it Essigsäureanhydrid auf 60° in Ggw. von 
H 2SÖ4 l-(l-Nitro-2-acetoxyälhyl)-cyclohexen, C10H15O4N, farbloses Öl, K p.j 102—105 ; 
daraus durch 4std. Kochen m it K 2C 03 in Ggw. von Ae. l-(l-Nitrovinyl)-cyclohexen, 
C„Hn 0 2N, Zers, bei der Dest. un ter 0,5 mm Druck, sowie dessen Dimeres, CleiT22̂ i  2’ 
P la tten  aus Essigsäure, F . 136—137°. (J . chem. Soc. [London] 1947. 1472—74. ■
Blackley, M anchester, Imperial Chemical Industries L td.) 132.523

A. Lambert, C. W. Scaife und A. E. Wilder-Smith, Aliphatische Nitroverbindungen.
I I I .  M itt. Herstellung von Alkyl-2-nilroalkvlälhern. ( II . vgl. vorst. Ref.) (Hieizu 
vgl. E . PP. 573872 u. 5S1134.) 1.2-D initroparaffine oder «-Nitroolefine gehen 
beim Kochen m it Alkoholen in  Ggw. von Na-Alkoholaten in  Alkyl-2-nitroalkyIäther

\ P ( 0 )  • OCHj • CILC1;
K

VII
die andere, noch mögliche Reaktionsrichtung 

R ^ •O • CH.
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über. Aus 1.2-D initroäthän erhä lt m an auf diese Weise: 2-NUroäthylmelhyläther, 
C3H70 3N, K p.x 38°, K p .42 67°, D .2°4 =  1,128, n 2° =  1,417; -äthylälher, C4H 90 3N, Kp., 
4ß°, K p.1272°, D .164 =  1,009, nj, 12 =  1,148; -n-propylälher, CsH u 0 3N, K p.9li48°; 
-isopropyla.Lh.ir, C5H n 0 3N, K p.0,543°; -n-butyläther, C8H 130 3N, K p.a 7U—72°, u. -n-amyl- 
älher, C7Hi30 3N, K p .1)5 80—82°. 1.2-Dinitro-2-methylpropan liefert Nitro-lert.-butyl- 
methyläther, C^B^jOjN, K p .16 75°, u. -älhylälher, C6H 130 3N, K p .15 75°. 1.2-Dinitroprppan 
ergibt Melhyl-2-nitroisopropylfilher, G4H 90 3N, K p.x 30—41°. — Aus Nitroolcfinen
wurden folgende Verbb. hergestellt: 2-Nilro-2'-mHhoxydiäthyläthr, C5H u 0 4N, K p.0,s 
81—84°, au3 N itroäthylen  u. 2-M othoxyäthylalkoliol; Mithylnitro-Urt.-butylälher, aus
l-N itro-2-m sthyl-l-propen u. M ethanol; 2-Nilro-3-mthoxybutan, 05H n Ö3N, K p .16 
61—63°, aus 2-Nitro-2-buten u. M ethanol; Methyl-2-nitropropyläther, C4H 90 3N, ICp.14
61—04°, aus 2-N itro-l-propen u. Methanol; Aftlhyl-2-nilroisopropyläther, aus 1-Nitro-
1-propen u. M ethanol; 2-Nitroisopropyl-nbulylälher, C7H 150 3N, K p.u 98— 101°, aus
1-Nitro-l-propen u. n-Butylalkohol; Nilro-hrl.-butyl-n-amyläther, C9H 190 3N, K p.x 75°, 
aus l-N itro-2-m ethylp-cpen u. n-Am ylalkohol; Mithyl-2-niLro-l-phinyl-n-propylälh'r, 
Cl0H13O3N, K p . , 8 138— 141°, aus/S-M tro-ß-mcthylstyrol u. Methanol. — Bei der Einw. 
von (JH20  auf die A lkyl-2-nitroalkyläther entstehen die entsprechenden a-Oxymethyl- 
derivv.: 2-Nitro-3-mrthoxy-n-propylalkohol, C1H 9OiN, K p .0,6 99—104°, aus Methyl-2- 
nitroäthyläther; 2-Nitro-2-{mdhoxymcihyl)-propan-1.3-diol, CsH u0 5N, E. 82,5—83,5°, 
aus M ethyl-2-nitroäthyläthor; 2-Nitro-2-(älhoxymethyl)-propan-1.3-diol, C8H 130 6N, un- 
destillierbares ö l,  aus Ä tliyl-2-nitroäthyläther; 2-Nitro-3-m<thoxy-2-mithyl-n-butyl- 
alkohol, C0H 13O4N, Kp.l5 110°, K p 0>5 82°, aus 2-Nitro-3-m etlioxybutan; 2-Nüpo-3- 
n-butoxy-n-butylalkohol, C8H 170 4N, Kp.,,,, 98°, aus 2-N itroisopropyl-n-butyläther. — 
Durch Red. der A lkyl-2-ni'troalkyläther sind die entsprechenden Alkyl-2-aminoalkyl- 
äther erhältlich: Mflhyl-2-aminoäthylälher (P ik rat, C,H9O N ■ C0H 3O7N3, E. 148—150°); 
Alhyl-2-aminoälhylüthcr, C4H u ON, Kp. 105° (P ik ra t, F. 121— 123°; P ikrolonat, F .208 
bis 209’ Zers.); 2-Amino-3-m thoxybutan, C6H 13ON, Kp. 114— 116° (Platinichlorid, 
F. 189—190° Zers.; 2.4-D initrophenylurethan, F. 152— 154°). (J . chem. Soc. [London] 
1947. 1474—77. Nov. Blackley, M anchester, Im perial Chemical Industries L td ., u. 
Durham, Billingham  Co.) 132.523

R. L. Heath und A. Lambert, Aliphatische Nitroverbindungen. IV. M itt. A n
lagerung von Thiolen an a-Nilrool fine. ( II I . vgl. vorst. Ref.) An 2-Nitrooli.fine lassen 
sich H2S bzw. M ercaptane in  Ggw. von N a-M ethylat u. Methanol leichter u. m it besseren 
Ausboüten als W . bzw. Alkohole anlagern. Die entstandenen Sulfide können m it H 20 2 
in Ggw. von Eisessig zu Sulfonen oxydiert werden. Aus den Nitrosulfiden oder -sulfonen 
sind durch Rsd. m it II2 in  Ggw. von R a x e  y-Ni u. Methanol Aminosulfido oder -sulfone 
erhältlich. — N itro-tert.-butylalkohol verhält sich in Ggw. von Piperidin wie 1-Nitro-
2-mctliylpropen-l. S ta t t  N itroäthylen  kann  2 -N itroäthy ln itra t verwendet werden.

V e r s u c h e :  Methyl-2-nitro-l-methylpropylsulfid, CjHjjOjNS, aus 2-Nitrobuten-2
(I) u. M ethylm ercaptan (II), K p.1591—96°, Ausbeute 86 %. — Mdhyl-2-nilropropyl- 
sulfid, C4H 90 2N S, aus 2-Nitropropen-l (III) u. II, K p .10 98—100°. D araus M ethyl-2 
nitropropyUulfon, C4H 90 4NS, F. 69—70°. D araus M<thyl-2-aminopropylsulfon, hell
gelbes ö l, Kp.„,3 110—120° (Benzoyldcriv., Cn H 150 3NS, Nadeln aus Ä thylacetat, F.1540). 
— Ph°nyl-2-nitroisopropylsu1.fid, C9Hu 0 2NS, aus 1-N itropropen-l u. Thiophenol, 
Kp.0,i 110— 111°. — M rthyl-2initro-i-plrnyläthylsulfid, C9Hn 0 2NS, aus /J-Nitro- 
styrol GV) u. II, gelbes ö l, K p .22 1 08—172°. — Butyl-2-nitropropylsulfid, C7Hr>0 2NS, 
aus III u. B utylm ercaptan (V;, K p .13 124—128°. D araus Bulyl-2-nitropropylsulfon, 
C7H150 4NS, P la tten  aus M ethanol, F . 36—37°. —  n-Bulylnitro-tert.-bulylsulfid, 
öjHpOaNS, aus N itro-tert.-butylalkohol u. V in Ggw. von Piperidin, K p.u  124°. — 
n-Di-(nilro-t°rt.-butylsulfonyl)-b’’nzol, CI4H 20O8N2S2, aus l-N itro-2-methylpropen-l (VI) 
u. Dithioresorcin nebst anschließender Oxydation, Nadeln aus Methanol, F. 166— 168°, 
Ausbeute 17%. — Mtlhyl-2-nilroälhylsuifid, C,H70 2NS, aus 2-N itroäthy ln itra t (VII) 
u- II, Kp .20 105°, Ausbeute 80%. D araus Mcthyl-2-nitroälhylsulfon, C3H 70 4NS, Nadeln 
aus A., F. 78°. Daraus Methyl-2-aminoälhylsulfon, C3H 90 2NS, K p.OtO2160° (H ydro
chlorid, F. 168°; Bcnzoylderiv., F . 134°). — Melhyl-2-aminoäthylsulfid, aus dem vorigen, 
Kn-uiSio—91° (P ik ra t, F . 119°). — p-n-Butylphenyl-2-nilroäthylsulfid, aus VII u. 
P-Butyl thiophenol, Sirup. D araus p-n-Bulylph‘'nyl-2-nitroäthylsulfon, C12H 170 4NR, 
«adeln aus A., F. 91—92°. — Oarboxymethyl-2-nitroäthylsulfid, C4H 70 4NS, aus VII 
u- Thioglyt-olsäure, K rystalle aus Toluol, F . 47°. D araus Carboxym.'lhvl-2-nitroäthyl- 
srffon, C4H 7O0NS, F. 115— 116° (Äthylester, C8H u OeNS, F. 62°). — Carboxymdhyl- 
2-nminnnlhylsulfid, C4H 9G2NS, aus dem vorigen, F. 156°. —  2-NitroälliyHhiolac.rtal, 
C<H70,NS, aus VII u. Thioessigsäure, K p.0ll 68—70°. — 2-Nilroäth' lmercaplan, 
^äBsOaNS, durch Verseifung des vorigen m it N aO H  oder aus VII u. K H S oder aus
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N itroätkylen  (VIII) u. H2S (Ausbeute 18%; außerdem Di-[2-nitroälhyl]-sulfid, Ausbeute 
48%), K p.2095—-100°. — 2.4-Dinilrophenyl-2-nilroäthylsulfid, C8H 7OcN3S, aus dem 
vorigen u. l-Cblor-2.4-dinitrobenzol, F . 196— 197°. •— Di-(2-nitroäthyl)-sulfid,
C4Hs0 4N2S, aus VII u. K 2S, gelbes ö l, K p.0,2140—144°. D araus Di-(2-niiroäthyl)- 
sulfon, (J,H80 GN2S, P la tten  aus Aceton, F.*" 132°. — Nilro-tert.-bulylmercaptan,
C4H 0O2NS, aus VI u. H2S oder Na2S +  Essigsäure, K p., 58—63°, Ausbeute 31%. 
(Außerdem Di-[nitro-lert.-butyl]-sulfid, C8H16Ö4N»S, F. 59—60°. D araus D¿-[nitro- 
tert.-bulyl]-sulfon, C8H 180<.N2S, Nadeln aus M ethanol, F . 186°.) — Di-(2-nltro-l-methyl- 
propyl)-sulfid, CaH160 4N2S, aus I u. H 2S, K p.1570—90°, Ausbeute 25%. D araus Di- 
(2-nitro-l-mtthylpropyl)-sulfon, C8H 16O0N 2S, Isomerengemibch, Nadeln aus Bzl.-Leickt- 
petroleum, F. 92—98°. — 2-Nitropropylmercaplan, C3H 7Ö2NS, aus III u. H 2S, Kp.,s 
83°, Ausbeuto 7% . — Di-(2-nitro-l-phenyläthyl)-sulfid, C10H 16O4N2S, aus IV u. H2S, 
Prismen aus A., F . 106—107°, Ausbeute 37%. — p-Tolyl-2-nitroäthylsulfon, C0H 11O4NS, 
aus VII oder VIII u. Na-p-Toluolsulfinat oder aus VII u. p-Thiokresol nebst anschließen
der Oxydation, Nadeln aus A., F . 114°. D araus p-Tolyl-2-aminoäthylsulfon, Sirup 
(Benzoylderiv., 0J6H i70 3NS, F . 158°. —  p-Tolyl-2-aminoäthylsulfid, C19I I3NS, durch 
kata ly  t. Red. (RANEY-Ni) von p-Tolyl-2-nitroätbylsulfid, Sirup (Hydrochlorid, F. 132°). 
(J . ehem. Soc. [London] 1947. 1477—81. Nov. Blackley, M anchester, Im perial Chemi
cal Industries L td.) 132.523

R. L. Heath und H. A. Piggott, Aliphatische Nilroverbindungen. V. M itt. Her
stellung von 2-Nitroalkansulfonsäuren durch Einwirkung von Nälriumbisulfit au f a-Nitro- 
olefine. (IV. vgl. vorst. Ref.) (H ierzu vgl. E . P . 571157, C. 1948. I. 169.) An Nitro- 
olefine lä ß t sich N aH S 0 3 in Ggw. eines Lösungsm. (W ., M ethanol, Dioxan) bei Zimmer- 
tem p. anlagern. S ta t t  N aH SÖ 3 kann  man auch wss. S 0 2-Lsgg. verwenden u. an
schließend m it N a2C 03 neutralisieren. Doch muß in  diesem Falle in Abwesenheit von 
0 2 gearbeitet werden, da sonst Sulfam insäure bzw. Hydroxylam in gebildet wird. Einige 
Nitroolefino können auch durch E ste r von N itroalkoholen ersetzt werden. — Die 
entstandenen Na-Salze von N itroalkansulfonsäuren sind m itun ter n icht k ryst. zu er
halten . Sie werden dann in Form  ihrer p-Toluidinsalze isoliert oder unm ittelbar weiter 
verarbeitet. Bei der k a ta ly t. Red. (RANEY-Ni) geben sie in die entsprechenden Amino- 
alkansulfonsäuren über.

V e r s u c h e :  Na-2-Nilroälhansulfonat, C2H 40 5NSNa, aus N itroäthy len  oder
2-N itroätbylnitra t, K rystalle aus A ., Ausbeute 75% (p-Toluidinsalz, C2H 5Ö5N S • C7H9N, 
Nadeln aus absol. A ., F . 179° Zers.). D araus 2-Aminoälhansulfonsäure (Taurin), 
C2H 70 3N S ,F . 317°Zers., A usbeute 65%. — N a -l-N itropropan-2-sulfonat, C3HG0 5NSNa, 
aus 1-N itropropen-l, M onohydrat, Ausbeute 78% (p-Toluidinsalz, C3H 7Ö6NS-C7H9N,
F . 164—166°). (Außerdem das Di-Na-Salz der l-aci-N itropropan-2-sulfonsäurc,
C3H 60 5NSN a2, T rihydrat.) D araus l-Aminopropan-2-sulfonsäure, C3H 90 3NS, F. 290 
bis 295° Zers., Ausbeute 79% . — N a-2-Nilropropan-l-sulfonat, C3II00 6NSNa, aus 
2-Nitropropcn-l oder 2-N itropropylacetat, K rystalle aus absol. A ., Ausbeute 88%. 
D araus 2-Aminopropan-l-sulfonsäure, C3H 90 3NS, F. 325—335° Zers., — Na-l-Nilro- 
2-methylpropan-2-sidfonat, C4H 80 5N SNa, aus l-N itro-2-m ethylpropen-l, Monohydrat, 
K rystalle aus A ., Ausbeute 95%. D araus l-A?nino-2 -mcthylpropan-2 -sulfonsäurc. 
C4H n 0 3NS, K rystalle aus verd. A., F. 350—360° Zers., Ausbeute 75%. — Na-2-Nilro- 
butan-3-sulfonat, C4H s0 5NSNa, aus 2-N itrobuten-2, hellgelber Sirup (p-Toluidinsalz. 
C4H 90 5NS-C 7H 9N, Zers, unterhalb F.). D araus 2-A?ninobulan-3-sulfonsäure, C4Hlt0 2NS,
F . 267—270°, A usbeute60%. — 2-Nitro-4-methylpenten-2, CgHuOoN, auslsobutyraldehyd 
u. D iäthylam in, gelbes, zu Tränen reizendes Öl, K p .10 67°, Ausbeute 65%. — Na-2- 
Nitro-4-melhylpentan-3-sulfonat, hellgelber Sirup, Ausbeute 99% . D araus 2-Amino- 
4-melhylpentan-3-sulfonsäure, C6H 15Ö3NS, K rystalle  aus verd. A., Zers, über 340°, 
Ausbeute 75%. — Na-l-Nitro-2-phenyläthan-2-sulfonat, C8H 8Ö5NSNa, aus 2-Nitro- 
styrol, K rystalle aus absol. A ., Ausbeute 80%. D araus l-Amino-2-phenylälhan-2-sulfon- 
säure, C„Hii0 3NS, P la tten  aus verd. A., F . 358—360° Zers., Ausbeute 70%. — Na-
l-Nitro-2-(2-furyl)-äthan-2-sulfonat, C6H80 6NSNa, aus l-N itro -2 -(2-furyl)-äthylen, 
Sirup. D araus l-Amino-2-(2-furyl)-äthan-2-sulfonsäure, C6H 90.,NS, K rystalle aus verd. 
D ioxan, F . 250—252° Zers., Ausbeute 30%. — N a -l-N itro-l-carbäthoxy-2-methyl-
propan-2-sulfonat, C7H 120 7NSNa, aus «-Nitro-/3./Ldim ethylacrylsäureäthylester, Glas, 
Ausbeute 84%. D araus l-Amino-l-carbäthoxy-2-methylpropan-2-sulfonsäure, C7HlsÖ5NS, 
K rystalle aus verd. A., F . 223°, Ausbeute 34% tNa-Salz, K rystalle  aus verd. A.). — 
Na-l-Nilro-2.4.4-lriniethylp',nlan-2-snlfonat, CgH j60 5NSNa, aus ]-N itro-2.4.4-trim ethyl- 
penten-1, K rystalle, F. 189° Zers. (J . ehem. Soc. [London] 1947. 1481—85. Nov. 
Blaeklev. M anchester, Im rerial Chemical Industries L td.) 132.523

Royden L. Heath und J. D. Rose, Aliphatische Nitroverbindungen. VI. M itt. Reak
tion von a-Nilroolefinen mit Chlorwasserstoff säure. (V. vgl. vorst. Ref.) L äßt m an wasser
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freie HCl in, äther. Lag. auf a-Nitroolefino einwirken, so e rhä lt m an als Zwischenprodd.
1.2-Dichlornitrosoverbb., die sieh, wenn ein freies a-H-Atom vorhanden ist, in  1.2 - 
Diohloraldoxime umlagern. Letztere spalten bei der Hydrolyse Hydroxylaminhydro
chlorid ab u. geben, je nach dem Grad der Hydrolyse, in  a-Cblor- oder a-Oxycarbon- 
säuren über. W endet m an konz. HCl an , so verläuft die Rk. in  ähnlicher Weise, doch 
können in  diesem Falle die Dichloraldoxime nicht gefaßt worden, da sie Bofort hydroly
sieren. In  der angegebenen Weise w ird N itroäthylen über das a.ß-Dichloracelaldoxim 
(bewegliche, zersetzliche Fl.) in  Chloressigsäure (Ausbeute 82%), 1-Nitropropen-l über 
das ot.ß-Dichlorpropionaldoxim (Kp .12 78—80°, Ausbeute 80%) in  a-Chlorpropionsäure 
(Ausbeute 2 %) u. Milchsäure (Ausbeute 33%) sowie l-N itro-2-m etliylpropen-l über 
das a.ß-Dichlorisobutyraldoxim  (Kp .10 79°, Ausbeute 80%) in  a-Oxyisobutlersäure 
(Ausbeute 30%) umgewandelt. Die Vff. nehmen an, daß die erste Stufe des Verf. 
nicht in  einer 1.2 -, sondern in  einer 1.4-Anlagerung des HCl an das N itroolefin besteht.— 
Ist kein freies a-H-Atom zugegen, so kann keine Umlagerung in das Aldoxim s ta t t 
finden. Die Rk. b leib t dann bei der Bldg. der Dichlornitrosoverbb. stehen. Aus 2-Nitro- 
propen-1 w ird 1.2-Dichlbr-2-nitrosopropan (Kp .80 48—50°, Ausbeute 45%) u. aus 
2-Nitrobuten-2 w ird 2 .3-Dichlor-2-nilrosobulan (Kp .40 61—63°, Ausbeute 35%) gewonnen. 
Die Diehlornitrosovorbb. sind tiefblaue, bewegliche, zu Tränen reizende F ll., die jedoch 
nicht in  analyt. reinem  Zustand erhalten  werden konnten. (J. ehem. Soc. [London] 
1947. 1485—86. Nov. Blackley, Manchester, Im perial Chemical Industries Ltd.)

* ' 132.523
R. L. Heath und J. D .'Rose, Aliphatische Nitroverbindungen. V II. M itt. Her

stellung von 2-Nitroalkylaminen. (VI. vgl. vorst. Ref.) NH3 oder Amino lagern sich in  
Ab- oder Anwesenheit eines Lösungsm. (Methanol, Ae., Bzl.) leicht bei niedriger Temp. 
an a-Nitroolefine an. Die entstehenden 2 -Nitroalkylamine sind m eist unbeständig u. 
müssen in  Form  ih rer Salze isoliert werden. Die N-2-Nitroalkylarylamino dagegen sind 
haltbarer. M itunter is t es zweckmäßig, E ster von 2-Nitroalkoliolen s ta t t  der a-Nitro- 
olefino als Ausgangsstoffe zu verwenden. — Bei dor kataly t. Red. (R A N E Y -N i) gehen 
die 2-Nitroalkylamine in  1.2 -Diamine über.

V e r s u c h e :  2-Nilroäthylamin, aus 2-N itroäthy ln itra t (I) u. NH3, sehr unbestän
dig, Daraus Äthylendiamin, K p. 100—110° (D ipikrat, F. 232—234° Zers.). — 2-Nitro- 
isopropylamin, C3H 8Ö2N2, aus 1-Nitropropen-l (II) u. NH3, K p.i0 50—55°, Ausbeute 
55% (Hydrochlorid, F. 114°). D araus 1.2-Diaminopropandihj(h'ocii\oyid, N adeln aus 
A.-Ae., F. 221°, Ausbeute 52% ; D ipikrat, gelbe Nadeln aus W., F. 237°. — Di-{2- 
iiitroisopropyl)-amin, C6H 130 4N3, aus 2-N itroisopropylnitrat u. NH3, K p .0,5 60—62°. — 
2-Nilro-3-aminobutan, C4H 10O2N2, aus 2-Nitrobuten-2 (III) u. NH3, FL, 11p.20 75—78°, 
Ud18 =  1,4720, Ausbeute 60% (Hydrochlorid, F. 115° Zers.). D araus 2.3-Diamino- 
Imfcmdihydrochloiid, C4H 12N2 -2HC1, F. 312°, Ausbeuto 40% ; P ik ra t, Zers, bei 250 
bis 253°. — l-Nilro-2 -amino-2-methylprgpan, C4H 10O2N2, aus l-N itro-2-m cthylpropen-l 
u. NH3, Öl, K p .u  62—65°, Ausbeute 40% (Hydrochlorid, F. 182° Zers.). D araus 1.2- 
Diomt?io-2-mci%fpropandihydrocblorid, C4H 12N2 -2HC1, F. 302°, Ausbeute 75%. — 
Diäthyl-2-nitroälhylamin, C9H 140 ,N 2, aus I u. D iäthylam in (IV), sehr zersetzlich (Hydro
chlorid, F. 72—75°; P ik ra t, N adeln aus A., F. 88°). ■—- 2-Nilro-3-diälhylaminobutan, 
aus III u. IV, K p.n  90—95°, Ausbeute 65% (Pikrolonat, C18H 26Ö7N6, F. 267° Zers.). — 
N-(2-Nitroäthyl)-1.2.3.4-telrahydrochinolinh.jä.TOchloxid, Cn H u 0 2N 2 -HCl, aus I oder 
Nitroäthylen (V) u. Totrabydrochinolin, K rystalle“ aus absol. A ., F. 132°, Ausbeut'o 
76%. — 2-Nilroäthylanilin, C8H 10O2N2, aus I oder V u. Anilin (VI), goldgelbe P la tten  
aus A.-PAo., F. 37°, Ausbeute 65% (Hydrochlorid, N adeln aus A .-Ae., F. 109°; Acetyl- 
doriv.jCjoHijOjNj, N adelnaus verd. A., F. 99°). — Di-(2-nitroälhyl)-anilin, Ci0H 13O4N3, 
aus V u. dem voiigen, K rystalle aus verd. A., F. 64° (Hydrochloiid, Prismen, F. 128°). — 
Hethyl-2-nitroäthylanilin, C9H i20 2N2, aus V u. M ethylanilin (VII), I lp .0,2110°, Ausbeute 
'*6/0 (Hydrochloiid, F. 82°). — Älhyl-2-nilroäthylanilin, C10H 14O2N2, aus I oder V 
u-Athylapilin (VIII), hellgrünes ö l, K p .0ll 108°, n D13 =  1,5597, Ausbeute 70% (Hydro- 
ehloi id, F. 1 1 4 °;P ik ra t,K ry sta lleau sA .,F . 106°).— 2-Nilroisopropylanilin, CBH 12Ö2N2, 
aus II u. VI, gelbe Nadeln aus A., F. 33° (Hydrochlorid, F. 148ü). — Melhyl-2-nxtroiso- 
Vropylanilin, C10H 14O2N2, aus II oder 2-N itroisopropylaeetat u. VII, hellgrünes ö l, 
Np.o,5112—115°, Ausbeute 80% (Hydrochlorid, F. 126°, Perchlorat, Prism en aus 
A.-Ae., F. 116°; P ik ra t, F. 116°; H ydrochlorid des p-Nitrosoderiv., C10H 13O3N3 -HCl, 
uunkslgrüno K rystalle aus Methanol. Zers, bei 116°). — Äthyl-2-nitroisopropylanilin- 
M rochlorid, Cn H 160 2N2 -HCl, aus II u. VIII, K rystalle aus A., F. 123°, Ausbeuto 
wo- — Älhyl-2-nitro-n-propyla/iilinhjdroch.loTid, CUH 16Ö2N2-HCl, aus 2-Nitro- 

propen-1 u. VIII, F. 126°, Ausbeute 50%. — 2-Nitro-l-melhyl-n-propylanilin,
boH^OjNj, aus III u. VI, K p.0,5 86°, n D17 =  1,5570, Ausbeute 72% (Hydrochlorid, 
Nrystalle aus M ethanol-Ae., F. 122°; Perchlorat, explodiert beim Erwärmen). (J. ehem.
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Soo. [London] 1947. 1486—89. Nov. Blackley, Manchester, Im porial Chemical In
dustries Ltd.) 132.523

A. Lambert und H. A. Piggott, Aliphatische N  itroverbindungen. V III. M itt. Addi
tion von primären und sekundären Nitroparaffinen an <x-Nüroolefine zwecks Herstellung 
von 1.3-Dinilroparaffinen. (VII. vgl. vorst. Ref.) Bei der Binw. von piim . odor sek. 
N itrop »affinen  auf a-Nitroolofine in  Ggw. eines K atalysators (Na-Äthylnt, Benzyl- 
trim ethylam m onium hydroxyd, Pipeiidin) u. eines Lösungsm. (A., Dioxan) erhält 
m an 1.3-Dinitroparaffine in  wechselnden Ausbeuten. Die Nitroparaffine. können auch 
in  Form  von Ä thern oder Sulfiden angewandt werden. Im  Gegensatz zu den unbestän
digen 1.2-Dinitrop »affinen sind dio 1.3-Dinitroparaffine haltbar. Sio lassen sich in 
Ggw. von Alkali leicht zu a-Bromdorivv. bromioren. Bei der kataly t. R e d . ( R a n e  Y-Ni) 

liefern sie dio entsprechenden 1.3-Diamine. Beim 2.4-Dinitro-2.3-dimethylpentan 
fü h rt die Red. m it alkal. CH20  überraschenderweise zum Methyl-2-nitro-1.2-dimothyl- 
propylketoxim . Dieses en tsteh t in  2  isomeren Form en auch dann, wenn die Red. mit 
SnOl2 u. HCl erfolgt.

V e r s u c h e :  2.4-Dinilro-2.3-dimethylpentan, C7H 140 4N2, aus 2-Nitropropan (I) 
u. 2-Nitrobuten-2 (II), hellgelbes ö l, K p .0.6 90—92°, Ausbeute 47% (2-Bromderiv,, 
C7H130 4N2Br, P la tten  aus Methanol, F. 40°; 2-[p-Nitrophenylazo]- loiiv., C13Hn 0 6N6, 
orangefarbige Prismen aus A., F. 142—143°). L iefert bei der kata ly t. Red. oder bei 
der Red. m it Fe u. HCl 2.4-Diamino-2.3-dimelhylpentan, F i., K p .30 66—68°, Kp.7Si 
180° (N.N '-Dibenzoyldsnv., C21H2„0 2N2> Nadeln aus Bzl., F. 175°; Piatinchloiidchlor- 
wasserstoffsalz, C7H 18N2 -H2P tU 6, orangefarbige Prism en aus verd. A.). Bei der Bed. 
m it CH2(Vh. NaOH oder m it SnCl2 u. konz. HCl en tsteh t M cthyl-2-nilro- 1.2-dimelhyl- 
propylketoxim, C7Hu 0 3N2, 2 Isomere: P la tten  aus Bzn., F. 51° (p-Nitrophenylurotlian, 
C14H180 6N4, Nadeln aus B zl.-B zn., F. 109—110°), u. Nadeln aus Bzn., F. 85—86° (mit 
P<JiE Arnid, C7Hu 0 3N2, Nadeln, F. 831). — 2.4-Dinilro-3-melhylpentan, C0H12O4iNT„ 
aus N itroäthan u. II, hellgelbe F l., K p .0,E 94—95°, Ausbeute 23% (2 .4-Dibromdeiiv., 
C8H 100 4N2Br2, Prismen aus verd . Methanol, F. 53—54°). — 2.4-Dinilro-2-melhyl- 
pentan, C6H120 4N 2, aus I u. 2-Nitropropen-l (III), hellgelbes ö l, K p.0l280°, Ausbeute 
26% (2-Bromdjriv., C6Hu 0 4N2Br, B lättchen aus verd. Methanol, F. 76°). Daraus
2.4-Diamino-2-methylpentan, an  der L uft rauchende Fl., I ip .7E6 150—155° (N.N'-Di- 
benzoyldariv., C20H 21O2N2, Prism en aus verd. Methanol, F. 152u). — Nilro-2 -(l-nitro- 
isopropyl)-cyclohexan, U9H180 4N2, aus I  u. Nitrocyclohexen, P la tten  aus Bzn., F. 103°, 
Ausbeute 16%. —• Melhyl-2.4-dinilro-2-methytamylälher, C7H 140 EN2, aus Mßtliyl-
2-nitropropyläther u. III oder aus Methanol u. 2 Mol III, hellgelbes ö l, K p.0,i92—94°, 
Ausbeute 62% (4-Bromdariv., C7H 130 EN2Br, P la tten  aus verd. Methanol, F. 64°). 

--v D araus Melhyl-2.4-diamino-2-methylumylälher, C7H 18ON2, F l., K p.1077—79“ (Bis- 
' 2.4-dinitrophenylharnstoffdeiiv., C21H24OnN8, F. 190°). — M  ethyl-2.4 -dinilro-~-

melhylamylsulful, C7Hu 0 4N2S, aus M atnyi-2-nitropropylsulfid u . III, hellgelbes 01, 
Kp.o-05 HO—115°. (J. ehem. Soc. [London] 1947. 1489—92. Nov. Blackley, Man
chester, Im perial Chemical Industries L td.) 132.523

G. D. Buekley, Aliphatische Nitroverbindungen. IX . M itt. Reaktion von Nilro- 
Paraffinen mit Älhylmagnesiumbromid. (V III. vgl. vorst. Ref.) Bei der Binw. von 
Äthyi-MgBr auf N itroäthan bei niedriger Temp. erfolgt un ter exotherm er R k, in erster 
Phase eine Anlagerung an die 0=N -B indung. Es en tsteht eine Verb. der Formel 
CHZ ■GHrL -NÖ{0 -MgBr) -Cji/j, die sich m it VV. zers. u. bei der Red. m it Zn u. HCl in 
60%ig. Ausbeute Diäthylamin liefert. Letzteres wurde m it P ik iinsäure als Diäthyl- 
pikram id, C10H 12O6N4, F. 164— 165°, u. m itPhenylisocyanat als N'-Phenyl-N.N-diäthyl- 
harnstoff, F. 83—84“, identifiziert. U nter dem Einfl. von weiteren Mengen der 
GlUGNARD-Vorb. e rhä lt m an aus dem Additionsprod. Diälhylhydroxylamin, C4H u ON, 
ö l, Kp 18 50—52“. — Analog wird N itrom ethan in eine Verb. der Formel O^H^O^BrNg^ 
u. diese m it Zn u. HCl in  M ethylälhylamin (Ausbeute 63% ; H ydrobrom id, F. 87-—88 ; 
P ik ra t, F. 96“) übergaführt. Aus 2-N rtropropanist eine Verb. der Formel C6H120 2NBrJlg 
u. aus N itro-tert:-bu tan  eine solche der Formel CeHu 0 2N BrM g  erhältlich. Die Anlage- 
rungsverbb. sind weihe hygroskop. Pulver. (J . ehem. Soc. [London] 1947. 1492-—94. 
Nov. Blackley, Manchester, Imperial Chemical Industries Ltd.) 132.5-3

G. D. Buekley, Aliphatische N i t r o v e r b i n d u n g e n .  X . M itt. E i n w i r k u n g  vo n  G rignard-  
reagenzien a u f  die a-Nitroolefine. (IX . vgl. vorst. Ref.) (Hierzu vgl. E. P- H». 
C. 19-18. I . 759.) L äßt m an Äthyl-MgBr (I) bei niediiger Temp. auf N itroäthylcn (UJ 
einwirken, so findet in  erste r Phase vor allem eine 1.4 -Addition s ta tt. Es entsteht eine 
Verb. der Formel C2H6-CH2-C H : NO 0  -MgBr. Diese liefert bei der Zers, m it W.

, in  20%ig. Ausbeute 1-Nilrobutan, ö l ,  Kp. 150—152“, u. m it w eiteren Mengen der 
GmoNABD-Verb. in  30% ig. Ausbeute üexan-3-oncxim , CeHu ON, ö l, Kp.3o 9® i
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■(2.4-Dinitrophenylhydrazon des IIexan-3-ons, C12H 190 4N4, ro te  Nadeln, F. 128—129°). 
Das Oxim geht bei der k ataly t. H ydrierung (Raney-Ni) in  3-A minohexan über (Hydro
chlorid, C6H 16N-HC1; 3-Ureidohexan, C7H16ON2, F. 150—151°). Neben der 1.4-An- 

.lagorung erfolgt in  geringem Umfange auch 1.2-Anlagerung unter Bldg. einer Verb. 
der Formel CH„ : CH -N0{0 •M gBr) ■CiHt>. Das aus der le tzteren  durch Zers, m it W. 

-erhältliche Diäthylhydroxylamin konntfe jedoch n icht isoliert werden. — Analog 
■erhält m an aus II  u. n-Butyl-MgBr in  43%ig. Ausbeute 1-Nitrohexan, C6H13Ö2N, 
süß riechendes ö l, K p .21 84°, red . zu n-Hexylamin  (Hydrochlorid, C6H16N-HCl, 
F. 217—218°), u. in  27,5%ig. Ausbeute Decan-5-onoxim, C,0H 21ON, Öl, K p .12 120—123°, 
red. zu 5-Aminodecan (ö-Phenylureidodecan, C17H 28ON2, Nadeln aus Essigsäuro, 
F. 129—130°). — l-N itro-2-m ethylpropen-l reagiert m it I untor Entstehung von
1-Nilro-2.2-dimelhylbulan, C6H 130 2N, süß riechendes Öl, K p .26 70°, Ausbeute 20% , red. 
zu l-Amino-2.2-dimelhylbutan, C6H16N, ö l, Kp. HO—115° (Pikram id, C12H le0 6N4, 
gelbe Nadeln aus A., F. 89°; Benzolsulfonylderiv., C12Hie0 2NS, F. 59°j, u. 3.3- 
Dimelhylhexan-4-onoxim, C8H 17ON, K rystalle aus PAe., F. 42—43°, K p .26 100°, 
Ausbeute 28%, red. zu 4-Amino-3.3-dimethylhexan, C8H 19N, ö l,  Kp. 152° (4-Phenyl- 
ureido-3.3-dimethylhexan, CläH24ON2, Nadeln aus Essigsäure, F. 167—158°; 4-Pikryl- 
amino-3.3-dimethyIhexan, C34H 20O6N4, orangefarbige P la tten  aus A., F. 60°). — Aus 
:2-Nitro-2-buten u. I  entstellen 2-Nilro-3-methylpcntan, C6H13Ö2N, ö l, K p.2568—70°, 
Ausbeute 26%, red . zu 2-Amino-3-methylpentan, 0 6H 16N, ö l,  Kp. 105—107° (Pikram id, 

'Ci2H10O6N4, F. 58—59°), u. ein Oxim  der Formel C'8/ /170iY, ö l, K p .20 98—100°, Ausbeute
8%, red. zu einem A m in  der Formel CBIiV0N , ö l, Kp. 157—158°. (J. cliem. Soc. [Lon
don] 1947. 1494—97. Nov. Blackley, Manchester, Im parial Chemical Industries Ltd.)

132.523
Gérard D. Buckley und Eric Ellery, Aliphatische Nitroverbindungen. X I. M itt. 

Herstellung von Nitroparaffinen durch 1.4-Addition von Organomelallhalogeniden an 
a-Nilroolcfine. (X. vgl. vorst. Ref.) (Hierzu vgl. E . P. 671804, C. 1948. I . 759.) 
Boi der Einw. von Alkyl- oder Arylmagnesiumhalogeniden oder von Alkylzinkhaloge- 
ruden auf a-Nitroolefino gelingt es, die 1.2-Addition fast ganz zugunsten der 1.4-Addi- 
tion zurückzudrängen, wenn m an unterhalb  10° arbe ite t u. einen Uberschuß der Organo- 
tuotallhalogonverbb. vermeidet. Man erh ä lt N itroparaffine, deren Ausbeute jedoch 
65% nicht übersteigt. D urch ka ta ly t. Red. (RaNEY-Ni) gehen dio N itroparaffine in 
die entsprechenden Aminoparaffine über.

V e r s u c h e :  l-Nilro-2.2-dimethylbutan, C6H 13Ö2N, aus l-Nitro-2-m cthylpropen-l
(I) u. Ätliyl-MgBr (II) oder Äthyl-M gJ oder Ä thyl-ZnJ, süß riechendes Öl, K p .30 78 
bis 80°, Kp. 168—170°, Ausbeute 60%. — Nilroneopentan, C6H u 0 2N, aus I u. Methyl- 
MgJ, ö l, K p.8577—78°. — l-Nitro-2.2.3.3-tetramethylpenlan, C9H 18Ö2N, aus I u.
'tort. -Amy 1 -MgCl, campherähnlich riechendes ö l, K p .u  102—105°. D araus durch 
6std. E rhitzen m it konz. HCl auf 150° oL.a.ß.ß-Telramethylvalcriansäure, C9H 180 2, F. 89 
bis 90°, K p.16122°. — l-Nitro-2.2-dimelhylpenten-4, C,H130 2N, aus I u. Allyl-MgBr, 
-angenehm riechendes ö l, K p .20 7 7°. — 1-Nitrohexan, C6H130 2N, aus N itroäthylen u. 
n-Butyl-MgBr (III), K p.2184°, nD20 ■= 1,4270, Ausbeute 66% . — 2-Nitro-3-methyl- 
ipentan, C6Hl30 2N, aus 2-Nitrohuten-2 (IV) u. II, ö l, K p .20 70—73°, nD20 =  1,432P, 
Ausbeute 42,5%. —  2-Nitropentan, C6Hn 0 2N, aus 2-N itropropen-l u. II, angenehm 
riechendes Öl, K p. 148—150°. —• 2-Nitro-3-methylpentadecan, C18H 330 2N, aus IV u. 
Dodecyl-MgBr, hellgelbes ö l, K p.0,0G m —115°. D araus 2-Amino-3-methylpentadecan, 
“lebljsN, K p.n  158—160° (2-Ureido-3-methylpentadecan, C17H36ON2, K rystalle aus A.,
F. 122—123°). — 2-Nitroisopropylcyclohexan, C9H 170 2N, aus 1-N itropropen-l u. 
Cyclohexyl-MgBr, hellgelbes Öl, K p.le 122°. —  2-Nitro-3-phenylbutan, aus IV u. Phenyl- 
MgBr, K p.j3118—120° (unrein). D araus 2-Amino-3-phenylbutan, C10H 1SN, ö l, K p .12 87° 
^-Pikrylam ino-3-phenylbutan, C16H 16Ö6N4, gelbe P la tten  aus A., F. 119—120°). —
2-Nilro-3-phenylheptan, aus 2-Nitro-l-phenylpropen-l u. III, K p.0,o2 62—90° (unrein). 
Daraus 2-Amino-3-phenylheptan, C13H 21N, wahrscheinlich Gemisch von Stereoisomeren, 
01, K p .9 114— 116°. — l-NUro-2-(2-furyl)-hexan, C10H 15O3N, aus l-Nitro-2-(2-furyl)- 
äthylen u. III, hellgelbes ö l, K p .0.4 78—82°. — l-Nilro-2-benzylcyclohexan, C13H170 2N, 
aus 1-Nitrocyclohexen u. Benzyl-MgCl, K p .0>04 91—115°. D araus l-Amino-2-benzyl- 
cyclohexan, C13H19N, Gemisch von Isomeren, ö l, K p.n 138—140°. D araus isoliert 
cis-2-Benzylcyclohexylamin (Hydrochlorid, F. 224°; Aeetylderiv., F. 116°; Benzoyl- 
deriv., CS0H 23ON, F. 155°). (J. ehem. Soc. [London] 1947. 1497—1500. Nov. Blackley 
Manchester, Im perial Chemical Industries Ltd.) 132.523

G. D. Buckley, R. L. Heath und J. D. Rose, Aliphatische Nitroverbindungen. 
XH. Mitt. Herstellung und Reduktion von 2-Nilroalkylcyaniden. (XI. vgl. vorst. Ref.) 
Bei der Anlagerung von Alkalicyaniden oder deren Gemischen m it HCN an  a-N itro- 

■«lofine entstehen 2 -Nitroalkylcyanide. Din Ausbouten betragen bei den Propylverbb.
33
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nur 10—15%, boi den Butylverbb. dagegen 50—90%. — Die Red. der Nitroverbb. 
kann in  der Butylreihe, jo nacb der A rt des angewandten Reduktionsm ittels, in  4 ver
schied. R ichtungen verlaufen. Entweder findet nur Red. der N itrogruppo s ta tt , oder es 
wird außerdem die Cyanidgruppe in  eine Carbonsäureamidgruppo übergeftikrt, oder 
dio Red. fü h rt zu einer Diaininovorb., odor es erfolgt Ringschluß zu einem Pyrimidin- 
dorivat.

V e r s u c h e :  2-Nitroisopropylcyanid, C4H 60 2N2, aus 1-Nitropropen-l, K p .0,5
68—70°, Ausbeute 25%. D araus durch Hydrierung in  Ggw. von R a n e y - M  ß-Amino- 
isobutyramid, C4H 10ON2, K p .0,3 75—82°, Ausbeute 15% P ik ra t, P. 232°. — 2-Nilro- 
n-propylcyanid, C4H60 2N2, aus 2-Nitropropen-l, strohfarbige E l., K p .0,6 S1—82°, Aus
beute 15%. — 2-Nitro- 1-mclhyl-n-propylcyanid, C6H g0 2N2, aus 2 -M trobuten-2 , hell
gelbes bewegliches ö l, K p.0,261—65°, Ausbeuto 50%. D araus durch 'H ydrierung  in 
Ggw. von R a n e y - M  bei gewöhnlichem D ruck 2-Amino-l-melhyl-n-propylcyanid, 
C6H 10N2, Kp-o.os,30° (Hydrochlorid, K rystalle aus A .-Ae., F. 156°) u . ß-Amino-a-melhyl- 
butyramid, 06H120N 2 (I), sehr zerfließlich, F. 62—63°, K p.13145—155° (Pikrolonat, 
F. 214°). Durch H ydrierung un ter D ruck in  Ggw. von NH3 entstehen I  u. 1.3-Diamino-
2-methylbulan (im Original fälschlich . . .  propan. Der Referent), K p .16 60—70°. — 
Nitro-tert.-bulylcyanid, C6H 80 2N2, aus l-N itro-2-m othylpropen-l u. KON, Ausbeuto 
75%, oder HCN +  KCN, Ausbeute 87% , oder aus N itro -tert.-bu ty laceta t u. KCN 
Ausbeute 40%, K rystalle aus Ae., F. 42°. D araus durch Red. m it Fe u. HCl Amino- 
terl.-bulylcyanid, C6H10N 2 (II), F. 10°, K p.1663°, Ausbeute 65% (Hydrochlorid, F. 260°; 
P ik ra t, F. 183°; Benzoylderiv.,C12Hu 01Si2, F. 122°) u. ß-Amino-a.a-dimelhylpropionamid, 
C6H 12ON2 (III), sehr zorfließlicko K rystalle  aus Bzl., F. 74—75°, Ausbeute 5% (Hydro
chlorid, N adeln aus absol. A., F. 172°; Hydrobrom id, P la tten  aus absol. A., F. 202°; 
P ik ra t, Prism en aus A., F. 190°; Phenylharnstoffderiv., C12H 170 2N3, Prism en aus A., 
F. 199—200°; Benzoylderiv.,C12H 10O2N2, Prismen aus A .-A e., F. 151°). D urch Hydrio- 
rung in  Ggw. von R a n e y - M  boi gewöhnlichem D ruck entstehen II, Ausbeute 1,5%, 
III, Ausbeute 50%, 1.3-Diamino-2.2-dimethylpropan, C6H14N 2 (IV), K p .16 65°, Kp.76o 
153°, Ausbeute 1,5% (Dihydrochlorid, F. 259°; D ipikrat, F. 234°; Dibenzoyldoriv., 
C1sH220 jN 2, Nadeln aus verd. A., F. 152°) u. 5.5-Dimelhyl-2-(l-caTbamylisopropyl)- 
hexahydropyrimidin, C10H 21ON3, P la tten  aus absol. A ., F. 150°, Ausbeute 20% (mit
2.4-Dinitrophenylhydrazin en tsteht das 2.4-Dinitrophenylhydrazon des /3-Carbamyl- 
isobutyraldohyds, Cn H130 6Ns, hellgelbe K rystalle aus Methanol, F. 196°). Bei der 
Hydrierung in  Ggw. von R a n e y - M  u .N H j  unter Druck erh ä lt m an 20% I II  u. 150% IV 
u. bei der H ydrierung in  Ggw. von Pd 89% I I I . .— ß-Amino-a.a-dimethylpropionsäure, 
GjHu O,N, durch 4std. Kochen von III  m it 40%ig. H 2S 0 4, Prism en aus verd. A., F. 246° 
Zers., Ausbeute 82%. D araus der Melhylesler, CSH130 2N, zerfließlicho Prism en aus Ae., 
F. 64°, K p.u 57° (Hydrochlorid, F. 164°) u. Älhylesler, C7H150 2N (Hydrochlorid, F. 91°)- 
(J. ehem. Soc. [London] 1 9 4 7 . 1500—03. Nov. Blackley, Manchester, Im perial Chemi
cal Industries Ltd.) 132.523

G. D. Buckley, F. G. Hunt und A. Lowe, Aliphatische Nitroverbindungen. X III. 
M itt. Herstellung von 3-Nitro-l-arylalkylcyaniden durch Umsetzung von Arylmethyl
cyaniden mit a-Nitroolefinen. (X II. vgl. vorst. Ref.) D urch Anlagerung von Aryl
m ethylcyaniden an a-Nitroolefine in  Ggw. von A lkalialkylaten (Na-M ethylat oder K- 
tert.-A m ylat) e rhä lt m an 3-Nitro-l-arylalkyleyanide. An Stelle von Nitroolefinen 
können auch 2-Nitroalkylester benutzt werden. /

V e r s u c h e :  3-Nitro-l-phenyl-2-methyl-n-butylcyanid, CX2H u OsN2, aus Benzyl
cyanid (I) u . 2-Nitrobuten-2, gelbes ö l,  Kp.o,2 129— 134°. —  3- N  i t r o -  l - p h e n y l - 2 . 2 -  

dimethylpropylcyanid, C12H 140 2N2, aus I u . l-N itro-2-m ethylpropen-l (II) odor Nitro- 
te rt .-b u ty ln itra t, Nadeln aus Methanol, F . 59°, Ausbeute 60% . — 3-N itro- 1-p-brom- 
phenyl-2.2-dimethylpropylcyanid, C12H 130 2N2Br, aus p-Brombenzylcyanid (III) u. II, 
Nadeln aus M ethanol, F . 72—74°, Ausbeute 48% . — 3 - N i t r o - l - ( l - n a p h l h y l ) - 2 . 2 - d i -  

methylpropylcyanid, C16H 10O2N2, aus 1-Naphthylm ethyleyanid u. II, Nadeln aus A.,
F . 116°, Ausbeute 70%. — 3-Nilro-l-phenyl-2-methylpropylcyanid, Cu H 130 2N2, aus I 
u. 2-Nitroisopropylacetat, hellgelbes Öl, K p .0,16 122— 126°, Ausbeute 25%. — 2-Nilro-
l-(p-brom-oi-cyanbenzyl)-cy clohexan, C11H ls0 2N2Br, aus III  u. 1-Nitrocyclohexen, 
K örner aus M ethanol, F . 103—104°. (J .  ehem. Soc. [London] 1947, 1504—05. Nov.
Blackley, M anchester, Im perial Chemical Industries L td.) 132.523

G. D. Buckley, T. J. Elliott, F. G. Hunt und A. Lowe, Aliphatische Nitroverbin
dungen, XIV. M itt. Herstellung von 3-Nitroalkylcyaniden durch Reaktion von A itro- 
para/finen mit ungesättigten Cyaniden. (X III. vgl. vorst. Ref.) Durch Kochen von 
prim , oder sek. N itroparaffinen m it ungesätt. aliphat. N itrilen  in Ggw. von Basen 
(NaOH, KOH, M ethyltriäthylam m onium hydroxyd, Na-M ethylat) u. Lösungsmitteln,
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(Methyl-, Äthyl-, tert.-B utylalkokol, Dioxan) werden 3-NitroalkyIcyanide (y-Nitro- 
butyronitrile) hergestellt. Aus prim . N itroverbb. u . a-Cyanstilbenen in  Ggw. von sek. 
Aminen (Diäthylam in, Piperidin) erhält m an 3-Nitro-1.2-diarylalkylcyanide.

V e r s u c h e :  3-Nilrb-3-methyl-n-butylcyanid, C8H 10O2N2, aus 2-Nitropropan (I) 
u. Vinylcyanid (Acrylnitril) (II), ö l,  K p .0)09 70° (Iminoätherhydrochlorid, C8H 10O3N2- 
HCl, 1 .108°; Amidinhydrochlorid, CgHjjOjNs’HCl, P . 214°). •— l-Nitro-l-(2-cyan- 
älhyl)-cyclohexan, Ga"SltOJN2, aus Nitrocyclohexan u. II, Nadeln aus PAe., F . 42°. —
3-Nitro-1.2-dimcthyl-n-bulylcyanid, C,H120 2N2, aus I u. Allylcyanid (III) oder Propenyl- 
cyanid (IV) oder Isopropenylcyanid, K p .0,21 8(i—87°, F . 61—53°, Ausbeute 80% bzw. 
65%. — 3-Nitro-4-melhoxy-4-phenyl-3-methyl-n-bulylcyanid, C13H l80 3N2, aus Methyl-
2-nitro-l-pkenylpropylätker u . II, Öl, K p.0,5163—167°. — 3-N ilro-5-n-butylsulJonyl-
3-methyl-n-amylcyanid, Cj^K^O^N^, aus 3-Nitrodibutylsulfon u. II, braunes un- 
destillierbares ö l. — 4-Nitro-n-butylcyanid, C6H 80 2N2, aus N itroäthan  (V) u. H, Öl, 
Kp.0,25 82—84°. D araus durch Hydrolyse 3-Kelo-n-bulylcyanid, ö l, ..K p .9 98—102° 
(2,4-Dinitrophenylhydrazon, orangefarbige B lättchen aus 2-Ätkoxyäthanol,
F. 146°). — 3-Nitro-2-methyl-n-amylcyanid, C7H 120 2N2, aus 1-Nitropropan u. III oder 
IV, Öl, K p .0ll76°, Ausbeute 80% bzw. 35%. D araus 3-Kelo-2-methyl-n-amylcyanid 
(2.4-Dinitrophenylkydrazon, C18H 150 4N6, orangefarbige Nadeln aus A., F . 103—104°). 
— 3-Nitro-1.5-dicyanpentan, C7H 90 2N3, aus N itrom ethan  (VI). u. II, N adeln aus A. 
F. 63°. —  3-Nüro-1.5-dicyan-3-p-bromphenylpentan, C13H 120 .5N3Br, aus p-Brom-,
phenylnitrom ethan u. II, Nadeln aus A., F . 138—139°. — 3-Nitro-1.2-diphenyl-n- 
bulylcyanid, C17H 160 2N2, aus V u. a-Cyanstilben (VII), K rystalle aus 2-Äthoxyäthanol, 
F. 164—165°. — 3-Nilro-4-piperidino-1.2-diphenyl-n-butylcyanid, C22H 250 2Na, aus 
M ethyl-2-nitroäthyläther, VII u. Piperidin, Nadeln aus Aceton, F . 171°. — 3-Nitro-
1.2-diphenyl-n-propylcyantd, C10H 11O2N2, aus VI u. VII, Prism en aus A., F . 94—96°. —
3-Nilro-2-phenyl-l-p-bromphenyl-n-bulylcyanid, Cj,H130 2N2Br, aus V u. p-Brom-a- 
cyanstilben, K rystalle aus A., F . 187—189°. (J .  ehem. Soc. [London] 1947. 1505—08. 
Nov. Blackley, M anchester, Im perial Chemical Industries Ltd.) 132.523

G. D. Buckley und T. J. Elliott, Aliphatische Nitroverbindungen. XV. M itt. Her
stellung von heterocyclischen Basen durch Reduktion von 3-N ilroalkylcyaniden. (XIV. 
vgl. vorst. Ref.) Bei der Red. von 3-Nitro-3-methyl-n-butylcyanid (I) mit. Fe u. HCl 
entsteht ein Gemisch von 6-Imino-2 .2-dim ethylpyrrolidin (II) oder dessen Tautomerem 
u. 5-Amino'-2.2-dimethylpyrrolin-N-oxyd (III) oder dessen Tautomerem . Andere 
Reduktionsm ittel liefern nur III. Die S chotten-B atjm aNNsche R k. fü h rt bei II zu 
einem Mono- u. einem  D ibenzoylderivat. — D urch weitere Red. wird II in 2.2-Dimethyl- 
pyrrolidin (IV) um gewandclt, während aus III je nach den Reduktionsbedingungen II, 
IV oder ein Gemisch von II u. IV erhalten  wird. —  Man kann  II zu 2.2-Dimethyl-5- 
pyrrolidon hydrolysieren. D as gleiche Prod. is t  aus III durch Red. erhältlich. Durch 
Methylierung von II wird 6-M ethylimino-1.2.2-trimcthylpyrrolidin gewonnen, das zu
1.2.2-Trimethyl-5-pyrrolidon hydrolysiert wird. •— Die Analogen von III lassen sich 
durch k a ta ly t. H ydrierung der Analogen von I  hersteilen.

V e r s u c h e :  5-Imino-2.2-dimethylpyrrolidin, C8H 12N 2 (II), durch Red. von 3- 
Nitro-3-methyl-n-butylcyanid (I) m it Fe u. HCl (Ausbeute 30%), F . 73—74° (P ikrat, 
gelbe Nadeln aus A., F . 203—204°; Monobenzoylderiv., Cj8H 10ONo, Prismen ans 50%ig. 
A., F. 98°;D ibenzoylderiv.,C20H20O2N2,N ad e ln au sA .,F . 133°). l ie f e r t  hei der ka ta ly t. 
Hydrierung (RANBY-Ni) oder bei der Red. m it N a u. A. 2.2-Dimethylpyrrolidin, C6H  8N 
(IV), F l., Kp. 105— 106° (P ik ra t, gelbe Nadeln aus W., F . 190— 191°; 2.4-Dinitro- 
phenylcarbamylderiv., C13H  C0 6N4, gelbe Nadeln aus A ., F. 131°). — 5-Amino-2.2- 
dimelhylpyrrolin-N-oxyd, C6H 12ON2 (III), durch Red. von I m it Fe u. HCl (Ausbeute 
17%) oder m it Zn-Staub u. K H 4C1 oder durch k a ta ly t. Red. (RANEY-Ni) (Ausbeute 
^5%), P la tten  aus A .-A ceton, F . 238° (Hydrochlorid, F . 173°; P ik ra t, gelbe Nadeln 
aus A., F . 160°). L iefert bei weiterer Red. m it Fe u. HCl oder m it Zn-Staub II, hei 
weiterer k a ta ly t. Red. IV u. bei der Red. m it N a  u. A. ein Gemisch von II u. IV. — 
%-2-Dimethyl-5-pyrrolidon, CcHn ON, durch 3std. E rhitzen  von II m it W. in Ggw. von 
R aney-M  oder durch k a ta ly t. Red. von III (RANEY-Ni) un te r D ruck, hygroskop. 
Krystalle, F . 42°, Kp.o0 140° (Hydrochlorid, F . 150—152°). — S-Melhylimino-1.2.2- 
Ivimethylpyrrolidin, C8H^8N2, aus dem  vorigen u . M ethylsulfat, Öl, K p.JS 97—98° (P ikrat, 
gelbe Nadeln aus W ., F . 125°). — 1.2.2-Trimelhyl-5-pyrrolidon, C,H13ON, durch Kochen 
des vorigen m it W. u. RANEY-Ni, Öl, K p .80 130°. •— 5-Amino-2-methylpyrrolin-N-oxyd, 
C5HioON2, durch k a ta ly t. Red. (RANEY-Ni) von 3-Nitro-n-butylcyanid, hygroskop. 
Nadeln aus Chlf.-A ceton, F . 206°. — 5-Amino-2.2-pentamelhylenpyrrolin-N-oxyd, 
CsH10ON2, analog dem  vorigen aus l-N itro -l-(2-cyanäthyl)-cyclohexan, B lättchen aus 
Aceton-A., F . 206° (Hydrochlorid, F . 200°). —  2-Amino-3-phenyl-4.4-dimethylpyrrolin- 
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N-oxyd, C „H 12ON2, durch, k a ta ly t. Red. (Pd) von 3-Nitro-l-phenyl-2.2-dimethyl-n- 
propylcyanid, Körner aus A ceton-A ., F . 189— 190°. (J .  ehem. Soc. [London] 1947. 
1508—11. Nov. Blackley, Manchester, Im perial Chemical Industries Ltd.). 132.623

A. Lambert und J. D. Rose, Aliphatische Nitroverbindungen. XVI. M itt. Konden
sation von Oxymethyldialkylaminen mit Nilroparajfinen. (XV. vgl. vorst. Ref.) M tro- 
ä tban  lä ß t sich m it O xym etliylderiw . von sek. aiiphat. oder heterocycl. Aminen oder 
m it den sek. Aminen u. CH20  kondensieren. Dabei entstehen 2-Nitropropanderivv., 
die in  I-S tellung durch eine oder in  1.3-Stellung durch zwei sek. Aminogruppen sub
s titu ie rt sind. N itropropan is t  der gleichen R k. zugänglich. — Durch Red. m it Sn u. 
HCl oder auf k a ta ly t. Wege, näm lich in  Ggw. von R a n e y - M  u . Methanol un ter Druck 
bei gewöhnlicher oder wenig erhöhter Temp., wird die N itrogruppe in  eine Amino
gruppe übergeführt.

V e r s u c h e :  2-Nilro-1.3-dipiperidino-2-melhylpropan, C ^ H ^ O ^ ,  aus Nitro- 
ä th a n  (I) u. O xym ethylpiperidin odor aus 2-Nitro-2-methylpropan-1.3-diol u. Piperidin
(II), Nadeln aus A ., F . 102°. ~-2-Nitro-1.3-bis-(diälhylamino)-2-melhylpropan, C42H 270 2N3, 
aus I, D iäthy lam in  (III) u. CH^O, F l., K p .0,2 94—96°. — 2-Amino-1.3-bis-(diäthylamino)- 
2-mcthylpropan, C12H 29N3, durch Red. des vorigen m it Sn u. HCl, Öl, K p.0j l OO°. —
2-Nilro-1.3-bis-(diäthylamino)-2-äthylpropan, C13H 290 2N3, aus 1-Nitropropan, III u. 
CH20 , K p .0l2 108°. — 2-Amino-1.3-bis-(diäthylamino)-2-älhylpropan, Cl3H31N3, durch 
Red. des vorigen m it Sn u. HCl, Öl, K p .10 112—114° (T rip ik ra t, gelbe Prism en aus W. 
F . 162°). — 2-Nitro-l-diäthylaminopropan, C7H i60 2N2, aus I, III u. CH20 , hellgelbes, 
Öl, K p .u 83,5°, Ausbeuto 70% . — 2-Amino-l-diälhylaminopropan, C7H 18N2, durch 
k a ta ly t. Red. des vorigen, K p.772148—149°, Ausbeute 47% . — 2-Nitro-l-pipcridino- 
propan, aus I, II u. CH2Ö, ö l ,  K p .7 99— 104° Zers, (unrein). —  2-Amino-l-pipcridino- 
propan, C8H 18N2, durch k a ta ly t. Red. des vorigen, Öl, K p.1? 92—93°. — 2.2'-Dipiperi- 
dinoisopropylamin, C^H^N.,, durch k a ta ly t. Red. von 2-Mtro-1.3-dipipcridinopropan 
(F. 93—94°), K p.lx 152—154°, Ausbeute 70% (Trihydrochlorid, P la tte n  aus verd. A., 
F . 260°). — 2-2'-Dipiperidinoisopropylharnstoff, C14H 2SON4, aus dem vorigen u. Nitro- 
harnstoff, K rystalle aus Aceton, F . 86° (Dimethojodid, C16H 34ON4J2, K rystalle aus 
verd. A., F . 257° Zers.) (J . ehem. Soc. [London] 1947. 1511— 13. Nov. Blackley, 
M anchester, Im perial Chemical Industries Ltd.) 132.523

G. D. Buckley, J. L. Charlish und J. D. Rose, Aliphatische Nitroverbindungen. 
X V II. M itt. Reaktion von Nitroparaffinen mit ungesättigten Sulfonen. (XVI. vgl. vorst. 
Ref.) N itroparaffine lassen sieh dadurch an Alkyl- oder Arylvinylsulfone anlagern, 
daß m an die Kom ponenten mehrere S tdn. bei gewöhnlicher oder erhöhter Temp. in 
Ggw. geringer Mengen eines alkal. K atalysators (KOH, NaOH, M ethyl triäthyl- 
ammoniumhydroxyd) u. eines Lösungsm. (W., A.) aufeinander feinwirken läß t. Es ent
stehen 3-Nitroalkylsulfone. Sämtliche a-H-Atomo der N itroparaffine können auf diese 
Weise durch Alkylsulfonreste ersetzt werden. — S ta t t  der Vinylsulfone kann man
2-Halogonäthylsulfone verwenden, doch sind die Ausbeuten in  diesem Falle niedriger.
— Die Umsetzung von Divinylsulfon gelingt nur m it sek. N itroparaffinen. Bei der 
R k. m it prim . N itroparaffinen t r i t t  Polymerisation ein. — D urch Red. der Nitrogruppe 
m it H 2 in  Ggw. von RANEY-Ni u. M othanol, 2-Äthoxyäthanol oder W. werden Amino- 
sulfone erhalten . Ferner lassen sich die Nitrosulfono durch Hydrolyse in  Ketosulfone 
um wandeln.

V e r s u c h e :  3-Nitro-1.5-di-(n-butylsulfonyl)-3-melhylpenlan, C i,H 290 8NS2, aus 
N itroäthan  (I) u . 2 Mol n-Butylvinysulfon (II; Kp.16135°), N adeln, F . 105°, Ausbeute 
75%. — 3-Amino-1.5-di-(n-butylsulfonyl)-3-methylpentan, C14H 310 4NS2, durch Red. des 
vorigen, K rystalle ans Bzl., F.1160 (Acetylderiv., C]0H 33O6NS2, Nadeln aus W., E- l ß4) .
—  3 -N itro d ib u ly lsu lfo n , C8H 170 4NS, aus I u. 1 Mol II, hellgelbes undestillierbares Ol, 
Ausbeute 45%. — 3 -A m in o d ib u ty lsu lfo n , C8H 190 2NS, durch Red. des vorigen, 01, 
K p.0>5 122° (Hydrochlorid, Körner, E. 145°; Phenylharnstoffderiv., C15H240 3A2S, 
K örner aus Bzl., F. 107°). — 3-K e lo d ibu tylsu lfon , C3H 10O3S, durch Hydrolyse des vor
vorigen m it H 2S 0 4, P la tten  aus Methanol, E . 69° (2 .4-Dinitrophenylhydrazon, 
Ci4H 20O6N4S, gelbe Nadeln aus A., E. 147°). —  3-N itro -1 .5 -d i-(n -bu ty lsu lfony l)-3 -ä lhy l-  
pen tan , C15H 31OcNS2, aus 1-Nitropropan (III) u. II  oder aus III  u. 2-Chloräthyl-n-butyl- 
sulfon (Ausbeute 8 %), Nadeln aus A., E. 104°. •— n -B u ty l-3 -n itro a m y lsu lfo n , C8H 190 4« b , 
bei der vorigen R k ., hellgelbes undestillierbares Öl, Ausbeute 32% (n-Butyl-3-brom-
3-nitroamylsulfon, C9H 190 4NBrS, K rystalle aus A., E. 55°). — n-PuiyM -Moarni/i- 
.stil/orc, C9H180 3S, durch Hydrolyse des vorigen m it H 2S 0 4, Nadeln aus A., E. 89 (-.4- 
D initrophenylhydrazon, C15H 22OcN4S, gelbe Nadeln aus A., E. 132°). — 
sulfonylälhijl)-nitromelhan, C10H 21OsNS3, aus N itrom ethan u. Methylvmylsulfon ( iv,  
K p.ls 115—117°), K rystalle aus 2-Äthoxyäthanol u. Essigsäure, E. 219 220 , Aus-^
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beute 50%. — Tris-(2-methylsulfonyläthyl)-methylamin, C10H 23O6NS3, durch Red. des 
vorigen, Nadeln, P . 218°. — 3-Nilro-1.5-di-(p-tolylsulfonyl)-3-äthylpentan, C21H 27OcNS2, 
aus III u. p-Tolylvinylsulfon (V; F. 66°), Nadeln aus A., F . 151°. — 2-Nilro-4-p-tolyl- 
sulfonyl-2-methylbulan, C12H 17Ö4NS, aus 2-Nitropropan (VI) u. V, Nadeln aus A., 
F. 122°. — Methyl-3-nitro-3-p-bromphenylpropylsulfon, Cl0Hj2O4NBrS, aus p-Brom- 
phenylnitrom ethan (VII) u. IV, Nadeln aus A., F . 142°, Ausbeute 50%. — Isobutyl-
3-nilro-3-p-bromphenylpropylsulfon, C13H 180 4NBrS, aus VII u. Isobutylvinylsulfon 
(Kp.j# 132—133°), Nadeln aus A., F . 92°, Ausbeute 30% . — 3.3'-Dinitro-3.3'-dimethyl- 
dibutylsulfon, C10H 20O6N2S, aus VI u. Divinylsulfon, B lättchen  aus A., F . 135°. —
з.3'-Diamino-3.3'-dimplhyldibutylsulfon, durch Red. des vorigen, halbfeste M. (Dihydro- 
chlorid, C10H21O2N2S-2HCl, P u lv e r ,'F . 252—255°). (J . ehem. Soe. [London] 1947. 
1514—17. Nov. Blacldey, M anchester, Im perial Chemical Industries L td.) 132.523

A. Lambert und A. Lowe, Aliphatische Nitroverbindungen. X V III. M itt. Um
setzung von Ketonen mit Nitroparaffinen. (X V II. vgl. vo'rst. Ref.) D urch vieltägige 
Behandlung von a liphat. K etonen m it N itroparaffinen in Ggw. eines alkal. K atalysators 
(NaOH, Na-M ethylat, D iäthylam in, Piperidin, Triäthylam in, M ethyltriäthylammonium- 
hydroxyd) bei Zimmerte mp. werden, je nach den Mengenverhältnissen u. der A rt des 
Katalysators, entweder Nitroalkohole oder Nitroolefine oder Dinitroparaffine erhalten. 
Aus 1 Mol Aceton (I) u. 1 Mol N itrom ethan (II) in Ggw. von Na-M ethylat en tsteh t 
z. B. N itro-tcrt.-butylalkohol (III), während 1 Mol I u. 2 Mol II in  Ggw. von D iäthy l
amin 1.3-Dinitro-2.2-dimetkylpropan liefern. Sek. Amine wirken wasserabspaltend u. 
können die Bldg. von N itroolefinen verursachen. Letztere lassen sich auch durch 
W asserabspaltang aus den N itroalkoholen herstellen. •— Geht man von cycl. Ketonen 
aus, so erfordert die Umsetzung höhere Tem peraturen. Sie gelingt -durch mehrstd. 
Kochen der K om ponenten. — Die N itroverbb. lassen sich durch H 2in Ggw. von R a n e y - 
Ni u. M ethanol zu den entsprechenden Am inoverbb. reduzieren.

V e r s u c h e :  Nilro-tert.-butylalkohol, C4H 0O3N (III), aus Aceton (I) u. 1 Mol 
Nitromethan (II), Öl, K p .10 76—77°, Ausbeute 62%. — N  ilro-tert.-bulylacetal, CcHn 0 4N, 
aus dem vorigen, F l., K p.1386—88°. — 1-Nitro-2-methylpropen-l, durch E rhitzen des 
vorigen m it N a-A cetat auf 110°, hellgelbe F l., K p .u  54—56°. — 1.3-Dinitro-2.2-di- 
melhylpropan, C6H 10O4N2, aus I u. 2 Mol II (Ausbeute 68%), oder aus einem der drei 
vorigen u. II, oder aus l-N itro-2-diäthylam inoisobutan (gelbe Nadeln aus Ae., F . 76°)
и. I l, am orphe M., F . 75—80°. — 1.3-Diamino-2.2-dimethylpropan, C6H 14N2, durch 
Red. des vorigen, Öl, Kp. 154— 156° (Dihydrochlorid, Prism en aus A., F . 259°; Di- 
benzoylderiv., B lättchen aus verd. M ethanol, F . 152°). — l-Nilro-2-melhylbutan-2-ol, 
05Ha O3N, aus M ethyläthylketon u. II, Öl, K p.w 96—97°. — l-Nilro-2-methylbulen-l, 
CjH90 2N, durch Abänderung der vorigen R k., K p.n  62°. -— 3-Nilro-2-mclhylbutan-2-ol, 
C5Hu 0 3N, aus I u. N itroäthan  (IV), Öl, K p .14 85—86°. — 3-Amino-2-methylbutan-2-ol, 
ÖsH13ON, durch Red. des vorigen, Öl, K p .17 65—67°. — 1.3-Dinitro-2.2-dimethylbutan, 
C«H12Ö4N2, aus III u. IV, K p.j 128—132°. — l.l-Di-(nitromelhyl)-cyclohexan, C8H 140 4N2, 
aus Cyclohexanon u. 2 Mol II (Nebenprod. Verb. der Form el Cu il2li03N 2, Prism en aus
2-Äthoxyäthanol, F . 270—271°; D iacetat, C18H240 EN2, F . 128—129°), oder aus 1-Nitro- 
methylcyclohexanol u. II, Öl, K p.0ll 105°, nD20' =  1,4963. — l.l-Di-(aminomethyl)- 
cyclohexan, C8H 1SN2, F l., K p .10 106—108“ (Dibenzoylderiv., C22H ?c0 2N2, F . 210°). 
(J. ehem. Soc. [London] 1 9 4 7 . 1517—19. Nov. B lackley, Manchester, Imperial 
Chemical Industries Ltd.) 132.523

Marguerite Roch-Garry, Einwirkung von Pseudobutylmagnesiumchlorid au f das 
Diacetyldianil. W ährend die Einw. von CH3MgJ, C J I5MgJ, n-C4H sM gBru. C6H 5CH2MgCl 
auf Diacetyldianil (I) bereits untersuoht is t u. je"nach der N atu r des Lösungsm. zum 
Angriff auf eine oder beide Phenylim inogruppcn fü h rt (II u. III) (vgl. G a r r y , C. 1943 .

R R R
CH,—C----------C— CH, CH,— C------------C— C H , CH,—C---------------cL-C H ,

II 'S II I I IN— C,H, N—C,H, N—C,H, NH—C.H, HN— C.H, NH—C.H,
1 II  III

|j cn—CH, I I ,  516), liefert die Kondensation von Pseuäobuiylmagne-
N—c.H, N—C.H, siumchlorid m it I  un te r E inführung nur eines Alkylrestes

lv \  eine Verb., die m it konz. HCl n icht hydrolysierbar is t  u.
C(CHj, bc-i Behandlung m it verd. Säure bei Tempp. über 70°

ij'ngschluß zu D im ethylindol erleidet. Das gleichzeitige A uftreten von Anilin u. 
-rscudobutylchlorid lä ß t die Existenz eines über II entstandenen üm lagerungsprod. 
9V) wahrscheinlich erscheinen. E in gleiches Verh. war schon an der aus I m it 
CeHjCH^MgBr erhaltenen Verb. beobachtet worden.
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V e r s u c h e :  4 Mol tert.-B utylm agnesium chlorid nach E inleitung der B k. mit 
CyJsBr m it 1 Mol I  un ter K ühlung um gesetzt, daraus die Base der Summenformel 
C20H20N 2 erhalten , aus A. oder PAe. F. 115°; Pikrat, aus A. gelbe Nadeln, F . 119°. 
Bei der Behandlung der Verb. C20H 20N2 m it konz. HCl in  Ae. wenig stabiles 
Dihijdrochlorid. Beim Erhitzen der Base m it verd. HCl auf dem Wasserbad Bldg. von 
Dimethylindol, aus PAe. F . 105°. D aneben von der Hydrolyse von IV herrührendes 
Anilinoketon, F . 100° aus A. u. Anilin. Auch durch H 2SO.,, IlB r, CH3C 0 0 H  u. Oxal
säure erleidet die Base Cyclisierung zu Eim ethylindol. Bei der trockenen Zers, des 
Dihydrochlorids auf dem Wasserbad tre ten  neben Dimethylindol tert.-Butylchlorid, 
Kp. 49—50°, u. Anilinhydrochlorid auf. Das oben erw ähnte Anilinoketon bildet auf 
d irektem  Wege kein Oxim. Dieses war nur durch K ondensation von tert.-B utyl- 
magnesiumchiorid m it 3-Phenyliminobutanon-2-oxim in Ae. bei 0° zu erhalten . Aus 
B7,l. K rystalle, F . 166°. Daneben etwas Diacetylmonoxim , F. 73°. (Bull. Soc. chim. 
France, M6m. [5] 1 4 . 450—53. M ai/Juni 1947.') 255.1215

Nguyen-Hoan und Buu-Hoi, Synthesen mit orlhohalogenierten Anisoien und Phenolen. 
U ntersucht wurden: o-Ohloranisol, o-Bromanisol, o-Chlorphenetol u . o-Bromphenelol. 
Dabei w urden nach der FniEDEL-CBAFTSschcn B k . m it Phenacetylchlorid folgende 
Verbb. erhalten : 4-Phcnacelyl-2-chloranisol (I) (im  Original s te h t 4-Phenacetyl-3- 
chloranisol; der Referent), F. 120°, als Nebonprod. 4-Phenacetyl-2-chlorphenol; 4- 
Phenacelyl-2-chlorphenelol (II), F. 87°; 4-Phcnacetyl-2-bromanisol (III), F. 123°; 4- 
Phenacetyl-2-bromphenetol (IV), F. 85°. Bei der Rk. m it lsatin  nach P f i tz in q e r  ent
s teh t aus I 2-[3'-Ghloranisyl]-3-phenylcinchoninsäure, C23H 160 3NC1, F. 315° Zers.; aus 
III  2-[3'-Bromanisyl]-3-phenylcinchoninsäure, C23H le0 3NBr, F. 310° Z ers.; die Decarb
oxylierung der le tzteren  liefert 2-[3'-Bromanisyl]-3-phenylchinolin, C22H 16ONBr, 
F. 114°; Pikrat, F. 230° Zers. — Die Rkk. von I—IV m it C6HGMgBr u. anschließende 
D ehydratisierung der hierbei entstehenden te rt . Alkohole orgeben folgende Triaryl- 
älhylene: Aus I  wurdo ot.ß-Diphenyl-ß-[3-chloranisyl]-äthylen (V), F. 140°, erhalten, 
das Zu <x-Brom-a.ß-diphenyl-ß-[3-chloranisyl]-äthylen, F. 131°, brom jert werden kann. 
M it I I  fü h rt die Rk. Zu a.ß-Diphenyl-ß-\_3-chlorphenetyl]-äthylen, F. 93°, u . m it III zu 
<x.ß-Diphenyl-ß-[3-bromanisyl]-älhylen, F. 140°, das m it Br2 o.-Brom-a.ß-diphenyl-ß- 
[3-bromanisyi\-äthylen, F. 110°, liefert. Die Rk. von III  m it a-Naphlhyl-MgBr ergibt 
a-Phenyl-ß-[a.'-naphlhyl]-ß-[3-bromanisyl]-älhylen, F. ca. 111°. — Die „anomale“ 
GATTEiMANNsche Rk. (vgl. Bor. dtseh. ehem. Ges. 22. [1889.] 1130) zwischen o-Chlor- 
apisol u. Phenacetylchlorid in  Ggw. von A1C13 im  Überschuß fü h rt zu a-Phenyl-ß-ß- 
bis-[3-chloranisyl]-älhylcn (VI), F. 106°, m it o-Bromanisol zu <x-Phenyl-ß.ß-bis-[3-brom- 
anisyl]-äthylen, F. 115°. D urch die F rie d e l-C ra fts sc Iio  Rk. zwischen o-Chloranisol 
u. Phthalsäureanhydrid e rh ä lt m an 2-[3-Chloranisoyl]-benzoesäure, C15HU0 4C1, F. 168°, 
die durch Benzoylchlorid zu 2-Melhoxy-3-chloranlhrachinoii (VII), F. 245“, cyclisiert 
werden kann. — Die gleicho Rk. m it B ernsteinsäureanhydrid fü h rt zu ß-[3-Chlor-

anisoyl]-propionsäure, F. 189°, u. ß-[3-ChlorphenetoyV\-propionsäure, F. 184°, d ie  nach 
C lem siensen zu y-\_3-Chloranisyl]-buttersäure (VIII), F. 53°, u .  y-\_3-Chlorphenelyl\- 
butlersäure, Kp.j.s 210—220°, r e d .  w e r d e n  k ö n n e n .  D e r  R in g s c h lu ß  d e s  S ä u re c k lo r id s  
v o n  VIII m i t  A1C13 f ü h r t  z u  G-Chlor-7-melhoxy- 1-lelralon (IX), F. 104°. D ie  R k . d ie ses
Ketons m it Isa tin  nach P f i tz in g e r  liefert 3'-Chlor-2'-melhoxy-10-carboxy-3.4-dihydro- 
1.2-benzacridin (X), F. 268°, das zu 3 ' -Chlor-2 '-melhoxy-3 ,4 -dihydro- 1.2-benzacriain
dccarboxyliert werden kann, F. 151°; Pikrat, F. 250° Zers. (C. R . hebd. Söanccs Acacl.

Ci

CH,0

c
i / VI

CI
CO CI ■ CI CI OCH-

Sei. 224. 1228—29. 28/4. 1947.)
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Dimitre Ivanoff, Tchavdar Ivanoff und Boîca Stoianova-Ivanova, Über die Bromie
rung des Dihydromerodypnopinakolins und seiner Hydroderivale. Auf G rund ih rer 
Unteres, geben Vff. dem durch alkal. Zers, von Dypnopinakolinen von D e l a c r e  
(Ann. Chimie [9] 10. [1918.] 116) erhaltenen 1.3.6-Triphenyl-4.5-dihydrotropiliden, 
CjjUojj F. 94—95°, das dieser m it Dihydromerodypnopinakolin bezeichnet, die S truk tu r 
(Bor. dtsch. ehem. Ges. 7 7 . [1944.] 173) eines 1.3.5-Triphenyl-l-methyl-1.2-dihydro- 
benzols (I). Im  Gegensatz zu D e l a c r e  (Ann. Chimie [9] 2 .  [1914.] 88) erh ielten  Vff. 
bei der Bromierung von I m it 2 Mol B r, außer dem Bromid C ^H ^B r, F. 141°, über
wiegend dessen Isomeres vom F. 127—128°, korrigiert. Das aus I durch Red. m it 
Na-Amalgam orhalteno 1.3.5-Triphenyl-l-methylcyclohexen-(3 oder 5), C26H21, F. 145°, 
lieferte durch Bromierung ein Gemisch derselben Bromide C ^U ^B r, während L a m s  
(Thèses de Chimie 3. [1911.] 12) das Bromid Ca H21Br, F. 134,5°, erh ie lt. N ur 
bei einem dieser Verss. erhielten  Vff. ein Bromid C^H ^Br, F. 139—145° Zers., das unter 
Abgabe von H B r den K W -sloff G25//20, F. 94—95°, ergab. 1.3.5-Triphenyl-l-melhyl- 
cyclohexan, C26H 26, aus I durch Einw. von H J  erhalten, bildete durch Bromierung 
wieder die beiden Bromide C ^H ^B r, dazu den KW -sloff C2SH2S, F. 140,5— 141,5°. 
Dieser w ird beim Erhitzen m it S n icht dehydriert, so daß sein Mol. keinen hydroarom at. 
F ern , sondern eine offene K ette  enthalten  m uß; er entsteht wahrscheinlich bei der 
Hydrierung von I m it H J . L a m s  (1. c.) erhielt dagegen durch Bromierung das Bromid 
C^HjjBr, F . 137°, das sich beim Erhitzen zu C9r,H22 u. H Br zersetzte. Vff. stellen fest, 
daß sich durch Bromierung von I u. seiner H ydroverbb. s te ts  die beiden Bromide 
C25H19Br bilden, die durch Umsetzung m it Mg u. anschließende Hydrolyse den KW -stoff 
C25H20 liefern. Dieser KW -stoff (Bromid, F. 127— 128°) g ib t in geringen Mengen eine 
Verb. vom Mol.-Gew. 636, F . 245°, die wahrscheinlich durch WüRTZsche R k. gebildet 
wird. D a die beiden Bromide n. Derivv. des KW -stoffes C25H 20 sind, muß der Bro
mierung von I u. seinen Hydroverbb. jeweils eine Dehydrierung vorausgehen. (C. R . 
hebd. Séances Acad. Sei. 2 2 7 . 482—84. 23/8. 1948.) 374.1970

Dimitre Ivanoff, Tchavdar Ivanoff und Boica Stoianova-Ivanova, Über die Struktur 
des Kohlenwasserstoffs C'25//20. Relropinakolinumlagerung durch Dehydrierung. Vff. 
untersuchten den KW -stoff CMH20, der durch Bromierung von C ^H ^ (I) u. Einw. von 
Organo-Mg-Verbb. auf die dabei entstandenen Isomeren C ^H ^B r erhalten  wurde (vgl. 
vorst. Ref.). Die Verb. C25H20, K rystalle aus A., F . 94—95°, wurde auch aus C ^H ^  
durch Einw. von 1 Mol Br2 erhalten , ebenso in 50%ig. Ausbeute durch Dehydrierung 
mit 1 Mol H N 0 3 in  Eisessig in  exotherm er R eaktion. Gemäß Form el I  is t eine De-

c h ,  c . n ,

X / H  «T. CH‘

II | \ [  || V - h . I W ® *
c.h X X ' . tl c .H .- ^ y - c .n ,

I II III

hydrierung nur durch Änderung des C-Gerüstes möglich. Sie kann  sich n icht zwischen 
der OH,-Gruppe u. dem  H -Atom  in  o-Stellung zur quaternären C6H 5-Gruppe oder dem 
der C6H5-Gruppe in  o-Stellung abspielen, da dann durch die Dehydrierung von C^Hjo 
mit S CHjSH frei werden m üßte. D a der K W -stoff C25H 20 außerdem sehr stabil ist, 
Kp. 380—390°, muß er eine arom at. Verb. sein. D er Übergang des hydroarom at. 
Kerns von I in  einen arom at. is t  som it nur durch Retropinakolinum lagerung möglich. 
Da CjjH^ farblos is t ,  kann  durch Um lagerung kein Methylphenyl-(2.4-diphenyl)-fulven 
entstanden sein, so daß sich nur II bzw. III gebildet haben kann. III wurde nach dem  
Verf. von S c h n e i d e r  u. G r a m m s  (C. 1 9 3 7 . I .  587) dargestellt, Kp. 119, 5—120,5°, 
war aber n icht m it dem KW -stoff C25H 20 identisch. F ü r diesen nehmen Vff. daher 
Struktur II an u. folgern allg., daß di-, te tra - u. hexahydroarom at. arylsubstituierte 
Systeme, die ein quaternäres C-Atom en thalten , bei Dehydrierung m it Br2 oder HNOs 
die entsprechende arom at. Verb. durch Retropinakolinum lagerung unter W anderung 
einer quaternären Arylgruppe bilden. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 2 2 7 . 635—37. 
6/9.1948.) " 374.1970

A. Lespagnol, H. Cheymol und J. Soleil, Über das Phenyltyramin. Verbesserte 
Darst. der Verb., des ß-Oxyphenyl-a-phenyläthylamins, das erhebliches pharm akol. 
Interesse besitz t (vgl. A. L esp ag n o l, T u r l t t r  u. L. L espagno l, C. 1940. I I .  1863). 
Während in  der früheren A rbeit Benzoin als M aterial zur Synth. diente, nim m t



6 0 0  D 2. P r ä p a r a t iv e  o r g a n is c h e  C h e m i e . N a t u r s t o f f e . 1 9 4 9 . 1.

die D arst. je tz t ihren Ausgang vom Benzylcyanid. Die N itrierung u. Verseifung dieser 
Verb. fü h rt zur p-Nitrophenylessigsäure, die sich über das Säurechlorid nach F r i e d e l - 
C r a f t s  in  das 4'-Nitrodesoxybenzoin verwandeln läß t. Anschließende Bed. erg ib t das 
4'-Aminodesoxybenzoin, das durch Diazotierung u. Verkochenin das 4'-Oxydesoxybcnzoin 
übergeht. In  dor le tzten  S tufe wird aus dieser Verb. das Oxim  hergestellt, welches, 
bei der Bed. m it Na-Amalgam in das Phenyltyram in verw andelt w ird. Die Verb. läßt 
sich m it W einsäure in  die op t. A ntipoden spalten.

V e r s u c h e :  p-Nilrobenzylcyanid, durch N itrierung des Benzylcyanids mit 
rauchender HNO, in der K älte, aus A. F. 117°. Verseifung zur Säure durch Erhitzen 
m it rauchender HCl. — p-Nitrophenylessigsäurechlorid, aus der Säure m it SOCl2 auf 
dem W asserbad, aus PAe. F. 48°. — 4'-Nitrodesoxybenzoin, aus dem Säure
chlorid m it Bzl. nach F e i e d e l -Cr a f t s , aus A. F . 137°. —  4'-Aminodesoxybenzoin, 
aus der N itroverb. durch Bed. m it Fe +  HCl in  verd. A .; Chlorhydrat, aus W. 
F. 265°. — 4'-0 xydesoxybenzoin, aus dem Chlorhydrat durch Diazotieren in  verd. 
HjSO,!, Verkochen, mehrfaches U m krystallisieren aus W ., F . 137°. — 4'-0xydes- 
oxybenzoinoxim, aus dem vorigen m it N H ,0H 'H C 1 +  N a-A cetat, aus W . F . 121—122°. 
— Phenyltyramin, durch Bed. des Oxims m it Na-Amalgam in  A. (Bk. durch Zusatz 
von Eisessig ständig sauer gehalten), Herauslösen des n icht um gesetzten Oxims mit 
Ae., Fällung des Phenyltyram ins m it Ammoniak oder Na2C 03, Umlösen aus Ac.,
F . 159°. Linksdrehende Form  isoliert durch Zusatz von Bechtsweinsäure zur methanoi. 
Lsg., U m krystallisieren aus M ethanol, Spaltung m it Ammoniak, [<x]d =  —46° (in 
2%ig. A.); F . 183— 184°. Aus den M utterlaugen m it Linksweinsäure pas Isomere,. 
M d  =  +46°, F . 183—184°. (Bull. Soc. chim. F rance, Mém. [5] 14. 480—82. 
M ai/Juni 1947.) 255.2439

Camille Sàndofry, Untersuchung der Struktur und der chemischen Eigenschaften des 
Dinaphlhylens nach der Methode der Mesomeriemolekulardiagramme. Die Beaktions- 
fähigkeit des neuentdeckten Dinaphthylens (vgl. C. B. hebd. Séances Acad. Sei. 223- 
[1946.] 591), wurde m it H ilfe der Mesomeriemolekulardia- 
gramme von D a u d e l  u . P ü l l m a n  (vgl. J . Physique Badium  
[8] 7. [1946.] 59. 78. 105) theorct. abgeleitet. Danach sind 2,
6 , 8 , 10, 3 ' u. 10' die reaktionsfähigsten Stellungen, an 
denen Substitutionen zu erw arten sind. Die reak tions
fähigsten Bindungen sind 5 '-6 ' u. 7 '-8 ', dann  folgen 1-2,
6-7, 7-8 u. 1-10; hier tre ten  zuerst A dditionen von Moll, ein, die ebenso zugleich an 
folgenden Stellen erfolgen können: 3 ' u . 10', 2 u. 3 ', 6 u. 10', 8 u. 10. (C. R. hebd. 
Séances Acad. Sei. 224. 1288—90. 5/5. 1947.) 121.2647

J . W. Cook und R. Schoental, Oxydation carcinogener Kohlenwasserstoffe mit Os
miumtetroxyd. (Vgl. C. 1948. I I .  8 4 2 .)  Zehn carcinogene polycycl. arom at. KW-stoffe 
wurden m it 0 s 0 4 nach Cr i e g e e , M a r c h a n d  u .  W a n n o  w r o s  (C. 1942. I I . 650) in Bzl- 
u . Pyridin zu Diolen oxydiert. Diese gingen bei Behandlung m it verd. Säure unter 
W asserabspaltung leicht in die M onooxyderiw . der Ausgangs-KW -stoffe über. Diese 
B kk. stehen in  Analogie zur biochem. Oxydation, die ebenfalls, vielleicht über Diole 
(vgl. W e i g e r t  u .  M o t t h a h , Cancer Bes. 6. [1 9 4 6 .]  1 0 9 ), zu M onooxyderiw . führt. 
Zwar unterscheiden sich die Endprodd. in  der S tellung der Oxygruppe, beiden Oxy
dationen is t aber gemeinsam, daß sie, m it Ausnahme des Chrysens, n ich t an den Stellen 
angreifen, die gegenüber fast allen anderen Beagenzien am leichtesten reagieren.

V e r s u c h e :  D arst. der Osmiumeslerpyridinaddukle: 2,5 mMol KW-stoff,
2,5 mMol O s04 u. 5 mMol Pyridin wurden in 15 ccm Bzl. bei Zimmertemp. ver
ein igt u. der entstehende braune m ikrokryst. Nd. nach einigen Tagen bis Wochen ab
getrennt, Die A ddukte wurden dann in  CH2C12 gelöst u. m it alkal. Mannitlsg. zerlegt, 
wobei die schwer lösl. Diole zum Teil ausfielen. Sie wurden nach Aufarbeitung der 
CH2Cf2-Lsg. aus Bzl., Chlf. oder CH3OH um kryst., gelegentlich auch an A120 3 chromato- 
sraph ie rt. Die schön krystallisierenden Diacetate wurden aus den Diolen durch kurzes 
Erhitzen in  pyridinhaltigem  Essigsäureanhydrid gewonnen. M it konz. BCjSOj geben alle 
Diole gelbe bis violette Färbungen. — 3.4-Dioxy-3.4-dihydro-1.2-benzanthracen, C^H^O«! 
(I), aus 1.2-Benzanthracen, F . 202—204° Zers., N adeln; Diacetat, C22H 180 4, F. 142 bis 
143,5°. — Dioxy-1'-mHhyldihydro-1.2-benzanlhracen, C19H 10O2 (II), aus l'-Methyl-1.2- 
benzanthracen, F . 176—177°, Nadeln aus Bzl.; Diacetat, C23H 2(10 4, F. 145—146°, 
Bhomben. — Dioxy-9.10-dimethyldihydro-1.2-benzanthracen, C20H is O 2 (III), a ua 9.10- 
D im ethyl-1.2-benzanthracen, F. 171— 172°, N adeln aus CH3OH; Diacetat, C24H220 4r
F. 153— 153,5°, Rhom ben aus PAe. — D io xy-5 .9 .10 -trim elhy ld ihydro -1 .2 -benzan thracen ,
0 ^ 2^02 (IV), aus 5.9.10-Trimethyl-1.2-benzanthracen, F . 179—180°; Diacetat, CMH240 4,
F . 161—162°, Rhomben aus PAe. ; aus dem  Rohprod. von IV efttstanden bei der Acety-
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lierung K rystalle  vom P . 209—210°. ■— Dioxy-5.G.9.10-telramethyldihydro-1.2-benz- 
anthracen, C12H 220 2 (V), aus 5.6.9.10-Tetramethyl-1.2-benzanthracen, F . 179—180°, 
Nadeln aus PAe.; Diacetat, C28H 28Ot , F . 156—157°, fcino Nadeln aus PAe. — Dioxy- 
dihydro-1.2.5.6-dibenzanlhracen, C2aHle0 2 (VI), aus 1.2.5.6-Dibonzanthraccn, F . ca. 200° 
Zers., Nadeln aus Toluol; Diacelat, C26H20O4, F . 176,5—177,5°, Rhom ben aus Essig
ester nach Chromatographie über Silicagel. — Dioxy-20-melhyldihydrocholanlhren, 
CäAsOj (VII), aus 20-M ethylcholanthren, Zers. ca. 215°, Nd. aus Bzl.; Diacetat, 
C25H210 4, F. 210—211°, Nadeln. — 1.2-Dioxy-1.2-dihydrochrysen, Ci8H u 0 2 (VIII), aus 
Chrysen, Zers. ca. 180°, am orpher Nd. aus Bzl. nach Reinigung über das D iacetat; 
Diacetat, C22H 180 1( Nadeln aus PAe., F . 164—165°. —■ 1.2-Dioxy-1.2-dihydropyren, 
CjjHjjOj (IX), aus Pyren, Zers. ca. 178°, am orpher Nd. aus PAe.; Diacelat, C20H 18O4, 
P. 140—147°, Prismen aus PAe. — Dioxydihydro-3.4-benzpyren(X), aus 3.4-Bonzpyrcn, 
Zers. 200—215°, amorph, sehr luftem pfindlich; Diacetat, C24H 180 1( F. 214—215°, P ris
men aus Bzl. — Zur W asserabspaltung wurde 0,1 g Diol in 3 ccm Eisessig m it einigen 
Tropfen konz. HCl einige Min. erh itz t. Die meisten Phenole waren luftem pfindlich u. 
durch Chinone verunreinigt. D aher wurden aus den Rohphenolen m it D im ethylsulfat 
die entsprechenden Methyläther dargestellt u. über AI20 3 gereinigt. — 3-Mclhoxy-1.2- 
benzanthracen, a u s l, F . 166—167°, Nadeln. 3-Aceloxy-1.2-benzanthaCen, F . 126— 127°, 
u. 1.2- Benz-3.4-anthrachinon w urden nach Acetylierung aus dem rohen Deliydrati- 
sierungsprod. von I isoliert. — 3( 't)-Mclhoxy-l'-mclhyl-1.2-benzanlhracen, 
aus II, F. 132—133°, N adeln; 3(l)-Bcnzoxy-l'-methyl-1.2-benzanlhracen, C20H 18O2, 
P. 192—193°, N adeln. — 3{ 1)-Methoxy-9.10-dimethyl-1.2-benzanthracen, C21H 180 , aus 
III, F. 129—130°, B lättchen . — 3( l)-Melhoxy-5.9.10-trimethyl-1.2-benzanthraccn, 
Bi2Hz0O, aus IV, F. 145—146°, gelbliche L anzetten . — 3{ l)-Methoxy-5.6.9.10-tetra- 
<nethyl-1.2-benzanthracen, C23H 220 , aus V, F. 164,5—165°, gelbe Nadeln. — 3( 1)-Meth- 
oxy-1.2.5.G-dibenzanthracen, C23H 160 , aus VI, F. 200—201°, Nadeln; Pikrat, F. 183° 
Zers. — 6( l)-Methoxy-20-melhylcholanlhren, C22H 180 , aus VII, F. 204—205°, gelbliche 
Nadeln. •— 2-Methoxychrysen, F. 125—126°, aus VIII. — 1-Methoxypyren, C17H 120 , F. 
128—129°, Prismen, aus IX oder aus syrnm. Hexahydropyren durch Sulfonierung bei 70°, 
Pottascheschmelze bei 280—290°, M ethylierung des rohen Phenols m it D im ethylsulfat, 
Dehydrierung m it Pd-Schwarz bei 270° u. Chromatograph. Reinigung. — Aus X en t
standen zwei Isomere Methoxy-3.4-benzpyrene, C21H 140 , die Chromatograph, getrennt 
u. über die P ik ra te  w eiter gereinigt wurden: a) gelbe Nadeln aus PAe., F. 136—137°; 
Pikral, F . 173—174°, braune N adeln; b) gelbe Nadeln, aus PAe. F . 179,5—180°; 
Pikrat, F . 178—179°, braune Nadeln. M it 4'-Methoxy-3.4-benzpyren, F . 183 bis 184°, 
ergab b) starke F.-Depression. ( J .  ehem. Soc. [London] 1 9 4 8 . 170—73. Febr. Glas
gow, Univ.) 173.2819

R. C. Rice, Z. I. Kertesz und E. H. Stotz, Die Farbbildung bei Furfurolsyslemen. 
Beim Braunwerden von Zucker u. anderen N ahrungsm itteln wird dem Furfurol eine 
bedeutende Rolle zugeschrieben. Die L ite ra tu r en th ä lt keinerlei Angaben über die 

abtorcn, die die Färbung von ursprünglich farblosen Furfurollsgg. bewirken. D a die 
PH-Werte der N ahrungsm ittel innerhalb des Bereiches von p H 3,3 u. 6,8 liegen, u n te r
suchten Vff. den E infl. des p H-W ertes innerhalb dieses In tervalles auf die relative Ge
schwindigkeit der Farbänderung einer l% ig. Furfurollsg. bei 80°. Der pn-W ert für 
sich ist ohne E influß. D a Am inosäuren eine bedeutende Rolle beim Braunwerden von 
Äuckerlsgg. u. N ahrungsm itteln ( J o s l y n , C. 1 9 4 1 . 11. 1338) spielen, wurdo ihre Be
teiligung bei der Farbbldg. von Furfurollsgg. messend geprüft. Glycin, Asparaginsäure 
"■Arginin beschleunigen die R k. hervorragend. Ih r E infl. wächst merklich von pn 
°>°~6,8. U nter den gewählten Bedingungen beschleunigen auch NH,CI, D iacetyl, H20 2 
n. Morpholin die Bldg. der Farbe. Verddppelt man von 1—4 % die Furfurolkonz., so 
wächst die relative Geschwindigkeit der Farbbldg. im  Syst. bei 80° etwa auf das Doppelto 
an> Dialysiert man eine Furfurollsg. gegen Kochsalz, so verschwindet die Farbe bei 
8elben Lsgg.; bei dunkelbraunen b le ib t sie schwach orange, kleine Mengen von aus
gefälltem braunen Stoff fallen an . Dies zeigt, daß die Bldg. der braunen Farbe auf 
einer Polymerisation beruht. Die Polym erisate sind unlösl. in W ., Eisessig, 95% ig. 
«• u. Äther. Brom en tfä rb t diesen Niederschlag. Verschieden hergestellte Proben 
unterschieden sich n icht spektralphotom etr., sie zeigen alle eine typ. Endabsorptions- 
Kurve. (J . Amer. ehem. Soc. 69. 1798—1800. Ju li 1947. Geneva, N. Y., Cornell Univ.)

337.2858
2 t jv‘ ^ orrest Woods und David N. Kramer, Addilionsprodukte des Dihydropyrans. 
■¿■Dihydropyran (I) addiert un ter Einw. von H-Ionen W. unter Bldg. des Halbacetals 
t u. des 5-Oxypenlanals (III), die sich im Gleichgewicht befinden. In  analoger Weise 
r 0,gt Aufnahme verschied. Alkohole un ter Bldg. der entsprechenden Acetale IV.
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Diese erleiden durch Säure Aufspaltung zu III, welches als 2.4-Dinitrophenylhydrazon 
identifiziert werden kann. I  liefert m it 3.6-Dinitrobenzoesäure ein g u t kryst. An- 
lagerungsprod., das als 3.5-Dinitrobenzoat des 2-Oxytelrahydropyrans aufgefaßt wird.

V e r s u c h e :  Bldg. der Acetale IV aus I m it äquimol.
Mengen der Alkohole bei Ggw. einer Spur H B r (3 Stdn. / \
unter Schütteln); m it fester NaOH neutra lisiert h. 
destilliert. E rhalten  wurden: Methylacetal, Kp. 125°, nD=  \  /
1,4260; Äthylacetal, Kp. 146°, nD =  1,4248; n-Propylacetal, 0 °  iv
Kp. 165°, nD =  1,4280; Allylacetal, Kp. 126°, nD =  1,4440;
n-Butylacetal, Kp. 183°, nD =  1,4312; Phenylacetal, K p .4 103°, nD =  1,5290; Benzyl- 
acelal, K p .3 107°, nD =  1,5128; Furfurylacetal, K p .24 124°, n^ =  1,4828 ; 2.2'-(symm- 
Äthylendioxy)-ditetrahydropyran, aus Äthylenglykol m it 2 Mol I, K p .32 164°, nD =  
1,4610. — 2.4-Dinitrophenylhydrazon von III, gelbe K rystalle , F . 107—109°. — 3.5- 
Dinilrobcnzoat des 2-0xytelrahydropyrans, C12H 120 7N2, a u s '3 .5-Dinitrobenzoesäure mit 
einem Überschuß von I, aus Ï -f- Ae., F . 103°. ( J .  Amor. ehem. Soc. 69. 2246. Sept. 
1947. College P ark , Md., Univ. of M aryland, Chem. Dep.) 255.3222

Raymond Cornubert und Jacques Viriot, Die Stereochemie des Tetrahydropyran- 
ringes. Zur Nachprüfung der von A lle n  u. H ib b e r t  behaupteten Stereoisomcrie des 
Tetrahydropyranringcs (vgl. J .  Amer. ehem. Soc. 56. [1934.] 1398) wurde zunächst das 
a.a'-Dibenzylpyranon (ß.ß'-Dibcnzylpyron; der Referent) m it RANEY-Ni hydriert, wobei 
a.a'-Dibenzijltetrahydropyranon (I) in  zwei Isomeren, F . 124° (70% Ausbeute) u. F. 72° 
(10% Ausbeute), entstand. Auf Grund ihrer Ähnlichkeit m it den beidena.a'-Dibenzyl- 
cyclohexanon-Isomeren w ird das erste als cts-, das zweite als Irans-Form angesehen.

o o o
/  N  C s /  X|CH, c s /  \c H ,

c .n .C H ^ / W c .H , „  m \ /
^ h / \ oh I

W eiterhin wurde ß.ß'-Dimethylpyranon  m it RANEY-Ni hydriert, wobei sich neben 
Heptan-2.4-diol, Kp.™ 120—122° (14% Ausbeute), iden tifiziert als Diphenyluretha»- 
deriv., F . 122°, ß.ß'-Dimelhyltetrahydropyranol (II), K p .20 96—97° (44% Ausbeute), 
Phenylurethanderiv., F . 136°, bildete. Aus II wurde durch Oxydation ß.ß'-Dimethyl- 
tetrahydropyranon (III) erhalten , das verschied. H ydrierungen unterworfen wurde. 
M it N a +  Äe. (feucht) en tstand  wieder II, jedoch in  festem  Zustand, F . 47—48°, als 
Phenylurethanderiv., F . 136°; Ni bzw. P t  ergab einen Alkohol von niedrigerem F. (30 
bis 35° bzw. 28—35°), aus dem als Hauptm enge das Phenylurethanderiv. vom F. 136° 
neben einer geringen Menge eines zweiten Phenylurethanderiv. vom F . 106—108° 
isoliert werden konnte. Red. m it A l-Isopropylat ergab v/ieder 1Ï;  Phenylurethanderiv.,
F . 136°. Hieraus u. in  Analogie zu dem vom Vf, beschriebenen ß.ß'-Dimcthylcyclo- 
hexanon wird geschlossen, daß III das cis-Isomere d a rste llt (vgl. C. R . hebd. Séances 
Aead. Sei. 2 2 2 . [1946.] 1505). D ann wurden noch die beiden ß.ß'-Diphenylletrahydro- 
pyranone (IV) m it den F F . 131° bzw. 76° hydriert. Das erste ergab m it RANEY-hi 
ß.ß'-Diphenyltetrahydropyranol, F . 146°, u. Dibenzylisopropanol,- F . 47—48°, wobei 
letzteres in  einer Nebenrk. durch Hydrierung von Dibenzylidenaceton en tsteht, das sich 
un ter dem E infl. von Alkalispuren im Ni bildet. Beim Arbeiten m it durch Essigsäure 
neutralisiertem  Ni blieb die Bldg. von Dibenzylisopropanol aus. Das als cis-Form 
angesehene Isomere vom F . 76° erg ib t m it RANEY-Ni ein Gemisch vom F. 89—92°, 
das aus den beiden ß.ß'-Diphenyltetrahydropyranolen, F . 106— 107° bzw. F. 101—102°, 
besteht. (C. R-. hebd. Séances Aead. Sei. 224 . 1114—16. 14/4.1947.) 121.3223

D. F. Elliott, A. T. Füller und C. R. Harington, Bakterioslase in der A m in o s ä u r e 
reihe. I . M itt. Alaninderivate. Da W achstumshemmung von Bakterien durch Struktur-
analoge natürlicher Aminosäuren, z. B. durch/3-Thienylalanin (D ittm e r, E l l i s ,  McKbN- 
Nis u. DU V igneaud , J .  biol. Chemistry 164. [1946.] 761) bekannt is t u. ferner alle 
natürlichen arom at. oder heterocycl. Aminosäuren ^-substitu ierte Alanine darstellen, 
wurde diese Reihe auf b ak teriosta t. V ertreter untersucht. Folgende bas. Verbb. wurden 
geprüft: p-Aminophenyl- (I), tu-Amino-p-tolyl- (II), p-Dimethylaminophcnyl- (III), ß~y'T 
Pyridyl)- (IV), ß-(4-Chinolyl)- (V) u. ß-6-Melhoxychinolyl-{4)-alanin (VI); II, VI u. 1* 
zeigten bei Strept. pyogenes in Fleischbrühe Hemmung von 1: 2000 bis 1: 5000.

V e r s u c h e :  2-Acetylamino-2-(p-cyanbbnzyl)-malonsäurediäthylester, C17H2ofV 2,
aus Na-Acetylaminomalonester u. p-Cyanbenzylchlorid bei 2std . Kochen in A., r .  
167°, Nadeln aus A. oder Aceton. D araus Hydrochlorid von 2 -Acetylamino-2 -lp- 
aminomethylbenzyl)-malonsäurediälhylester, Cj7H 25Öi3N2Cl (VII,) m it H , ( + P d - K o n i e ,
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100 a t, 20°) in  absol. alkohol. HCl u. Fällung m it Ae., Zers. 211—212°, P lättclien  aus A .; 
daraus Acetal von VII, C19H 280 7N2, F . 163—-164°, Nadeln aus Alkohol. VII, 
C17H21OsN2, F . 86—87°, P lä ttchen , aus dem Hydrochlorid m it NaOH durch Chlf.- 
Extraktion. — Monohydrochlorid von w - Amino-p-tolylalanin, CIOH I50 2N2C1 (II), 
aus VII-A cetat m it 3nHCl in 4 S tdn., Prismen aus HCl, F . > 360°. Dihydrochlorid, 
CioHi0OJ\t2C12, F. 266—268°, aus vorst. Verb. m it konz. HCl; Dibisulfat, C10H18O10N2S,, 
aus VII-Hydrochlorid m it 2nH2S 0 4, Zers. 209—210°, B lättchen. D araus II als 
krystallino M. durch Behandlung m it B aryt. — 2-Phenyl-4-(p-ditnclhylamino- 
benzyliden)-5-oxazolon, C18H 160 2N2, aus p-Dimethylaminobenzaldeliyd, H ippursäure, 
Na-Acetat u. Essigsäureanhydrid (20 Min., 100°), F . 213—214°, rote Nadeln aus Bzl., 
daraus a-Benzoylainino-p-dimethylaminozimlsäure, Ci8H 180 3N2, m it verd. HCl in  der 
Hitze, Zers. 225—226°, gelbe Prismen aus Alkohol. — III, C11Hw0 2N2, aus vor
voriger Verb. m it Essigsäureanhydrid, rotem  P  u. konz. H J  (90 Min., Rückfluß), 
Zers. 256—258°, B lättchen aus heißem Wasser. — a-Oximino-ß-(4-pyridyl)-pro- 
pionsäureälhylester, CjqH^OjN,, aus Oxalsäurediäthylester, y-Picolin, festem  KOC2H5 
u. absol. Pyridin in Ae. (48 S tdn ., kochen) u. Erwärm en des hygroskop. K-Salzes in
02-freier HCl m it HONH2-HCl u. K -A cetat, F . 146—147°, orange Prismen aus Essig
ester. D araus m it verd. NaOH in der H itze die freie Säure, C8H 80 3N2 (VIII), Zers. 178°, 
bräunliche B lättchen  aus Wasser. —  Dihydrochlorid von ß-(4-Pyridyl)-alanin, 
C8H120 2N2C12 (IV), aus VIII m it SnCl2 u. konz. HCl, Zers. 229—230°, Prism en aus HCl 
mit A. in der H itze. — a-Oximino-ß-[chinolyl-(4)]-propionsäureälh]/le$ter, QhH^OhN^ 
aus 4-Chinolylbrenztraubensäureester m it H2NOH-HCl u. K -A cetat, F . 183°, P ris
men aus Alkohol. D araus m it heißer NaOH die freie Säure, C12H 10O3N2 (IX), 
Zers. 204°, gelbe Prismen. D araus ß-(4-Chinolyl)-alanin, C12H 120 2N2 (V), m it H2 +  
R-AKEY-Ni (20°, n .D ruck, 28 Stdn.), Zers. 248—250°, Nadeln aus W .; Dihydrochlorid- 
dihydrat, Zers. 242—244°, verliert das Krystallwasser bei 60° u. 20 mm, aus V oder 
besser aus IX m it SnCl2 u. konz. HCl in  18 S tdn .; aus V das Dibisulfatmonohydrat m it 
50%ig. HoSO,, Zers. 202—204°, Prism en. —  6-Melhoxychinolyl-{4)-brenzlraubcnsäure- 
äthylesler, C15H 150 4N, aus 6-Methoxylepidin m it Oxalester, K-A cetat usw. ähnlich VIII 
(3—4  Tage, 20°), Zers. 186—187°, orange Prismen aus D ioxan; daraus oc-Oximino-ß- 
[6-mcthoxychinolyl-(4)]-propionsäureäthylesler, Cl3H 10O4N2(, m it NH2OH-HCl, F. 222 
bis 223°, B lättchen aus A.; freie Säure, C13H 120 4N2, Zers. 213—214°, Prismen. 
Daraus ß-6-Melhoxychinolyl-{4)-alanin, C13H140 3N2 (VI), m it RANEY-Ni, Zers. 258 bis 
260°, Nadeln aus W.; Dihydrochloridmonohydral, ■ C13H 160 3N2CI,• H 20 , m it SnCl, 
u. konz. HCl, Zers. 212—214°, B lättchen aus verd. HCl. (J.chiem. Soc. [London] 1948. 
85—89. Ja n . H am pstead, N at. In st, for Med. Res.) 173.3378

D. W. Engelkemeir, T. A. Geissman, W. R. Crowell und S. L. Friess, Flavonone 
und verwandle Verbindungen. IV. M itt. Die Reduktion einiger natürlich vorkommender 
Flavone an der Quecksilberlropfeleklrode. Im  H inblick auf die ana ly t. Best. von 
flavonoiden Substanzen in Pflanzenm aterial werden die polarograph. Red. von Flavon- 
deriw . an der Quecksilbertropfelektrode u. der hierbei wirksame E infl. von Substi
tuenten untersucht. Verwendet werden 3 Pufferlsgg.: A 0,4 mol. (CH3)4N 0 H -H 0 2CCH3, 
Ph 5,0;B 0,4mol.(CH3)4N O H • H 3P 0 4, pH7,0;C0,4m ol.(C H 3)4N O H -H 3BO3,p n 9,0. Diese 
zeigen nach 50%ig. Verdünnung m it Isopropylalkohol an der Cliinhydron- bzw. Glas
elektrode die pH-W erte: A 5,56/— ; B 7,64/7,73; C —/10,4. Gemessen werden gegen die 
gesätt. Hg2Cl2-Elektrode die Verbb.: Quercitrin (I), Quercetin (II), Quercelin-3'.4'.5.7- 
tetramethyläther (II), Quercelinpeniamethyläther (IV), Quercetinpenlaacetat (V), Apigenin

OH OH

(I OH
O O 
\

H VIII
s

O VII

(yi), Flavonol (VII). Die n 1f2-W erte bei p n 7 ,7  sind: I —1 ,5 8 , II — 1 ,6 2 , III —1 ,4 7 , 
*Y 1 ,4 3 , V — 1 ,1 6 , VI —1 ,6 3 , VII —1 ,3 3 . Den re la tiv  geringfügigen E infl. von 3 -O H  
zeigt der Vgl. von III u. IV, II u. VI, I u. II. Die schwierige Reduzierbarkeit von I, II
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u.V I beruht auf der Bldg. einer H- Brücke zwischen der 4- u. 5-Stellung (V III-<— »-IX), 
Hydroxyl- u. auch die Metlioxyl- u.Acetatgruppen in  4 '-u . 5-Stellung können mesomere 
S trukturen unter Ionisierung der Carhonylgruppe bilden u. dadurch die Bed. erschweren^ 
wie in  IV. Dio graph . D arst. der Beziehung zwischen jry2 u. pn  zeigt bei III, IV, VII 
parallele Gerade. Bei I, II, VI w ächst n 1/,, rascher als das pn  infolgo von Mesomerie 
zwischen ionisierten freien Hydroxylgruppen u. der Carhonylgruppe. Der bes. be
schleunigte Anstieg von ji1[2 bei V beruht vielleicht auf Hydrolyse von Acetylgruppen. 
Bei II zeigt der Diffusionsstrom in mAmp bei Pu 7,7 gegen die Konz, in mMol 
aufgetragen L inearität im Bereich 0,1—1,3 mMol/1. Dio Best. der Elektronenzahl 
bei der Bed. von II zeigt, daß dio Bed. n icht vollkommen reversibel is t  u. un ter Über
gang eines E lektrons verläu ft u. zum Typ bimol. Bedd. von Carbonylverbb. gehört 
wie die Bed. vonBenzophenon zuBenzopinakon m it’Mg u.M gJ2 (vgl. G o m b e r g  u. B a c h - 
MANN, J .  Amcr. ehem. Soc. 49. [1927.] 230), die bimol. Bed. von F lavanon m it Mg +  
HCl (vgl. G e is s m a n  u. Cl i n t o n , J . Amor. chöm .Soc.68 . [1946.] 700) u. die Bed. von 
Ketonen wie Benzalacetophenon m it M etallen (vgl. A l l e n  u . B l a t t  in „Organic 
Chemistry“ , herausgegeben von G il m a n , New York 1943). (J . Amer. ehem. Soc. 69. 
155—59. Jan . 1947. Los Angeles, Calif.) 202.3526

T. A. G eissm an und David K. F ukush im a, Flavonone und verwandle Verbindungen-
V. M itt. Die Oxydation von 2‘ Oxychalkonen mit alkalischem Wasserstoffsuperoxyd. 
(IV. vgl. vorst. Bef.) 2'-Oxy-4'.6'.4-trimethoxychalkon (I) liefert bei der Oxydation mit 
alkal. H 20 2 nur wenig von dem erw arteten  5.7.4'-Trimethoxyflavonol (II), sondern als 
H auptreaktionsprod. 4'.4.6-Trimethoxybenzalcumaranon (III). Die Bldg. von Ben- 
zalcumaranoncn bei ähnlichen Bingschlüssen von 2 '-Oxychalkonen aus 2-Oxy-, 2-Oxy-
4-methoxy-, 2-Oxy-3.4-dimothoxy- oder 2-Oxy-3.4.5-trimethoxyacetophenon konnte 
früher n ich t beobachtet werden (vgl. z. B. B a r g e l l in i  u. O l i v e r i o , C. 1944. I. 94). 
W eitere oxydative Bingschlüsso, die m it 2'-Oxy-4'.6'-dimethoxy- (IV), 2'-Oxy-4'.6'.3.4- 
lelramethoxy- (V) u. 2'-Oxy-6'-melhoxy-3.4-melhyiendioxychalkon (VI) ausgefülirt wurde 
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u. ebenfalls im  wesentlichen zu den entsprechenden Benzalcum arancnen führten 
ließen den Schluß zu, daß für den Verlauf der B k. die 6 '-OCH3-Gruppe der Chalkone 
verantw ortlich zu machen is t. Als erster B eaktionsschritt wird die Bldg. des Oxyds 
VII angenommen, das sich f ü r B = H  zum Bing Flavanon VIII schließt. Durch Oxydation 
en tsteh t hieraus II. F ür B  =  OCH3 g ibt die Einw. von Alkalien auf VII Anlaß zur 
Bldg. des Besonanzsyst. IX, das sich zu III stab ilisiert. Dieser Mechanismus (vgl. 
auch z. B, B e i c h e l  u . S t e u d e l , C. 1943. I .  516) schließt n icht die Mischung beider 
möglichen Wege aus .' E infache ster. E ffekte, wio sie z. B. von der 6 '-OCH3-Gruppo 
auf den Bingsehluß ausgeübt werden können (vgl. A r n o l d  u. B o n d e s t v e d t , C. 1948.1. 
24), spielen offenbar nur eine untergeordnete Bolle.

V e r s u c h e :  4'.4.6-Trimethoxybenzalcumaranon, C18H 180 5 (III), alIS 1 ' n 16%’S- 
NaOH u. Methanol m it 15%ig. Bh,02 bei 5°, aus Aceton gelbe Nadeln, F. 166,5—167,5°;
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löst sicli m it carm inrotor Farbe in  konz. H 2S 0 4 u. zeigt keine FeCl3-Reaktion. Daneben 
in Methanol leichter lösl. II, aus Methanol F. 150—153° (vgl. K o s t a n e c k i , T r a m p e  u . 
T a m b o e , Ber. dtscli. ehem. Ges. 37. [1904.] 2096) ; löst sich gelb m it grüner Fluorescenz 
in  konz. H^SO^. H ieraus m it H J  u. Acetylieren KämpfcroUetraacelal, F. 182— 184° 
(vgl. K o s t a n e c k i , 1. c.). — 3'.4'.4.6-Telramethoxybenzalcumaranon, analog aus V,
F. 173—174° (vgl. P e r k i n , J . ehem. Soc. [London] 1920. 951), m it fuchsinroter Farbe 
in  konz. H 2S 04 lösl., neben 5.7.3'.4'-Tetramelhoxyflavonol, F . 193—194°, dessen alkohol. 
Lsg. m it Mg u. HCl blaurot u . m it FeCl3 bräunlich grün wird. — 2-Benzol-4.6-di- 
melhoxycumaranon-3, aus IV, F. 152— 153° (vgl. F e u e r s t e in  u . K o s t a n e c k i , Ber. d tsch. 

•ehem. Ges. 31. [1898.] 1758), lö st sich gelborange in konz. H 2S 0 4 neben wenig 2-0xy- 
4.6-dimethoxybenzoesäure. — Die Oxydation von 2 '-O xyehalkon (X) nach Oy a m a d a  
(Bull. ehem. Soc. Jap an  10. [1934.] 182) liefert Flavonol, die von X nach M u r a k a m i  
u. I r i e  (Proc. Im p. Acad. [Tokyo] 11. [1935.] 229) 3-Oxyflamnon, C16H i20 3, F. 177 
bis 180°. — Die Oxydation von 2'-Oxy-4'-melhoxychalkon m it alkal. H 20 2, wie für I 
beschrieben, liefert das Na-Sdlz von 7-Methoxyflavonol (XI); hieraus m it Säure freies 
XI, ClriH 120 4, aus A. F. 174,6— 175,5° (vgl. K o s t a n e c k i  u . S t o p p a n i , Ber. dtsch. ehem. 
Ges. 37. [1904.] 1184), lö st sich gelb m it blaugrüner Fluorescenz in konz. H 2S 0 4 u. 
zeigt olivgrüne FeCI3-Reaktion. Acetat, C18Hu 0 3, F. 176—177°. — VI, 0 17H 140 t , aus
2-Oxy-6-melhoxyacetophenon in wss. m ethanol. KOH m it Piperonal, aus Clilf. +  PAo. 
orange Nadeln, F . 137—138°. H ieraus m it alkal. H 20 2 4-Methoxy-3'.4'-melhylendioxy- 
benzalcumaranon, C17H 120 6, aus Eisessig gelbe Nadeln, F. 222—223,6°, löst sich fuchsin
rot in konz. H 2S 0 4, is t lösl. in  Pyridin, Chlf. u. heißem Eisessig. ( J. Amer. ehem. Soc.
70. 1686-V-89. Mai 1948. Los Angeles, Calif., Univ., Dep. of Chem.) 179.3526

N.-P. Buu-Hoî und Pierre Jacquignon, Derivate des 9.10-Diaminophenanlhrens. 
Vff. erhielten durch Red. von Phenanthrenokinondioxim m it SnCl2 9.10-Diamino- 
phenanthren u. durch Kondensation von dessen Dihydrochlorid (I) m it a-dicarbonylierten

Verbb. in der K ä lte  in  A. oder
/ \  Essigsäure in Ggw. von Na-Aco-

II j || I I I  ^a* c*n’S° Derivv. des 9.10-Di-

“> Y V Y Y Y 'i » t ÄI II _ J, I |[ I | [I | benzol oder Pyridin g u t krystal-
^N NH '  N \ /  lisierbar, sublimierbar, unterhalb

, I Panz unschmelzbar u.
n  h i geben m it H 2S 0 4 intensive F arb 

reaktionen.
V e r s u c h e :  2.3-Dimethyl-5.6.7.8-dibenzochinoxalin, C18H 14N2, aus I u. D iacetyl, 

lange gelbliche Nadeln aus A., F . 203°, m it H 2S 0 4 braunorange Färbung. 2-Methyl-
3-acelyl-5.6.7,8-dibenzochinoxalin, C1BH 14ON2, aus I  u. Triketopentan, filzige gelbliche 
Nadeln aus A., F . 212°, m itB ^SO j braunorange. 2.3-Diphenyl-5.6.7,8-dibenzochinoxalin, 
C2{H18N2, aus I u. Benzil, Nadeln, F . 272°, m it H 2S 0 4 v io le tt. Tctrabenzophenazin, aus 
vorigem durch E rhitzen m it A1C13. 2-Methyl-3-oxy-5.6.7.8-dibenzochinoxalin, C17H 12ON2, 
aus I u. Brenztraubensäure, seidige gelbe Nadeln aus A., lösl. in wss. A lkali, m it H^SC^ 
braunrot. 1.2.3.4-Dibenzoindophenazin, C22H13N3 (II), aus I u. Isa tin , seidige blaß gelb- 
orango Nadeln, m it H 2S 0 4 bordeauxrot. 9-Brom -1.2.3.4-dibenzoindophenazin, 
C22H 12N3Br, aus I  u. 5-Bromisatin, seidige Nadeln aus Nitrobenzol, m it H 2S 0 4 ro t
veilchenartig. 9-Nilro-1.2.3.4-dibenzoindophenazin, C22H 120 2N4, aus I u. 5-Nitroisatin, 
hell ockerfarbene K rystalle, m it H 2S 0 4 v io le tt. 1.2.3.4-Dibenzoindophenazin-9-carbon- 
fdure, C23H 130 2N3, aus I  u. Isatin-5-carbonsäure, seidige, in  Nitrobenzol sehr leicht 
lösl. Nadeln, m it H 2S0 4 violettm alvenfarbig. Ferner wurden auch aus 4.7-Dimethyl- 
isatin u. 5-Brom-7-methylisatin Dibenzoindophenazine dargestellt, die m it IL,S04 
violette Färbung gaben. Phenanthren (9 ’.10'; 2.3)-acenaphthylen-(l'’. 2"; 5.6)-pyrazin, 
YeH14N2, aus I u. Acenapbthenchinon, glänzende gelbeNadeln, m it H 2 S 0 4 purpurfarben. 
Phenanthren-(9'.l0';2.3)-fluoranlhen-{3".4"; 5.6)-pyrazin, C30H laNj, (III), aus I u. Fluor- 
anthenchinon, feine gelbe Nadeln, m it H 2S 0 4 blauveilchenfarbig. Phenanlhren-{9'.10'; 
2.3)-relen-(9".105.6)-pyrazin, C ^H ^N ^ aus I  u.Retencliinon, hellgelbe seidige Nadeln, 
tuit HjSC^ blauviolett, 3'-Acclyldiphenanlhrenpyrazin, C?0H 1RON2, aus I u. 3-Aeetyl- 
phenanthrenchinon, hellgelbe seidige Nadeln, m it H ,S 0 4 blauveilchenfarbig. 3'-Pseudo- 
bulenyldiphenanthrenpyrazin, C32H22N2, aus vorigem u. C2H5M gJ u. anschließender 
Red., blaßgelbe Nadeln aus Nitrobenzol, m it IDSO* intensiv blau. (C. R . hebd. Séances 
Acad. Sei. 226. 2155—57. 28/6. 1948.) 341.3572

B. N. Rutowski] und W. I. Ljubomilow, Über die Natur einiger Katalysatoren fü r  
die Isomerisierung von Pinen. I I .  M itt. (I. vgl. 0 .1948 . II . 815.) W asserhaltige Sulfate
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zeigen die beste Wrkg. bei der Isomerisierung von Pinen bei 150—160°, wenn sio auf 
eine hochentwickelte S i02-Oberfläche in  s ta tu  nascendi aufgebracht sind. Man zers. 
zweckmäßig das Silicat des k a ta ly t. wirkenden Metalls m it einer bestim m ten Menge 
H^SO^ w äscht den Salzüberschuß m it W. aus u. trockne t den K ata ly sa to r bei 120 
bis 140°. (JK ypnaji üpinuiaflHOft X hm hh  [J . appl. Chem.] 20. 625—29. Juli
1947.) 185.2150

Carter D. Johnston, Identifizierung und Chromatographie von Androgenen als 2.4- 
Dinilrophenylhydrazone. Vf. h a t die D initrophenylhydrazone verschied. Androgeno 
dargestellt, ihr Chromatograph. Verh. geprüft u. em pfiehlt diese D eriw . für die Unters, 
von H arnextrak ten  u. H andelspräparaten. E in Vorvers. zeigte, daß die D arst. auch 
d irek t in  öliger Lsg. möglich ist. Sie erfolgt z. B. aus 10—16 mg Androgen in  1—2ccm 
A. m it 1,1 Mol Dinitroplienylhydrazin in  wenig A. +  2—3 Tropfen konz. HCl durch 
2 Min. Kochen; beim E rkalten  bzw. Versetzen m it W. k ry st. das Deriv. aus. —  Die 
Benzollsg. des trockenen Prod. wird an A1,03 adsorbiert u. m it Bzl. +  10—15% Chlf. 
entw ickelt, die Zone mechan. isoliert, m it Chlf. eluiert u. die Substanz aus wss. A. 
k ryst., Ausbeute 95—100%. — Testosteron-2.4-dinitrophenylhydrazon, C25H320 5N4 (I), 
rote Nadeln, E. 202,5—203,5°. — Testosteronpropionat-2.4-dinilrophenylhydrazon, 
G28H 36O0N4 (II), rote Nadeln, E. 209,9—210,5°. — Melhylteslosterondinitrophenyl- 
hydrazon, C26H34 0 5N4, orange Nadeln, E. 221,5—223,5°. — Androslerondinitrophenyl- 
hydrazon, C ^ H ^ O ^ ,  gelbe Nadeln, F . 232,5—234°. — Dehydroisoandrostcrondinitro- 
phenylhydrazon, C25H 320 5N4, gelbe mikrokrystalline verfilzte Nadeln, E. 241—242°. — 
E in  Gemisch von I u . 'l l  is t Chromatograph, leicht trennbar, I  wird in  der oberen 
Zone zu 97%, II in  der unteren Zone zu 91% wiedergefunden. (Science [New York] 
106. 91. 25/7. 1947. W ashington, Fedoral Security Agency, Food and D rug Ad
m inistration, Div. of Pharm acol.) 356.4000

Ss. Ss. Dragunow, N. N. Shelochowzewa und Je. I. Strelkowa, Eine vergleichende 
Untersuchung von Boden- und Torfhuminsäuren. Von Vff. werden Präpp. von Humin
säuren (I) aus Torf, Schwarzerde, Podsolboden u. nach K ononow a (IIoHBOBegeHlie 
[Pedology] 1943. Nr. 7) gewonnene Säure aus hum ifizierten Pflanzenresten miteinander 
verglichen. In  ihrer E lem entarzus. entsprachen die verschied. Präpp. im  großen u. 
ganzen Befunden von anderer Seite. Bei Hydrolyse durch 2,5std. Kochen der I mit 
2%ig. HCl gingen beim Präp. aus Torf nur 21,3% in das H ydrolysat über, während 
die Bodenhuminsäuren ca. die doppelte Menge abgaben. M ethylierung durch HCl- 
gesätt. Methanol ergab für alle I-Prodd. einen annähernd gleichen CH30-Geh. (ca. 9%), 
während Einw. von D im cthylsulfat u. D iazom ethan starke Unterschiede zeigte. I aus 
Torf u . Pflanzenrückständen führten  zu Prodd. m it ca. 8% CH30 , I aus Böden zu 
Prodd. m it ca. 3%. Die W erte des Podsolbodens waren höher als die der Schwarzerde. 
l,6 std . Alkalischmelze bei Tempp. bis 280° führte bei I  aus Torf u. Podsolboden in der 
H auptsache zu Prolocatechusäure, bei I  aus Pflanzenresten zu fast gleichen Teilen 
von Brenzcatechin u. Protocatechusäure. I  aus Schwarzerde gab diese Phenole nicht, 
sondern nur Phenole noch unbekannter N atur. Auf Grund der bisherigen Resultate 
stellen Vff. vorläufige Strukturform eln für I  aus Schwarzerde u. Torf auf. (ÜOHBO- 
Begenjie [Pedology] 1948. 409—20. Juli.) 146.4050
Roger Adams, Organio reactions. V o l.4. New Y ork : W lley. (43G S.) S 8 ,— .
Georg M aria Schwab, H andbuch der K a taly se . B d. 7. K ataly se  ln der organischen Chem ie. Ann Arbor,

M ich.: J .  W . Edw ards. (1727 S. m . A bb.) $ 3 6 ,— .
Stanley F. Sm ith, Aids to  Organlc C hem istry. 3rd cd . L ondon : B alllière , X indall an d  Cox. 1948. (127 S.)

4 s. 6 d.

E. Biologische Chemie. Physiologie. Medizin.
Ex. Allgemeine Biologie und Biochem ie.

Philippe Jacques Luteraan und François Dieng, Mutationen, die durch direkte oder 
indirekte Wirkung auf den Carotinoidbestandleil im  Unverseifharen einiger Pilze hervor
gerufen werden. Vff. behandelten K ulturen  von Rhodotorula u. Saccharomyces cere- 
visiae m it Dämpfen von Campher, Terpineol (I), Eugenol oder Menthol (II). Durch I
u. II w urden M utanten gebildet, dio sich z. B. durch die stärkere Synth. von Caroti
noiden (III) erkennbar m achten. Dio Anwesenheit von III is t im  Genotyp der unter
suchten Pilze begründot. Bei Rhodotorula besteh t oino Beziehung zwischen der Latenz
zeit u . der Bldg. von III. Die Wrkg. der Terpene u. die gleichsinnige Wrkg. von m it O. 
gesätt. W. auf die I ll-S yn th . der Pilze ließ sich d irek t nachweisen. (C. R. hebd. Séances 
Aoad. Sei. 226. 1032— 34. 22/3. 1948.) 273.4101
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Pierre Quidet und. Henri Hitier, Bildung polyploider Pflanzen durch Behandlung 
mit Hexachlorcyclohexan und Polychlorcyclansulfid. Bei jungen Pflanzen von Allium  
cepa u. Nicoliana tabacum L. führte  die Anwendung von Hexachlorcyclohexan (I) oder 
Polychlorcyclansulfid (II) zu Polyploidieerscboinungen ähnlich wie durch Golchicin (III) 
(Wachstumshemmungen u . -Störungen, häufige Tetraploidie der Pollenmutterzellen). 
Bio Einw. geeigneter Dosen von I u. II in  Pulverform  war einfacher als die Behand
lung m it III u. führte  hei genügend jungen Pflanzen von Nicoliana zu den erwünschten 
Mutanten. Zu hohe Dosen w irkten sta rk  tox., was hei Verwendung von I u. II als 
Insektenvertilgungsm ittel zu bedenken ist. (C. R. hobd. Séances Acad. Sei. 226 . 833 
bis 835. 8/3. 1948.) 273.4101

Gösta Häggquist, Polyploidie bei Fröschen, hervorgerufen durch Colchicin. Vf. unter- • 
suchte die Wrkg. von Colchicin (I) in  Konzz. von 5 -IO-4— 10-6 auf E ier von Bana

Teilungen in  die E ior diffundioren konnte. 48 Stdn. später wurde die I-Lsg. entfernt. 
Nur in  der geringsten Konz, entwickelten sich Larven u. zwar meist zu polyploiden 
Formen. Triploide u. tetraploide E ier gaben Riesenformen. Neben Polyploidie wurden 
häufig andere Wrkgg. von I  beobachtet, z. B. Verzögerung der Metamorphose, un-

‘"arbändorungen. (Proc., Kon. nederl. Akad. Wotensch.

Chr. P. Raven und A. H. G. C. Rijven, Die Erzeugung von Mißbildungen des Kopfes 
bei Limnaea stcCgnalis L. (Teichschnecke) durch Lithiumbehandlung in  fortgeschrittenen 
Teilungssladien. E ier der Toichschnecko ([Limnaea stagnalis L.) w urden in  verschieden 
fortgeschrittenen Toilungsstadien in  eino Lsg. von 0,01% L i d  gelegt. Exogastrulae 
wurden n icht gebildet, dagegen tra te n  bei einer Anzahl cyklop. Kopf mißbil düngen auf. 
Statist., gesichert wurde, daß die Em pfindlichkeit für die Erzeugung von Kopfmiß- 
bildungen gradweise ansteigt vom 12-Zollen-Stadium bis 2— 3 Stdn. nach dem Beginn 
des 24-Zellcn-Stadiums. D ann t r i t t  ein Abfall der Em pfindlichkeit auf. Die aber später 
als 8 Stdn. nach Beginn des 24-Zollen- Stadiums m it LiCl behandelten E ier geben keine 
Kopfmißbildungen mehr. (Proc., Kon. nederl. Akad. Wetonsch. 51. 427— 33. 1948. 
Utrecht, Univ., Zool. Labor.) 325.4101

A, P. deGroot, Der E influß hoher Konzentrationen an Lithiumchlorid auf die Reifung 
und erste Teilung des Eies von Limnaea stagnalis. I . M itt. (Vgl. vorst. Ref.). In  LiCl- 
Lsgg. von 4,0% , 2,0%, 1,5% u. 1,0% schrumpfen die E ier beträchtlich, ih r  Vol. wird 
um mehr als 50% reduziert. Die grünliche Farbe schlägt nach braungelb um. Die E ier 
legen sich in  den LiCl-Lsgg. in  R ichtung der Polachse u. verharren in  dieser Lage. Eine 
Konz, von 0,35% LiCl is t gerade noch für die Teilung u. Ausbildung der Polenden 
erträglich. (Proc., Kon. nederl. Akad. Wetonsch. 51. 588— 97. 1948. U trecht, Univ., 
Zool. Labor.) 160.4101

Albert Raynaud und Marcel Frilley, Wirkungseffekt der Röntgenslrahlen au f die 
Entwicklung der verschiedenen Anhangsdrüsen des Genilaltraktus sowie der Genitaldrüsen 
bei Mäuseembryonen. Vff. untersuchten die Wrkg. der Röntgonstrahlen auf Embryonen 
der Maus im  U terus im  Entwicklungsalter von ungefähr 13 Tagen, wobei jo nach der 
Strahlungsintensität u. -dauor neben den m ehr oder weniger sta rken  W achstums
störungen oder Stim ulationen des Foetus erhebliche Unterschiede in  der Entw. der 
Keim- u. Anhangsdrüsen bei boiden Geschlechtern (Harnwege, Genitalwege, Vesícula 
sominalis, P rostata , Hodon, Ovarien) in  Zahlreichen Versuchsreihen m it jo 3— 5 Exem
plaren beobachtet wurden. Die Beobachtungen werden durch Ergebnisse anderer 
Forscher m it bestrahlten  u . kastrierten  Embryonen von K aninchen u. Opossum ergänzt. 
(C. R, Séances Soc. Biol. F iliales 142. 422— 26. April 1948. Paris, In st, Pasteur, 
Labor, à l 'In s t.  du Radium .) 203.4110

Michel Mosinger, Die Krebsresistenz des Meerschweinchens. Die subcutane Injektion 
von 9.10-Dimelhylbenzanthracen. Vf. konnte zeigen, daß bei w iederholten intrapori- 
tonealen Injektionen einer Olivenöllsg. von 0,5 mg 3.4-Benzopyren im  Verlauf von 
14 Tagen bei einer Gesamtdosis von 12 mg W irkstoff bei Meerschweinchen bedeutende 
Verletzungen im Plexus coeliacus auftraten . D ie Vorss. wurden auf eine der wirksamsten 
careinogenen Substanzen, das 9.10-Dimelhylbenzanthracen ausgedehnt. Die beob
achteten Tumoren zeigten zwei Zonen, eine periphere sowie eine ausgedehnte Zcntral- 
*°ne, die sich über die gesamten Zellelemonte erstreckt. Es w ird auf die Beziehung 
zwischen den Östrogenen Substanzen u. den Benzopyrenen hingewiesen. (C. R. Sé
ances Soc. Biol. Filiales 141. 816— 18. Aug. 1947. Marseille, Labor, do méd. légale;. 
Goimbra, Univ.) __________________  160.4160
Royal Lee and  W illiam A. H anson, P ro tom orp lio logy : The P rincip ies of Cell A uto-B egulation . M ilwaukee:.

Lee F oundation  fo r N n trltlo n a l R esearch. 1947. (365 8 . m . 9 A bb.) Î  8,50.
—> N eutron EifecU  on A nim ais. L ondon: B ailllère, T lndal) and  Cox. (V II+ 1 9 8  8.) 16 s .  6 d.

lemporaria. Die Eierablage erfolgte d irekt in  Lsgg. von I, so daß dieses vor den ersten

Karolinska In st., Dep. of Histol.) ¿573.4101
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E2. Enzymologie. Gärung.
J. A. Cohen, F. Kalsbeek und M. G. P. J. Warringa, Die Bedeutung des Substrates 

fü r  die Bestimmung icahrer Cholinesterase. Das Gehirn von R a tten  en thält in  Verb, 
m it Lipase wahre Cholinesterase (I), abor keine Pseudocholinesteraso (II). Dio pro
zen tuale Hemmung der enzymat. W irksamkeit durch dieselbe Konz, an Physostigmin 
(III) ist wesentlich größer gegenüber Amechol als gegen Acetylcholin; für diesen U nter
schied is t wedor Lipase noch II  verantwortlich. Wenn Gohirn-I in  Ggw. von III  bei 
Raumtomp. reagiert, t r i t t  dio Hemmung innerhalb 30 Min. oin, wenn Wirksamkeit- 
testverss. in  Ggw. von Amechol durchgeführt werden. Bei I als S ubstrat t r i t t  nach 
5 Min. keine Hemmung ein. (Proe., Kon. nederl. Acad. Wetonsch. 51. 598— C03. 1948. 
N at. Defenco Res. Council, Med. Biol. Inst.) ■ 160.4210

Erwin Eichenberger, Über ein mucinspallendes Ferment (Hyalurodinase) im normalen 
und pathologischen menschlichen Sperma. Um einem Spermatozoid den D u rch tritt zum 
E i zu ermöglichen, is t oin mucinspaltendes Ferm ent im Sperma vorhanden. Diese 
, ,Hyalurodinase“  konnte bei zahlreichen Säugern nachgewiesen werden. Vf. fand sie 
im  menschlichen Sperma. Somit wäre auch eine bestim m te Konz, an Sparmatozoiden 
erklärbar, um eine Befruchtung eintroten zu lassen. (Gynäcol. e t Obstötr. 46. 149.
1947.) 160.4210

Kenneth Bullock, Lokalanästhetica und esterspaltende Enzyme. I. M itt. Die 
hemmende Wirkung bestimmter Lokalanästhetica auf Leberesterase. Die Hemmung der 
Leberesterase (I) durch 13 Lokalanästhetica (II) war im  allg. niedrig, zeigte aber große 
Untorschiede. 0,1 mol. Procainhydrochlorid zeigte keine, 0,1 mol. Cinchocain 100%ig. 
Hemmung. Potenzierung wurde nicht erzielt. In  alkal. Lsg; is t die hemmende Wrkg. 
der II am stärkiton . Die Best. der E3terasewrkg. erfolgte elektromotr. u. colorimetr. 
durch T itration  der aus Ä thylbutyrat frei gemachten Säure m it 0,02 n  NaOH u. Brom- 
kresolpurpurindicator. Obgleich das wirksamste u. giftigste Lokalanästhoticum, 
das Cinelioeainhydrochlorid die I am stärksten hemmt, scheint keine Beziehung zwischen 
der ehem. Konst. u. der Hemmungswrkg. zu bestehen. Amethocain (III) u. Procain (IV) 
sind ehem. nahe verwandt, aber I II  hemmt I  s ta rk , während IV keino Hemmung ver
ursacht. Von den in  gleicher Weise I  hemmenden Stoffen h a t I II  die typ . Struktur 
eines Lokalanästheticums, Cinchocain is t ein  Amid, Phenacain ein substituiertes Amid 
u . Diolhan ein Urothan. Dio S truk tu r dieser Stoffe is t also verschieden. (Quart. J. 
Pharm ac. Pharmacol. 21. 97— 107. Jun i 1948. Manchester, U niv., Dop. of Pharmac.)

362.4210
Kenneth Bullock, Lokalanästhetica und esterspaltende Enzyme. I I .  M itt. Die 

Wirkung bestimmter Lokalanästhetica auf Pankreaslipase. E in  Zusammenhang zwischen 
Pankreaslipase (I) u. Lokalanästhesie besteht eigentlich nicht, da I  wahrscheinlich nur 
bei Pankroasschädigungen ins B lu t gelangt. Neuerdings worden bestim m te Lokal
anästhetica (II) als T abletten  verabreicht. F ür diese bestoht also ein Interesse, ihr 
V erh. gegenübor I  zu kennen. Das Lipasepräp. wurde nach W i l l s t ä t t e e ,  W alb- 
schm id t-L eitz  u. Memmen als G lycerinextrakt aus Schweinepankreas gewonnen. 
Die Best. der lipolyt. W rkg. erfolgte durch kontinuierliche T itration  der aus Triacetin 
bzw. T ributyrin  freigemachten Säure m it 0,02nNaOH elektromotr. m it Glaselektrodo 
oder colorimetr. m it Bromkrosolpurpur. 14 Lokalanästhetica (die Hydrochloride von 
Amydricain, Amethocain, Am ylsin, Amylocain, Apolhesin, Benzamin, Cocain, Bulacain- 
sulfat, Diothan, Metycain, Cinchocain, Phenacain, Procain u. das Tulocain) u. außerdem 
die Hydrochlorido von Morphin, Chinin, Strychnin sowie Eserinsulfat unterschieden 
sich in  ih rer Wrkg. von einer Potenzierung von 38% fürCocainhydrochlorid 0,01 mol. 
bei ph  6,2 bis zu einer Hemmung von 81,5% durch 0,0025 mol. Amydricainhydro- 
chlorid bei pn  8,2. Die Hemmung der Lipase durch die I I  is t in  alkal. Lsg. am stärksten. 
Dio höchste potenzierende Wrkg. wird durch saure Lsgg. m it ungefähr 0,0025 mol. 
erzielt. Der Einfl. des pn, der Wrkg. des Enzyms auf die II'(puffernde Wrkg. von II) 
vor der Substratzugabe, der Enzymmengen u . des Salzeffektos wurden geprüft. (Quart. 
J .  Pharm ac. Pharm acol. 21. 107— 20. Ju n i 1948.) 362.4210

H. A. Krebs, Kohlensäureanhydrase als Mittel zur Klärung des Mechanismus von 
enzymatischen Reaktionen, bei denen H2C03, C02 oder HC03 abgespalten werden. E3 
wurde die Einw. hochakt. Kohlensäureanhydrase (I) auf das Syst. Decarboxylase 
Brenztraubensäure (II) nach dorWAEBUEG-Hethodik untersucht, u. C 0 2 als Primärform 
der C 02-Abspaltung erkannt. Ggw. eines Puffers von einem pn  nahe dem Noutralpunkt 
is t  erforderlich. Bei ph  5,5 z. B. is t I unwirksam. E ine Tabelle zeigt die Konzz. von 
25 verschied. Sulfonamiden, die 50%ig. Hemmung der I  vorursaohen. (Biochemie. J. 
42. Proc. LX I. 1948. Sheffield, Univ., Dop. of Biochem.) 343.4210
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E. J. Conway und E. O’Malley, Zur Wirkung der Hefecarboxylase. Vf. d rückt die 
Einw. von Hefecarboxylase in  hoher Konz, auf Brenztraubensäure bei konstantem  Vol. 
u. konstanter Temp. in folgenden Gleichungen aus: 1. falls d irekt H 2C 03 bzw. H C03'

a -R -m f K ' / fltsl
gebildet wird: p =  ~ jjy — [K 't — ~jr ( l  — e jj; 2. falls d irek t C 0 2 gebildet wird:

a -R -m r Km  „ V1
P =  [K 't +  - p - ( i  —  o^ ')J. ß =  K ' +  K m ; K ' =  K n .co , ([H ]/K ') u. K  =
Kco., wobei K ' die erste Dissoziationskonstante d e rH 2C 03 bedeutet, m =  Vws/(Vws-f- 
Vg); s =  [C02]w/[C 02]g; Vw u. Vg =  das Vol. der fl. u. der gasförmigen Phase; R  =  
die Gesamtmenge C 0 2 pro Min. ; a =  Faktor für die Umwandlung von gasförmigem 
C02 in  der wss. Phase in  mm Druck. Bei Ggw. von K ohlensäureanhydrase (I) ist das 
Verhältnis der Druckzunahme in  Abwesenheit von I  zu dem Druck pro Min. in  Ggw. 
von I für Gleichung 1 gegeben durch — 1/ß, für Gleichung 2 durch -f  Km//?k', wenn t  
relativ groß is t (2 oder 3 Min. von ph  6,6—7,0 bei 25°). Diese Gleichungen wurden 
durch das Experim ent bestätigt. In  einem Vers. m it öOOfaeh verd. B lut (17°, Phosphat
puffer ph  7) w urde jedoch Druckerniedrigung festgestellt. Die Ursache für diese Dis
krepanz wird untersucht. (Biochemie. J . 4 2 . Proe. L X I—L X II. 1948. Dublin, Univ. 
Coll.) 343.4210

M. Downey und E. J. Conway, Beweis fü r  eine äußere, ,Stoffwechselkammer“ in der 
Hefezelle. W ird Hefe in  0,2nBernsteinsäure (I) oder 0,2nBrenztraubensäuro (II) 
suspendiert (1 :1 ) ,  so nimm t das Verhältnis der Konz, an I oder II  innerhalb der Zellen 
zu der außerhalb in  wenigen Min. einen W ert von ca. 0,17 an, der über viele Stdn. 
konstant bleibt. Ähnlich verhalten sich Glycerinsäure (III), Maleinsäure, Fum arsäure 
u. andere. Bei Essigsäure (IV) steigt dieses Verhältnis m it abnehmender IV-Konz. 
der Außonflüssigkeit zu dem Endw ert 1,7 an. Auch bei III ist dieser W ert im allg. 
höher als bei I oder II, fällt aber bei steigender III-Konz. auf den Endw ert 0,17 ab. 
Das ph  der äußeren Kamm er der Zelle kann dann berechnet werden; während der 
Gärung würde es s ta rk  abnehmen, wie sich aus obigen Verteilungsverhältnis ergibt. 
(Biochemie. J. 4 2 . Proc. L X H . 1948. Dublin, Univ. Coll.) 343.4270

T. Brady, Bernsteinsäure in der Hefe. Nach Unteres, von C o n w a y  u. B r a d y  (1947) 
ist die beim Vergären von Glucose durch Hefe festgestellte Bornsteinsäure (I) größten
teils schon in  den Zellen vorgebildet. Vf. stellte fest, daß die I nach Entfornung m it 
der üborstehenden Fl. durch Zentrifugieren in  den Zellen annähernd in  gleichem Maße 
nachgebildet wird. Sie kann durch 0 2-Zufuhr daraus entfernt werden, wobei die A cidität 
der Fl. steigt. (Biochemie. J. 4 2 . Proc. L X II. 1948. Dublin, Univ. Coll.) 343.4270

E. J. Conway und T. Brady, Die Herkunft der Wasserstoffionen bei der starken 
Säurebildung durch Hefe in  Gegenwart von KCl. Bei der Vergärung ungepufferter Glueosc- 
kgg. m it Bäckorhefe in  Ggw. von KCl beobachteten Vff. mehrfach (vgl. C. 1945.1. 424) 
starke Säurebldg., die auf einem Austausch von K- u. H-Ionen beruht. H ierbei können 
an„säurelabiles‘ ‘ (leicht durch Säure abspaltbares) C 02 gebundene Anionen die K-Ionen- 
absorption oder den H-Iononaustausch quan tita tiv  verursachen. Die Vermehrung des 
säurelabilen C 0 2 beim K-Austausch gegen H-Ionen stim m t nahezu quan tita tiv  überein 
mit der K-Ionenabsorption bei starkem  Verbrauch von Bornsteinsäure durch vorher- 
gegangeno Oxydation. Die Bldg. unlösl. Ba-Verbb. in  Ggw. von Dim ethylam in scheint 
ein Beweis für das Vorhandensein von B icarbonat zu sein. D irekte C 02-Bldg. durch 
Decarboxylierung genügt zur E rklärung der Vorgänge nicht. (Biochemie. J . 4 2 . Proc. 
LXV. 1948.) 362.4270

Ej. Mikrobiologie. Bakteriologie. Im m unologie.
R. Bastin, Die Wirkung von Blutserum und Gesamtblut a u f das Wachstum von 

Tbc-Bacillenkulluren. Bei Zugaben von 15—20% Serum (Mensch, P ferd oder Rind) 
zu synthet. Nährlsgg. war das W achstum der K ultu ren  deutlich verbessert u . en t
sprach dem auf frischem LöwENSTEiN-Nährboden. Zusatz von Pferdeserum  zum 
Nährboden m it 2 %  Gelatine vor dem E rstarren  ergab bei 20% bessere Ergebnisse als 
bei 40%. Die Wrkg. des Pfordoserums is t n icht so konstant wie die des Rinderserums. 
20% Rinderserum  ergeben einen dem frischen LöWENSTEiN-Nährboden äquivalenten 
Nährboden. G ibt man 15—20% G esam tcitratblut vom Pferd zum 2%ig. Gelatine
nährboden, so e rhä lt man konstante Ergebnisse, die m it denen auf frischem Löw'en- 
s t e in  üboreinstimmen. Beim Einim pfen von 10~2 mg wachsen am 7. oder 8. Tage 
Mikrokolonien, die bis zum 12. Tage zusammengewachsen sind. Dieser Nährboden 
wurde mehrfach klin. zur Diagnose tuberkulöser Meningitis angewandt. (C. R . Séances 
Soc. Biol. Filiales 1 4 2 . 11—12. Jan . 1948. Paris, Inst. Pasteur, Labor. Dr. Laporte.)

362.4310 
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A. Lutz, Das 2- Methyl-4-amino-5-aminomethylpyrimidin, ein Wachstumsfaklor 
fü r einen Stamm des Para-Tbc-Bacillus phlei. (Vgl. C. 1948. I I .  1308). Die Bacillen des 
Para-Tbc-Stammes Mycobacterium phlei S ö h n g e n  (1913) sind n icht säurealkohol
resistent, bilden lange, etwas umgobogene Stäbchen in  m ultiplen G ranulaten. Auf 
LöwENSTEiN-Nährböden is t die K u ltu r ziegolrot pigm entiert. In  200 cciu- E r l e n - 
MBYEB-Kolben wurde die W rkg. von 2-Melhyl-4-amino-5-aminomelhylpyrimidin (I) u. 
von 2-Methyl-5-{p-oxyäthyl)-thiazol (II) auf das W achstum der K ultu ren  auf 50 ccm 
Nährboden durch Best. des Trockengewichtes der Bacillen nach 24 Tagen (37°) 
festgestellt. N ur die Pyrimidinkomponente des Aneurins (Vitam in B-Komplex). 
•wirkt als W achstumsfaktor günstig (0,06 y I liefern 40 mg; 12,5 y I 380 mg Bacillen
trockengewicht z. B.). II w irkt weder fördernd noch hemmend. Auch 2-Methyl-4- 
oxy-6-aminopyrimidin u . 2.4-Dioxypyrimidin (Uracil) sind wirkungslos. (C. R . Séances 
Soc. Biol. Filiales 142. 31—32. Jan . 1948. Paris, In s t. Pasteur.) 362.4310

Edouard Drouhet und Gabriel Segretain, Über die Wirkung des Lactoflavins au f 
Torulopsis histolytica {—T.neojormans) und andere pathogene Pilze. Vff. untersuchten 
das Verh. von Torulopsis histolytica, Candida albicans u. C. krusei gegen Lactoflavin (I) 
in  v itro . Auf K ulturen  der Pilze h a tte  I keino antibiot. W irkung. Der hemmende 
Einfl. von ,,Béflavine R o c h e “  war n icht auf den Vitamingeh., sondern auf das Lösungsm. 
zurückzuführen. Verss. m it infiziorten Mäusen ergaben in  keinem Fall antibiot. Effekte, 
bei Anwendung von I zeigte sich eher eine geringe stimulierende W irkung. (C. R. Séances 
Soc. Biol. Filiales 142. 316—19. März 1948. Paris, In st. Pastour, Service de pliysiol. 
végétale e t mycologie.) 273.4320

Johanna Sobels, Uber einen wäßrigen Extrakt aus Myxomyceten, der das Wachstum 
von Torulopsis histolytica verhindert. D urch Verss. wurde erhärte t, daß wss. Extrakte 
des Plasmodiums von Badhamia ulricularis (Spsz. Fuligo) eine oder mohrero Substanzen 
enthalten, die das W achstum von Torulopsis histolytica völlig hemmen. Dio Substanz(en) 
diffundiert schlecht, is t therm olabil, jedoch beim Aufbewahren in  der K älte noch nach 
1 Monat voll aktiv. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 226. 1030—32. 22/3. 1948.)

273.4320
Dorothy M. Molnar, R. H. Burris und P. W. Wilson, Die Wirkung verschiedener Gase 

auf die Stickstoffixierung durch Azolobacter. Vff. prüften, ob die Hemmung der N-Fixie- 
rung bei Azolobacter durch mol. Wasserstoff, von den physikal. Eigg. dieses Gases 
abhängt. E in  Vgl. dor Wrkgg. von H ,, Ho, Ar, Ne, N20  u . C2H 0, deren v a n  d e r  
WAALs'scho K onstanten weitgehend (von 0,00007 bis 0,01074) difforieren, zeigte keino 
Beziehung Zu den physikal. Eigenschaften. N20  zeigte eine spezif. Giftwrkg. auf die 
N-Aufnahme von Azolobacter, während bisher nur H 2 u . CO als hemmende Stoffe bekannt 
waren. (J. Amor. ehem. Soc. 70. 1713—16. Mai 1948. Wisconsin Univ., Dep. of 
Biochem. u. Dep. of Agricult. Bacteriol.) 273.4330

Walter J. Nickerson, Äthylen als Stoffwechselprodukt des pathogenen Pilzes Blaslo- 
myces dermatilidis. Vf. untersuchte dio gasförmigen Stoffwechselprodd. von Bldstomyces 
dermalilidis, B . brasiliensis u . Hisloplasma capsulatum. E ines davon reduzierte KMnO, 
u. reagierte auch auf Keimlinge von Alaskaerbsen in  einer für Äthylen (I) charakterist. 
Weise (1. Störung des n. Geotropismus der Sprößlinge, 2. Hemmung des Wachstums 
der Keimlinge im  Licht, 3. starke Hemmung der Keimung). Untor der Annahme,, 
daß es sich wirklich um I handelte, wurde eine Mengo von 420 mg aus 3 L iter fl. K ultur 
von B.dermalitidis in  30 Tagen berechnet. (Arch. Biochemistry 17. 225—33. Mai 1948. 
N orton, Mass., W heaton Coll., Dep. of Biol.) 273.4330

C. H. Gray und L. B. Holt, Darstellung von Koproporphyrin I I I  aus ioxinhaltigen 
Kullurfiltraten von Corynebaclerium diphlheriae. Corynebaclerium diphlheriae wurde auf 
einem modifizierten MÜLLEEschen Caseinhydrolysatnährboden gezüchtet. Die im 
K u ltu rfiltra t enthaltenen Porphyrino w urden an  Magnesiumhydroxydgel adsorbiert, 
durch Behandeln des Nd. m it lObHCl wieder gelöst, durch Zentrifugieren von Pro
teinen getrennt u. durch Abstumpfen m it NaOH auf p n  3,3 wieder ausgefällt. Wieder
auflösen in  HCl u. Ausfällen m it NaOH wurden noch zweimal wiedorholt. Dor ge
trocknete Porphyrinnnd. wurde m it methanol. HCl vorestert. Die Benzollsg. des rohen 
E sters wurde an  CaC03 chrom atographiert, wobei reiner Koproporphyrin-III-telra- 
methylester (I) durchlief. M it Bzl.-Chlf. 4 : 1 wurde Uroporphyrin-I-oclamethylester (II) 
(F. 288°) oluiert. E in  d ritte r  m it Chlf. elu iertcr Porphyrincster konnto n icht identifi
ziert werden. Aus 130 L iter K u ltu rfiltra t wurden 479 mg reiner I u. 7 mg reiner II 
gewonnen. D a hierbei kein wesentlicher V erlust an Toxin e in tritt, keimen größere 
Mengen der Farbstoffe bei der Horst, von Diphtheriotoxoid gewonnon werden. (Bi°; 
chemic. J. 42. Proc. V III—IX . 1948. London, Biochem. Dep., K ing's Coll. Hospital 
u . W right-Fleming In st, for Microbiol.) 249.4330
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Paul Boquet, Die spezifische entgiftende Serumbehandlung. Das G ift der N atter 
wirkt als Gerinnungs-, Nekrose- u. Schockgift, wogegen das Cobragift carareäknlich 
neuroiox. w irkt. Dieser k la r differenzierten Giftwrkg. w ird durch spezif. Gegenmittel 
begegnet. Vf. g ib t eine Ü bersicht über die verschied, giftigen u. enzymat. Eigg. der 
Schlangengifte sowie ih r geograph. Vork., die H erst. von spezif. Antiseren an Pferden 
(kleine steigendo Gaben provozieren entsprechende Antiserumbldg.), ih re  Reinigung u. 
Standardisierung, ih re  Testung an Kaninchen u. Mäusen, ih re  Spezifität u. Anwendung 
(Desinfektion der Bißwundo m it 2°/00ig. NaOCl-Lsg. u . subcutano In jek tion  des spezif. 
Serums zum Abfangen des Schbcks sowie Zusätzliche Gaben der üblichen kreislauf
stützenden Cardiaca). (Prod. Pharm ac. 3. 206—11. Mai 1948. P aris, In st. Pasteur-.)

401.4370
Pierre,Nicolle und Paul Ducrest, Erhöhung der Thermoresistenz eines mit Formol 

behandelten Bakleriophagenanligens. Von Bakteriophagen (I) des Staphylococcus T w o r t  
wurden jo 150—175 ccm 34 K aninchen intraperitoneal injiziert. Die verd. Lsgg. en t
hielten 3°/00 Pepton u . h a tten  vor der Injektion, Erwärm ung oder Formolbehandlung 
einen T iter von 1—8 -IO8. U nter diesen Bedingungen erreichten die Seren in  30 Tagen 
das Maximum des Wirkungswortes. Das Serum der m it unbehandelten I  geimpften 
Tiere (4) wirkte bis zu einer Verdünnung 1 : 5000. Durch ls td . Erwärmung der Bakterio
phagen auf 70—80° wird das Antigen (II) zerstört (7 Tiere). Durch lS std . Wrkg. von 
1 Tropfen 30%ig. Formalin (37°) w ird die II-W rkg. des I n icht verringert, sondern 
anscheinend verm ehrt (5 Versuchstiere). Das durch Erwärm en Zerstörte II wird durch 
nachträgliche Formalinbchandlung n icht wieder aktiv iert. W urde die Lsg. des I  erst 
nach Formalineinw. erw ärm t, so erwies sich II resistent gegen die Wärmewrkg. (6 
Versuchstiere). Form alin schützt also das Antigen des I von Staphylococcus T w o e t  
gegen die Schädigung durch Erwärm ung. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 227. 514. 
30/8. 1948.) 362.4371

A. J. Harms, Die Reinigung von antitoxischem Plasma durch Enzymbehandlung 
und Hitzedenaturierung. Die Meth. zur Reinigung von A ntitoxinen aus Plasm a (vgl. 
Porn, C. 1939. I . 439) w ird zur techn. Reife gebracht. Die optim alen Bedingungen 
waren: Pepsinbohandlung 1/2 Stde. bei 30°, pn  3,2 u. eine Verdünnung des Plasm as m it 
Leitungswasser 1 : 3. Die naohfolgcnde ls td . H itzedenaturierung zur Ausfällung von 
unspezif. Eiweiß erfolgte bei 55° u. einem Ph von 4,3 in  Ggw. von 130 g (NH4)„S04/Liter 
u. 0,12% techn. Trikresol. Das so gereinigte A ntitoxin w ird durch weiteren Zusatz von 
Anunonsulfat gefällt, d ialysiert u. durch U ltrafiltra tion  konzentriert. (15% Protein- 
gohalt). Es Zeigte sich, daß die Aufarbeitung von Plasm a vorteilhafter is t  als die von 
Blut, Serum oder ausgcsalzenen Fraktionen. (Biochemie. J. 42. 390—97. 1948. Becken- 
ham, K ent, Wellcomo Physiol. Res. Labor.) 366.4371

Horst Habs, Bakteriologisches Taschenbuch. D ie w ichtigsten  V orschriften für d ie bakteriologische l a b o 
ra to rium sarbe it. B erlin : A rbeitsgem einschaft m ed. V erlage; Leipzig : J .  A. B arth . 1918. (V II+ 2 0 0  S.) 
k l. 8 '.  D M 4,20.

Zlnsser’s Tcxtbook o i B actcrioiogy. 9 th  ed. New Y o rk : A ppleton-C entury-C rofts, In c . 1948. 1 10,— .

Et. Pflanzenchemie und -Physiologie.
W. H. Arisz, Aufnahme und Transport von Chlorionen durch das Parenchymgewebe 

der Blätter von Vallisneria spiralis. I . M itt. Die aktive Aufnahme von Chlorionen. 
Blätter von Vallisneria spiralis -wurden in  kleine Stücke geschnitten u. 24 Stdn. m it 
dest. W. behandelt, um Einfll. der Verwundung auszuschalten. Dann nahm en sie aus 
Lsgg. von KCl +  C aS04 akt. CP auf, jedoch nur in  Ggw. von 0 2. D ie Aufnahme wurde 
durch Belichtung begünstigt, u. zwar w irkte das L icht d irek t auf die Prozesse ein, die 
iut Cytoplasma erfolgen. Auch das pn  der Lsg. u. die Temp. waren von Einfluß. Durch 
das Zerschneiden der B lätter wurden Rkk. hervorgerufen, die in  den ersten Stdn. die 
Cl'-Aufnahme hemmten. Mancho K ationen schienen auch in  geringeren Konzz. tox. 
*u sein, so -wurde aus LiCl- u . MgCl2-Lsgg. z. B. kein CP aufgenommen. Die Zunahme 
des osmot. Druckes in  den EpidermisZellen bewies, daß die Salze in  den Vakuolen a n 
gehäuft werden. Bei unbeschädigtem Gewebe findet keine Exosmose s ta tt;  die einmal 
aufgenommenen Salze bleiben in  den Vakuolen. Das Protoplasm a läß t kein Cl' durch. 
(Proc., Kon. nedorl. Akad. W etensch. 50. 1019— 32. 1947. Groningen, Univ., Botan. 
Labor.) 273.4460

W. H. Arisz, Aufnahme und Transport von Chlorionen durch das Parenchymgewebe 
der Blätter von Vallisneria spiralis. I I . M itt. Analyse des Chlorioneniransportes. (1. vgl. 
v°rst. Ref.) B lattstüeke von Vallisneria wurden zunächst wenige Stdn. in  W. gelegt 
u. dann teilweise zwischen Agarstreifen befestigt, die KCl - f  CaS04 enthielten. N ach 
24 Stdn. wurde die Cl'-Aufnahme bestim m t. Sie erfolgte konstant, im L icht stärker
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ftls im Dunkeln, u. h a tte  einen CI'-Transport nach den unbehandelten B latteilen zur 
Folge. Auch der T ransport wurde durch Belichtung begünstigt u . war ebenso wie die 
Aufnahme vom Os-Druck abhängig. Dio Verwendung der B lätter beim Schneiden 
wirkte sich ungünstig aus; erst nach 2 4 std . Vorbehandlung der Sclmittstücke m it dest. 
W. wurde im  Vers. ein  sta rker CI'-Transport beobachtet. Ausschließlich Belichtung 
der unbehandelten Teile bewirkte eine so große Anhäufung von CI' in  denselben, daß 
die Konz, hier nunmohr größer war als in  dor Kontaktzone. Die Verteilung erfolgte 
n icht nach den einfachen Regeln dor Diffusion, denn in  den entfernteren Zonen konnte 
die CI'-Konz, höher sein als in  den dor K ontaktstelle benachbarten. Die Cl'-Aufnahme 
in  don unbehandelten Teilen war m ehr oder weniger unabhängig von der Anhäufung 
der Ionen an  dor Behandlungsstelle. (Proc., Kon. nederl. Akad. W etensch. 5 0 . 1235 
bis 1245. 1947.) 273.4460

W. H. Arisz, Aufnahme und Transport von Chlorionen durch das parenchymalische 
Gewebe der Blätter von Vallisneria spiralis. I I I .  M itt. Diskussion des Transportes und 
der Aufnahme. Bine Vakuolensekrelionslheorie. (II. vgl. vorst. Ref.) Zusammenfassung 
der theorot. Ergebnisse der früheren Arbeiten. Die Ionen dringen durch die äußere 
Plasm aschicht in  das Cytoplasma. Von dort werden sie durch dio Protoplasmaschichten 
in  dio Vakuole sezerniert. In  den Vakuolen sind die Ionen fre i vorhanden u. bewirken 
starken Anstieg des osmot. Druckes. N ur bei Beschädigung des Plasm as können sie 
wieder nach außen diffundieren. W ährend eine Mitwrkg. des Cytoplasmas am Transport 
feststeht, ließ sich kein Zusammenhang m it der sichtbaren Protoplasm aström ung nach- 
weisen. (Proc., Kon. nederl. Akad. Wetensch. 51. 25— 33. 1948.) 273.4460

Jean Politis, Verschiedenheit der cellularen Bestandteile, aus denen Tanninoplaslen 
hervorgehen. (Vgl. C. 1948. I I .  1312.) In  Ergänzung früherer A rbeiten entwickelt Vf. 
die Ansicht, daß es drei verschied. Mechanismen gibt, nach denen sich aus Kernbestand
teilen in  den jungen Zollen von Orchideen, Akazien u. Coniferen Zunächst Tannino- 
plasten bilden, aus denen schließlich die Tanninc heraustreten  u. die Zellvakuolc er
füllen. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 226. 1465— 66. 3/5. 1948.) 273.4465

François Nysterakis, Neue Beobachtungen über Wachstumshemmungen bei Pflaumen
bäumen, die von Anuraphis helibhrysi befallen sind. (Vgl. C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 
222. [1948.] 746.) Vf. verglich die ehem. Zus. (Geh. an N, P rotein , P , K) von Pflaumen- 
b lä tto rn , die von B lattläusen (Anuraphis helichrysi) befallen waren, m it gesunden 
B lättern  u. solchen, boi denen die B lattläuse nach kurzer Zeit abgetötet wurden. Er 
kam  zu dom Ergebnis, daß die großen Unterschiede in  Entw. u. Zus. der verschied. 
B lätter n icht nur auf die E rnährung der Läuse auf Kosten der W irtspflanze zurück
zuführen sind. Der hoho Geh. an  ß-Indolessigsäure bei den kranken B lättern  dürfte 
die W achstumsstörungen bedingen. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 226. 831—32. 
8/3. 1948.) , 273.4480

J. R. Roborgh und J. B. Thomas, Studien über die Synthese von Wuchsstoffen. Vff. 
untersuchten dio Wrkg. von Heteroauxin (I) auf das W achstum von Chlorella vulgaris 
(Var. viridis) u. die W uchsstoffsynth. dieser Alge. Wie bei den höheren Pflanzen 
förderten geringe Konzz. von I die Zellstreckung, während höhere Konz, das Wachstum 
hemmte. Im  Gegensatz zu anderen Autoren ( P r a t t ,  C. 1938. II . 2951; B r a n n o n  u . 
B a r t s c h ,  C. 1939. II . 2674) fanden Vff. keinen Einfl. von I auf die Zellteilung. Chlorella 
b ildete Wuchsstoffe, die n icht in  das K ulturm edium  diffundierten. Bei dieser Synth. 
war keine Belichtung orforderlich. 74% der aus den Algen extrah ierten  Wuchsstoffe 
bestanden aus Auxinen  (beständig in  saurem, unbeständig in  alkal. Milieu boimErhitZen). 
Die Differenz zwischen Bldg. u. Verbrauch der Wuchsstoffe häng t von der Wachstums- 
größo ab. In  schnell wachsenden K ultu ren  konnten pro Zelle bis zu 10 Moll. Auxin  
ex trah iert werden. (Proc., Kon. nederl. Akad. Wetensch. 51. 87— 99. 1948. Utrecht, 
Botan. Labor.) 273.4485

Jeanne de Waard und J. W. M. Roodenburg, Vorzeitige Entstehung der Bluten
knospen bei Tomatenpflänzchen durch Einwirkung von 2.3,5-Trijodbenzoesäure. (Vorl. 
M itt.) Nach R o o d e n b u r g  (Mededelingen v. d. D irecteur v. d . Tuinbomo 1 9 4 7 . 296) 
können sich bei n. Tomaten erst Blütenknospen bilden, nachdem mindestens 5  B latt
paare entwickelt sind. Bei Behandlung junger Sämlinge (z. B. 6 Tage nach der Aussaat) 
m it Lsgg. von Trijodbenzoesäure (200  mg/1) zeigte sich sta rke  Blütonknospenbldg., ob
wohl nur 2— 3 winzige B lätter vorhanden waren. W enn auch die Knospen sich nicht 
bis zu reifen Blüten entwickelten, besteht doch prinzipiell die Möglichkeit, die vegetative 
jugendliche Periode zu verkürzen. (Proc., Kon. nederl, Akad. Wetensch. 5 1 . 248— 51. 
194 8 . U trecht, Rijksuniv., Botan. Labor.) 273 .4485
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E 5. Tierchemie und -physiologie.
Erik Vasseur, Der Schwefelsäuregehalt der Eischale des Seeigels Strongylocentrotus 

droebachiensis M üll. Zur Best. des S wird die gallertartige Schale bei pn  <  4 entfernt, 
die wss. Lsg. zentrifugiert u . m it A. u. Ae. gefällt. Der Nd. w ird gegen dest. W. dialy- 
siert u . getrocknet. D arauf wird er m it W. u. 2 ml nNaOH erw ärm t, m it konz. HCl 
digeriert u . m it Br-W ., sowie m it H 20 2 oxydiert. Das entstandene Sulfat wird m it 
Benzidin-MCI in  der W ärme gefällt u. bestim m t. Es wurden W orte von 11,6% u. 32,3%, 
entsprechend 69 u. 67% der berechneten W erte gefunden. Diese Unterschiede ergeben 
sich aus der m angelhaften Hydrolyse. (Ark. Kern., Mineral. Geol., Ser. B 25. 1— 2. 
Juni 1948. Stockholm, W onnor-Gren’s In st, for exp. Biol.) 160.4510

C. F. Feltmann, E. J. Slijper und W. Vervoort, Vorläufige Untersuchung über den 
Fettgehalt des Fleisches und der Knochen von Blau- und Finnwal. Zwischen den beidon 
W alarten konnto hinsichtlich des Fettgeh. im  Muskelfleisch kein Unterschied gefunden 
werden. In  dem Knochengewebe der beiden W alarten  wurde F e tt, sowohl im ro ten  
u. gelben Knochenmark als auch in  den Osteocyten, nachgewiesen. (Proc., Kon. ncderl. 
Akad. Wetensch. 5 1 . 604— 15. 1948. U trecht, Univ., In st, of Vet. Anat.) 160.4520 

Max Aron und Claude Aron, Die Einwirkung von Follikulin au f den unentwickelten 
Eierstock. Vff. konnten Zeigen, daß durch die Injektion von Follikulin  bei der H atte 
eine ausgesprochene H ypertrophie der Keimzellen in  den Follikeln e in tra t. (Gynécol. 
et Obstétr. 4 6 . 150. 1947.) 160.4559

P. Bader, Die Wirkung der Östrogene a u f den graviden Uterus in den ersten Monaten 
bei der Frau. Vf. beschreibt zwei Fälle von künstlich eingeleitetem Abortus m it einem 
natürlichen Follikulin (öslrogenbenzoat) u. einem synthet. Östrogen (Gyren B). (Gynécol. 
et Obstétr. 4 6 . 56— 61. 1947. Strasbourg, Faculté do m^d., Clinique Obstr. e t Gyn.)

160.4559
H. Hinglais und M. Hinglais, Wirkung gonadotroper Hormone der Hypophyse oder 

des Chorions auf die einheimische männliche geschlechlsreife Kröte (Bufo vulgaris und 
Bufo calamila). Verwendung zur biologischen Diagnose der Schwangerschaft. Auf Grund 
früherer n icht immer eindeutiger Beobachtungen über die spontane W rkg. gonado
troper Hormone auf die Keim- u. Anhangsdrüsen von Bufo arenarum Hensel, Rana 
esculenta temporaria oder agilis erwies sich die männliche geschlechtsreife K röte der 
Arten B. vulgaris u . calamila als zuverlässiges, eindeutiges Testobjekt. Bei In jektion  
von 3 ccm des U ntersuchungsharns in  die dorsalen Lymphsäcko der K röte zeigen sich 
bereits nach 1 Stde. die ersten Spermatozoon in  der Kloakenfl., in  3 Stdn. in  so großer 
Menge, daß diese Testmoth. m it einer einheim. F roschart ohne großen Aufwand zur 
Erkennung von Schwangerschaften beim Menschen u. Pford verwendet werden kann. 
(C. R . Séances Soc. Biol. Filiales 1 4 2 . 460— 61. April 1948.) 203.4560

Ezes und Bourgarel, Die Heilung der Unfruchtbarkeit durch eine einzige hormonale 
Behandlung. Vff. beschreiben die Heilung einer 28 jährigen sterilen  F rau  durch Ver
abreichung von 500 U. I. gonadotropen Hormons. (Gynécol. e t Obstétr. 4 6 . 138— 40.
1947. Paris.) 160.4560

CI. Bloch Raphaël, Entstehung des Hämoglobins und seiner Derivate während der 
Entwicklung des Septosaccus Cuenoli (Dubosq.). Bei bestim m ten Einsiedlerkrebsen 
(Diogenes pugilator) findet m an auf dem Bauch ein oder zwei P rotuboranzen (Anschwel
lungen) wechselnder F arbe, die aus viscosen MM. des Septosaccus gebildet werden. 
Dieser P arasit is t w urzelartig m it dem inneren Gewebe seines W irtes verbunden. 
Während der Septosaccus frei lebt, besitzt er wenig oder gar kein  Hämoglobin, aber er 
hat Abbaustufen des Hämoglobins, die in  seinem W irt an  der Hämoglobinsynth. be
teiligt sein können. Die Menge dieser Abbau- oder Vorstufen is t aber für die Synth. u n 
zureichend, so daß der W irtsorganismus an  der Synth. dieses Pigmentes beteiligt sein 
muß. Aus den unreifen E iern  des Parasiten  konnten Präpp. gewonnen werden, in  denen 
Dach Red. u . D enaturierung mikrospektroskop. das Hämochromogen des Hämoglobins 
gefunden wurde. Im  Stadium der E iteilung wurden Choleglobin u. Biliverdin  gefunden. 
(C. R. Séances Soc. Biol. Filiales 1 4 2 . 67— 68. Jan . 1948. Paris, Sorbonne, Labor, 
d'anatomie comparée u. S tation biologique Roscoff.) 362.4572

CI. Bloch Raphaël, Lokalisierung des Hämoglobins und seiner Derivate beim Seplo
saccus Cuenoli (Dubosq). (Vgl. vorst. Ref.) D er Septosaöcus Cuenoti besitzt einen 
Mechanismus für den Hämoglobinabbau, der vom W irtsorganismus unabhängig zu sein 
scheint. Dieser Mechanismus scheint in  direkter Beziehung zur sexuellen Reife u. zur 
Entw. des Embryos zu stehen. W enn sich 2 Septosaccusparasiten auf einem W irt 
(Diogenes) befinden, so zeigensienichtdas gleiche Entwicklungsstadium ihres respirator. 
Pigmentes. W ährend der eine reich an  Hämoglobin ist, kann der andere vorwiegend
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Gallenpigmente enthalten. (C. R. Séances Soc. Biol. Filiales 142. 69— 71. Jan . 1948.)
362.4572

A. M. Staub und C. Rimington, Vorläufige Untersuchungen der kohlenhydralreichen 
Fraktionen von Rinderserum. Von einer durch Alkoholfällung erhaltenen kolnlenhydrat- 
roiehen Serunnnucinfraktion wird durch Fällung m it N atrium sulfat bei 37° eine 
Fraktion  erhalten, die etwa 40% der Hexose u . 70% des N  des Ausgangsprod. enthält, 
u , boi elektrophoret. Unters, weitgehende E inheitlichkeit zeigt. Die Aufnahme von 
Fällungs- bzw. Löslichkoitslcurven füh rt Zur Isolierung weiterer F raktionen, in  denen 
der Anteil an  Hexosen, Hexosaminen u. N  bestim m t wird. W eitere F raktionen worden 
erhalten  durch Fällung m it A. aus 92%ig. phenol. Lösung. Fortgesetzte Reinigung 
zur Entfernung dor Protoinanteile durch Schütteln m it Chlf. u . wenig Amylalkohol 
steigert das V erhältnis von Hexose: Stickstoff auf 17. (Biochemie. J .  42. 5— 13. 1948. 
London, Univ. Coll., Hosp. Med. School.) 389.4574

Ed. Benhamou, Die Serumproteine während der Infektionskrankheiten. Die Serum
proteino worden durch Elektrophorese getrennt. Die Eloktrophoresediagramme (I) 
liefern den Geh. an Albumin, Fibrinogen u . «-, ß-, y -Globulinen. Vf. h a t charakterist. I 
für folgende Infektionskrankheiten erhalten: Kala-Azar, Typhus, Meningitis u. Lepra. 
Im  Kala-Azar-Diagramm fand Vf. eine stärkere y -Globulin-Bande, die aBymm. war. 
Innerhalb  dieser y-Bando befand sich eine nouo Bande m it geringer Geschwindigkeit. 
Vor dor Albuminbande fand er eine neue m it größerer Geschwindigkeit. Das Typhus
diagramm ergab eine doutlicho Verminderung des Albumingeh. m it einer Vermehrung 
der <%-, ß-, y -Globuline u. des Fibrinogens (Typhus oncephalit.). Bei der Meningitis 
(bacil.) war das a -Globulin erheblich verm ehrt. Im  Lepradiagramm wurden die be
kannten Ergebnisse bestätig t u. keine neuen Substanzen gefunden. Die therapeut. 
Behandlung dor Infektionskrankheiten m it Serumprotoinen wird erö rtert. (Ann- Méd. 
48. 225— 44. 1947. Alger.) 362.4574

Martiel Zermati und Robert Vargues, Veränderungen der Alexinkonzentrationen im 
Serum während des akuten Sumpffiebers. (Vgl. vorst. Ref.) Vff. haben bei 120 Fällen 
von Sumpffieber (37 Palud. vivax, 75 Palud. falciparum , 2 P a lu d . malariac) systemat. 
die Alexiiikon#. des Sorums bestim m t durch Vgl. der Hämolyso menschlicher ro ter Blut
körperchen durch menschliches Antiserum  in  Ggw. von frischem Patientenserum  mit 
der Hämolyse in  Ggw. von frischem Sorum. Die Alexinkonz. dos Serums hängt vom 
klin. Zustand, von der H äm atozoonart, von der Sensibilisierung u. von der Behandlung 
ab. Der Alexinspiegel s teh t in  Beziehung zum Gesamtproteingeh. des Sorums. Das 
Absinken des Alexingeh. scheint durch einen Mangel an G lobulinfraktion bestimmt 
Zu werden. Der Alexinkonz. der Pationtenseren zeigte beträchtliche Schwankungen 
von einer Verminderung bis zum völligen Verschwinden. (Ann. Méd. 48. 245—70.
1947. Alger, Clinique des Maladies infectieuses.) 362.4574

K. Ss. Kossjakow, Die einmalige Belastung mit Ascorbinsäure als klinische Schnell- 
methode zur Bestimmung der Vitaminsältigung. Bei gleichförmiger D iät schwankt der 
Vitamin G (I)-Goh. des H arns zwischon 0— 3 mg% bei einer stündlichen Harnmenge 
von 40— 105 ccm; kein Zusammenhang zwischen I-Konz, u. Harnmenge; ausgeschiede
nes I/S tde.: 0— 2,37 m g% ; kein Zusammenhang zwischen VorweilZeit des H arns in  der 
Blase u. der Konz, von I ; demnach erfolgt dort keino Oxydation von I. Die einmalige 
Belastung m it 1 g I is t ohne Einfl. auf die Diurese; die Konz, im U rin kann bis zu 
270 mg% ansteigon u. erlaubt boi Kontrolle der Ausscheidung durch 3 zwoistd. Proben 
auf den Grad dor V itaminsättigung dos Organismus u. die W irksam keit einer I-Behand- 
lung zu schließen. Hinweis auf die Ausscheidung von I bei D iabetes. (T e p a n e B T H -  
necKirii A pxnB  [Terap. Arch.] 20. Nr. 4. 79. Juli/Aug. 1948. Kriegsärztliche Kirow- 
Akad., L ehrstuhl für Therapie). 415.4587

C. Chéchan, Die Durchlässigkeit von Röntgenstrahlen bei Knochen und Elfenbein. 
Um die Änderungen des Ca-Geh. des Skelettsyst. in  Verb. m it Injektionen von Folli- 
kulin  zu beobachten, verwendet Vf. eino radiograph. App., die cs gestattet, neben dom 
Versuchstier auch gleichzeitig dio Änderungen des Testm aterials zu beobachten. Die 
Bilder erscheinen auf demselben Film . Als Testm aterial erscheint dem Vf. Elfenbein 
sehr geeignet. Bei Vgl. der aufgenommenen K urven erkennt man, daß das Verhältnis 
der Äbszissen von Knochen und Elfenbein gleich bleibt. 1 mm Elfenbein entspricht 
0,6 mm Knochen. Die Meth. eignet sich gut Zur Unters, von Störungen des Knochcn- 
syst., wie sie bei rach it. Erscheinungen auftreten . (C. R . Séances Soc. Biol. Filiales 
141. 798— 99. Aug. 1947.) 160.4587

A. B. Wainstein, W. L. Althausen und A. R. Tatjanin, Die Behandlung der -ff«#*' 
tuberkulöse mit Vitamin D2. Tägliche innerliche Gaben von 150 000— 200 000 I. .L. 
Vitamin D t in  alkohol. Lsg. während 4 Monate h a tten  gu te Wrkg. bei Lupus, von
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50 Kranken zeigten 33 ldin. Heilung, 6 eine erhebliche, 11 Besserung. Die H autaffek
tionen besserten sich schnell. Nebenerscheinungen verschwanden rasch bei Absetzen 
odor bei niodrigerer Dosierung des Mittels. (BecTHHK B en ep o jio rm i h .HjepMaTO- 
Jiornir [Nachr. Venerol. Derm atol.] 1948. Nr. 3. 27—30. M ai/Juni. In st, für 
Hauttuborkulose.) 415.4587

W. J. Hohmann und G. W. Beening, Behandlung von Lupus mit hohen Dosen von 
■Calciferol. Bericht über die Behandlung von 87 Fällen von Lupus vulgaris m it hohen 
Vitamin D-Dosen (90 000— 150 000 I .E .  täglich). Die K ranken waren vorher lange 

Zeit vorgeblich lokal behandelt worden. (Acta dormato-venorol. [Helsingfors] 27. 
207— 15. 1947. Groningen, Holland, Univ., Dermatolog. K linik.) 130.4587

J. C. Laidlaw und L. Young, Über die Bildung von Estersulfaten in vivo. Durch 
Verwendungvonradioakt. Na2S 04 dos Isotops 35S stellten Vff. fest, daß auch der anorgan. 
S im K örper von R atten  für äie Bldg. von Estersulfaten verw andt wird. Im  einzelnen 
ergab sich, daß bei intraperitonealer Injektion von Na2S 0 4 im  Laufe von 72 Stdn. im 
H arn der betreffenden R atten  5— 6% des eingegebenen S als Estorsulfat u. 86— 90% 
in der anorgan. F raktion  ausgeschioden werden. Bei gleichzeitiger Gabe von 2-Naphtliyl- 
amin oder 2-Naphthol (durch Magensonde odor subcutan) wurden von dem eingogobenen 
35S 44—48% als Estersulfato dos 2-Amino-l-naphthols u . des 2-Naphthols im  H arn  
■ermittelt. (Biochemie. J . 42. Proc. L— LI. 1948. Toronto, Univ., Dep. of Biochem.)

343.4596
J. N. Davidson und W. Raymond, Markierte Nucleinsäuren mit 32P  und 15N . Nach 

Fütterung m it 32P-haltigem  N atrium phosphat zeigen die Nucloinsäurefraktionen von 
Rattonleber unterschiedliche A ktivitäten, nämlich R ibonucleinsäure: Desoxyribo- 
nucleinsäuro = 7 : 1 .  Ähnliche Ergebnisse konnten von anderen Autoren an  K aninchen 
erhalten werden. In  regenerierender R attenleber is t die A ktiv ität bes. dor Dosoxy- 
ribonucloinsäuro erhöht auf otwa 1 : 2 bzw. 1: 3. Bei fötaler Leber wird häufig das 
Verhältnis umgekehrt. Amm onium nitrat m it einem Geh. an  16N fü h rt hinsichtlich 
der A ktivitäten der Nucleinsäurefraktionen von Tauben u. Rattenlober zu einer bevor
zugten Bindung an die Ribonucleinsäure. (Biochemie. J. 42. Proc. XIV. 1948. London, 
Med. School, St. Thomas Hosp.) \ 389.4596

Thor Halse, F ib rino lyse. E ine experim entelle  und  klinische? S tudie über die 4 . Phase der B lutgerinnung.
F reiburg  i. B r., A ulendorf, W ü r tt . :  E dltio , C antor. 1948. (186 S.) gr. 8*. D M 5 , - .

H. A. Heinsen, Die B ehandlung der Z uckerk rankheit in  N otzeiten . B erlin , M ünchen: U rban & Schw arzen
berg. 1948. (55 S. m . 6 A bb.) 8*. =  M onographien d e r „M edizinischen K lin ik “ . H . l .  D M 3,— . 

Heinrich v. Hoesslln, V erdau lichkeit, B eköm m lichkeit und ’W irksam keit unserer N ahrung. 2. n e ubea rb .
Aufl. B erlin , M ünchen: U rban tfc Schw arzenberg .' 1948. (V II1 + 8 4  S.) 8°. D M 4 ,G0.

J .  H. K eans, The thyro id  and  its  diseases. 2nd ed. P h ilade lph ia : L ip p inco tt. (571 S.) $ 1 2 ,— .

E ,. Pharmakologie. Therapie. Toxikologie. Hygiene.
A. Granjon und S. Vassy, Die Wirkung von Coffein und Adrenalin auf den Uterus 

der Balte. Die untersuchten Substanzen sind n icht als hemmend hei der K ontraktion 
dos Utorus zu bezeichnen, sowohl im graviden als im  n. Zustand. Es werden keine 
therapeut. Schlüsse aus der Beobäehtung gezogen. (Gynöcol. e t Obstötr. 46. 115— 19.
1947. Paris.) 160.4608

Äke Nilzen, Der Einfluß von Antihistaminen au f inlracutan injiziertes Histamin, 
Pepton, Morphinhydrochlorid und Alropinsulfat. An gesunden Personen wurde dio auf 
der Rückonhaut m it Atropin, Pepton, M orphin u. Histamin erzeugte Quaddel durch 
gleichzeitige Verabreichung von Antihistamin J^Anlergan, Anlislin) hinsichtlich der 
vaskulären Rk. beeinflußt, was als Beleg für die LEwissche Histamintheorie angesehen 
wird. (Acta dermato-vonerol. [Helsingfors] 27. 225— 30. 1947. Stockholm, St.-Göran- 
Krankonhaus.) 130.4608

D. I. Beresinskaja, Die Bedeutung der Wasserstoffionenkonzentralion (pH) der 
Lösungen von Pilocarpin für dessenWirkung bei Olaukom. Die Senkung des intraoeularen 
Drucks durch l% ig . PilocarpinXsgg. von pn  5,9, 7,2 u . 8,4 ist im  alk il. Gebiet etwas aus- 
geprägter u. länger anhaltend als im  sauren u. neutralen. (BecTHHK O^TaHMOiioriiH 
[Nachr. Ophtalmol.] 1948. Nr. 3. 21— 23. K linik für Augerikrarikheiten ZIU.)

415.4608
Hans Lapp, Über den Zusammenhang von Narkosezwischenfallen mit Ätherverun

reinigungen. (Vgl. C. 1948. I I . 101.) Auf Grund der möglichen Veränderungen des 
Narkoseäthers (I) beim Lagern (Bldg. von Acetaldehyd über unbeständige Peroxyde) 
u. Berechnung des Umfangs dieser Veränderung wird angenommen, daß zwischen 
Narkosezwischenfällen u. I-Verunreinigungen kein Zusammenhang besteht u. daß die
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Ursache yon Zwischenfällen niemals in  der Q ualität des I zu suchen ist. (Aerztl. Wschr.
3. 219— 20. 15/4. 1948. Tornesch i. Holstein.) 130.4614

F. Auffarth, Die Wirkung von Diaminodiphenylsulfon, Diaminodiphenylsulfoxyd, 
Digalaktosid des 4,4'-Diaminodiphenylsidfons und Penicillin bei der experimentellen 
Slreptokokkeninjektion. B ericht über die Wrkg. von oben genannten Stoffen bei mit 
Streptokokken infizierten Mäusen. Die Ergebnisse dieser Verss. sind ausführlich in 
Tabellen angeführt. Im  Tiorvers. sind die Verbb. sehr wirksam. Verschiedentlich wor
den Methämoglobincyanosen u. Störungen des Zentralnervensyst. beobachtet. 
(Süddtsch. Apotheker-Ztg. 88. 127— 29. Mai 1948. K iel, Univ., Hautklinik.)

159.4619
F. Mensching, Pleuraempyembehandlung mit inlrapleuralen Sulfonamidgaben. Eine 

Gegenüberstellung der konservativen Behandlungsmeth. des Pleuraempyems m it pero
ra le r u. parenteraler Sulfonamid (I)-thorapie m it der intraplcuralen (27 Fälle) ergibt 
zugunsten letzterer eindeutige Vorteile hinsichtlich erzielter Ausheilung (22% gegen
über 77%) u. Behandlungsdauer. M eth.: am ersten  u. le tzten  Tag eines Stägigen I- 
Stoßes m it Sulfathiazol u . Albucid eine Plouraspülung m it l°/oo *8- Rivanollsg. u. intra
pleural 3— 4 g I, Wiederholung nach 5 Tagen. (Aerztl. Wschr. 3. 247— 49. 30/4. 1948. 
Hannover, Krankenhaus N ordstadt.) 130.4619

Manuel Luiz Pérez, Intraperitoneale Anwendung von Sulfonamiden zur Prophylaxe 
in  der Geburtshilfechirurgie bei Kaiserschnitten. In vielen Fällen schwerer Geburten 
w ird der K aiserschnitt m it einer peritoneal-parenteralen Chemotherapie angewandt. 
Außerdem wird die präoparative u. postoparative PeniçiZZmbehandlung unterstützend 
wirken. Durch dioses Zusammenfassen verschied. Heilmethoden w ird die sept. Mortali
tä t  s ta rk  herabgedrückt. Sulfonamidp\ider für U terusnähte, parenterale Verwendung 
mehrmals am Tage, bis der Blutspiegel ca. '6 mg/100 ccm zeigt. (Gynécol. e t Obstétr. 
46. 5— 19. 1947. Buenos Aires, Soc. Obstr. e t Gyn.) 160.4619

Paul Groulade, Paul Saurat und Jean Verge, Das Penicillin in der Behandlung der 
durch Streptokokken hervorgerufenen Euterkrankheil bei Milchkühen. Die durch Infektion 
m it Streptococcus agalacliae bzw. dysgalacliae et uberis hervorgerufene Euterkrankheit 
der Milchkühe nimm*' ih r die Landwirtschaft der ganzen Wolt katastrophale Folgen an. 
Die Peitici/hhibohandlung dieser Erkrankung w ird als Therapie der W ahl angesehen. 
Die Applikation geschieht m ittels Spezialsonde durch den Milchkanal der Zitzen. 
Als Vehikel dienen ö l, eine Glucose- oder eine Kochsalzlösung. Nach einer Vorbehand
lung zwecks Entfernung der störenden Milchgorinnsol im  Milchkanal m acht man dio 
Infusion m it 40 000 E. in  50— 100 ccm Lsg. zweimal täglich (morgens u. abends) an 
3 aufeinanderfolgenden Tagen. Es w ird bei 40 behandelten Milchkühen in  60% der 
Fälle eine sichere Wiederaufnahme der n. Milchsekretion erzielt. Streptococcus agalacliae 
scheint auf Penicillinbohandlung bes. empfindlich anzusprechen. (C. R . hebd. Séances 

( Acad. Sei. 227. 540— 41. 6 /9.1948.) 401.4619
A. B. Toptschan und I, O. Chasanow, Beobachtungen über die Anwendung von 

Penicillin in  der Urologie. Es w ird über die Pcnicillinbehandlung von 80 Fällen mit 
Erkrankungen des Urogenitalsyst. (ausgenommen Go.) berichtet. Bei Urosepsis halten 
die Autoren die zweckentsprechend durohgeführte Penicillintherapie für die einzig 
zuverlässige Methode. In  15 Sepsisfällen, bei denen vor oder nach dem operativen 
E ingriff (Pyelotomie, Nephrektomie, Prostataabszeß u .a .)  600 000— 3 000 000 E. 
Penicillin (I) gegeben wurden, ohne daß die bakterielle Ursache der Infektion geklärt 
werden konnte, beobachteten Vff. gute Wrkg. (Normalisierung von Temp. u. Leuko- 
cytenzahl des Blutes, Vermehrung des Hämoglobins, Auf hören der Eiterungen). In  Fällen 
von Paranephritis bewirkten 600 000— 1 000 000 E . Heilung. Die lokale Anwendung 
von I bei eitrigen W unden, Spülung u. Tamponade m it 100 000— 200 000 E. (Gesamt
dosis) ergab in  allen Fällen schnelle Besserung, Nachlassen des Eiterflusses, rasche 
Granulation u. Heilung. Bei Tuberkulose u. Krebs wurden lediglich verschied. Begleit
erscheinungen vorübergehend gebessert: Verringerung des Harneiweißes, Senkung der 
Temp. u . der Leukocytenzahl. Vff. weisen auf die Beobachtung h in , wonach bei Be
hauchung m it I eine alkal. Rk. des H arns nach der sauren Seite umschlägt. In  Ver
folgung dieses Befundes wurde der Einfl. von I auf die Phosphaturie geprüft. Eine An
zahl K ranker zeigte bei Gaben von 200 000 E./24 Stdn. saure Rk. des Urins, die einige 
Wochen bis m ehrere Monate vorhielt u. zum Verschwinden der Phosphate führte. 
Irgendwelche nachteilige Wrkgg. von I waren n icht zu beobachten. Im  B lut sanken 
H arnsto ff-u . Rest-N-Geh. etwas ab. (KuHHimecKaH Me^HUHHa [Klin. Med.] 26. 
(29.) Nr. 1. 90— 92. Jan . 1948. Moskau, I I .  Stalin-MGML, Urolog. K linik u. 1. 
BtSdt. Pirogow-Krankenhaus, Urolog. Abtlg.) 415.4619
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1.1. Jelkin, A. I. Beljajewa, L. K. Rubzowa, M. L. Turitsch und Ss. I. Eideistein,
Versuch einer Anwendung von Antibiolica zur Grippeprophylaxe. W ährend m ehrerer 
Grippeepidemien 1948— 1947 wurde versucht, durch Behandlung m it Lysozym  (I), 
Erylrin (II), Streptomycin (III), sowie Kombinationen v o n l u. II, I u. III, I u. Penicillin 
eipe Schutzwrkg. gegen Grippeinfektion zu erzielen. Lediglich bei den m it I, sowie 
Kombinationen m it I behandelten Personen konnto eine solche festgestellt werden, 
wobei die n icht behandelten Kontrollpersonen eine vierm al höhere Erkrankungsziffer 
aufwiesen. I wurde aus Eiereiweiß gewonnen; A ktiv ität 1 :  1000. II is t ein neues 
Aptibioticum ( S i l b e r  u .  J a k o b s o n )  tior. H erkunft; dunkelbraunes Pulver von leicht 
salzigem Geschmack. Als III wurde eine K ulturbrühe von ca. 40  E./ccm verwendet. 
(C oB eT C K aa M e p im n H a  [Sowjet-Med.] 1 2 . Nr. 9 . 17— 18. Sept. 1948 . In st, für 
biolog. Infektionsprophylaxe.) 4 1 5 .4 6 1 9

H. v. Keyserlingk, Die Ölvergiftungen (Triorlhokresylphosphat). Übersicht über 
das K rankheitsbild  der Ölvergiftungen, hervorgerufep durch Tri-o-kresylphosphal (I), 
eine geschmack- u . geruchlose, in  W. kaum, hingegen lipoidlösl. E l., die als W eich
macher, Schmieröl, Lösung-,m. für Nitrocellulose u. Harze verwendet wird. N ur die
o-Verb. is t tox., die m- u. p-Verbb. sind picht rosorbiorbar u. daher ungiftig. U r
sachen: Verabreichung von Kreosotum phosphorieum, Genuß von I-haltigem Ingwer- 
schpaps, Verwendung von m it I  verunreinigtem  Apiol als Abortivum  u. neuerdings 
die Verwendung von Igelit, das als W eichmacher 3 0 — 4 0 %  I enthält. Symptome 
(II): Anfänglich p ich t regelmäßig gastro-iptestipale II, nach einem In tervall von
9—42 Tagen neurolog. II: Schwere u . Schwäche in  den Beinen, Wadenschmorzen, solton 
Parästhesien, Lähmung der Eußmuskoln, symm. fortschreitend auf Unterschenkel u. 
Hand, in  schweren Fällen auf Oberschenkel, H üfte u. U nterarm . Selten cerebrale 
Störungen. Fohlen des Achillessehnenreflexes, Steigerung des Patellarreflexes, A tro
phien der befallenen Muskeln, Liquor meist normal. Die II fügen sich n icht in  das Bild 
oiper Polyneuritis toxica oin. Es muß auch das zentrale Neuron geschädigt soin, wobei 
das Fehlen der Pyramidonzoichen m it der hochgradigen Muskollähmung im F rü h 
stadium erk lä rt w ird. Manche Spätform en erinnern ap m ultiple Sklerose oder amyo- 
troph. Lateralsklerose. Die Prognose is t zurückhaltend zu stellen. (M<jd. MBchr. 2. 
65-7-68. März 1 9 4 8 . Jona, Univ., Nervenklinik.) 130 .4 6 5 0

Werner Koll, G rundriß der Pharm akologie und  Toxikologie. T. A. Organische Substanzen (außer V itam inen 
und H orm onen). H am burg : Nölke. 1948. (232 S. m . Abb.) 8°. =  M edizinische L ehrechrlftcn . K . 
D M 9,75,

Alfred Mosig, K urzes L ehrbuch  der Pharm akologie In der Zahnheilkunde. M it p rak tischer A nleitung zur 
A rzneim ittel Verordnung. B earb e ite t fü r D en tisten . Zum prak tischen  G ebrauch aucti ftlr Zahnärzte, 
A potheker und S tud ierende. H aag, A m per: L inck-Verlag. 1948. (119 S.) 8*. D M 2,80.

Reinhard Müller, Einw irkungen au f das v egetative  N ervensystem  bei Salvarsauschäden . (14 gez. Bl.) 4 ”.
Leipzig, Med. F ., D iss. vom  17 /7 .1948 .

Michael G. W ohl, D ie to therapy . P h ilad e lp h ia : W . B . Saunders. (1029 S.) $ 1 2 ,— .

F. Pharmazie. Desinfektion.
Beata Gernhuber, Alltägliches in Rezeptur und Defektur. Es wird angeregt, ver

schied. RoZepturarbeiten in  der Apotheke durch daran  anknüpfende theoret. Über- 
legungen interessanter Zu gestalten. (Pharm az. Ztg. 84. 304— 05. 1/7. 1948. Mühl
hausen i. Thür., Linden-Apotheke.) 281.4756

C. Richard Schütze, Die Trocknung und Verarbeitung von Heil- und Gewürzpflanzen. 
Zusammenstellung allg. Vorschriften. (Pharm azie 3. 413— 18. Sept. 1948. Leipzig O 5,
Holsteinstr. 15.) - 281.4782

F. O. Walter Meyer, Über die technische Darstellung von Digilalispräparaten unter 
besonderer Berücksichtigung der genuinen Glykoside aus Digitalis lanala Ehrh. Bericht 
über die einschlägige deutsche u. Schweizer L ite ra tu r u. Paten tliteratur. (Pharmazie
3. 363— 71. Aug. 1948. Leipzig W 31, F orststr. 16.) 281.4808

B. Albrecht, Zur Serumkonservierung. Vf. sieht als Grund für die heute noch 
übliche Verwendung von Phenol als M ittel Zur Scrumkonsorvierung an, daß ein eben
bürtiger E rsatz  für Phenol noch n icht vorhanden ist. (Pharmazie 3. 397— 98. Sept. 
1948. F rankfurt a .M ., Paul-Ehrlieh-Inst., S taatl. Apst. für exp. Therapie.)

281.4810
Johannes Arends, Über Herstellung und Zusammensetzung einiger antikonzeptioneller 

Mittel. Rszoptvorschläge für Antikonzeptionsmittel in  Form  von Tabletten, Globuli, 
Gelee u. Pulver. (Pharm azie 3. 402— 03. Sept. 1948. Chemnitz, Georg Ahrends, 
Herst. pharm azeut. Präpp.) 281.4816
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C. Massatsch, Verfälschtes Bulylenglykol als Glycerinersatz. Dio Unters, von 
2 Proben ,,Bulylenglykol chemisch rein“ ergab, daß es sich in  beiden Fällen um Mi
schungen von Diglykol u . einem Glykoläther handelte. (Pharmaz. Ztg. 84. 357. 1/8. 
1948. Berlin-Steglitz;) 281.4824

Gerhard Bachmann, Mikrochemischer Nachweis von Alkaloiden. Prüfung ver
schied. Alkaloide m it dem mikrochem. Alkaloidreagens von "Wa g e n a a b  (C. 1939.
I I . 1925.) (Pharm az. Ztg. 84. 305— 06. 1/7. 1948. Leipzig.) 281.4880

G. Baumgarten, Die Berechnung des Arbulingehaltes bei der fodometrischen Be
stimmung in  Drogen. Um einen Vgl. der Ergebnisse der Arbutinwertbestimmungen zu 
ermöglichen, schlägt Vf. vor, den Geh. in  Drogen als wasserfreies A rbutin  anzugoben.
(Pharmazie 3. 371. Aug. 1948. W ernigerode, Ysatfabrik.) 281.4880

Merck & Co., Inc., Rahway, übert. von: Jackson W. Foster, New York, N. Y., und 
Lloyd E. McDaniel, Rahway, N. J., V. St. A ., Nährlösungen fü r  Penicilliumzüchtungen 
im  submersen Belüftungsverfahren. Neben den üblichen anorgan. Nährsalzen, wie 
N aN 03, K H 2P 0 4, MgSO.;, enthalten die Nährlsgg. als C-Quelle in  Verb. m it der er
forderlichen N-Quelle Maiswoichw., braunen Zucker, Melasse, Glycerin, Sojabohnen
mehl, Baumwollsaatmohl, Weizenkeime u. Whiskyschlempe. Besondere Erfolge werden 
durch Zusatz von CaC03, Lactose u. Phenylacetyläthanolam in (0,05%) erzielt. Ricinus- 
öl w ird als Schaumdämpfungsmittel benutzt. Der pjj-W ert der Gärfl. soll zwischen 
6 u. 8,5 liegen. (A. PP. 2 448 790 vom 15/5. 1943 u. 2 448 791 vom 22/1. 1946, beide 
ausg. 7/9. 1948.) 823.4806

E. R. Squibb & Sons, New York, N. Y., übert. von: Robert B. McCormack, Million, 
N. J . ,  V. St. A., Zusatz zu Gärflüssigkeiten bei der Penicilliumzüchtung, bestehend aus 
wasserlösl. Sulfiten, Bisulfiten, Metabisulfiten, Hyposulfiten u. Thiosulfaten in  Mengen 
von 0,02— 0,65% S 0 2. 15 Beispiele für die Zus. von Gärlsgg., aus denen die zum Teil 
erhebliche Ausbeutesteigerung an Penicillineinheiten hervorgeht. (A. P. 2 437 918 vom 
21/1. 1944, ausg. 16/3. 1948.) '  823.4806

American Cyanamid Co., New York, übert. von: Raymond L. Libby, Poundridge, 
N. Y., V. St". A., Penicillinpräparat. D urch Zusatz einer alkoliol. Schollacklsg. zur 
Lsg. eines Ponicillinsalzes, Eindampfen des Gemisches im Vakuum, Trocknen, Mahlen 
u . Mischen des Troekenprod. m it fetten  Ölen wird eine Schutzschicht über das Penicillin- 
prod. gezogen, die eine vorzeitige Lsg. außer im M agon-Darm-Trakt verhindert. Dio 
H arzschicht kann zwischen Vao '7a des Penicillinsalzgewichtes betragen. (A. P. 
2 449 039 vom 22/9.1945, ausg. 7/9. 1948.) 823.4806

United States of America, Secretary of Agriculture, übert. von: Fred W. Tanner jr. 
und James M. Van Lauen, Peoria, 111., V. S t. A ., Gärtechnische Gewinnung von Vitamin- 
B-Komplex-Konaentralen. D urch Glucose, Lactose oder dgl. verstärkte Schlempen als 
Nährlsgg. oder andere Zuckorhaltige Fll. werden nach Zusatz anorgan. Nährsalze mit 
Penicillium arten un ter R ühren u. Belüften vergoren. Mycel u. andere Rückstände 
werden entfernt u. die Rsstfl. Zur Trockne eingedampft. Vermischen m it dem Mycel 
Ti. Trocknen der M. ergibt ein vitamin-B-reiches Zusatznahrungsm ittel. (A. P. 2 449 340 
vom 24/9. 1946, auBg. 14/9. 1948.) 823.4809

Hoffmann-La Roche Inc., N utley, übert.von: Max Frank Furter, Upper Montclair, 
und Max Hoffer, N utley, N. J . ,  V. S t. A., Herstellung von Riboflavinlösungen m it höherer 
Konz, als 0,013% durch Mitverwendung des Na-Salzes der Gentisinsäure, wobei ein 
PH-Wert von 4—5 eingehalten wird. Z. B. werden 2 g Gentisinsäure in  75 ccm W. 
gelöst u . 0,926 g N aH C03 zugefügt. Nach Zusatz von 0,12 g Riboflavin wird erwärmt 
u. wieder abgekühlt, dann werdep 1 g V itam in C, 0,2 g V itam in B* u. 0,2 g Niacinamid 
zugegeben u. 0,5 g Chlorbutanol u. 3 g Benzylalkohol untergemischt. Schließlich wird 
auf 100 ccm m it W. aufgof üllt. Alle Operationen werden in  C 02-Atmosphäre ausgeführt.
(A. P. 2 438 880 vom 19/3. 1946, ausg. 30/3. 1948.) 823.4809

Western Condensing Co., San Francisco, Calif., übert. von: Henry L. Pollard,
Nelson E. Rodgers und Reginald E. Meade, Appleton, W is., V. S t. A ., Riboflavinsynthese 
a u f gärtechnischem Wege. Bei der Vergärung von Molken oder Magermilch mittels 
Clostridium acetobutylicum werden den Fll. zur Erhöhung der Ausbeute Fe in  Form von 
FeS 04, Mg als M gS04, Zn als ZnS04, Mn als M nS04 u. (NH4)2S 0 4 einzeln oder in  Kombi
nationen untereinander Zugesetzt. Grundsätzlich soll der natürliche Fe-Geh. der 
Gärfll. auf 0,5— 4,5 (Teile) auf 1 Million Fl. erhöht werden. NH3 u. Fe stehen in  bes. 
wechselseitigen Beziehungen Zueinander, wie aus den Tabellen hervorgeht. Die Zusatz
mengen der Metallsalze variieren zwischen 0,05— 20 (Teilen) je 1 Million Flüssigkeit. 
Die Heranzüchtung der Clostridium -Kulturen wird so geleitet, daß das Weiterimpfen
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bereits erfolgt, wenn der Säuregrad dar Gärfl. auf 4 ccm 0,lnN aO H  jo 10 ccm gestiegen 
ist, was in  längstens 5 Stdn. der Fall ist. Normalerweise werden 6—7 ccm Säuregrad 
in 11— 17 Stdn. erreicht, worauf ein Absinken u. schwaches W iederansteigen fest- 

Zustollonsind. In  g le icherw eise  wird auch beim eigentlichen Gärprozeß Vorfahren, 
wobei die gebildeten Gärprodd. u . Gase in  geeigneter Weise aufgefangen bzw. abdest. 
werden. Zahlreiche Tabellen u. Diagramme sowie Einzelrezepte. (A. PP. 2 449 140 u. 
:2 449 141 vom 11/11.1944, 2 449 142 u. 2 449 143 vom 1/12.1944 u . 2 449 144 vom 
11/11. 1944, alle ausg. 14/9.1948.) 823.4809

G. Analyse. Laboratorium.
T. Barr, J. Oliver und W. V. Stubbings, Die Bestimmung oberflächenaktiver Agenzien 

in Lösung. Zur schnellen u. sicheren T itra tion  anionenakt. oder kationenakt. Verbb. 
wurde die T itrationsm eth. von H a r t l e y  u .  R it n n ic l e s  (C. 1 9 3 9 . I. 2574) m it dem 
Ertraktionsproz'eß von J o n e s  ( J .  Assoc. off. agrie. Chemists 2 8 . [1 9 4 5 .]  398) kom biniert. 
Im  ersten Fall w ird das bas. Methylenblau als Indicator verw andt, indem man die m it 
Chlf. üborschichtete anionenakt. Lsg. so lange durch Zugebon kleiner Portionen einer 
Standardlsg. einer kationenakt. Verb. u. U m schütteln titrie rt, bis die blaue Farbe der 
Additionsverb, auch in  dor wss. Schicht erscheint. Es werden bei dieser Meth. genauere 
Ergebnisse erzielt, weil sie n icht zwischen Sulfat- u . Sulfonatgruppen unterscheidet. 
Auch der pg-W ert der L3g. h a t keinen Einfl. auf die T itration . N ur läß t sich dor E nd
punkt am besten bestimmen bei pi[-W orten zwischen 4 u. 8. D er Lsg. Zugesetzte neu
trale E lektrolyto verändern die Endpunktsbest., was aber bei der tensim etr. Meth. 
meist in  Verb. m it der Menge Zugesetzten Eloktrolytes gebracht werden kann, während 
es bei dor , ,P artition“ -Meth. varnachlässigbar ist. Zur Best. kationenakt. Verbb. wird 
Bromphenolblau als Indicator benutzt. Boi sonst gleicher Arbeitsweise muß h ier bis 
Zum ersten Erscheinen dor blauen Farbe in  der Chlf.-Schicht gearbeitet werden. In  
beiden Fällen w ird die Standardlsg. durch T itration  einer bekannten anionen- bzw. 
kationenakt. Verb. eingestellt. Wird, das n icht befolgt, muß man feststellon, daß Zwar 
bei Bromphenolblau die T itration  dom stöchiomotr. Verhältnis etwa entspricht, während 
sie beim M ethylenblau als Indicator um einige %  davon abwaicht. Vf. fü h rt das darauf 
zurück, daß im  letzten Falle vielleicht schon vor Erreichen des Endpunktes neben 
dem anionenakt./kationenakt. Komplex auch dor anionenakt./M ethylenblau-Komplex 
in der Lösungsmlttolschicht besteht. (J. Soc. ehem. Ind . 67. 4 5 —4 8 . Febr. 1 948 . 
Manchester, Im p. Ind . L td ., Dyehouse and Analytic. Labor.) 1 8 9 .5 0 5 0

—, Grundsätzliches zur Eleklraanalyse. Klassische Methoden und moderne Rich
tungen. Es w ird ein Üborblick über die qualitativen u. quantita tiven elektroanalyt. 
Vorff. u. deren apparativen Aufbau gegeben. Als heu w ird ein Verf. beschrieben,' das 
sich, ohne Anwendung eines von außon angelegten Stromes, bes. Zur Spurensuche 
eignet, z .B . Spuren von Cu in  Fe. (Chem .Age59. 386— 89. 18/9.1948.) 382.5054

Alain Berton, Über die speklrographische Analyse fester Substanzen. Die beschriebene 
Anordnung bostoht in  zwei vortikalcn G raphitelektroden, zwischen denen ein Funke 
übergeht. Dio untere is t an  ihror Spitze ausgehöhlt u. en thält die zu untersuchende 
Substanz in  Pulvorform oder gemischt m it einer G raphitpaste. Diese Elektrode wird 
durch einen Bogen, der von zwei seitlichen horizontalen G raphitelektroden ausgeht, 
auf hohe Temp. gebracht. Auf diese Weise werden leichter flüchtige Stoffe (Hg, Bi, 
Cdi Pb usw.) frak tion iert in  die Funkenstrecke verdam pft, während die schwerer 
flüchtigen (Fo, W) unterdrückt werden. W ird die Hohlelektrode voll ausgefüllt, so 
kommen auch diese Substanzen zur Anregung. Auf diese Weise läß t sich das Anregungs- 
Verhältnis im  Betrage 1: 10 verändern. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 226. 892— 94. 
15/3.1948.) 194.5063
T W. Lewis Hyde, Spektroskopie Im it Thallium-bromid-jodid-Prismen im fernen 
ultrarot. K urzer Bericht über Erfahrungen m it Thallium-bromid-jodid-Prismen 
(Entw.: ,,K RS 5“ von Z e i s s , Jena) im U ltrarotspektrographon. Das Prism a ha tte  
polierte Flächen von 60 qmm u. 18° 36' brechenden W inkel. Nach 5 Monaten waren 
die Flächen wie durch etwa 30 Rillen deform iert. Dar W inkel betrug nur noch 18° 33', 
der Brechungsindex änderte sich von 2,6396 zu 2,6444 bei ?. — 5770 Â. Diese V er
schlechterungen verm inderten zusammen m it den großen Spaltbreiten das Auflösungs
vermögen auf 10 cm-1 bei 39 p. Es wurden u. a. zwischen 20 u. 37 p  folgende U ltra ro t
banden gefunden: CH2CC12 343 cm "1; cis-C2H 2Cl2 405 cm "1; CH3OCH3 407 cm "1; 
wH, keine Absorption. (J. ehem. Physics 16. 744—45. Ju li 1948. Cambridge, Mass., 
Harvard Univ., Mallinckrodt Chem. Labor.) 345.5063
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Georges Blet, Eine neue Fehlerquelle in der heterochromen Pholometrie. In  einem 
Flimmerphotomotor wurde festgestollt, daß das Intonsitätsvorhältnis G rün zu Rot, 
das durch Vgl. jeweils m it Gelb erhalten  wurde, von der Reihenfolge der Messungen 
abhängt. Dio Erscheinung liegt etwas außerhalb der Fehlergrenze von 1% u . wird 
durch eine Änderung der Augenempfindlichkeitskurve gedeutet. Ih re  Beeinflussung 
durch vorhorgehendo Messungen muß bei der heterochromen Photom etrie berücksich
tig t worden. (Ç. R . hebd. Séances Acad. Sei. 226. 712— 13. 1/3. 1948.) 194.5064

J. Mika, Über die Anwendung der photomelrischen Indication in  der Maßanalyse. 
Vf. bespricht eingehend die Möglichkeiten u. Vorteile der Anwendung der photometr. 
Indication auf dem Gebiet der Fointitrtition. E r kommt zu dem Schluß, daß die photo- 
motr. Indication auf dem Gebiet der F ein titration  u. der M ikromaßanalyse keinen 
besonderen F o rtsch ritt gegenüber den anderen Verff. m it sich bringt. Lediglich beim . 
Versagen der visuellenFarbindication wird sie erfolgreich angewandt. In  ih rer Leistungs
fähigkeit gleicht diese Meth. etwa der potentiomotr. T itration , sie wird aber in  ihrer 
Anwendungsmöglichkoit beschränkt bleiben, da sie ausschließlich an  Rkk. m it mit 
freiem Auge nur undeutlich erkennbarer Farbänderung' gebunden ist. (Z. analyt. 
Chem. 128. 159— 64. 1948. Sopron, Ungarn.) 258.5066

R. C. Mehrotra, Kongorot als Adsorptionsindicalor. Es wird dio Verwendung von 
Kongorot (I) als Adsorptionsindicator für argentom etr. Titrierungen beschrieben. Er 
unterscheidet sich von allen früher beschriebenen dadurch, daß er sowohl sauren wio 
bas. Charakter hat, auf Grund dessen er sowohl durch die positiv wio auch durch die 
negativ geladenen Halogenide, u. zwar m it verschied. Farbe, adsorbiert w ird. Die Ad
sorbierbarkeit des I durch sowohl positiv wio negativ geladene Halogenide verleiht 
ihm  einen scharfen Farbwechsel am Endpunkt, oino gute Reversibilität u . einen 
weiten Anwendungsbereich bei argentom etr. T itrationen. Die große Nützlichkeit des 
I liegt darin , daß er sowohl für T itrationen von Halogenionen m it Ag-Tonon, als auch 
bei den um gekehrten Bestimmungen von Ag-Ionen durch Halogenionen verwendet 
werden kann, wenn ein p u -Bereich zwischen 3 u. 5 verwendet wird, in  dem sowohl 
dio bas. als auch saure Form  dos Farbstoffes vorliegen. Der E ndpunkt ist bes. scharf, 
da die F arbe von dem oinen Ende des Spektr. nach dem anderen um schlägt: Blau nach 
R ot u. umgekehrt. Es wurde festgestellt, daß Zufügung von D extrin  als Schutzkoll. 
die Endpunkte noch schärfer macht. (Analytica chim. Acta [Amsterdam] 2. 36—44. 
Febr. 1948. Allahabad, Ind ia, Univ., Chem. Laborr.) 143.5068

a) Elemente und anorganische Verbindungen,
Charles E. Huekaba und Frederick G. Keyes, Die Genauigkeit der Wasserstoffperoxyd- 

beslimmung durch KaHumpermanganaltitralian. Dio Zuverlässigkeit der H20 2-Best. 
m ittels der KM n04-Titration wurde durch Vgl. m it der direkten manomotr. Best. des 
durch einen K atalysator (Osmiumsäurc oder Bleioxyd) entwickelten 0 2 geprüft. Zur 
vorangehenden Entlüftung der H 20 2-Proben (2— 3%ig. Lsgg.) w ird ein besonderer 
Vakuum-App. benutzt u . beschrieben; dieser besteht im wesentlichen aus einem 2- 
teiligen, durch Glasschiff verbundenen Zorsetzungsgefäß, Ausfrierfalle, Tonmischer 
Pumpe, Volumeter, Manometer, Thermometer u . Mao LEOD-Manometer. Die Aus
führung von Präzisionsanalysen wird beschrieben. Die bei sorgfältiger H erst. u. Lage
rung beständige K M n04-Lsg. wurde gegen Na-Oxalat eingestellt. Bei der Titration 
des H 2Os wurde ein Gewichtsverhältnis H 2S04: I I20 2 =  65: 1 u .o ine  Zuflußgeschwindig
k e it der K M n04-Lsg. von 35— 40 ccm/Min. (bei Zimmertemp.) eingehälten u. zwocks 
größerer Genauigkeit eine Gew ichtsbürettebenutzt. U nter diesen Vorsuchsbedingungen 
ergib t sich, daß die T itrationsm eth. durchaus zuverlässige W erte liefert u. auch für 
Präzisionsbestimmungen anwendbar ist, u. daß ferner geringe Abweichungen hinsicht
lich Säureüberschuß u. Titrationsgeschwindigkeit innerhalb der experimentellen 
Fehlergrenzen bleiben. (J. Amer. ehem. Soc. 70. 1640— 44. April 1948. Cambridge, 
Mass., M assachusetts In st, of Tecbnol.) 116.5100

M. I. Fried und M. L. Jackson, Bestimmung des Schwefelgehalles in Niederschlägen 
mit Hilfe eines nicht korrodierenden Regen-und-Schnee-Meßgerälcs. Zur genauen Bett, 
des Schwefolgeh., der durch dio Ndd. in  Form  von Regen oder Schnee vom Erdboden 
aufgenommen wird, wurde ein Meßgerät aus Aluminium entwickelt, bei dem Fehler
quellen, wie dio .Aufnahme von Schwefelverbb. durch reinen Gasaustausch aus der 
Luft, weitgehend ausgeschaltet werden. D urch seinen besonderen Aufbau soll es na 
W inter wie im  Sommer keinen Meßstörungen unterworfen sein. (Science [New York] 
105. 19— 20. 4/7. 1947. Lafayette, Ind ., Purduo Univ., Agric. Exp. Stat.)

' 203.5100
A. Husken und F. Gaty, Bestimmung von Perchloraten in verdünnter Lösung. Die 

Best. von Perchloraten in  vord. Lsgg. (1— 500 mgCl/1 als C104') nach der- Titrations-
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me th. m it TiCl3 in schwefelsaurer Lsg. u . inerter Atmosphäre ergibt ungenaue W erte in 
folge Zu langsamer Red. (mehrere Stdn.) des Perchlorats. Diese Meth. w ird durch T i
tration  in  salzsauror Lsg. u . inerter Atmosphäre ersetzt. H ierbei h a t  m an folgende 
Rkk. zu berücksichtigen: HC104 +  7HC1 +  8TiCl3—>- 4H20  +  8TiCl4, HCIO.—► HCl -f- 
40, 4 0  +  8HC1 - v  4H„0 +  8C1, 8C1 +  8TiCl3->  8TiCl4. 1 Mol HC104 verbraucht 
demnach 8 Mol TiCl3 zur Reduktion. Man versetzt m it einem Überschuß an  TiCl3 u. 
titrie rt m it einer eingestellten Fe2(S04)3-Lsg. zurück. Indicator: NaCNS. Scharfer 
Umschlag nach Rot. Es sind genaue Herstollungsvorschriften fü r die benötigten Lsgg. 
angegeben. (Chim. analytique 30. 12— 14. Jan . 1948.) 407.5100

H. Caron und D. Raquet, Bestimmung von Jodiden allein und in Gegenwart der 
anderen Halogenide. Die Meth. läß t eine genaue Best. von J-Vorbb. bei gleich
zeitigem Vorhandensein anderer Halogenverbb. zu. Sie beruh t auf der'Um wandlung 
von Jodiden in  Jodate un ter dem Einfi. von NaOCl in  m it Na2C03 gepuffertem Medium : 
H JO j -f- 5 H J =  6 J  - f  3H20  (Farbumschlag m it Stärke). — Die Meth. versagt bei Vor
handensein von Verbb., welche m it H ypochlorit reagieren, z. B. CN-Verbb., NH4- 
Salzen u . ' N itriten . In  diesem Falle müssen die störenden Verbb. vorher elim iniert 
werden. (Chim. analytique 30. 88. April 1948.) 401.5100

M. Vignau, Ein sehr einfaches Gerät fü r  die' Halbmikrobeslimmung des Stickstoffs. 
Das nach einem anderen Vorbild entwickelte G erät (C. 1922. II. 846) besteh t aus 4 
Hauptteilen: einem 1-Liter-Kurzhalsrundkolben, der als Dampferzeuger dient, einem 
100-ecm-Pyrexdestillationskolbcn, einem geraden K ühler von 35— 40 cm Nutzlänge 
u. einem T richter von 3,5 cm Durchmesser. Auf den Dampferzeuger wird m it einem 
Gummistopfen ein umgebogenes G lasrohr aufgesetzt, das durch ein Stück Gummi
schlauch m it einem anderen bis auf den Boden des Destillationskolbens reichenden 
Rohr Zur Dampfeinführung verbunden ist. D er um  45— 60° geneigto D estillations
kolben is t m it einem doppelt durchbohrten Gummistopfen verschlossen; durch diesen 
sind goführt das Dampfeinführungsrohr, sowie ein e rs t am Kolbenhals beginnendes, 
später umgebogenes Rohr, dessen anderes, längeres Endo durch den K ühler geht. 
Der zu untersuchende Stoff w ird m ittels des Trichters in  den Destillationskolben ein- 
gofüllt; dann w ird NaOH zugegobon (Gesamtflüssigkeitsmenge 35 ccm) u. Dampf ein
geleitet. Der In h a lt des Destillationskolbens wird m it einer kleinen-Flamm e erhitzt. 
Nach 4— 4^2 Min. wird der HCl-, H3B 0 3s  K-Bijodat-Lsg., W. usw. enthaltende Auf- 
nahmoKolben soweit gesenkt, daß sein In h a lt n icht m ehr in  Berührung m it dem K ühler 
ist. Dann dost, m an noch 20— 30 Sek. ; das D estillat (40— 55 ccm) w ird titr ie r t. (Chim. 
analytique 30. 162— 63. Ju li 1948. Labor, de l ’Alimentation équilibrée.) 397.5100 

Georg Halfter, ' Über Methoden zur titrimetrischen Bestimmung von Kieselsäure. 
Eä wird ein Verf. geschildert, das eine T itration  der Kieselsäure (I) ohne Abscheidung 
direkt in  der Lsg. gesta tte t. 0,1 g Zement werden in  wenig heißem W. suspendiert, die 
Lsg. wird m it verd. H N 03 versetzt, oinigeZeit auf 90° erw ärm t u. nach Zugabe von einigen 
Tropfen M ethylrot m it carbonatfreier sta rker NaOH neutralisiert. H ierzu fügt m an 
einen Überschuß an  40%ig.. neu traler CaCl2-Lsg. u. 1 ccm 0 ,l% ig . N itram inlsg. u. 
titrie rt m it Ba(OH)2 auf R otbraun. Die B arytlauge war gegen eine Silicatlsg. bekannten 
Geh. so eingestellt, daß 1 ccm Laugo 1 mg I anzeigte. Die nach Abzug des Blindwertes 
erm ittelten W erte stim m en m it den auf gravim etr. Wege gefundenen g u t überein. 
Geringe Mengen an  Fe u. Al stören nicht, größere Mengen lassen sich eventuell durch 
Hinzufügen von Milchsäure oder Ciferonensäuro komplex in  Lsg. halten . Die Anwesen
heit von Mg bedingt einen M ehrverbrauch an  Lauge, da sich Mg(OH)2 bei ph  10,5 ab 
scheidet. Es w ird auf eine weitere Möglichkeit der Best. der I hingewiesen, die auf der 
von K o i . t h o f f  beschriebenen Meth. zur Best. von H 2SiF6 neben Flußsäure beruht, in 
dem m an die I (Silicate) m it F lußsäure u. HCl in  Lsg. bringt. (Z. analyt. Chem. 128. 
266— 69. 1948.) 258.5100

C. J. van Nieuwenburg und G. Uitenbroek, Über den Nachweis von Aluminium  
durch Aluminon. Vff. haben die altbekannte Rk. des Al m it Hilfe des Aluminons in  
solcher Weise abgeändert, daß sie für dieses Elem ent spezif. wird. Dieses w ird erreicht 
durch Zufügung erstens von H2S 03, dann, nach der Ausbldg. des Beizfarbstoffes, 
von A. u. Salzsäure. Das erste Reagens m askiert die Elemente Cr, In , Ga u. Ti, das 
zweite erlaubt die Benutzung der R k. bei Anwesenheit von Be, Sc, Zr u . geringen 
Mengen dreiwertigen Fe. (Analytica chim. Acta [Amsterdam] 2. 88— 91. Febr. 1948. 
Delft, N etherlands, Techn. Univ., Labor, for A nalyt. Chem.) 143.5100

H. Pranter und K. Konopicky, Bestimmung von Aluminiumoxyd in feuerfesten 
Stoffen. Nach Hinweis auf die Bedeutung schon geringer Al20 3-Gehh. für die H altb a r
keit von Silicasteinen w ird die Ausführung der Analyse beschrieben, wobei die fein
gepulverte Substanz m it N a-Peroxyd aufgeschlossen, die Schmelze m it heißem W. 
ausgelaugt u . schließlich aus der filtrié rten  Lsg. nach Zusatz von W einsäure das Al
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m it 8-Oxychinolin ausgefällt u. gewogen wird. Bei überwiegendem Geh. an  S i0 2 rauch t 
m an zuerst m it H F  ab. (Radex-Rdsch. 1948. 61— 63. Juni.) 116.5100

S. Lacroix, Bestimmung von Oalliumspuren in  den Bauxiten und deren Derivaten. 
Vf. beschreibt eine Meth. zur Best. dor in  den Bauxiten u . deren D eriw . vorhandenen. 
Ga-Spuren. Das Ga wird durch die Fluorom etrie des inC hlf. aufgelösten Ga-Oxinats 
bestim m t. Die störenden Ionen u. ih re  Ausschaltungsmittel worden beschrieben. Dio 
Meth. ermöglicht cs, 1,4— 4,2 y  Ga m it oiner Annäherung von 10% zu bestimmen. 
(Analytica chim. Acta [Amsterdam] 2. 167— 74. April 1948. Paris, Co. Alais, Froges 
e t Camargue, Labor. d ’Analyses u. Labor, du Prof. G. Charlot.) 143.5100

G. Goffart, Tilrimetrie von Cer(III)-ionen durch Permanganat. Es wird ein maß- 
analyt.Bcstim m ungsverf. der Cer(III)-Ionen beschrieben, wonach sie in  einem deutlich, 
neutralen, pyrophosphathaltigon Medium m it Permanganatlsg. t i t r ie r t  worden. Der 
Reaktionsverlauf w ird potentiom etr. sowie am perometr. beobachtet, u . es wird fest- 
gestellt, daß diese letzte Moth. durch größore Em pfindlichkeit u. einfachere Durch
führung sich bes. empfiehlt. N ur Mn w irkt wirklich störend. (Analytica chim. Acta 
[Amsterdam] 2. 140— 45. April 1948. Liege, Univ., Laborr. de Chimie Analytiquc.)

143.5100
Louis Meites, Hydrolytische Titration des Bleis mit Kaliumcyanid. Die T itration 

wss. Lsgg. von P b(N 03), m it KCN-Lsg. g ibt nach einem schlecht definierten Endpunkt 
bei ca. 1,5 Mol Cyanid einen scharfen ph-Knick (von etwa 0,25 pn-Einheiten) bei einem 
Molverhältnis von ca. 1,8; ihm  folgt bei weiterer Zugabe ein woiterer ph-Anstieg, 
ohne deutlichen Endpunkt. W ird dio T itra tion  in  50%ig. alkohol. Lsg. vorgenommen, 
so beobachtet m an bei einem M olverhältnis von 1,002 ±  0,004 einen deutlichen Knick, 
woran sich oin Abstieg u. bei einem M olvcrhältnis von 1,50 ±  0,01 ein weiterer scharfer 
E ndpunkt (maximale Steigung der pn-Kurve) anschließen. D urch genaueAnalyse des 
Bodenkörpers konnte gezeigt werden, daß den T itrationen in  dieser Lsg. folgende Ionen- 
rkk. zugrunde liegen: 1. Pb++ +  CN-  +  H 20  -f- NO,- —> Pb(OH)(NO.) -f- HCN. 
2. 2Pb(OH)(NOä) +  2CN- +  H C N -v  Pb(OH)(CN)Pb(CN)2 +  H 20  +  2N 03- . In  wss. 
Lsg. worden die Rkk. durch folgendo Gleichungen wiedorgegeben: 3. 2Pb++ - f  NO,-  -f- 
H 20  +  3CN- ->  Pb,(OH )(N 03)(CN)2 +  HCN. 4. P b2(0H )(N 03)(CN)2 +  CN- ->
Pb(OH)(CN)Pb(CN)2 -f  N 0 3- . (J. Amor. ehem. Soc. 70. 1659— 60. April 1948.
Princeton, Univ.) 116.5100

G. Lemoine und J. Miel, Neue Versuche über den E influß des Kobalts au f die Oxy
dation des Mangans durch Ammoniumpersuljal. Die Verss. beziehen sich auf Legie
rungen von Cu ('--'70%) m it Ni (~ 3 0 % ) m it Mn-Gehh. zwischen 0,2 u. 2,5%. Auf' 
Grund der aufgeführten Verss. sind folgende Arbeitsweisen zu empfehlen: 1. für Co- 
freie Legierungen a) direkte T itration ; die Oxydation der Mn-Verbb. m it Persulfat 
verursacht keine Schwierigkeiten, b) R ücktitration; eine Zugabe von Co is t erforder
lich. E s bieten sich 3 Wege: I. Oxydation des Mn durch W ism uttetraoxyd oderNatrium - 
bism utat. H . Zugabe von Co nach der Oxydation des Mn. H I. Anwendung eines Per- 
sulfatvorf., bei dem Co keine W rkg. ausübt. — 2. für Co-haltige Legierungen I . Tren
nung des Mn durch Fällung. H . Oxydation des Mn durch W ism uttetraoxyd oder 
N atrium bism utat. IH . Anwendung der Vorschriften für geringe Co-Gohh. in  Stählen.-
(Chim. analytique 30. 57— 59. März 1948.) 397.5100

b) Organische Verbindungen.
Ilona Soos, Beiträge zur Gasanalyse. V H .M itt. Über die Bestimmung von wenig Äthylen 

in  Gasmischungen. (VI. vgl. S z a b ö , C. 1945. H . 266.) Zur Best. von geringen Mengen 
von Ä thylen (I) in  Gasgemischen verwandte Vf. die durch dio Rk. zwischen Br u. I 
gegebene Möglichkeit der Kum ulation. Das Prinzip des Verf. beruh t auf der Bindung 
des I als Dibromäthylen u. der R ücktitration  des überschüssigen B r auf jodometr. 
Wege. Es w urden Verss. in  zwei Richtungen angestellt: einmal wurde eine Meth. aus
gearbeitet für den Fall, daß I allein Zu bestimmen war, u. zum ändern für den Fall, 
daß auch die anderen Bestandteile des Gasgemisches zu bestimm en waren. Im  ersten 
F all wurden die Verss. in  einem m it Normalschliff, eingeschliffenem Stöpsel u. Hahn 
versehenen 500-ccm-Kolben ausgeführt. F ür den zweiten Fall w ird eine Spezialapp, 
beschrieben. (Z. analy t. Chem. 128. 110— 15. 1948. Cluj-Kolozsvar, Rumänien, Univ., 
In s t, für anorgan. u. analyt. Chem.) 258.5381

A. J. Woiwod, Mikrobestimmung von Aminoslickstoff und ihre Anwendung auf die 
Papierverteilungschromatographie. Das gegenwärtige Interesse an  der quantitativen 
Best. von Aminosäuren in  Protein- u . Pcptidhydrolysaten veranlaßte Vf., die von 
P o p e  u. S t e v e n s  (C. 1939. H . 2451) beschriebene Meth. zur Best. von Amino- u. 
Pcptid-Stickstoff m it Hilfe von Cu-Phosphat auf dio Best. von Mikromengen (1 bis
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25 y) von a-Aminostickstoff auszudolmen. M it Hilfe der Meth. dor Papierchrom ato
graphie von C o n s d e n , G o r d o n  u . M a r t in  (Biochemie. J . 38. [1944.] 224) wird die 
Aminosäure (I) im Chromatogramm auf einem nach D e n t  (Biochemie. J . 41. [1947.] 
240) vorbereiteten Papierstreif en lokalisiert u . anschließend der die I enthaltende Teil 
des Streifens herausgeschnitten. Man fa lte t ihn zusammen, w irft ihn  in  oin Reagens
glas u. behandelt ihn  m it einer Cu-Phosphat-Aufschlämmung. Der Uberschuß an  Cu- 
Phosphat wird abfiltriert u. das Cu im P iltra t m it N a-D iäthyldithiocarbam at bestimmt. 
Sein Ä quivalent an I e rhä lt m an durch Vgl. m it einer S tandardkurve für die betreffende 
gesuchte I. U nter Anwendung dieser Meth. bestim m t Vf. in  einer Mischung von V alin- 
Glycin den Geh. der einzelnen Komponenten zu 97 bzw. 94%. N ur wenig werden 
diese Ergebnisse verändert, wenn man die I vor der Chromatographie m it N inhydrin 
unter Bedingungen behandelt, bei denen dor Aminostickstoff erhalten  bleibt. F ür das 
gleiche Gemisch werden dann W erte von 93 bzw. 91% gefunden. (Nature [London] 161. 
169. 31/1.1948. Langley Court, Beckenkam Wellcome Physiol. Res. Laborr.) 258.5450

Henri Griffon, Die Oxydation der Chloralosen mit Perjodsäure. Analytische und 
theoretische Folgerungen. Chloralose (I) g ib t n icht die für die CC13-Gruppe charaktcrist. 
Rk. von Ross (J. biol. Chemistry 58. [1923.] 164) wio z. B. CHC13, Chi oral usw., weil 
darin die CC13-Gruppe m askiert is t. Sie kann nur durch Hydrolyse oder Oxydation 
von I reaktionsfähig gemacht werden, wofür boreits m ehrere Methoden vorgeschlagen 
wurden. In  Anlehnung an die Oxydationsverss. von a- u. ß-l von F l e u r y  u . J o l l y  
(vgl, C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 225. [1947.] 688) Zur D arst. der entsprechenden 
Aldehyde wurde I m it Perjodsäure oxydiert u . gefunden, daß auf diese Weise die Rk. 
nach Ross schnell u. einfach herbeigeführt werden kann. Es is t nur nötig, einige ccm
I-Lsg. im Reagensglas m it 2 ccm 0 ,ln  Perjodsäure Zu versetzen u. 5 Min. stehen zu 
lassen. Dann t r i t t  nach Zusatz von NaOH u. Pyrid in  u. 2 Min. Erwärm ung auf dem 
Wasserbade Rotfärbung der Pyridinschicht gemäß der Rk. von Ross ein. Die Em pfind
lichkeitsgrenze der Rk. liegt hoi 0,01 mg I, die Rotfärbung t r i t t  auch bei n. Temp. ein, 
nach 5Min. is t ih r Maximum erreicht u. b leib t bei Mengen untor 0,1 mg 6 Stdn. bestehen, 
bei größeren Mengen m ehrere Tage. Die Färbung kann deshalb auch colorimetr. aus
gewertet werden. Die R k. is t daher auch zu quantita tiven  Bestimmungen von I im 
Urin, B lut usw. bei Vergiftungsfällen anwendbar. — Da der Aldehyd von a-I die Ross- 
scho Rk. ohne vorherige Oxydation oder Hydrolyse g ibt, wird daraus geschlossen, 
daß das E in treten  der Rk. nach Oxydation auf die Bldg. dos Aldehyds Zurückzuführen 
ist. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 226. 93— 94. 5/1. 1948.) 121.6404
C. E. Harvey, M ethod of S e ra i-Q u an tita tiv e  Spectrographic Analysis. G lendale, Calif.: Applied R esearch 

Labor. 1947. (2 8 ö S .) $ 1 0 ,— .

H. Angewandte Chemie.
I. Allgem eine chem ische Technologie.

R. N. Rubinstein, Regulierung der Geschwindigkeit eines Gasstromes. Wenn die 
Geschwindigkeit eines Gasstromes n icht durch einen Blasenzähler reguliert werden 
darf, da hierbei eine,,frem de“  F l. m it eingeführt w ird, so kann das auf die A rt geschehen, 
daß man den Gasstrom durch ein bestimm tes Gefäß m it einer solchen Geschwindigkeit 
leitet, daß ein Leder- oder Gummiüberzug über diesem Gefäßteil sich bei diesem Gas
druck fest an ein zweites Gefäß anlegt, das über das erste geschoben worden ist, u. in 
welchem auch ein bestim m ter Druck herrscht, der durch einen W asserhahnabfluß 
reguliert w ird. Dor D ruck muß also im  inneren Gefäß um  ein geringes größer sein als 

äußeren. Dieses „um  ein geringes m ehr“  w ird vorher m it Hilfe des m it dem äußeren 
Gefäß räumlich verbundenen W asserhahnes eingestellt, u . dann ste llt man den Gas
druck des m it dem inneren Gefäß verbundenen Gasstromes entsprechend ein'. — Sind 
kleine Gas- oder Luftmengen zu stabilisieren, wobei die Gasquellen hohe, aber 
wechselnde Drucke u. Ausbeuten aufweisen, so is t ein  anderes Reguliersyst. mehr zu 
empfehlen, bei welchem Capillaren u. D iaphragm en eingeschaltet sind, u. zwar m ehrere 
Glieder; die geometr. Größe der Capillaren u. D iaphragmen is t so zu wählen, daß die 
Hauptmenge des Gases durch die Capillare abzieht. Bei plötzlich verdoppelter Ge
schwindigkeit zieht das Gas durch die Capillare m it doppelter, durch das D iaphragm a 
mit f'I-faoher Geschwindigkeit ah. Boi genügender Anzahl von Gliedern, h in terein
ander geschaltet, is t die Stabilisierung auch bei diesem W echseldruck gesichert. (3 a -  
sogCKaa JlaöopaT opufi [Betriebs-Lab.] 13. 1021— 22. Aug. 1947.) 261.5844

V Products, Inc., Rochester, ü b ert.von : Orban Denys, Brooklyn, N. Y.,
St. A., Fraktionierte Destillation, bes. für Hochvakuum. Das Verf. beruh t auf der
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Anwendung der Gesetze von D a l t o n  u .  G r a h a m  sowie der Tatsache, daß eine in  einem 
Rohr fließende Fl. unter bestim m ten D.- u . Geschwindigkeitsbedingungen als aus 
konzcntr. Schichten bestehend angesehen werden kann, wobei jede Schicht mit 
konstanter Geschwindigkeit fließt, die aber vom R and des Rohres zur Achse h in  zu
nimmt. E rreicht wird dies p rakt. durch Rotationsverteilung der Fl., die als Film  an 
den App.-Wänden herabfließt u . hierbei einem Strom inerten Gases m it entsprechender 
Temp. ausgesetzt wird. E in Rückfluß entfälH. Nähero Beschreibung u. Abb. der Vor
richtung. (A. P. 2 437 594 vom 10/10. 1944, ausg. 9/3. 1948.) 823.5865

* Phillips Petroleum Co., Reaktivierung von Katalysatoren. Durch kohlenstoffhaltige 
Ablagerungen verbrauchte K atalysatoren reak tiv iert man in  folgender Weise: 1. der 
K atalysator -wird m it überhitztem  Dampf bei 800— 1000° F  (427— 538° C) gereinigt, 
2. zur Verbrennung w ird n icht über 10% Luft enthaltender Dampf eingeführt, 3. so
bald die Verbrennung eingetreten ist, wird die Dampf- u . Luftzufuhr unterbrochen, 
u. die Vorbrennungsgase werden bei 800— 900° F  (427—432° C) durch die K atalysator
schicht geführt, wobei genügend L uft zugeführt wird, um  die K atalysatortem p. zwischen 
900 u. 1400° F (4S2— 760° C) zu halten, 4. der Umlauf wird nun unterbrochen u. der 
K atalysator m it auf 800— 1000° F  vorerhitzter L uft gereinigt, u. 5. der Kataly- 
wird m it überhitztem  Dampf gereinigt. (E. P. 599 495, ausg. 15/3. 1948.)

813.5895
Raym ond E. K Irk and  Donald F. Othmer, Encyclopedia of Chemical technology* Vol. 2. New York: 

In terscience E ncyclopedia, Inc . (932 S. m. Abb.) $ 2 0 ,— .
Ralph K. Strong, K ingzctt’ß Chemical Encyclopedia. A D igest of In d u s tria l A pplications. 7th ed. London: 

Bailll&re, T indall and  Cox. (1092 S.) 45 s.

II. Feuerschutz. Rettungswesen.
Z. D. Pik und S. B. Smeljanski, Fortschritte der Arbeitshygiene in der UdSSR. 

Histor. Betrachtung u. Entw. der Arbeitshygiene in  der UdSSR anläßlich der 30-jährigen 
Sozialist. Oktoberrevolution. (T u rn e iia  h  C aniiT apiiii [Hyg. u. Sanitätswos.]
12. Nr. 11. 19—31. Nov. 1947.) 199.5910

H. Granjon, Kurzer Überblick über Gesundheit und Hygiene in der Schweißindustrie. 
Die bei der Autogen- u. Elektroschweißung für den menschlichen K örper auftretenden 
Gefahren u. ih re  Abwehr werden an H and eines umfangreichen Schrifttums kurz 
beschrieben. (Sheet Metal Ind . 25. 2043— 45. Okt. 1948.) 393.5910

Karl Sroka, Die Berufskrankheiten der Textilarbeiter. Kurze Beschreibung der in 
den verschiedensten Textilbetrieben, bes. in  den K unstseidenfabriken, auftretenden 
Berufserkrankungen. (Kunstseide n . Zellwolle 26. 203— 05. Sept. 1948.) 104.5910

Hans Schulze-Manitius, Feuersichere Lagerung gasförmiger Brennstoffe. Richt
linien für die feuersichere Lagerung von techn.Brenngascn, bes. für autogenes Schweißen 
u. Schneiden. Explosionsgefahren u. -Ursachen; Vermeidung unzulässiger Erwärmung; 
Verh. von Stahlflaschen bei Bränden; Gefahren durch Verwechseln von Flaschen; 
Notwendigkeit der Einlagerung geringer Mengen. (Bergbau u . Energiewirtsch. 1. 
55—57. Mai 1948. Greiz i. Thür.) 252.5910

R. A. Babajanz, Schulz der Luft der Städte. Der Staubgeh. der L uft im Bezirk von 
Leningrad u . in  großen Industriestädten  in  Rußland w ird m it 0,25— 8,44 mg/cbm an
gegeben. Bei den Industriegasen is t am stärksten  S 03 m it 0,33 mg/cbm vertreten. 
L aut aufgestellter Normen dürfen der Aerosolgeh. dorLuft 2,0 mg/cbm u. die S 03-Konz. 
in  W ohnbezirken 0,05 mg/cbm u. in  Industriegebieten 0,3 mg/cbm nicht übersteigen- 
Durch eine günstige Energieversorgung der S tädte (Elektrifizierung der Haushalte, 
Fernheizung usw.) kann der Staubgeh. der L uft in  W ohnbezirken wesentlich herab
gesetzt werden. ( r i i r a e H a  h  C a m iT a p j i s i  [Hyg. u . Sanitätswes.] 12. Nr. 11. 14— 19- 
Nov. 1947.) 199.5916

M. L. Turitsch, Die Wirkung von verbrannter schwefliger Säure au f die Gegenstände 
der Umgebung. Die W rkg. von verbrannter schwefliger Satire auf die Gegenstände der 
Umgebung is t unbedeutend. Baumwollgewebe zeigten eino Verringerung der Fostig- 
keit um 7%. Wollgewebe ist noch weniger'empfindlich. M it Ölfarbo gestrichenes Holz, 
lackiertes Holz u. Linoleum worden nicht angegriffen. ( r u r H C H a  h  C a H H T a p iin  
[Hyg. u . Sanitätswes.] 12. N r. 1. 46— 47. 1947. Gesundheitsminist, der UdSSR, 
Zentrales wiss. Untersuchungslabor, für Hygiene u. Heilpflege.) 199.5916

Allen D. B randt, In d u s tr ia l H ealth  Engineering . New Y ork : John  W llcy <t Sons, Ir.c . 194 <■ (V I I I + 995 S-)
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III. Elektrotechnik.
Kurt Franz, Dielektrische Erwärmung. Die W ärmeentw. in verlustbehafteten 

dielektr. M aterialien im  Hochfrequenzkondensatorfeld, eignet sich bes. zum gleich
mäßigen u. schnallen Erw ärm en von schlechten W ärm eleitern, jedoch auch zur selek
tiven Erwärm ung von olektr. inhomogenen Substanzen u. zur örtlichen Wärmekonz, 
m ittels bes. goformter Elektroden. In  oiner Überschau über die theoret. Grundlagen 
des Verf. worden die Überlegenheit der dielektr. Erwärmung im Kondensatorfeld über die
jenige im Spulenfeld gezeigt, der Energiebedarf berechnet u . die Bemessung u. Formung 
der Kondensatorfeldolcktroden für gleichmäßige Erwärmung erläu tert. Ferner worden 
die elektr. K onstanten der w ichtigsten zu behandelnden Substanzen in  Abhängigkeit 
von der Wellenlänge angegeben u . die Gesichtspunkte für die W ahl der jeweils günstig
sten Wolle entwickelt: prak t. noch zu vernachlässigender SkineffeUt, ausreichende 
Spannungsfestigkeit u. möglichst großer Verlustwinkel des m it dem zu erwärmendon 
Gut gefüllten Kondensators, Zusammenhang von Wellenlänge u. Baugröße des Be
handlungskondensators für größtmögliche Heizleistung. Als Anwendungsgebiete 
worden bes. genannt: Behandlung von N ahrungsm itteln, z. B. Erwärm en von Koggen 
zur Erhöhung seiner Quellfähigkeit, Abtöten von Vorratsschädlingen, wie K ornkäfern 
u. Mehlmotten im Getreide, Gemüsetrockung, bes. Blanchieren (kurzes Aufkochen u. 
die Resttrocknung) bei Feuchtigkeitsgehh. unter 20%, Einzelportionserwärm ung für 
Großküchen, Auf tauen gefrorener Nahrungsm ittel, Sterilisieren fertiger N ahrungsm ittel
packungen u. Resttrocknung, Rösten von Bohnenkaffee, Tabakballenerwärmung, 
Schnolltrocknen von wertvollen Hölzern u. von Holzverleimungen, bes. von Sperrholz, 
ferner von K eram ikkörpern vor dem Brennen, von Kunststoffen, wie Bakelit u. Mipolam 
vor dem Pressen, Schweißen, K leben u. Nähen von Kunststoffen, bes. Polyvinylchloriden, 
AuftaueD von gefrorenem Erdreich, Gummivulkanisierung u. Kurzwellentherapie in  der 
Medizin.— 5 Abbildungen. (E lektrotechnik 2. 281— 84. Okt. 1948. Berlin, Telefunken
G .m .b .H .)  122.5966

W. M. H. Schulze, Isolierstoffe der Ultrakurzwcllentechnik. Von den bei Lang- u. 
Kurzwollen verwendbaren verlustarm en Isolierstoffen sind im Ultrakurzwollenbereich 
(dm- u. cm-Wellenbereich) nur noch solche brauchbar, bei denen neben geringen 
WAGNERschcn Verlusten vor allem die DEBYEschcn Dipolverluste verschwindend gering 
sind, d. h . reine, dielektr. (nicht ehem.) homogene, p rak t. apolare Isolierstoffe u . solche 
mit kompensierten oder in  ih rer Rotationsfähigkeit sehr s ta ik  behinderten Dipolen, 
wie Quarz u . bestim m te keram. Sondermassen auf Slealitbasis, Paraffin, Ozokerit, Ceresin, 
Polystyrol {Trolitul), Polyisobulylen (Oppanol, Isolene), Polyäthylen (Polythen, Alkathen, 
Lupolen), Polyäthylenletrafluorid {Teflon), Poly-2-5-dichlorslyrol. Die auch bei diesen 
Isolierstoffen bei fabrikmäßiger Horst, festzustellenden Schwankungen der dielektr. 
Verlusto sind auf Verunreinigungen sowie Besonderheiten der mechan. u. therm . 
Behandlung bei der Horst, zurückzuführen. Die Frequenzabhängigkeit dieser Einfll. 
wird bes. nach am erikan. Versuchsberichten dargestellt, u. es werdenVerff. u . H ilfsm ittel 
:Zu ihrer Herabsetzung angegeben. F ür Wellen unterhalb 1 cm werden bei organ. Isolier
stoffen m it Makromolckülketten zusätzliche Verluste infolge von in  diesen sich aus
bildenden Doformationsschwingungen auf Grund von Extrapolationen aus R a m a n - 
Spektren niederer Paraffin-KW -stoffe verm utet. — 20 Abb., 8 Tafeln, 38 L ite ra tu r
stollen. (Elektrotechnik 2. 273— 79. Okt. 1948.) 122.5976

Ja. L. Schugal, Die Verfahren zum Schulz von Papier-Bakelit-Zuleilungen vor 
-Feuchtigkeit. Von verschied. Lacken, die als Schutzm ittel gegen das Feuchtwerden der 
als billiger E rsatz für Porzellan angewandten Papier-Bakelit-Zuleitungen verwendet 
worden, is t Bakelit S  fast ebenso gu t wie S tyrol; wesentlich weniger wirksam sind ö l 
lack, Bonzylcolluloso u. Asphaltlack, völlig unwirksam Acetylcellulose. Empfohlen 
wird pigm entierter Bakelitlack (Bakelitem ail); bei vierfachem Überzug hierm it bleiben 
die dielektr. Eigg. 68 W ochenlang fast stabil. (B e c T H H K  9 jie K T p o n p o M H n n ie H H O C T 0  
[Nachr. E lektroind.] 19. Nr. 1. 23— 24. Jan . 1948. W erk „ Iso lit“  MEP.) 185.5976

* General Electric Co., übert. von: Charles W. Crew, Isolierung für magnetischen Stahl. 
Eino wss. Suspension von 98% Vermiculit u. 2% MgO wird auf magnet. Stahlschichten 
gespritzt. Man erhält einen dünnen Überzug, der gegen KW -stoff-ölo u. chlorhaltige 
Isolierfll. unempfindlich ist, eine Glühtemp. von 850— 1200° verträg t u. genügend 
Isolierfähigkeit besitzt, um beim Gebrauch der Schichten als Transformatorkorne Ver
luste durch Wirbelströme zu vermeiden. (A. P. 2 426 445, ausg. 26/8. 1947.) 809.5976 

Corning Glass Works, übert. von: William H. Armistead, Corning, N. Y., V. S t. A ., 
Glas mit niedrigem Leistungsfaktor, geeignet als Isolier mittel für Hochfrequenzleiter. Solches

35
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Glas weist einen Leistungsfaktor <  0,6% , eine D E. von wenigstens 7 u. eine Erwei- 
ehungstemp. <625° auf. Es bestellt in  der H auptsache aus S i0 2, BaO, PbO, K^O, N a20  
u. Li20 . S i02 is t niehr als 38% u. weniger als 65% vorhanden. Die Gesamtheit der 
A lkalioxydeist >  5% , aber n icht weniger als (5 +  x)% , wobei x denÜbersehuß von S i02 
über 45% bedeutet. Das V erhältnis K 20 /N a20  be träg t 1,5/1— 4/1, das von (K20  -f- 
N a20)/L i20  4/1— 19/1. Der Gesamtgeh. an BaO u. PbO liegt Zwischen 10 u. 60%. 
Das Verhältnis von B a O : PbO is t <  1, wenn S i0 2 </ 40% ist. Das Glas is t prakt. 
fre i von A120 3. Z. B. is t eine Glaszus. aus 40(%) S i0 2, 30 PbO, 20 BaO, 7 K 20 ,
2,5 Na20  u. 5 'L i20  bes. brauchbar. (A. P. 2 449 099 vom 23/1. 1945, ausg. 14/9. 
1948.) 800.5977

IV. Wasser. Abwasser.
W. Leisinger, Die Normierung der Wasserunlersuchungsmelhoden. Notwendigkeit 

verstä ik te r Anwendung von physikal. u . ehem. Unteres, von Trink- u . Industriewassor. 
S tand der Normiorungsarbeiten in  der Schweiz, wo für folgende Gebiete Untersuchungs
methoden ausgearboitot ü.- geprüft werden: Trinkwasser u. Badewasser; Wasser-Aggres
siv itä t gegen kalkhaltige u .m eta ll. Baustoffe; Kessclspeisewasser, Kühlwasser u. dgl.; 
Textilindustriewasser (Färberei, Bleicherei), Brauereiwasser; Abwasser. (Schweiz. 
Ver. Gas- u . W asserfachmännern, Monatsbull. 28. 209— 11. Aug. 1948. Basel)

252.6050
Heinrich Kruse, Die Auswertung chemisch-bakteriologischer Wasseruntersuchungs- 

ergebnisse. Einzelbestimmungen für die allg., ehem. u . bakteriolog. W asseruntersuchung. 
Konz., Ursachen u. Wrkgg. der einzelnen Bestandteile. (Dtsch. Ver. Gas- u. Wasser- 
fachmännorn, Rundschreiben Nr. 22. 2— 6. Jun i 1948. Göttingen, Univ., Hygiene-Inst.)

252.6054
C. Janssen und D. Spruit, Bestimmung sehr kleiner Härtegrade in Wasser unter 

Benutzung einer Seifenlösung nach Clark. Dio Best. sehr kleiner-H ärtegrade in  W. nach 
C l a r k  wurde an  CaCl2- u. MgCl2-Lsgg. durohgeführt. Noben den reinen Lsgg. wurde 
bes. der Einfl. von NaCl auf dio Schaumbldg. nepholometr. u. durch elektrophoret. 
Messungen untersucht. Zur Messung geringster Trübungen w urde ein Spezialnephelo
m eter entwickelt. N ur bei größeren H ärtegraden h a t m an etwas NaCl hinzuzufügen, 
um  die Fohlor zu verringern. D a dio Erdalkaliseifc n icht untorhalb 30/o„ ausfällt u. bei 
etwas größeren H ärtegraden oino die Schaumbldg. beeinflussende variable Konst. 
(5CaCl2-2NaCl; 5CaCl2-3NaCl usw.) zeigt, is t es angebracht, der Wassorprobo soviel 
konz. CaCl2-Lsg. zuzufügen, daß man einen H ärtegrad von mindestens 5°/oo (0,3° d. H) 
erhält. B eruht die H ärte  nur auf Ca-Salzen, so genügen 2°/o„. Die W asserprobe soll oin 
PH 9 haben. D a die Konst. der Seife die R esultate beeinflußt, soll nur eine möglichst 
reine Kalium oleatlsg., dio gegen Oxydation zu schützen ist, zur Anwendung gelangen. 
(Analytica chim. Acta [Amsterdam] 2. 94. Fobr. 1948. Arnhem, N etherlands, N. V. 
Kem a, Chem. Labor.) 143.6058

—, DVQW-Merkblatt fü r die Entnahme von Wasserprobcn zur bakteriologischen und 
chemischen Wasseruntersuchung. Zusammenstellung aller Gesichtspunkte, die bei der 
Entnahm e von W asserproben Zu beachten sind. (Dtsch. Vor. Gas- u. Wassorfach- 
m ännern, Rundschreiben Nr. 25. 4— 6. Sept. 1948.) 252.6062

Atlantic Refining Co., Philadelphia, übert. von: Stephan J. Macuga, Lansdowne, 
Frank G. Ciapetta, Drexel H ill, und Randall G. Heiligmann, Yeadon, P a., V. St. A.,
Herstellung eines festen wasserunlöslichen Kalionenaustauschmalerials aus der Abfall- 
schwefelsäure, welcho bei der Alkylierung von KW -stoffen, z. B. von Isobutan mit 
Butylen, verwendet wurde u. welcho mindestens 10% in  H 2S 04 lösl. polymere KW-stoffe 
enthält, durch E rhitzen auf 300— 350° F  (149— 177° C). Dabei t r i t t  Gelbldg. ein, u. 
bei längerem Erhitzen scheidet sich ein festes körniges Prod. aus. Dieses wird säurefrei 
gewaschen, m it verd. was. NaHC03-Lsg. neutralisiert u. getrocknet. — Der erhaltene 
Austauscher wird zum Weichmachen u. Reinigen von W. verw andt. (A. P. 2 447 762 
vom 20/10. 1943, ausg. 24/8. 1948.) 808.6015

James R. Grandin und Ernest F. Mechlin, W ashington, D. C., V. S t. A ., T ra g b a re  
Fillriereinrichtung. Das zusammenklappbare F ilteraggregat besteht aus 3 übereinander 
angeordneten Kam m ern. Eine Öffnung im  Abschlußdeckel der oberen Kammer ist 
m it der Zuflußpumpe für das zu reinigende W. versehen. E ine die K amm er nach unten 
abschließende poröse P la tte  sitz t auf einem Dichtungsring; sie verbindet die obere mit 
der m ittleren Kammer. Diese is t m it körnigem Filtorm atorial angefüllt u. durch eine 
andere poröse P la tte  m it der dritton , unteren Kam m er verbunden. Das F ilter dient 
z. B. für Trinkwasserversorgung von Truppen. (A. P. 2 435 627 vom 26/2. 1944, ausg. 
10/2. 1948.) 833.6015
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* Norman V. S. Knibbs, Ungelöschter Kalk. Fein verteiltes CaC03, wie es bei Wasser- 
reinigungsverff. anfällt, kann, ohne ein B rikettieren erforderlich zu machen, durch 
Calcinieren m it hydratisiortem  Ca-Oxyd u. W. in  leicht zu handhabendo Stücke des 
Oxyds umgewandelt werden. (E. P. 594729, ausg. 18/11. 1947.) 813.6021

William A. Zisman, W ashington, D .O ., und Lamar Pickett, Arlington, Va., 
V. St. A., Verteilung von ölausbreitungen auf Wasserflächen in  Zahlreiche kleine Öl
flecken, welche sieh sohr bald vorteilen u. dadurch unschädlich worden. Als Verteilungs- 
m ittel dienen die fl. Ester von höhermol. Fettsäuren m it Zuckerverbb., z. B. M annit oder 
Sorbit, bes. die Ester der Ölsäure u. der Ricinolsäure. Genannt sind z. B. Sorbitmono- 
ölsäureesler, Sorbildiricinolsäureesler, Sorbitmonolaurinsäureester, Mannilmonoölsäure- 
ester, Sorbithexaricinolsäureester. — Die E ster werden in  Form  einer 25%ig. Lsg., z. B. 
mit Hexanol oder Oclanol alsLösungsm., angewandt. Um einem Menschen das Schwim
men in  dem ölüberdeckten W. Zu ermöglichen, w ird ein Schwamm oder ähnliches 
Adsorptionsmaterial m it dem konz. Ester getränkt u. m it dem W. inB erührung gebracht. 
(A. P. 2 447 551 vom 22/6. 1943, ausg. 24/8. 1948.) 808.6029

Y. Anorganische Industrie.
N. I. Semljanski und M. Je. Rappoport, Reinigung der technischen Salzsäure. Zur 

HCi-Reinigung wird im  Anschluß an  B e t t e n d o r f  (D. R. P . 109 488,1899) sowie T is o h - 
t s c h e n k o  u. P e r m ja k o w a  ( /K yp iian  I Ip H K J ia ß H o f i X i im h h  [ J .  angew. Chem.] 3 . 
[1930.]2) empfohlen, A s  durch Zusatz von SnCl2 (4 g 80%ig. SnCL bei 0,0004% As u. 
0,015% Fe, bei mehr As u . Fe entsprechend m ehr SnCl») zu reduzieren u. auszufällen 
(1 Stde. bei50— 60° erwärmen), u. die vom As befreite HCl durch eine auf 110° erhitzto 
gesätt.Z nS04-Lsg. hindurchzuleiten. D adurch wird FeCl3 zu FeCLred., das n icht flüch
tig ist, u. CI durch SnCl2 gebunden. As w ird durch faserigen Asbest f iltr ie rt (es oxydiert 
jedoch an d e r Luft, daher darf dasF ilter n icht weiter benutzt werden). Die filtrie rte  HCl 
wird dest., wobei einedem  SnCl, äquivalente Menge ZnS04 zugesetzt w ird, dam itFe u. Sn 
nicht m it destillieren. Die so gereinigte HCl is t As-, Sn- u . Fe-frci. (3aBOflCKan JIa6o- 
paT O pH Jl [Betriebs-Lab.] 13. 491— 92. April 1947.) 261.6094

Ss. A. Saretzki, Ein neues Verfahren der Gewinnung von elektrolytischem Mangan. 
Zwecks Beseitigung der Schwierigkeiten der üblichen Verff. (Trennung in  Anolyt u. 
Katliolyt im  Diaphragmenprozeß, Ausscheidung von M n02 auf der Anode) w ird ein 
neues Verf. vorgeschlagen. Tschintursker Pyrolusit w ird im Labor.-Ofen m it C red. 
(82% MnO, 1,5% M n02) u. m it E lek tro ly t behandelt, wobei Zu Beginn der Elektrolyso 
90 g/1 MnS04, 200 g/1 (NH4)2S 04 in  der W anne sind. Zwecks N eutralisation der im  Verlauf 
der Elektrolyse entstehenden Säure w ird noch freies N H 3 (10 g/1) zugesetzt. W ährend 
der Elektrolyse sinkt die Mn-Konz. von 90 auf 40 g/1 ab, die (NH4)2S 04-Konz. steig t 
von 200 auf 240— 250 g/1. Diese Lsg. d ient zur E xtrak tion  neuer red. M n02-Proben, 
eine zweimalige Behandlung ex trah iert ~75%  Mh. Schädliche Beimengungen können 
nach dem bekannten Verf. m it Sulfiden en tfern t werden. Die Verwendung eines 
Diaphragmas (Trennung in  Anolyt u. K atholyt) fällt fo rt; die anod. Ausscheidung von 
MnÖ2 wird am besten durch Verwendung von Pb-Anoden (Pb-Akkumulator-Netz) ver
mieden, auf welchen M n02 niedergeschlagen wurde: bei 85— 90° b ildet sich eine fcst- 
haftendo ä[n02-Schicht, auf welcher während der E lektrolyse keine weitere M n02-Aus- 
scheidung orfolgt. Die Anoden können auch aus hohlen m it Zelttuch fest umwickelten 
Pb-Stangen (Durchmesser 30 mm) hergestellt werden, die K athoden aus Weißblech 
(200 100 mm). E in  übersichtliches Arbeitsschema erläu tert den Arbeitsgang. Der 
Kreislauf is t geschlossen,NH3 braucht n icht wie bei B r a d l e y  (s . Z a p p f e , Engng. Min. J. 
127. [1929.] 1039) abdest. zu werden, sondern d ient zur Auflsg. .neuer MnO-Mengen. 
(AoKnagH ÄKaaentHH H ayK  C C C P [Ber. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.] 56. 181— 84. 
11/4. 1947. S taatl. In st, fü r angewandte Chem.) 261.6140

Western Electric Co., Inc., New York, übert. von: Walter O. Haas jr ., Chicago,
111.» V. St. A ., Kühlmittel beim Zersägen von künstlichen wasserlöslichen Krystallen von 

bestehend aus einer was. Lsg. von 3,2 Ibs. (NH4)2H P 0 4 u. 5— 6 lbs. NH4H2P 0 4 
m 1 gal. W asser. Arbeitstemp. etwa 5° F  (—15° C). Bei dieser Temp. is t die Lsg. m it 
NH4H2P 0 4 gesättigt. (A. P. 2 439 927 vom 22/6. 1945, ausg. 20/4. 1948.) 808.6103

* Rotax Ltd., übert, von: Joseph Levy, Siliciumtelrabromid e rh ä lt man dadurch, 
daß fein verteiltes 200-Maschen-Ferrosilicium, auf Glaswolle niedergeschlagen, bei 
150° oder darüber der Einw. von Br-Dämpfen ausgesetzt wird. (E. P. 596 269, ausg. 
31/12.1947.) b 813.6107
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Allen Francis Reid, New York, N. Y., V. S t. A., Konzentrierung der Isotopen von 
Kohlenstoff und Sauerstoff. Eino Reaktionskolonne wird, m it StücKcn von Pyroxglas 
von Vs in. Durchmesser oder m tS i0 2-Stücken ähnlicher Größe gefüllt, die m it 8,4%ig. 
H E etwas angeätzt sind. Dann wird von unten gasförmige C 02 unter 50 a t  D ruck u. 
von oben eine L3g. von Alkali- oder Ammoniumbicarbonat von einer Temp. bis zu 64° 
eingoleitet. Es findet dann eine Anreicherung von 13C in  dem oben entweichenden 
Gemisch von CO, +  H„0 s ta tt .  (A. P. 2 435796 vom 4/5. 1944, ausg. 10/2. 1948.)

805.6109
Phelps Dodge Corp., New York, N. Y., iibert. von: Albert W. Kingsbury, Moores- 

town, N .J . ,  und William H. Osborn, New York, N. Y., V. St. A ., Entwässern von 
Alaun. Alaun, bes. Iv2S04 ■ AU(SO,,)3 -24H20 , e rhä lt m an in  prak t. wasserfreier, kräftiger, 
schwach poröser Form , indem m an dem im eigenen Krystallwasser geschmolzenen 
Prod. mindestens 1 Gcw.-% wasserfreien Alaun zufügt u. das W. erst im  Schmelzfluß 
u. dann in  orstarrtem  Zustand durch E rhitzen entfornt. 1 Teil entwässerter Alaun 
9 Teilen krystallwasserhaltigcm  Alaun zugegeben, verh indert jedes Puffen u . Aufblähen 
der Schmelze. Eine vorteilhafte Ausführungsform des Verf. besteht darin , daß man 
aus einer entwässerten Alaun enthaltenden Schmelze aus wss. A laun n icht mehr als 
35% der ursprünglichen Feuchtigkeit durch Verdampfen entfernt, die Schmelze 
in  flache Form en gießt u . dann den ersta rrten  u. in  Stücke gebrochenen Alaun, ohne 
ihn  nochmals Zu schm., durch weiteres E rhitzen, z. B. in  einem D rehrohrofen mittels 
heißer Gase, bis auf einen Feuchtigkeitsgeh. von 6%  oder weniger zu Ende trocknet. 
(A. P. 2 441 022 vom 12/7. 1943, ausg. 4/5. 1948.) 813.6135

Pittsburgh Plate Glass Co., Alleghany County, P a., übert. von: Alphonse Pechukas, 
Akron, O., V. St. A., Herstellung von Tilandioxyd. In den M ittelpunkt eines geschlos
senen Reaktionsgefäßes wird ein Gemisch aus l'ilanletrachlorid u. Luft m it einer Temp. 
von 400° eingslcitot u . im  Gegenstrom auf 1000° erh itzte  Luft. Geschwindigkeit bzw. 
Druck der beiden Gasströme werden so geregelt, daß die Bldg. von T i0 2 nur in der 
M itte dos Reaktionsraumes erfolgt u. n icht in  Berührung m it seinen W änden. Nur dann 
erhä lt man ein Prod., das feinkörnig genug ist, um  als Pigm ent für Anstrichfarben 
verwendet zu werden. In  einem Zylindr. Reaktionsraum  von 14 in. Durchmesser führt 
m an z. B. m it einer Geschwindigkeit von 33,6 Liter/M in. TiCl4-Dampf von 385° mit 
25% Luftzusatz ein u. von der anderen Seite auf etwa 1200° erh itz te  Luft m it einer 
Geschwindigkeit von 130 Liter/M inute. Es bildet sich dann nur TiO, in  Form eines 
amorphen, n icht an  den Gefäßwänden u. Einlaßöffnungen haftenden Pulvers. (A. P. 
2445  691 vom 24/5. 1944, ausg. 20/7. 1948.) 805.6141

YI. Silicatchernie. Baustoffe.
—, Em ail verstärkt Slahllager. Durch die Verwendung von porzellanemaillierten 

Stahllagern, über die von A. Lion berichtet w ird, kann gegenüber anderen Lagertypsn 
eine wesentlich längere Lebensdauer erzielt werden. Die Welle is t dabei m it einer 
Manschette aus synthet. Gummi überzogen, die sich gegen die Porzollanoborfläcke 
dreh t. W eitere Vorteile derartiger Lager sind: W iderstand gegenüber allen handels
üblichen Säuren, F etten  u. Ölen; N ahrungsm ittel werden in  dem Geschmack, der Farbe 
u. dem Geruch durch die Lager n icht beeinträchtigt. (Motalloberflächc 2. 220. Okt. 
1948.) 118.6174

Paul Nelson, Glasverzierungen nach dem Laurens-Verfahren. Zur Anbringung mehr
farbiger Verzierungen u. Inschriften auf Getränkeflaschen wird für jede Farbe die 
Vorlage aufkopiert u . nach einem der bekannten photomechan. Verff. ein Relief erzeugt. 
Dio Vertiefungen werden m it Einbrennfarben ausgefüllt u . diese durch 110 Sek. langes 
E rhitzen der Flasche auf 500° F  (260° C) eingebrannt. Das Aufkopicrcn u. Brennen 
muß für jede F arbe getrennt erfolgen. (Glass Ind. 28. 511— 12. 541—42. Sept. 1947.)

121.6210
—, Standfestigkeit von Porzellan bei hohen Temperaturen. F ür Zündkerzen u. Um

former an R adargeräten werden SiO,-freie Porzellanmassen verwendet, die aus A120 3, 
BcO, Z r0 2, TiO, u. geringen Mengen anderer Metalloxyde bestehen u. Tempp. bis Zu 
2000° F  (1100° C) auskalten. D erartige hochwertige MM. bestehen z. B. aus 84 ( /0) 
BeO u. 8 ZrO, neben geringen Mengen CaO u. A120 3, oder aus 80 ZrO„, 10 BeO u.10 MgO. 
Kurze Beschreibung dor Öfen u. App. zur Prüfung vorgenannter MM. auf Zerreißfestig
keit u. Erweichung un ter Belastung. (J. F ranklin  In s t. 244. 147— 48. Aug. 1947.)

°  ° v 193.6218
N. Ja. Denissow, un ter M itarbeit von W. M. Shukowa und A. I. Karatajewa, Einige 

Eigenheiten der Deformierung lehmiger Gesteine. Vf. unterscheidet 2 verschied. Arten der 
Inhomogenität lehmiger Gesteine (1. durch die Verschiedenheiten der Kohäsion der
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Teilchen, 2. h ierdurch u. durch Größe u. Verteilung der Teilchen u. verschied. Spannung 
an verschied. P unkten bedingt). Die Ergebnisse von Preßvorss. lehmiger Pulver, 
Pasten u. wss. Aufschlämmungen zeigen, daß bei gleichem Druck (0,5 kg/qcm) der P ro
zeß der Vol.-Verminderung um so länger dauert, je weniger Feuchtigkeit in  der Prüf- 
masse enthalten  ist. W eitere Vorss. zeigen, daß bei stufenweise gesteigertem Druck 
(0,5—'1,0— 2,0kg/qcm) eine größere D ichte erzielt wird, als w ennsofort m it größtem (2 kg) 
Druck bis zum E in tre ten  des Gleichgewichts gearbeitet w ird. Die Annahme, die stärksto  
Deformierung sei am Schluß des Komprimierprozesses entstanden, tr if f t  n ich t zu, 
ebenso nicht die m athem at. Theorie der Konsolidierung, die die Geschwindigkeit der 
Komprimierung in  Abhängigkeit von der W asserdurchfässigkeit setzt. Benetzen v er
mindert die Reibung, der Porositätskoeff. des (Kudinower) Lehms w urde durch Benetzen 
von 1,36 auf 1,15 verm indert, wa s einem zusätzlichen Druck von 2,8 kg/qcm (0,5 +  2,8 =
3,3 kg/qcm) entspricht. Die Anwendung des Modells des KELWIN-Körpers m it elast. 
Nachwrkg. auf Vorgänge in  Lehmablagcrungen erweist sich als grundsätzlich falsch. 
(ßoiuiaflH  ÄKafleMHH H a y n  CCCP [Bcr. Akad: Wiss. UdSSR] [N. S.] 59. 1093 
bis 1096. 21/2. 1948. „W odgeo“ , Allunions wiss. Forsch.-Inst. für W asserversorgung, 
Kanalisation, hydrotcchn. Bauten u. Ingenieur-Hydrogeol.) 261.6220

V. Bodin, Der E influß des Brennens au f die feuerfesten Kieselsäure-T onerde- 
Massen. I . M itt. 5 feuerfeste Schamottesteine m it 22,0— 41,20% A120 3 u. einer Her- 
stellungstemp. zwischen 1350 u. 1430° werden vergleichend m it denjenigen MM. geprüft, 
die aus den gleichen Ausgangsmatorialien laboratorium sm äßig durch Brennen bei 
1400, 1500, 1600 u. 1700° erhalten  wurden. Die Unterss. erstreckten sich auf Messung 
der Schwindung, D., Tomparaturwechsclbcständigkeit, Feuerfestigkeit bei Belastung. 
Ferner werden Dünnschliffe der MM. m kr.-petrograph. geprüft, aus denen die zu
nehmende Mullitbldg. m it steigender Brenntcmp. ersichtlich is t; dam it parallel steig t 
die Feuerfestigkeit bei Belastung. (Chim. e t Ind . 59. 542— 47. Jun i 1948.) 116.6222

Metals Disintegrating Co., Elizabeth, übert. von: Harold E. Hall, Short Hills, 
N .J . ,  V. St. A., Herstellung von Schleifscheiben und anderen Gegenständen für Schlei f- 
zicecke aus Metallpulver und nichtmetallischem Schleif material nach metallurgischem 
Mdalipulver-Sinlerverfahren. Zur H erst. gelangt ein motall. K örper aus einer Grund- 
massc von komprimiertem M etallpulver, in  der gleichmäßig v erte ilt Schleifkörner 
eingebettet sind, von denen jedes K orn  fest an den M otallpulverteilchen arihaftet. 
Z. B. wird als Ansatzmasse eine Mischung aus 50 (Teilen) FeO, 25 gepulverter Eisen- 
aluminiumlegierung, dio 44,6 Gew.-%‘ Al enthält, u. 75 gepulvertem  Gußeisen m it 
3 Gew.-%C u. 1,4 Gew.-% Si hergestellt. Diese Mischung w ird e rh itz t in  einer n icht 
oxydierenden Atmosphäre [Zus. etwa 16 (Vol.-%) W asserstoff, 30 Kohlenmonoxyd 
u. 54 Stickstoff], bis der C der Mischung als Kohlenoxyd abgegangen u. die Bldg. von 
Aluminium- u. Siliciumoxyden erfolgt is t, die dann das Schleifmaterial darstellen. 
Die M. wird verm ahlen bis Zum Durchgang durch ein 100-Maschen-Sieb. Die so erhaltene 
Mischung wird 1 Stdo. auf 1000° erh itz t. Die Rk. verläuft ruhig ohne Schmelzen. 
Infolge der Anwesenheit eines Überschusses von nicht reaktionsfähigem Eisen wird 
sich bildende überschüssige H itze abgeleitet, ohne daß es zu einem eigentlichen Schmel
zen der Gesamtmasse kommt. Dio so erhalteno Metallpulvermasse, die innerhalb ihrer 
Metallteilchen sehr kleine Absehleifkörnor (Korngröße <5 u) verankert en thält, kann 
nunmehr zu Schleifscheiben geform t werden. (A. P. 2 443 315 vom 23/8. 1944, ausg. 
15/6. 1948.) 800.6191

British Piaster Board Ltd., W allasey, übert. von: Cuthbert Leslie Haddon,
Newark-on-Trent, England, Herstellung von Halbhydratgips mit verbesserten Fesligkeils- 
dgenschaflen durch E rhitzen von gewöhnlichem Gips m it W. u. einer geringen Menge 
einer lösl. alipliat. Säure, die wenigstens 2 Carboxylgruppen getrennt durch 2 C-Atome 
mit einfacher Bindung en thält (Bernsteinsäure), im  Autoklaven. Als geeigneter Zusatz 
hat sich auch eine aliphat. Säure m it 2 Carboxylgruppen u. einer Doppelbindung 
zwischen den C-Atomen erwiesen (Maleinsäure). E in  Zusatz von K alk  zum Zwecke 
der Neutralisierung begünstigt zwar an u. für sich die Bldg. von wasserfreiem CaS04, 
durch kräftige Erschütterung der M. während der Behandlung im Autoklaven, jedoch 
überwiegt die Bldg. von Hemihydi atkrystallen von beträchtlicher Größe. Z. B. werden 
5 kg gemahlener Gips (<20-Maschen-Sieb), 4 L iter W., 5 g Bernsteinsäure u. 10 g ge
fällter K alk 1 Stde. in  einem Autoklaven un ter R ühren bei 140° erh itz t. Das Prod. 
wird gefiltert, gewaschen u. getrocknet u . besteht aus H em ihydratkrystallen von 60 ¡x 
m der Länge. Das gesamte F iltra t wird konz. auf 4 Liter u . m it 5 kg Gips vermischt. 
Ohne weitere Zugabe eines K atalysators w ird die M. un ter gleichen Bedingungen im 
Autoklaven behandelt. Das Endprod. sind ebenfalls H em ihydratgipskrystalle von
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beträchtlicher Größe. (A. P. 2 448 218 vom 18/11. 1943, ausg. 31/8. 1948. E . Prior. 
17/12. 1942.) 800.6235

Johns-Manville Corp., New York, übert. von: Dudley T. Colton, Martinsville, 
N. Y., V. St. A., Herstellung von harten und dichten Faserzemenlplallen mit Oberflächen 
von unregelmäßigem Gefüge. Auf ein angofeuektetes Förderband wird durch einen Ver
teiler eine trockene Mischung von feinvorteiltem hydraul. Zoment, S i0 2-Mineralkörnern 
und K urzfaserasbest in  bestim m ter Schichtstärke aufgebracht. Die Asbestzement
schicht wird auf dem Förderband durch 2 Walzen geführt u. vorverdichtet. Es w ird die 
zum Abbinden erforderliche Monge W. aufgesprüht. Über die feuchte Oberfläche wird 
eine Überzugsschicht von M ineralkörnern gestreut. D arüber kom m t eine weitere 
Schicht einer trockenen Mischung von hydraul. Zement, Si0.2-M ineralkörnern u. Asbest
fasern. Auch diese Schicht w ird verdichtet u. m it genügend W. besprüht. Das so 
gefertigte Schichtenband w ird zu P la tten  verschnitten, die un ter einer Presse bei einem 
D ruck von 5000 lbs./sq. in. verdichtet werden. Dann werden sie zur N achhärtung einer 
gesätt. Dampfatmosphäre bei einem Druck von 75— 150 lbs./sq. in. ausgesotzt. Die P la t
ten  werden dann inaerhalb der m ittleren  M ineralkörnerschicht auseinandergespalten, 
so daß zwei E inzelplatten m it unregelmäßigem Oberflächengofüge entstehen, da jeweils 
eino Schicht von M ineralkörnern in  der Asbastzomentschicht fest eingebettet ist. 
A. P . 2 445 210 vom 4/12. 1945, ausg. 3/7. 1948.) 800.6237

VII. Agrikulturchemie. Schädlingsbekämpfung.
A. L. Mehring, Calcium in künstlichen Düngemitteln. M ittlerer CaO-Gch. von 

Superphosphat ca. 28 (%), Doppelphosphat ca. 20, Mischdünger etwa 17. Der Ca-Geh. 
der Mischdünger s te h t in  Beziehung Zum Gesamtgoh. an Pflanzennährstoffen; er nimmt 
m it dor Konz, des letzteren  bis zu ca. 25% zu, worauf er zuerst langsam u. dann rasch 
abfällt. Mischdünger m it übor 50% N +  P 20 6 +  K 20  en thalten  kaum  m ehr als 2% 
CaO. Im  übrigen variiert dor Ca-Geh. der Dünger jo nach der Pflanzenart, ebenso die 
Ca-Monge/acro. Meist w ird weit m ehr Ca angewandt, als durch die E rn te  en tfern t wird. 
(Soil Sei. 65. 9— 25. Jan . 1948. U. S. Dop. of Agric.) 253.6282

J. Angus und E. P. Hudson, Erzeugung granulierter Mischdünger. Betriebserfahrun- 
gon m it 5  Anlagen Zur H erst. granulierter Mischdünger (P20 5, N2, K 20) m it einer Kapa
z itä t von jo 5  t/S tde. u .  m it einer 6 . Anlage von lO t/Stundon-K apazität bei dor Scot- 
t i s h  A o bicttltd tia l  I n d u s t r ie s  L td . (Ind. chim iquo35. 21— 23. 41— 43. März 1948.)

407.6290
E. Manshard, Verwendung von Elbschlick als Bodenverbesserungsmillei. Analysen

ergebnisse u . NmJBAUER-Verss. m it Elbschlick aus M oorburg-Altwerder u . Bauhafen 
Wedel zeigen seine B rauchbarkeit als Bodenverbesserungsmittel für Sandböden an. 
D urch längere Lagerung des Schlicks w ird die W rkg. der pflanzenschädlichen Stoffe 
sta rk  herabgesetzt u. die N itrifikation  gefördert. D er P20 6- u . K 20-G eh. im  Schlick 
is t sehr gering, avas der Keimvers. m it der Weichheit dor Pflanzen beantwortete. Der 
beigomengto Torf saugt die überschüssige Feuchtigkeit auf u. is t als Wasserspeicher 
anzusehon. (Z. Pflanzenernähr., Düng. Boderucunde 40. (85.) 61— 77. 31/1. 1948. 
H am burg, S taats-Inst. für allg. Botanik.) 280.6302

O. C. Schmidt, Zur Frage der Impfung mit Azotobacter. I . M itt. Düngermangel u. 
Nahrungsmittelsorgon lassen die Bodenimpfung m it Azotobacter gerade in  letzter Zeit 
wieder m ehr in  den Vordergrund rücken. Die angestellten Vorss. zeigten bisher auf 
deutschen Böden keine sicheren Erfolge von ausschlaggebender Bedeutung. Dio von 
S c h e l o u m o w a  u. S a w o s t in  erzielton M shrerträgo in  den UdSSR, sind beachtlich u. 
lassen os geboten erscheinen, noch einmal system it.  Vorss. über dio Möglichkeit einer 
Ertragssteigerung durch Verwendung von Impfstoffpräpp. durchzuführen. (Z. Pflanzen- 
ernäkr., Düng. Bodenkunde 40. (85.) 40— 54. 31/1. 1948. Berlin, Univ., Inst, für 
Pflanzonernähr., Bodenchom. u. Bodenbiol.) 280.6302

Ernst Horber, Versuche zur Bekämpfung von Drahticürmern mit Hexachlorcyclo- 
hexanproiuklcn. Vf. berichtet über Versuchsergebnisse der Drahtwurmbekämpfung 
m it H exam ittoln. Bei Anwendung von Hexacldorcyclohexan^\ispcnsioncnin l\onzz.
von 2°/oo bzw. 1/,.°/oo. entsprechend 100 g bzw. 30 g „H exa roh“  pro a, wurde eine Ver
m inderung des Drahtwurm befalls von 6600 auf 0 bzw. 6600 auf 1000— 6000 pro a beob
ach te t. 500 g 20%ig. Hoxastreum ittel, das heißt 100 g/a, verm ischt m it 2 kg Kalksal
petor, führten  zu oiner Verminderung derDrahtwürm or von 4400 auf 530 pro a. (Schiyc12- 
landwirtsch. Mh. 1948. Nr. 5. 4 Seiten. Sep.) 246.631-

Imperial Chemical Industries Ltd., London, übert. von: William Herbert Cooke, 
Liverpool, und James Crosby Smart, Widnes, England, Trennung von isomeren Benzol-
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hexachloriden. E in  Rohgcmisch von Benzolhexachloriden m it dem «-Isomeren (F. 158°), 
dem ̂ -Isomeren (F. 305°) u. dem -/-Isomeren (F. 113°) trenn t man dadurch, daß man das 
Gemisch m it einem aliphat. oder cycloaliphat, Lösungsm. behandelt, das das y-Isomere 
selektiv löst, das a-Isomore dagegen ungelöst zurückläßt. Als Lösungsm. kommen z. B. 
in Frage: CHC18, CC14, cis-Dichloräthylen, trans-Dicliloräthylen, Triehloräthylen, 
Perchloräthylen, Äthylcndichlorid, M ethylacetat, -propionat, -dichloracetat, Ä thyl
acetat, n-B utylacetat, D iäthylcarbonat, PAe., Diacotonalkohol, Dimethylacotal, CS,, 
Ao., Aceton, Eisessig, Oyclohexan, Cyclohexen, Cyclöhexanol, Cyclohexanon u. Deka- 
hydronaphthalin. 100 (Teile) ca. 12% y-Benzolhexachlorid enthaltendes Roligemisch 
werden nach Desodorisierung m ittels rohen Silicagels in  der K älte m it 312 Cyclohexan 
verrührt u. hierauf filtriert. Das F iltra t en thält 18 Feststoffe, davon nahezu 12 y-Benzol- 
hexachlorid; also 66% werden gewonnen, nachdem man das Lösungsm. verdam pft hat. 
(A. P. 2 438 900 vom 2/4. 1945, ausg. 6/4. 1948. E . Prior. 3/4. 1944.) 819.6313

Edward R. McGovran, H yattsville, Md., und W ilbur A. Gersdorff, McLoan, Va., 
V. St. A., Inseklenbekämpfungsmillel. E in  Gemisch von 1.3-Diphenoxypropan (I) u. 
Pyrelhrum (II) in  verschied. Mengenverhältnissen is t ein für Menschen u. H austiere 
unschädliches insekticides M ittel. E ine Kerosinlsg. m it einem Geh. von 5,0% I u. 0,05% 
II zeigt bei der Bekämpfung der Stubenfliege z. B. einen Vernichtungsgrad von 85%. 
Sind 1% I u . 0,05% II im K erosin enthalten, so beträg t er 74%. Das I —II-Gemisch 
kann verte ilt in  den üblichen M itteln zur Anwendung gelangen. (A. P . 2 441 433 vom 
21/6. 1946, ausg. 11/5. 1948.) 813.6313

Francisco E. Babbini, Lima, Peru, Insektenbckämpfungsmittel. Als Fraß- u. Atmungs
gift gegen Dysdercus w ird ein Gemisch von Capsicin, Veralrin u. Methylcrolonsäure 
in  Form von Sabadilla- u. Capsicumpräpp. angewandt, u . zwar in  Pulverform  un ter 
Zusatz von CaS04, CaC03 oder Ca(OH)2, die Synergist, w irken; außerdem  können noch 
As-Verbb. zugosetzt werden. Man m ischt z. B. in  Pulverform : 13,34—25 (Gew.-Teile) 
Sabadillakörner, 10— 15 Capsicum, 30— 43,33 Ca-Verbb. u. 30—33,33 As-Verbin
dungon. Nach dem Verstäuben bleibt das Gemisch an  der L uft mindestens 144 Stdn. 
wirksam. (A. P . 2 423 284 vom 17/7. 1945, ausg. 1/7. 1947. Peruan. Prior. 2/2. 1943.)

805.6313
S. Gerlcke, D üngem itte l und  D üngung Sn der deutschen L andw irtschaft. B erlin : C ronbach. 1948. (287 S.

m . 20 A bb. u. 48 Zeichnungen) 8®. D M 13 ,—.
T. D. Lyssenko, Agrobiologie. A rbeiten über Fragen  der G enetik, Selektion und  Sam enbau. M. Sselchosgls.

1948. (464 S.) 13 R b l. 80 K op . [In russ. Sprache].

Y m . Metallurgie. Metallographie. Metallverarbeitung.
I. N. Plakssin, Oxydation u n i Reduktion der Oberfläche von Mineralien in den A n

reicherungsprozessen und der hydrometallurgischen Aufarbeitung von Erzen. Zusammen
fassung dar Arbeitsergebnisse des Vf. u . seiner M itarbeiter über den Einfl. der Oxydation 
u. Red. der Oberfläche von Edelm etallen bei der Amalgamierung, über den Einfl. der 
Oxydation der Oberfläche sulfid. Erze bei der F lotation u. über die Oxydation von 
Edelmetallen u. sulfid. E rzen in  hydrom etallurg. Prozessen. (H3BecTHH AKa^eMHH 
H ay n  C C C P. O T neucH iie  T exm ivecK H X  H a y n  [Bull. Acad. Sei. T7RSS, CI. 
Sei. techn.] 1947. 1389— 97. Okt.) 240.6360

J. H. Küster, Gießereischmelzkoks —  ein altes und stets zeitnahes Problem. Behandelt 
werden die Wrkg. von Hochleistungsöfen in  Kokereien auf die verschlechterte Schmolz- 
kpkiqualität in  Gießereien, dio Best. der Kokseigg. durch Großverss. in  der Praxis, 
die Einstellung des Schmelzbetriebes auf geringere K oksqualität, die Forderungen der 
Qualitätsgießereien u. das Heißwindschmelzverfahren. Rückblick u. Ausblick. (Neue 
Giesserei 33/35. ([N. F.] 1.) 6— 8. Ju li 1948. Köln-Deutz.) 112.6382

Kurt Guthmann, Gichtslaubentfall und Gasgeschwindigkeit. Teilbericht über eine 
Arbeit von J. H. Slatsr über den Betrieb am erikan. Hochöfen m it hohem Druck an  der 
Gicht (vgl. C. 1948 .1. 623). D ie ausgeworfene Staubmenge se tz t sich zusammen aus dem 
Staub beim n. Betrieb, dem Staub, der beim Stürzen des Hochofens entfällt, u. dem 
Staub aus Kanalbldgg. in  der Beschickung. Oberhalb einer Gasgeschwindigkeit von 

? ste ig t der Staubgeh. der Gichtgase sehr s ta rk , bes. bei einem hohen „Möller
verhältnis“  (bürden ratio), das heißt dem V erhältnis Möllergewicht/Koksgewicht. Bei 
aem Verf., bei welchem m it höherem Gasdruck an  der Gicht u. daher m it geringerer 
Casgesehwindigkeit gearbeitet w ird, e rhä lt m an einen geringeren Staubentfall; die 
Nachteile eines hohen M öllerverhältnisses sind infolgedessen beim Hochdruckbetrieb 
geringer. (S tahl u . Eisen 68. 273— 74. 15/7. 1948.) 112.6400
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Norman F. Dufty, Entsilicierung von Roheisen. Es wird über Verss. über die H erab
setzung des Si-Goh. von Roheisen durch Zusatz von W alzsinter (I) odor Hoehofen- 
flugstaub (II) in  der Pfanne oder dem Mischer berichtet. W ährend bei I eine kräftige- 
Wrkg. festgestellt wurde (bei einem Roheisen m it etwa 0,94% Si wurden m it etwa 
4,5% W alzsintor 40% des Si entfernt), war dies bei II nicht im gleichen Ausmaß der 
Fall. Bei Anlagen, dio über keine Sintorvorr. verfügen, bietet sich jedoch auf dieso Weise 
eine günstige Ausnutzung des Flugstaubs, der sonst als Abfall zu betrachten  ist. Die 
durch dio Roheiscnbohandlung eingetretene Mh-Verschlackung (sie betrug bei einem 
Roheisen m it 1,64% Mn ca. 41%) w ird durch den niedrigoren Mn-Verlust in Herdofen 
(infolge dor goringerenSchlackenmenge) toilweiso wieder ausgeglichen. Außerdem sind 
die Mn-Verluste bei Mn-Zusätzen bei der H erdarbeit geringer. (Iron Coal Trades Rev. 
157. 893— 95. 22/10. 1948.) 271.6400

A. W. Gregg, Der seitlich blasende Konverter. Überblick über dio Vorzüge des 
TKOPENAS-Konverters. Bes. werden behandelt der geringero Energieverbrauch, die 
verm inderte Uber blasegofahr u. die Horst, heißeren Metalls bei gleichem Einsatz. (Steel 
123. Nr. S. 98. 100. 103. 104. 23/8. 1948. Harvey, H l., W hiting Corp.) 112.6408

Schnabbe, Thomasbleche im Kessel- und Apparatebau. Überblick über dio Eigg. 
von n .T h o m a s - u.SiEjiENS-MARTiN-Stahl; ih r verschiedenartiges Vorh. wird bes. durch 
den unterschiedlichen S-Geh. begründot. Dieser w ird für n. TomiAS-Stahl m it 0,012 
bis 0,025% u. für SiEMENS-MARTiN-Stahl m it 0,004— 0,012% angegeben. K urze E r
örterung derVorss., den N-Geh. des T h o m a s -Stahl es durch Änderung des Erschmelzungs- 
vorf. zu verringern. Es w ird gefordert, die Verwendbarkeit der S tahlsorten genauer 
festzulegcn. (Glückauf 81/84. 629— 31. 11/9. 1948.) 112.6408

Albert Knickenberg, Verschleiß und verschleißfeste Werkstoffe. Nach einem systemat. 
Überblick über alle A rten des Verschleißes, in  die auch die Verzunderung u. Korrosion 
m it einbezogen sind, wird auf die verschleißfesten Werkstoffo eingegangen. Bes. her
vorgehoben werden Gleitlagorstoffe, S tähle, die auf schmirgelnden u. scheuernden 
Verschleiß beansprucht werden, ferner H artguß- u . Cr-Gußeisensorten, sowie Werk
stoffe, die gegen W armverschleiß beständig sein müssen (Stollitc usw.). (Neue Giesserei 
33/35. ([N. F .] 1.) 104— 10. Okt. 1948.) 271.6410

D. A. Vermilyea, Carbidausscheidungen in 25/20-Stahl. Mikrobilder, die aus einem 
3000 Stdn. bei 500° ohne Zugbeanspruchung in  Betrieb gewesenen Rolir aus austenit. 
S tahl m it 25% Cr u. 20% Ni (geätzt in  10%ig. Oxalsäure) entnommen wareh, zeigen 
inter- n . intralcrystalline Carbidausscheidungen. Letztere verlaufen in  den Krystalli- 
sationsrichtungen. Da eine in trakrystalline Korrosion bei 50std. Kochen in  H ,S04-  
CuS04 n icht festgestellt werden konnte, w ird dio Carbidausscheidung auf Diffusions
vorgänge bei der langen Erhitzungsdauor zurückgeführt. (Metal Progr. 53. 692. Mai 
1948. Charleston, W. Va., du P ont de Nemours & Co.) 393.6410

F. F. Franklin, Carbid-stabilisierende Elemente zur Verbesserung der Schweißbarkeit 
von Stahlblechen. Behandelt wird bes. der Einfl. eines V- oder Ti-Geh. im  S tahl auf dio 
Austenitumwandlung u. die Verbesserung der Schweißbarkeit u . der mechan. Eigg-, 
bes. der Zugfestigkeit bei u . u . erhöhten Tempp., der Biegefestigkeit, Dauerfestigkeit 
u. Kerbzähigkeit. (Weid. J. 27. 20s— 26s. Jan . 1948. New York, N. Y., Vanadium 
Corp. of America.) 112.6410

D. R. Hull, Entwicklungen in der Messingindustrie. Kurzer Überblick über die
Verbesserungen seit etwa 1917. (Metal Progr. 53. 831— 32. Ju n i 1948.) 271.6432

H. Unkel, Rückbildungsversuche an einer Kupfcr-Beryllium-Legierung. Strang
gepreßte Stangen aus einer Be-Bronze m it 2,1 (%) Be, 1,2 Ni, R est Cu wurden nach dem 
Losungsglühen bei 820° in  W. abgeschreckt u. bei verschied. Tempp. angelassen. Bei 
einem Teil der Proben schaltete m an zwischen Lösungsglühen u. Vergüten eine K alt
bearbeitung ein. Nach voller Aushärtung w urden säm tliche Proben im  Salzbad ver
schieden langeZeiten auf verschieden hohe Tem pp.erw ärm tu. die Fest igkeitseigg. ebenso 
wie die der ausgehärteten Proben festgestellt. An einzelnen Proben wurden auch elektr. 
W iderstandsmessungen vorgenommen. — Es zeigte sich, daß ein Anlassen nach dem 
Vergüten je nach den Um ständen einen stetigen H ärtcabfall oder einen anfänglichen 
Abfall m it m ehr oder weniger ausgeprägtem W iedoranstieg zur Folge hatte . Noch
maliges Vergüten nach dem Anlassen führte , zumal bei kurzzeitig angelassenen Proben, 
u. einer Erhöhung der H ärte  bzw. der Festigkeit. Die Wrkg. war am deutlichsten, wenn 
bei niedriger Temp. (200°) vorgütet u. bei 375° angolassen wurde. Der elektr. W iderstand 
erfuhr durch die 2. Vergütung keine Änderung. U nter weitgehender Heranziehung 
des Schrifttums wird eine Deutung der Vorgänge gegeben. (Metall 1948. 319— 24. 
Okt. Fingspong, Schweden.) 271.6432
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G. Ss. Frenz und B. P. Kreingaus, Zur Frage der Kinetik der Niederschlagung von 
Kobalt und Nickel aus wässerigen Lösungen mit metallischem Zink. Die Niederschlagung 
von Co u. N i aus den was. Lsgg. ih rer Salze m it motall. Zn muß bei pn  3,5— 4,0 erfolgen. 
Intensität der Fällung u. D ichte dos Nd. auf dem Fällungsmetall wachsen m it der Konz, 
der Ausgangslösung. In  den Lsgg. der Sulfate beträg t die spezif. Niedersehlagsleistung 
der Zinkplatton bei konstantem  pn  3,5— 4,0 bei 1(3) g des M etalls/Liter 28,4 (76,5) g 
Co/qm u. 15,7 (36,25) g Ni/qm. N ach einer Dauer von 3 (5) Stdn. war dio spezif. Lei
stung der Z inkplatten in  Sulfatlsgg. m it 1 g Ni 13,4 (15,1) g/qm u. m it 20gN i 
63,0 (70,2) g/qm. (HnBecTirfi Aica/reMun Hayic CCCP. O Tflenem ie T exim necK ux 
H ayn [Bull. Acad. Soi. URSS, CI. Sei. techn.] 1947. 1705— 12. Dez. Baikow -Inst. für 
Metallurgie der Akad. dor Wiss. der UdSSR.) 240.6434

Georges Chaudron, Paul Lacombe und Nicolas Yannaquis, Über das Verhalten der 
Korngrenzen im  Verlauf des Schmelzvorganges von Reinstaluminium. D urch verschieden 
starkes E rhitzen von Stäben aus Reinst-Al konnte festgestellt werden, daß, ebenso 
wio bei Reinst-Sn, der F. der Korngrenzensubstanz etwas niedriger liegt als der 
der K rystalle. D urch Ätzen m it 30%ig. HCl können die durch das Schmelzen 
gestörten Boroiche bes. g u t unterschieden werden. Bei längerem Glühen (15 S tdn.) dicht 
unterhalb des F. zeigt sich, daß die Ätzung nur die K rystalle angreift, während die 
Korngrenzen unverändert stehen bleiben. Eine E rklärung für diese unterschiedliche 
Korrosion wurde noch nicht gefunden. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 226. 1372— 73. 
26/4. 1948.) . '  393.6442

J. A. Johnson, 1Varmstreckbiegen (hot slrelch-forming) von Blechen aus Aluminium- 
Legierungen. Dio Vorformungsart ermöglicht auch bei sta rk  gekrümm ten F lächen für 
Fiugzeugi ümpfo oder dgl. ein rißfreies Arbeiten infolge der Erhöhung dor Dehnung. 
Die eingetretena Quersclinittsvormindorung muß bei dem Einbau dor Bleche berück
sichtigt werden. Bes. wichtig is t die Verwendung eines Hochtem peratursehm ierm ittels. 
Die verform ten Bleche worden nach dem Glühen kalt gereckt, um ein durch das Ab
schrecken horvorgerufenes Verziehen zu beseitigen. Die physikal. Eigg. u. das K or- 
rosionsverh. worden durch die Verformung nicht beeinträchtigt. (Machinery [New 
York] 54. Nr. 12. 170— 71. Aug. 1948.) 271.6442

George Meister, Gewinnung von Thorium, Zirkon und Uran. Überblick über Her- 
stellungsmethodon, Verwendung u. Eigg. der Metalle. (Metal Progr. 53. 515— 20. April
1948. Bloomfield, W cstinghouse E lectric Corp.) 271.6448

Gerhard Naeser, Hermann Steffe und Werner Scholz, Die Grundlagen des Rohcisen- 
Zunder-Verfahrens zur Herstellung von Eisenpulver. Es w ird ein Verf. zur H erst. von 
Eisenpulvor beschrieben, das auf dem Zerstäuben (bes. m it D ruckluft) von fl. Fe-C- 
Legierungen un ter gorogolter Teiloxydation beruht. Die Frischwrkg. der L uft v eru r
sacht durch eine teilweise O xydation dio erwünschte Auflockerung des Kornes u. füh rt 
dem Pulver in  F orm  einer die Körnchen umhüllenden Oxydulschlackenschicht gorade 
soviel 0 2 zu, daß beim anschließenden Frischglühen bei 950° der C u. dam it auch der 0 2 
weitgehend en tfern t werden. Das entstehende CO-C02-Gemisch dient als Schutzgas; 
eine Red. des anfallenden W eicheisenpulvers m it H 2 is t n icht m ehr erforderlich. Die 
Wände der porigen, m eist löchrigen Hohlkugeln u. Schalen bestehen aus 2 Schichten, 
nämlich der durch dio Entkohlung porig gewordenen Weiehcisenzono u. einer diese 
bedeckenden Eiscnschwammschickt, dio durch Red. des Eisenoxyduloxyds entstanden 
ist. Ferner werden die Beschaffenheit des Pulvers, seine V erpreßbarkeit u .se in  Verh. 
beim Sintern untersucht. (Stahl u. E isen 68. 346— 53. 9/9.1948. Duisburg-Huckingen.)

112.6474
K. May, Schwindung und Quellung beim Sintern von Metallen. Dio beim Sintern 

von Preßlingen aus metall. Pulvern bewiikto Schwindung nim m t m it abnehmendem 
Korndurchmessor zu, w ird m it zunehmender Preßdichte kleiner u. is t senkrecht zur 
Preßrichtung gewöhnlich größer als parallel zu ihr. Ferner is t sie tem peratur- 
abhängig, wobei Platzwechselvorgänge dor Atome eine erhebliche Rolle spielen. An 
Zweistoffsystemen, z. B. Fe—N i, Cu-Zn, F e-Zn, Fe-C, werden außerdem auch Quell- 
orscheinungen beobachtet, die auf verschied. Diffusionsgeschwindigkeit der beiden Stoffe 
zurückgeführt worden. F ür die Berechnung der Schwind- u. Quellvorgänge werden 
Formeln angegeben. (Arch. M etallkunde 2. 154— 63. 1948 [ausg. 23/10. 1948].)

393.6474
Robert Cabarat, Léon Guiilet und René Le Roux, Einfluß der physiko-chtmischen 

Zusammensetzung von Metallegierungen a u f ihre elastischen Eigenschaften. An der Lc- 
giorungsreihe A Î-C u  wurde der E-Modul u . an  der Legierungsreihe C u-Sn  die Dämpfung 
gemessen. Bcido Methoden zeigen k la r die Unterschiede der Zuss. auf, wobei die 
Dämpfung empfindlicher is t u . parallel der elektr. Leitfähigkeit verläuft. (C. R . hebd. 
Dances Acad. Sei. 226. 1374— 76. 26/4. 1948.) 393.6480
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A. Kufferath, Die Sulfohalogenide in  der Oberflächenveredlung. Es w ird darauf 
hingewiesen, daß Mersole oder Mersolale (Sulfohalogenido organ. Verbb.) eine sehr große 
Reinigungskraft für Schmutz, verharzte  Schmiermittel u. Eette besitzen. E ine gründ
liche Reinigung von Metalloberflächen aller A rt wird erz ie lt durch ein Gemisch von 
z. B. T rinatrium phosphat u . Mersolat, wobei auf 10 Teile T rinatrium phosphat u.
1— 2 Teile eines Lösungsm., etwa o-Diehlorbenzol, 0,1— 1,0 Sulfohalogenid er
forderlich sind. Aus diesem Gemisch w ird eine 10%ig. Reinigorlsg. hergestellt. Die 
Sulfohalogenido sind ferner unempfindlich gegen die H ärtebildner des W. u. sehr 
geeignet als Em ulgatoren für K ühl- u . Schneideöle. (Areh. M etallkunde 2. 69— 70. 
Febr. 1948 [ausg. 30/7. 1948].) 382.6512

H. A. Pray, R. S. Peoples und R. S. Dalrymple, Forschungsarbeiten über die Geräte- 
korrosion. Unterss. über die Korrosionswrkg. bei Gaszentralheizungsanlagen wurden 
in  einer Versuehskammer ausgoführt, dio alle bei den Zentralheizungen auftrotenden 
Bedingungen einzuhalten gestattote. Es wurde dio Wrkg. der Verbrennungsgase hei 
abwechselndem Aufheizen u. K ühlen bis zur Kondensation, hei ständiger Konden
sation u. außerdem bei wechselnden S-Gehh. der VerbrennuBgsgasc bestim m t. Der 
S-Geh. dor Verbrennungsgaso wurde durch Zugabe von S 0 2 Zur Verbrennungsluft 
eingestellt. Dio korrodierende Wrkg. w ird durch steigenden S-Geh. verm ehrt; sio 
w ird aber vor allem durch den Wechselbetrieb sehr begünstigt. (Amer. Gas. Ässoc. 
M onthly 30. 19—23. 59— 60. Aug. 1948. Columbus, O.) 252.6540 -

C. D. Cook und C. Merrit jr., Werkstoffe und Schulzüberzüge fü r  tropische Bean
spruchungen. Überblick über das Korrosionsverh. von unlegiertem  Stahl, Cr- u. Cr-Ni- 
Stählen, Aluminium, Messing, Si-Bronzo, Berylliumkupfer, Zinkspritzguß u. Magnesium 
ohne u. m it verschied. Schutzüberzügen u. von einigen nichtm etall. Werkstoffen. 
Die Prüfergebnisse sind in  einer Tabelle zusammengestellt. (Materials and Methods 
25. 77—80. Mai 1947.) __________________  118.6540

Carnegie-Illinois Steel Corp., N. J., übert. von: Albert T. Reichenbach, Pitts, 
burgh, P a., V. St. A., Bandstahlbehandlung. S tahlbänder oder -bleche zum Vorzinnen 
werden aus einem S ie m e n s -M a r t in -Stahl m it 0,05— 0,12 (%)- C, 0,25— 0,6 Mn, bis 
0,015 P, bis 0,05 S, bis 0,01 Si, bis 0,06 Cu, bis 0,04 N i, bis 0,06 Cr, bis 0,02 As, bis 
0,05 Mo, sowie einem N-Geh. von 0,008— 0,011% hergestellt, indem  das aus diesem 
Stahl warm  vorgewalzte Band annähernd auf Endmaß kaltgew alzt, dann weichgeglüht 
u. schließlich in  einem einzigen Stich bei einer Temp. un ter dor Rekrystallisationsgrenze 
fertiggewalzt w ird. — Der N-Geh. orgibt in  Verb. m it der durch den le tzten  Walzstieh 
bedingten K althärtung  eine für dio spätoro Verzinnung des Stahlbandes günstige Ober
flächenhärte. (A. P. 2 444 788 vom 21/2. 1945, ausg. 6/7. 1948.) 835.6409

Sharon Steel Corp., Sharon, P a., übert. von: Carl W. Weesner, W arren, O., Wallace
B. Leffingwell, Sharon, Elvan R. Babylon, New W ilmington, und Homer L. Schell, 
Sharon, P a., V. St. A., Warmbehandlung und Kaltwalzen von Manganstählen. H a d f i e l d - 
Stählo m it 1— 1,5% C u. 10— 20% Mn werden auf die geringstmögliche Dicko, etwa 
0,109 in . (2,77 mm) warm gewalzt, aufgewickelt u. so schnell wie möglich in  W. gekühlt, 
um  eins Carbidausscheidung u. Zers, zu verhindern. Anschließend w ird das Band 
sehr rasch auf 1900— 2000° F  (1038— 1093° C) in  einem kontinuierlich arbeitenden Ofen 
m it n ich t oxydierender, noutraler oder mäßig reduzierender Atmosphäre erhitzt, um 
vollständige Austenitbldg. horbeizuführen. D ann w ird der S tahl, um nittelbar nach 
Verlassen des Ofens in  W. abgekühlt, um  dio Carbide in  Lsg. zu halten  u. eine E nt
kohlung der Oberflächo Zu verhindern. Nach Beizen in  oinsr SpirbeiZe, z. B. einer 
Lsg. von 10% H 2S 0 4 in  W. von 150° F  (66° C), Abwaschen u. Trocknen erfolgt die 
Kaltwalzung von 0,109 au t 0,075—0,080 in. (1,9— 2,0 mm) Dicke, entsprechend einer 
Red. um 31— 27%. Glühen, Abschrecken, Beizen u. K altwalzen kann  m ehrere Male 
wicdorholt werden, um schließ'ich ein Band von 0,033— 0,038 in. (0,84— 0,96 mm) 
Stärke zu erhalten . (A. P. 2 448 753 vom 16/12. 1943, ausg. 7/9. 1948.)] 802.6411

Lockheed Aircraft Corp., übert. von: Clarence O. Prest, B urbank, Calif., V. St. A., 
Bleilegierung besteht aus bis 1, vorzugsweise 0,33— 0,75 (%) Cu, 25— 30, vorzugsweise 
26—23 Sb, Rest Pb. Dio in  Gip3- u . Sandformen gut vergießbare Legierung m it hoher 
H ärte  u . günstigem Schrupfverli. eignet sich bes. für Gesenke u. Stempel für Fallhämmer 
u . Pressen. (A. P. 2 438 863 vom 2/1. 1945, ausg. 30/3. 194S.) 818.6431

American Cyanamid Co., New Yoik, N. Y., übert. von: Samuel Payne Moyer, 
Greenwich, Conn., V. St. A., Differentielle Flotation von Kupferkies und Zinkblende. 
Dem zerkleinerten E rz  werden 1,75— 31bs./ton (0,8— l,4 k g /t)  gelöschter K alk  u. 
5— lO lbs./ton (2,3—4,5kg /t) CuS04 zugosotzt, u. die aus dieser Mischung hergestellte 
Trübe w ird nach Zusatz von D ithiophosphat als Sulfidbeschlouniger, bes. von Dialkyl-
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dithiophosphat, z. B. Na-Diäthyldithiophosphat, Dotiert. H ierbei entstehen ein ZnS- 
reiehes u , 0 u 2S •Fe2S3-armos K onzentrat u. ein ZnS-armer, Cu2S 'F e2S3-reicher R ück
stand. Diesem wird nochmals u. zwar soviel Ca(OH)2 zugosetzt, bis der Gesamtkalkgeh. 
über 3 lbs./ton  (1,4 kg/t) beträgt, ferner ein neuer Sulfidbeschleuniger, Zweckmäßiger
weise wieder oin D ithiophosphat, bes. Na-Qiäthyldithiophosphat oder das Na-Salz des 
Di-sck.-Butyldithiophosphatcs. Die anschließende Cu-Fiotation ergibt ein Cu2S-Fe2S3- 
reiches K onzentrat u . Ou2S -F e ^ -a rm e  Abgänge. — Das Verf. eignet sich bes. für bisher 
schwer flotierbaro Cu-Zn-Erze. (A. P. 2 430 778 vom 9/7. 1945, ausg. 11/11. 1947.)

835.6433
Electro Manganese Corp., übert. von: William L. Hammerquist, Knoxville, Tenn., 

V. St. A., Manganeleklrolyse. Der Anolyt, der M nS04, (NH4)2S04 u .fre ie  H 2S 04 en thält, 
wird nach Anreicherung m it H 2S 0 4 auf Mn-Erz zur Einw. gebracht. Die erhaltene Lsg. 
versetzt m an nach Fällung u. Entfernung des Fe zwecks Abscheidung der gelösten S i0 2 
bei einem pn  von 5,5— 7,5 m it A12(S04)3 in  einer Menge von mindestens 4, vorzugsweise
10—20_ Gewichtsteilen (als wasserfreies Salz gerechnet) auf 1 Gewichtsteil S i0 2 u. 
leitet sie dann in  den Kathodenraum . Nach Abscheidung der Hauptm enge des Mn w ird 
der K atholyt in  den Anodenraum der Zelle übergeführt. (A. P. 2 445 826 vom 1/2. 1944, 
ausg. 27/7. 1948.) 818.6437

Leland A. Yerkes, Boulder City, Nev., V. St. A., Elektrolytische Herstellung von 
Magnesiumlegicrtmgcn in  einem MgCl2-Sehmelzbad, in  dem MgO oder oxyd. Mg-Verbb. 
(Oxydehlorid, Chlorat, Hypochlorit, Magnesit, Brucit) gelöst sind. Zur Steigerung der 
Löslichkeit des MgO o. dgl. se tzt man dem E lektrolyten oino B-Verb. (B20 3, H 3B 03, 
Borax, Boraxglas, ü le x it, Boracit o. dgl.) in  einer 0,1— 5% B20 3 entsprechenden Menge 
zu. Als Kathodo dient das Metall, m it dem Mg legiert werden soll (Pb, Sn, Zn oder Bi). 
(A.P. 2 431 723 vom 17/1. 1942, ausg. 2/12. 1947.) 818.6445

Dominion Magnesium Ltd., Toronto, übert. von: Douglas Ale xander Tetu, Haloy, 
Ontario, Canada, Entfernung von Mangan aus Calcium durch Zusatz von 0,1— 15(%) Al 
Ui Abdest. des Ca. Aus Ca m it 0,013 Mn wurde nach der Dast. ein Metall m it 0,001 bis 
0,002 Mn erhalten . (A. P. 2 425 705 vom 31/10. 1945, ausg. 12/8. 1947. Can. Prior. 
17/8. 1945.) 818.6449

Mathieson Alkali Works, Inc., New York, ü b e r t. von: Maurice C. Taylor, N iagara 
Falls, N. Y., V. St. A., Zersetzung von Nalriumamalgam  m ittels W. oder Alkohol 
mit <  4 C-Atomen. Das Amalgam durchström t einen Turm , der m it Stücken ans oinem 
elektr. leitenden Stoff, wie G raphit, gefüllt ist, der m it Hg kein Amalgam b ildet u. von 
der Zersotzungsfl. benetzt wird. Die am Boden des Turmes eingeführte Fl. bewegt sich 
als ein sieh ständig erneuernder F ilm  an  der Turmfüllung aufwärts, wodurch oino bes. 
wirksame Rk. m it dem Amalgam erreicht wird. (A. P. 2 423 351 vom 1/2. 1943, ausg. 
1/7. 1947.) 818.6449

International Nickel Co., Inc., New York, N. Y., V. St. A .,übort. von: William  
Kelvin Sproule und George Alan Harcourt, Coppor Cliff, Ontario, Canada, Gewinnung von 
Platinmelallen und Gold aus Kupfer-Nickel-Slein  u. ähnlichen sulfid. Ausgangsstoffen. 
Im Konverter unvollständig verblasener S tein oder andere S-haltige Erzeugnisse, die 
nur etwa 75— 95% des Zur Bindung der Metalle als Sulfide erforderlichen S enthalten, 
kühlt man sehr langsam ab (1— 15 Tage) u . tren n t dann in  der erhaltenen ersta rrten  
M. nach dem Mahlen die sulfid. u . metall. Bestandteile. Aus den le tzteren  ste llt m an 
durch Zuschlag von Schachtofenstoin oder S einen neuen S tein her, den m an wiederum 
im Konverter verbläst u . dann in  dor gleichen Weise wie den ursprünglichen K onverter
stein weiter behandelt. Das bei der zweiten Behandlung anfallende Metall en thält 
ausreichende Mengen an  Edelm etall. (A. P. 2 425 760 vom 28/6. 1945, ausg. 19/8. 1947. 
Can. Prior. 28/2. 1945.) 818.6465

Solar Aircraft Co., übert. von: George W. Harvey, San Diego, Calif., V. S t. A.,
Schweißen vonGegenständen aus Eisen-Legierungen mit hoher Hitze- u. Korrosionsbeständig
keit, bes. von dünnen Blechen. Um während des Schweißens eine O xydation dor n icht 
von dor Sohweißflamma oder dem elektr. Lichtbogen getroffenen erh itzten  Teile der 
Bleche o. dgl. zu verhüten, bestreicht m an die gefährdeten Stellen der Blechrückseite 
mit einer Paste  aus TiO», einem oder m ehreren Silicaten von Na, K , Ca oder Ba u. 
Wasser. Eine geeignete Mischung besteht z. B. aus 15(%) TiOa, 15 Na- u. 70 Ca-Silieat. 
Zur Verbesserung der H aftfähigkeit der dünnen Schutzfilme benutzt m an Mischungen, 
die B20 3 enthalten  (Beispiel: 10— 20 T i0 2, 80— 40 Silicat, 6— 18 B20 3) u. ersetzt das W. 
durch einen Alkohol, bes. Methyl- oder Äthylalkohol m it <( 3 Wasser. Zur Erzielung 
eines bes. dünnen gegen 0 2 undurchlässigen Film s u. zu Vergrößerung der Oberflächen
spannung des geschmolzenen Metalls w erden Mischungen verwendet, die CaF2 (vor
zugsweise 3— 25) u .L iF  (vorzugsweise 1— 3) enthalten. E in  Zusatz von Borax (vorzugs-
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weise 4— 17) d ient zur H erabsetzung des F. der Mischung. (A. P. 2 442 892 vom 
1/5. 1943, ausg. 8/6. 1948.) 818.6507

Federal Telephone and Radio Corp., New York, N. Y., übert. von: Charles A. Escof- 
fery, E ast Orange, und Burton Werbel, Newark, N. J . ,  V. S t. A ., Aufrauhen der Ober
fläche von Gegenständen aus Eison, bes. zwecks H erst. von Sc-Trockengleichrichtern, 
geschieht m it einer Lsg., die 50— 55 (Vol.-Teile) Eisessig, 40 konz. H N 03 u. 40— 55 W. 
en thält u . eine Temp. von 15— 45° aufweist. Das W erkstück besteh t aus niedrig ge
kohltem  Stahl m it 0,05— 0,5%  C u. soll 1— 6 Min. in  der Boizlsg. bleiben. D ann wird 
es gewaschen u. 1— 3 Min. in  eine wss. HCl-Lsg. getaucht. Auf die gebeizte F läche kann 
eine Zwischenschicht von Ni, Fe oder Co aufgebracht werden, u. diese Schicht w ird mit 
einem Sc-Überzug überdeckt. Auf die Se-Schicht kann eino leicht schmelzende Legie
rung, z. B. WooD-Motall aufgeschmolzen werden. Die G rundplatten dieser Legierung 
stellen die beiden E lektroden des Gleichrichters d a r .— Ansichten. (A. P. 2 433 353, 
vom 13/3. 1946, ausg 30/12. 1947.) 802.6513

Westinghouse Electric Corp., E ast P ittsburgh, P a., übert. von: John C. Lum„ 
Union, N .J . ,  V. St. A ., Aufbring,en phosphathalliger Schulzüberzüge auf Nichteisen
metalle. Um Zn, Cd oder Zn- bzw. Cd-reiche Legierungen m it phosphathaltigen Schutz
überzügen zu versehen, w ird eino saure wss. Phosplratlsg. m it einem Fe-Geh. von 0,10 
bis 0,30% verwendet, in  welche die betreffenden Metallgegenstände eingetaucht werden. 
Da hierbei der Fe-Geh. der Lsg. abnim m t, während Zn oder Cd gelöst w ird, w ird über 
zwei Fe-Elektroden Gleichstrom durch die Lsg. geleitet m it dem Erfolg, daß von der 
Anode Fe in  L3g. geht, während an  der K athode Zn bzw. Cd abgeschieden w ird. Auf 
diese Weise kann der Fe-Geh. des Bades konstant auf 0,10— 0,30% gehalten werden.. 
(A. P. 2 449 495 vom 12/1. 1944, ausg. 14/9. 1948.) 834.6533

M. Ju . Balschln, P u lverm eta llu rg ie. M. M etallu rg isdat. 18-18. (332 S.) 18 R b l. [ln  russ. Sprache]. 
R ichard Löwor, Form en und G ießen. 2. Aufl. B erlin : A rbeitsgem einschaft der Fachbuch- und Fachzeit- 

schriftenvcrleger; W ittenberg : Zicm sen. 1948. (V II-f  248 S. m . A bb.) k l. 8°. — D eutsche Werkmeister- 
B ücherei. G ruppe 3, B d. 1. D M 5,60 .

IX. Organische Industrie.
Anglo-Iranian Oil Co., Ltd., London, übert. von: Eric William Musther Fawcett, 

Gwilym Islwyn Jenkins und John Habeshaw, Sunbury-on-Tlmmcs, England, Iso
merisieren von normalen Paraffinkohlenwasserstoffen, bes. von n-Butan, un te r Ver
wendung von indischem Bauxit (I) der Zus. 10% T i0 2, 5% Fo20 3 u. 85% A120 3 oder 
von M aterial ähnlicher Zus. als K atalysator un ter Zusatz einer geringen Menge eines 
Halogcnwasserstoffes bei Tempp. n icht über 250°. — n-B utan, welches 1 Voi.-% HCl 
en thält, w ird bei 110° über den K atalysator I  geleitet. Dabei entstehen 44,2% Iso
butan. Boi Verwendung vonreinem  A120 3 als K atalysator müssen 3%  HCl in  dem Butan
gas en thalten  sein, um zu annähernd der gleichen Menge Isobutan  zu kommen. Es liegt 
h ier eino große E rsparnis an  HCl vor. (A. P. 2 437 948 vdm 10/5. 1943, ausg. 16/3.1948.
E . Prior. 4/3. 1942.) 808.424

Texas Co., New York, übert. von: Ernest F. Pevere, Beacon, Louis A. Clarke, Fisb- 
k ill, und George B. Hatch, Beacon, N. Y., V. S t. A ., Alkylierung von Kohlenwasser
stoffen, bes. von Isoparaffinen m it Olefinen in  Ggw. von H 2S 0 4 als K atalysator. Dabei 
werden die KW-stoffo in  mol. Mengen zur Einw. gebracht. E in  Teil des erhaltenen 
Umsetzungsprod. w ird fortlaufend aus der Rcaktionszone abgclassen u. absitzeii 
gelassen. Man erhä lt 2 Schichten; die untere Säureschicht u . eine obere KW-stoff- 
Sehicht, w clchefrei von H 2S 04ist u . welche das Alkylierungsprod. neben überschüssigem 
Isoparaffin-KW -stoff enthält. Dieses KW-stoff-Gemisch w ird m it zusätzlichem Olefin- 
KW -stoff versetzt u. nach Zusatz von H 2S 0 4 als A lkylierungskatalysator einer zweiten 
Alkylierung unterworfen. Das Alkyliorungsgemisch w ird in  einer zweiten Absitzzone 
zur Abtrennung gebracht. Dabei e rh ä lt m an die Gesamtmenge der* Alkylierungs- 
prodd. von der ersten u. zweiten Alkylierungsstufe. In  der zweiten Stufe h a t das 
gebildete Alkylierungsprod. der ersten  Stufe lediglich als Verdünnungsmittel des 
Olejins gedient. — Nach diesem Verf. werden bes. Isobutan u . Isopenlan m it gasförmigen 
Olefinen, welche 3 oder 4 C-Atome enthalten, oder m it Gemischen davon, wie sie in  den 
Craekgasen vorlicgen, z. B. m it Propylen, Butenen, Isobutylen oder Polym eren davon, 
z .B . Diisobutylen u. Triisobutylen, alkvliert. — Zeichnung. (A .P . 2 443 694 vom 
7/5. 1941, au::g. 22/6. 1948.) " 8 0 8 .4 2 4

Shell Development Co., San Francisco, Calif., V. St. A., übert. von: Johannes H.
A. P. Langen van der Valk, Surbiton, England, und Jan. D. Ruys, Berkeley, Calif., 
V. St. A ., Wiedergewinnung des Schwefelsäurckatalysators von der Alkylicrw: g von
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.Koklenzvasserstof/en, bes. v o r  Isoparaffinen m it OlefiRen, zwecks W iederverwendung als 
A lkylierungskatalysator. Nach dem Abziehen der Säure aus der Alkylierungszone bilden 
sich zwei Phasen, eine verd. was. Säurephase u. eine KW -stoff-Phase. Die abgetrennte 
wss. Säure wird in  drei Stufen konzentriert. In  der ersten Stufe w ird bei einer Temp. 
u ite r  dem Schaum punkt konzentriert. I n  der zweiten Stufe liegt die K onzentrations- 
temp. über dem Schaum punkt der verd. Säure, wobei die in  der Säure enthaltenen organ. 
Begloitsubstanzen zers. u. unlösl. werden, ohne aber dabei m it der Säure in  Rk. zu 
treten. In  der d ritten  Stufe wird die Temp. auf den Kp. der H„S04 gesteigert, nachdem 
die unlÖ3ll. Begleitstoffo der zweiten Stufe vorher en tfern t worden waren. — Zur T ren
nung der H 2S 0 4 v o r  der KW -stoff-Phase nach dem Abziehen aus der Alkylierungszone 
wird die Säure m it W. auf 35— 60% verd. u . in  den drei Stufen 1. bei 120— 140° auf 
67— 73%, 2. bei 160— 186° auf 80— 85% u. 3. bei 210— 240° Auf 92— 95% II2S 04 konzen
tr ie rt.— Schcmat. Zeichnung. (A .P. 2441521 vom 29/3. 1941,ausg. 11/5.1948.) 808.424 

Standard Oil Development Co., Del., übert. von: Otto Gerbes, Goose Creek, Tex., 
V. St. A., Katalytische Isomerisierung von Parafjinkohlenwassersloffen m it niedrigem 
Mol.-Gew. un ter Verwendung von A1C13 auf einem porösen Träger als K atalysator in  
Ggw. von HCl bei 230—270° P  (110— 132° C). Das Tcmp.-Maximum liegt bei 330“ 
P  (166° C). Die Regenerierung dos K atalysators geschieht bei etwa 300° P  (149° C) 
unter Zuleiten von AICI3, welches von dem porösen Träger adsorbiert wird. Danach 
w ird  z. B. n-Bulan  in  Isobutan übergeführt. — Zeichnung. (A. P. 2 447 573 vom 
13/3. 1945, ausg. 24/8. 194S.) 808.424

Polymerisable Products Ltd., übert. von: Ernst Bergmann und Max Sulzbacher, 
London, England, Herstellung von sekundären und tertiären Halogenalkoholen. Man 
kondensiert Aldehyde m it wenigstens 4 C-Atomen, wie Benzaldehyd, Isobutyraldehyd, 
2-Äthylhexanal, m it polyhalogeniorten Vorbb., die ein austauschbares H-Atom von 
besonderer Reaktionsfähigkeit besitzen, R Ci R Ci
nach nebenst Gleichung. F ür die o = o + ci —c — E ----------HC _  A -  ci
Rk. kommen bes. Chlf. u. Bromoform
in Präge. Die Rk. w ird vorzugsweise H ci oii ci
bei niedrigen Tempp. ausgeführt u. unterbrochen, wenn eine Umsetzung von 
85% erreich t ist. Als K ondensationsm ittel d ient eine Komplcxverb. zwischen KOH 
u. organ. Lösungsmitteln, dio 2 Äthersauorstoffatome enthalten, welche durch wenig
stens 1 u. n icht m ehr als 2 C-Atome voneinander getrennt sind, vorzugsweise worden 
hierzu Acetale u . Ä thylenglykoldialkyläther verwendet. KOH w ird in  Porm  einer 
30%ig. wss. L3g. wiedergewonnen, dadurch, daß m an das Reaktionsprod. m it einer 
geeigneten Menge Eis oder Eiswasser behandelt, so daß Hydrolyse des K-Salzes des 
Hilogenalkohols e in tritt. Zur H erst. von l.l.l-Trichlor-3-äthylheplanol-(2) (I) s te llt 
man sich zunächst bei — 2° eine Komplexverb, aus 250 ccm trockenem  Methanol u. 
60 KOH-Pulver (m it 51 g [0,9 Mol] reinem  KOH) her, fügt ein  Gemisch von 107,5 g 
(0,9 Mol) CHClj u. 128 g 2-Äthylhexanal (1 Mol) bei — 3° zu, rü h rt bei der gleichen 
Temp. weitere 2 Stdn. u. zers. m it Eiswasser. D urch fraktionierte Dest. tren n t m an 
Methylal (40—45°), CHC13 (58— 65°), 2-Äthylhexanal (75— 88°) u. I voneinander. 
I m it Kp.ls 135— 140° is t ein  schwach gelb gefärbtes ö l, unlösl. in  W .,lösl. in  den meisten 
organ. Lösungsmitteln, darun ter auch in  Leichtölen, bei,— 40° e rs ta rr t der Alkohol zu 
einer glasigen Masse. Aus Isobutyraldehyd u. CHC13 e rh ä lt m an Trichlormelhyliso- 
propylcarbinol, Kp. 125— 130°. Geeignete Lösungsmittel, die m it KOH Komplexverbb. 
bildon, sind das Acetal aus 2-Äthylhexanal u . Methylalkohol, aus M ethyläthylketon 
u. Äthylenglykol, aus Form aldehyd u. Propylenglykol, Acetaldehyddibutylacetal, das 
Acetal aus Aceton u. Butylalkohol, Ä thylenglykoläthylbutyläther, Äthylenglykol- 
dibutyläther, Propylcnglykoläthylbutyläther. (A. P. 2 446 454 vom 3/2. 1945, ausg. 
3/8. 1948. E . Prior. 13/3. 1944.) 819.455

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilmington, Del., übert. von: Charles I. Pedersen, 
Penns Grove, N. J .,  V. St. A., Stabilisieren von Mercaplanen. Um die Oxydation von 
Mercaptanen durch den 0 2 der Luft in  Ggw. von Pe oder seiner Salze bei der H erst. 
«derLagerung Zu verhindern, versetzt m an dieH ercaptane m it 0,001— l% Phosphorverbb.
der allg. Zus. R— > worin R  einen aliphat., arom at., a liphat. Oxy- oder
aromat. Oxy-Rest, R ' I I  oder einen aliphat. oder arom at. R est u . M P  oder p 'P  =  O 
bedeutet. Die für das Stabilisieren wirksamsten Verbb. sind Gemische von Mono- 
(n-oetyl)-, Di-(n-octyl)-, Mono-(n-decyl)- u. Di-(n-deoyl)-phosphat, die als ,,Lorol“ - 
pho3phat bezeichnet werden. Verschied. Verss. Zeigen die überlegene stabilisierende 
Wrkg. von ,,Lorol“ -phosphat bei der Einw. von O, auf verschied. M ercaptane bei 
gewöhnlicher u. erhöhter Temp. in  Ab- oder Anwesenheit von Fe in  Form  von Fe- 
ö leat. (A. P. 2 443 835 vom 14/12. 1944, ausg. 22/6. 1948.) 813.509



Universal Oil Products Co., Chicago, übert. von: Joseph A. Chenieek und Robert
H. Rosenwald, Riverside, 111., V. 8 t. A ., Stabilisierung von Aminen mit 2-Alkyl-4- 
alkoxyphenolen (I). Um Verfärbungen sowie andero unerwünschte Schädigungen von 
Arylam incn oder ih ren  Lsgg. hintanzuhalten, wenn sie der L uft u ./oder dem Licht 
ausgesotzt werden, fügt m an 0,01— 1% I zu. Z .B . verse tz t m an -Xylidin m i t '0,05 
bis 0,5%  2-tert.-Butyl-4-m ethoxyplienol. (A. P. 2 442 457 vom 20/11. 1943, ausg. 
1/6. 1948.) 819.1164

Sulphite Products Corp., Wis., übert. von: Irwin A. Pearl, Appleton, Wis., V. S t. A., 
Herstellung von Vanillinsäure. Der bei der H erst. von Vanillinsäure aus Vanillin, Alkali
hydroxyd u. Silberoxyd in  W. nach A. P. 2 419 158 (vgl. C. 1948.1.632) erhaltene Silber
rückstand lä ß t sich laufend wieder in  Silboroxyd verwandeln u. kann als solches laufend 
Zur H erst. von Vanillinsäuro Verwendung finden. Zu einer gu t gerührten  Lsg. von 
400 g K M n04 in  2 L iter W. w ird der orhaltene Silberrückstand stufenweise zugeführt. 
N ach einigen Min. is t dio Lsg. tie f g rün geworden. Es w ird ein wenig m ehr KMnOt 
nachgegeben, u . die roto F arbe k eh rt wieder zurück. Die Lsg. wird filtrie rt, das ge
wonnene Präp. bis zum farblosen Durchgang des Waschwassers gewaschen. Das so 
gewonnene Silberoxyd, ein fast schwarzes Pulver, w ird m it 3 gal. W. auf eine 
R üttelvorr. gebracht u. un ter R ü tte ln  m it 720 g NaOH behandelt. Die Temp. is t zu 
diesem Zeitpunkt etwa 50°. U nter klüftigem  R ü tte ln  werden 912 g V anillin zugefügt. 
E s se tz t Rk. ein, das Silberoxyd wird zu flaumigem metall. Silber red ., wobei unter 
reichlicher Gasentw. dio Temp. auf 75° steigt. Die Mischung w ird weiter gerüttelt, 
bis die Temp. auf 70° abfällt, u. dann Zur Abkühlung stehen gelassen. Sodann wird 
filtr ie r t u . der Silberrückstand m it W. gewaschen. D urch Behandlung m it KMnOä- 
Lsg. w ird aus dem Silber wiederum Silberoxyd hergestellt, das wiederum zur Herst. 
von Vanillinsäuro Verwendung finden kann. Dio vereinigten F iltra te  u . Waschlsgg. 
werden m it HCl ungesäuert. Beim F iltrieren  nach dem Abkühlen wird ein trübes 
weißes Präp. abgeschieden. Es w ird m it Natrium bisulfitlsg. u. dann m it W. gewaschen. 
Nach dem Trocknen erh ä lt m an V anillinsäure m it F. 201— 210°. (A. P . 2 446 606 
vom 6/9. 1945, ausg. 10/8. 1948.) 800.1638

Mallinckrodt Chemical Works, übert. von: August H. Hcmeyer, St. Louis, Mo., 
V. St. A., Herstellung von l-Alkoxy-4.cxy-2.3-dicarbalkoxynaphthalinen und ihren 
Derivaten. Man läß t z. B. auf 1.4-Dioxy-2.3-dicarbäthoxynaphthalin M ethyljodid u. 
die annähernd theoret. Mengo N a-Ä thylat in  fl. Phase einwirken u. e rh ä lt 1-Hclhoxy- 
4-oxy-2.3-dicarbäthoxynaphthalin. In  ähnlicher Weise werden erha lten  1.4-Dioxy- 
2.3-dicarbälhoxynaphthalin, F. 62— 63°, daraus 1.4-Dioxynaphlhoesäurc-2, bei 201° 
Zersotzlich; 1.4-Dimclhoxy-2.3-dicarbälhoxynaphlhalin, F. 48— 49°, daraus 1.4-Dimeth- 
oxynaphthalin-2.3-dicarbonsäure, F. 202-—204°; l-Methoxy-4-oxy-2.3-dicarbäthoxy- 
naphthalin, F. 80— 81°, daraus l-Oxy-4-melhoxynaphthoesäure-3, F. 217— 219°. Aus
I.4-Dioxynaphthoesäure-2 l-Oxy-4-meihoxynaphthoesäure-2, bei 196— 198° zersotzlich, 
M elhyl-l-oxy-4-methoxynaphthoal-2, F. 137— 138°, Melhyl-lA-dimelhoxynaphlhoal-o,
F. 57— 59°. (A. P . 2 441702 vom 10/2. 1944, ausg. 18/5. 1948.) 819.2702

* Mo Och Domsjö Aktiebolag, übert. von: E. I. Gavatin, Ungesättigte organische 
Säuren durch Oxydation von Aldehyden. Ungesätt. A ldehyde worden in  fl. Phase durch 
L uft oder 0 2 in  Ggw. von Ag als K atalysator oxydiert. Das Reaktionsgemisch wird 
alkal. gehalten. — Oxydiort m an Furylacrolein in  Ggw. von koil. Ag u. Ca(OH)2, s(> 
e rh ä lt m an in  guter Ausboute Furylacrylsäure. (Schwed.P. 118 461, ausg. 1/4. 1947.)

S13.2S62
Soe. des Usines Chimiques Rhöne Poulenc, übert. von: Ernest Fourneau, Paris, 

F rankreich , Herstellung neuer Aminoderivale des Dioxacyclopentans. Man erhä lt auf 
dem Gebiete der Pharm azie wertvolle Verbb., die 4 -Dialkylaminomethyl-1 . 3 -dioxa- 
cyclopenlane der allg. Form el I, worin R  eine Alkylgruppe, R x H  oder eine Alkylgruppe 
u . R„ H, Alkyl, Aryl oder A ralkyl bedeutet, wenn m an cycl.
Acetale des Glyeerin-a-monocklorhydiins (oder die entsprechen- /R
den Brom- oder Jodhydrine) m it Dialkylam inen um setzt. Die ent- ?Hl—N nb
sprechenden quaternären Salze entstehen durch Behandlung der 1 ¿H q. ,Bl
Amine m it Alkylhalogeniden. 30 g des Acetals des Glycerin-a- | / ° \
monochlorhydrins werden bei 160° 18 Stdn. m it HO ccm einer ch .—o R:
benzol. Lsg. von wasserfreiem Dim ethylam in erh itz t. Nach 
dem Abkühlen wird das gebildete Diam inhydrochlorid filtr ie rt, das Bzl. aus dem 
F iltra t abgetrieben u . der Rückstand unter verm indertem  Druck fraktioniert destilliert. 
Man erh ä lt 4-Dimelhylaminomethyl-1.3-dioxacyclopentan m it K p,2 68°. In  ähnlicher 
Weise e rh ä lt m an aus 4-Chlormethyl-2-melhyl-1.3-dioxacyclopentan 4 -Dimethylammo- 
methyl-2-methyl-1.3-dioxacyclopentan m it K p.1T 65° u. F . 140°; aus 4-Chlormethyl-
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2.2-dimethyl-1.3-dioxacyclopentan (hergestellt aus Aceton u. Epichlorhydrin duroh 
Kondensation in  Ggw. von SnCl4) 4-Dimelhylaminomclhyl-2.2-dimelhyl-1.3-dioxacydo
pen Um m it K p.17 69° u. F. 208°; aus 4-Chlormethyl-2-phenyl-1.3-dioxacyclopenlan (her
gestellt aus Benzaldehyd u. Epichlorhydrin in  Ggw. von SnCl4) 4-Dimethylaminomeihyl-
2-phenyl-1.3-dioxacyclopenian m it K p.30 147° u. F. 160°. (A. P. 2 445 393 vom 26/6.
1946, ausg. 20/7. 1948. F. Prior. 8/3. 1944.) 819.3050

* Dow Chemical Co., übert. von: Edgar C. Britton, John E. Livak und Maxton F. 
Murray, Hydanloin e rhä lt m an durch E rhitzen von H ydantoinsäure in  3—20 n  wss. 
Mineralsäure bei 80—130° u. Abscheiden durch K ühlung. Die erhaltene,gesätt. Lsg. 
kann m ehr als 4mal wieder verwendet werden u. w ird dann aufgearbeitet. (A. P. 
2 419 530, ausg. 29/4.1947.) 813.3098

X. Färberei. Organische Farbstoffe.
Ralph M. Evans, Die Grundlagen des Farbbegrif/es. K urze Beschreibung der N atur 

der Farbe, Diskussion über die Farbsystem e u. Besprechung der 3 grundlegenden 
Methoden der Colorimetrie. (Paper Trade J. 125. Nr. 21. 49—53. 26/11. 1947.)

104.7000
W. Seidenfaden, Echtfärbesalze. Ausführungen allg. A rt über Echtfärbesalze. Im  

weiteren Verlauf werden die Forderungen behandelt, die von Fabrikan t u . Verbraucher 
in bezug auf H erst. u . Verwendung an  die Echtfärbesalze gestellt werden. (Textil- 
Praxis 3. 283— 84. Sept. 1948.) 104.7020

Ss. Je. Dembo una A. A. Ssinelnikowa, Tuchfärberei. Behandelt werden das Färben 
von Mischgeweben aus Wolle u. Baumwolle bzw. Zellwolle auf Cellulosebasis, sowie das 
Färben von Mischgeweben aus diesen drei Komponenten. A rbeitsvorschriften werden 
gegeben. (TeKCTH.ii>HaH H poM H iH -ieim ocT t [Textil-Ind.] 8. N r. 6. 32. Jun i
1948.) 385.7020

Günter Strohbach, Das Färben von leichten Wollstoffen mit Zellwollbeimischung. 
Prakt. Hinweise. (Textil-Praxis 3. 314— 16. Okt. 1948.) 104.7020

Karl Wojatscliek, Das Färben von nylonhaltigen Mischgeweben. Vf. geht zuerst 
auf die Vor- u . Nachteilo der zum Färben von Nylon gebräuchlichen Farbstoffe 
(wasserunlösl. Acetatfarbstoffe, substantive Farbstoffe, D irektfarbstoffe) ein  u. be
handelt dann das Färben von Nylon-W olle-, Nylon-Baumwolle- bzw. Cellulosekunst
seide- u. Nylon-Acetatseide-Mi^chgeweben. (Textil-Praxis 3. 285. Sept. 1948.) 104.7020

Imperial Chemical Industries Ltd., England, übert. von: Arthur Howard Knight 
und William Elliot Stephen, Blackley, Manchester, England, Herstellung von Disazo- 
farbsloffen durch Diazotieren von primären Arylaminen  u. K uppeln m it l-Amino-8- 
naphlholsulfonsäuren in  einem sauren Medium. Dabei en tsteh t zunächst eine Mono- 
azovorb., welche darauf m it einem diazotierten Arylam in in  einem alkal. Medium 
gekuppelt w ird .—  F ü r die erste Diazotierung werden z. B. benutzt o-, m- u. p-Nitro- 
aniline, o-Chlor-p-nitroanilin, o-Brom-p-nitroanilin, 6-Nitro-2-anisidin, 4-Nitro-2- 
toluidin, 5-Nitro-l-am inonaphthalin, p-Nitroanilin-o-sulfonsäure, m- u. p-Amino- 
acetanilid, 4-Amino-l-N-äthyiacetanilid, 4-Amino-l-N-cyclohexylacetanilid, 4'-Amino- 
l'-N-äthylbenzanilid, 4-Amino-l-N-jS-chlorpropionanilid, 4-Amino-l-N-äthyl-cu-chlor- 
aeetanilid, 4-Amino-2-N-äthyl-/?-chlorpropiontoluidid, 4-Amino-l-N-cyclohexyl-cu-chlor- 
acetanilid.— Zur H erst. der zweiten Diazotierungskomponente kommen z. B. folgende 
Arylandno in  B etracht: 4-Amino-l-N-äthyl-a)-chloracetanilid, 4-Amino-l-N-isopropyl- 
w-chloracetanilid, 4-Amino-l-N-n-butyl-a>-chloracetanilid, 4-Ami no-2-N-äthyl -m-chlor- 
acettoluidid, 4-Amino-2-N-äthyl-co-brompropiontoluidid, 3-Amino-cu-chloracetanilid- 
4-sulfonsäure, 2-Amino-4-N-äthyl-cu-chloracettoluidid, 4-Amino-2-N-äthyl-a-brom- 
butyryltoluidid,4-Amino-2-N-äthyl-a-brompropiontöluidid,4-Amino-2-N-äthyl-cü-chlor- 
propiontoluidid, 4-Amino-l-N-äthyl-co-chlorpropionanilid, 4-Amino-l-N-äthyl-w-brom- 
propionanilid, 4-Amino-l-N-sek.-butyl-ce-chloracetanilid, 4-Amino-co-chloracetanilid-3- 
sulfonsäure, 4-Amino-2-N-äthyl-a)-chloracotanisidid, 4-Amino-l-N-n-butyl-ce-chloracet- 
ahilid-2-sulfonsäuro,4-Amino-l-N-äthyl-cu-bromaeetanilid,4-Amino-l-N-benzyl-«-chlor- 
acetanilid, 4-Amino-l-N-cyclohexyl-ce - chloracetanilid, 5 - Amino-2-N-cyclohexyl-cu- 
chloracettoluidid, 3-Amino-l-N-benzyl-cu-chloracetanilid, 4-Amino-2-N-benzyl-w-chlor- 
acettoluidid, 4-Amino-l-N-phenyl-tu-chloracetanilid, 4-Amino-l-N-cyclohexyl-co-chlor- 
propionanilid, 4-Amino-l-N-/3-äthoxyäthyl-co-chloracetanilid, 4-Amino-l-N-cyclohexyl- 
w-chloracetanilid-2-sulfonsäurex — 22,6 (Teile) 4-Amino-2-N-ülhyl-w-chloraceltoluidid 
(I) Weiden in  einem Gemisch von 400 W. u. 25 36%ig. HCl gelöst u. bei 6— 10° 
out einer Lsg. von 6,9 N aN 02 in  50 W. diaZotiert. Daneben werden 13,8 p-Nitroanilin
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in  gleicher Weise diazotiert, u . die erhaltene Diazolsg. w ird m it einer neutralen  Lsg. 
des D i-Na-Salzes aus 31,9 l-Amino-S-naphthol-3.6-disulfonsäure in  250 W. gekuppelt,
Die dabei erhaltene Suspension der Monoazoverb. w ird neutra lisiert u. danach 
bei 5—-7° m it der Zuerst horgestellten Diazolsg. von I verrüh rt. Der entstandene 
neue Diazofarbstoff w ird m it NaCl ausgesalzen. Der getrocknete Farbstoff is t ein violett
schwarzes Pulver, welches sich in  W. m it blauer Farbe löst u. in  konz. H ,S 0 4 eine matte 
blaugrün gefärbte Lsg. gibt. E r  färb t Wolle in  einem Färbebad, welches H ,S 04 u. 
Glaubersalz enthält, in  blauschwarzen Tönen. Die Färbung is t sehr echt. — 26,7 (Teile)
4-Amino- 1-N-cyclohexyl-w-chloracetanilid (III) werden in  300 W. u. 25 36%ig. HCl 
golöst u. bei 15— 30° m it 6,9 NaNO, in  50 W. diazotiert. Die erhaltene diazotiorto Lsg. 
wird bei 5— 7° m it der was. Lsg. des Na-Salzes der Monoazoverb. vereinigt, welche 
gemäß dem vorhergehenden Beispiel durch D iazotierung von p-Nilroanilin  u. Kupplung 
m it 1-Amino-S-naphthol-3.6-disulfonsäure in  saurem  Medium gewonnen wurde. Die 
Kupplung geschieht nach Zusatz von wasserfreiem N a2C 03 sehr schnell. D er entstan
dene nsuo Disazofarbstoff w ird m it NaCl ausgesalzen. E r fä rb t Wolle in  einem Färbe
bade, welches H2S 0 4 u. Glaubersalz enthält, in  blauschwarzen Tönen. — An Stelle 
von III können auch 28,1 Teile 4-A mino-l-N-cyclohexyl-ß-chlorpropionaniUd benutzt 
werden, wobei einDisazofarbstoff entsteht, welcher Wolle in  blauschwarzen Tönen mit 
gu ter E chtheit färb t. (A. P. 2 436 436 vom 6/5. 1943, ausg. 24/2. 1948. E . Prior. 6/5.
1942.)   808.7055
W. Zänker und H. Rettberg, E rkennung  und Prüfung  von Färbungen . A nleitung zur B eurte ilung der Farbe 

au f  gefärb ten  T extilw aren  fü r T ex tiltechn iker, Chem iker usw. B erlin : A rbeitsgem einschaft der Fach
buch- u. Fnchzeitschriftenverlegcr; W ittenberg : Zicm sen. 1948. (Y II+ 9 9  S .m . 1 T ab . u. 18 Erkennung»- 
u . Prüfungsbclsp ielen) Gr.-8*. DM 7,— .

XI. Farben. Anstriche. Lacke. Harze. Plastische Massen.
F. G. Weed, Grundsätzliches zu Ilerstellungsvorschriften. Beim Aufbau von Lack- 

u . A nstrichfarbenrezepten sind zu beachten: die Möglichkeiten u. Schwächen der 
Rohstoffe, dio vorhandenen Dispergierungsm ittel, die Vor- u. Nachteile der verschied. 
Kombinations- u . Misehmcthodcn, die Prinzipien u. Vcrff. der Farbfilmbcworiung, 
die p rak t. Durchführung der Untersuchungsergebnisse. Es werden 6 Stufen der Re- 
zeptentw. unterschieden: Ü berprüfung der an  das Fertigprod. zu stellenden Anforde- ' 
rungen, einschließlich der Kosten; Studium  der Ausgangs- oder Rohstoffe nach Ver
fügbarkeit, früherem V erb., Litoraturauswois, Kosten, V erträglichkeit, Vorarboitungs- 
fähigkeit, H altbarkeit; Unters, des Gleichgewichts zwischen Pigm ent, Bindemittel, 
Verdünnungsmittel, wobei Pigm ent-B indem ittol-Verhältnis nach Gewicht oder Vol., 
letzteres günstig bei Außenanstrichfarben, berechnet wird; Prüfung der geeigneten 
D isperg ier-u . Mischvorff.; Bewertung des F ertigp rod .; genaue Überprüfung der ersten
Fabrikationscharge m it erforderlichen K orrekturen. (Amer. P a in t J. 32. Nr. 38. 69—90.
14/6. 1948. D etro it, Rinshed-Mason Co.) 253.7092

W. G. Huckle und H. S. Davidson, Antikorrosive Grundiermittel fü r  Eisenmetalle• 
System at. Prüfung der Kom binationsm öglichkeiten von Zinkgelb (ZG) m it anderen 
Pigmenten in  G rundierfärben, der rela tiven  W irksam keit vorschied. ZG-Typen (sulfat
arm , sulfatreich, ak t., bas. Z inktctroxydchrom at), der Eignung verschied. Bindemittel 
(3 Phenolharz-, 2 Alkyd-, 1 Standölkombination), sowie des Verk. der Grundiormittel 
auf m it dem Sandstrahlgebläse behandeltem , verrostetem  u. m it W alzhaut bedecktem 
Eisen. Zusatzpigmente waren: Chromgelb, Chromorange, nadolförmigcs Zinkoxyd, 
Ferroammonphosphat, natürliches u. künstliches Eisenoxydrot u . Eisenoxydgelb, Blei
mennige, Blue Lead, Schieformckl, Magnesiumsilicat (Asbestine), Kieselgur, Schwer
spat, Glimmer, B leititanat, gefärbtes Calciumcarbonat. Die Grundierfarben mit 
40 Vol.-% Pigm ent bei ZnG-Konzz. von 50, 35 u. 20 Vol.-%  wurden in  gleichmäßige* 
Filmdicke (1,4 mil) in  doppelter Schicht sowie in  einfacher Schicht m it Eisenoxydrot
deckfarbe auf m it Sandstrahlgebläse behandelte, m it Lösungsm. gewaschene u. mit 
C hrom at-Phosphat angeätzte 6-12 in. W eichstahlplatten aufgetragen u. Zuerst auf 
Land u. dann 6 bis 10 Monate in  der Gezcitenzone bow ittert. Resultate: ZnO ist 
bestes Zusatzpigm ent zu ZG; ihm  folgen Glimmer u. Asbestine. Sulfatgeh. des ZG ist 
von untergeordnetem  Einfluß. Bas. Zinkchrom at zeigt keine antikorrosivo Wirkung. 
Bestes G rundierbindem ittel war Phenolharz-Loinöl-Holzöl-Lack, Standölfarbe ver
sagte. Von Vergloiohsgrundierungen schnitt Bleimennige ungünstig, Chromorangc- 
Bleimcnnige hingegen rech t günstig ab. Bei der ausreichenden Filmdicke der ge
tauchten  Überzüge war die M etallvorbehandlung von sek. Einfluß. Als brauchbare 
Grundierfarbe wird vorgeschlagen: 1,5— 2,5 (lbs.) ZG, 0,8— 1,6 nadelförmiges ZnU, 
0,8— 0,6 Asbestine, 0— 0,4 Glimmer, 2,12— 1,05 Bindemittel. (Paint Ind. Mag. b6. I
298— 312. Sept. 1948. Im perial Paper Color Corp.)
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—, Fortschritte auf dem Gebiete der Gefäßeauskleidung in  den USA. B ericht über 
neuartige Kontaktsubstanzen, die eine A ushärtung phenoplast. Auskleidungsmasscn 
bei niedrigen Tempp. gestatten, u . über Spjzialnetzm ittel, die gleichmäßigen Anstrich 
auch auf .Metallen gestatten. Des weiteren werden nähere Angaben über die Technik 
der Auskleidung m it K unststoff u . der Aushärtung gemacht u . schnelltrocknende An
striche m it Kunststoff-W .-Suspsnsionen, die wie 0 1 -oder organ. Flüssigkeitsanstricho 
gehandhabt werden u. in  längstens 1/2 Stde. trocknen, beschrieben. Über die Eignung 
für gärtechn. App. w ird im einzelnen berichtet. (Branntweinwirtschaft 2. 231— 32. 
Aug. 1948.) 163.7092

J. R. Patterson, Silicone. Siliconharzfilme sind hitzefest, beständig gegen Säuren, 
Alkalien u. kochendes Wasser. PbO u. Pb-Salze sind als Pigmente oder K atalysatoren 
zu vermeiden, da sio Gelatinierung bewirken. Zugabe von ca. 6% koll. ZnO verbessert 
die Hitzofestigkeit, Pigmentsuspension u. Glanzbeständigkeit. Untere Aushärtotemp. 
ca. 175°. F ür lufttrocknende Siiieonfarbcn werden organ. Zn-Salze als K atalysator 
(0,5% Zn auf Harz) empfohlen. MethylsiliconharZo sind wenig verträglich, während 
Phonylsilicono m itPoly Vinylchlorid, Polyvinylacetat u .vo r allem m it Harnstoff-, Acryl
ester- u. Gumaronharzen kom binierbar sind. Günstig wirken schon geringe Zusätze von 
Siliconen, ölige Silicone heben schon in  Mengen von Vioo% den Entmischungseffekt von 
Pigmentgemischen, Pigmontausflockung sowieOrangeschalcnoffekt beiSpiitzlacken auf, 
wahrscheinlich durch Verminderung der Oberflächenspannung. (Amor. P ain t J. 32. 
Hr. 32. 80— 89. 3/6.1948. General Electric Co., Chern. Dop.) 253.7092

W. W. Pederson, Aufbau und Anwendung von Siliconschulzüberzügen. Silicon- 
harzo DC 801— 804 für hitze- u. wetterbeständige Schutzüberzüge. DC 801 u. 802 
härten ziemlich langsam aus bei 250°; DC 802 is t etwas heller u . eignet Bich besser für 
hollfarbigo Überzüge. Beide H arze dienen als Weichmacher für DC 803 u. 804, die nach 
1 std. E inbrennen bei 250° harte , sohrammfeste Filme liefern. F ür Industiiofarbon 
wird eine Mischung aus 60% DC 803 u. 40% DC 801 empfohlen; geeignete Pigmente: 
Cadmiumrot, Cadmiumgelb, Al, Zn.Phthalocyanin, TiOa, Gasruß, ZnO,Lithopone, Zink- 
gelb. M otalltrockner w iiken scheinbar vernetzend u. beschleunigen Aushärten; die w irk
samsten K atalysatoren sind N aphthenate u . Octoate von Fe, Co, Cu, Mn. Pb u. Ca 
verursachen leicht ein Gelieren des Siliconharzes. Günstige Kombination: 1% C u+0,3%  
Co oder Mn für weiße Farben 0,01% Fe +  0,2% Co. Große Entwicklungsmöglieh- 
keiten durch Kombination von Siliconen m it anderen Film bildnorn. Die meisten 
reinen Phenolharze, Cumarone1, Polyacrylato sind m it Siliconlackharzen völlig vor- 
träglich; Alkyd-, Harnstoff-, Melaminharze sind nur teilwoiso verträglich. Schutzüber- 
zügo auf heißen Oberflächen sowie als Porzollanorsatz. (Paint Ind . Mag. 63. 
274— 80. Aug. 1948. Dow Corning Corp.) 253.7092

K. Mehnert, Prüfung des Korrosionsschutzes nichtleitender Lackschichlen bei Kon
servendosen. Zum Zweck der Porositätsprüfung von Anstrichfilmen entwickelt Vf. 
ein Verf., um  m it Hilfe einer W iderstandsmessung m it der W echselstrombrücke ein 
Gütemaß für die Lacktorung Zu erhalten, ohne die Dosen zu beschädigen. Bezieht m an 
den in der Brücke gemessenen W iderstand R  auf einen W iderstand R k m it unlackiorter 
Dose, dann ist das W iderstandsverhältnis -R k : R  gleich dem Porigkeitsgrad p. Das 
Fortschroiten der Korrosion m it der Zeit wird an Beispielen m it verschied. Modellsgg. 
verfolgt. (Arch. Metallkunde 2. 140— 44 [ausg. 7/10. 1948].) 382.7206

Hans Wagner, Der qualitative Nachweis der Lackkunstharze. Vf. em pfiehlt als Vor
proben der S t o r c h -M o r a  W3Ki-Rk. u. der Best. der kennzeichnenden Elemente bei deren 
Abwesenheit auch die Vors nfungszahl. Einzolrkk. auf die verschied. K unstharze worden 
angegeben. (Lack- u . Farben-Chem. [Zofingen] 2. 53— 55. März 1948.) 340.7210

C. P. A. Kappelmeier (unter M itarbeit von W. R. van Goor), Über die vollständige 
Alkydharzanalyse. Best. der P hthalsäure als K-Salz am zuverlässigsten u. schnellsten. 
Genaue Ausfübrungsform des Verf. wird gegeben. Best. der anderen Dicarbonsäurcn. 
Auch Best. der Adipin-, Methyladipin-, Bernstein-, Sebacin- u . Tetrachlorphthalsäure 
als K-Salze ist unter Beachtung gewisser Kunstgriffe, die beschrieben werden, möglich, 
jedoch nicht die der Malein- u . Fum arsäure. Qualitative Trennung der Dicarbonsäuren. 
Best. der Fettsäuren u. Identifizierung der mehrwertigen Alkohole. (Lack- u. Farben- 
Chem. [Zofingen] 2. 4— 9. Jan . 1948. 30— 33. Febr. 1948.) 340.7210

E. I. du Pont de Nemours & (Jo., übert. von: John Lewis Keats und James Howard 
Peterson, W ilmington, Del., V. S t. A ., Herstellung von Tilanoxydpigmenten, welche 
die charakferist. Linien des R utilspektr. bei der Röntgenanalyse ergeben, aus einem 
Anatasrohpigment-Ti02 durch mechan. Z ukleinerung u. Calcinierung bei 750— 1000° 
in, Ggw. von 2— 10 Teilen eines rohen T i0 2-Rutilpigm ents, welches z. B. durch H ydro
lyse von TiClj erhältlich  ist. — Man kann  auch von dem Gemisch der Rohpigmente

36
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ausgehen u. dieses dann m ahlen u. calcinieren. Z. B. werden 10 (Gew.-Teile) Anatas- 
T i0 2-Rohpigment u. 1 R util-T i02-Rohpigment, erhalten  durch Hydrolyse von TiCllr 
in  Schlammform m iteinander gemischt, f iltr ie rt u. bei 110° getrocknet. Das erhaltene 
Trockenprod. w ird 3 Stdn. in  einer Kugelmühle gemahlen, u . nach Zusatz der drei
fachen Gewichtsmenge W. w ird noch 1 Stde. weiter gemahlen. Danach w ird eino 
geringe Menge einer N a2S 04-Lsg. (0,15% Na2S 04 vom T i0 2) u. einer K 2S04-Lsg. (0,00%. 
K 2S 04 vom T i0 2) zugesetzt, das Gemisch bei 110° getrocknet u. bei 975° calciniert. 
Das calcinierte JProd. liegt vollständig in  R utilkrystallform  vor. (A. P. 2 439 895' 
vom 9/1. 1942, ausg. 20/4. 1948.) 808.7091

Max J. Mayer, Scarsdale, H. Y., V. S t. A ., Herstellung von Titandioxydpigmenten 
durch Hydrolysieren von Titansalzlsgg., z. B. von TiCl4 in  salzsaurer Lsg., in  Ggw. 
von H 2S 04 als Stabilisierungsmittel durch E rhitzen etwa 10 Min. bei 90° u. durch 
nachfolgendes Dialysioren der koll. Dispersion von Ti-Hydroxyd. Das Hydrolysieren 
kann auch in  Ggw. von organ. Stabilisierungsm itteln, z. B. Citronensäure, stattfinden. 
(A. PP. 2 444 939 vom 15/1. 1948 u. 2 444 940 vom 30/12. 1943, boido ausg. 13/7. 1948.)

808.7091
* Imperial Chemical Industries Ltd., Interpolymere von vinylaliphatischen Afono- 

carboxylthiolsäureeslern und 1.4-Bulendisäureeslern oder -anhydriden. Copolymere von 
CHjCOSCH: CH2 u. M aleinsäurediäthyloster, M aleinsäureanhydrid u. Fumarsäure- 
diäthyl- u. -dimothylester werden nach irgend einer der üblichen Polymerisations
methoden hergestellt. Die Prodd., die einen hohen %-Goh. an S aufweisen, sind als 
Überzugsmassen geeignet u. können hydrolysieirt als Kalionauslauschmitlel verwendet 
worden. (E. P. 585 755, ausg. 24/2. 1947.) 813.7181

Expanded Rubber Co. Ltd., übert. von: Alfred Cooper, Croydon, England, Her
stellung von Vinylharzschaum. Man polym erisiert die Vinylverb, zu einer kautschuk-i 
artigen M., im prägniert sie unter hohem Druck m it Gas (5000 lbs/sq. in. bei 100— 110°), 
bringt in  Formen u. erh itzt, wobei sich das M aterial ausdehnt, die Form  fü llt u. unter 
E rhärten  fertig  polymerisiert. Man kann auch Blähm ittel wio N a2C 03, (NH4)2C 03 oder 
Diazoaminobenzol m it dem Monomeren mischen u. die M., wenn sie genügend weit 
polym erisiert ist, auf der Kautschukwalzo homogonisieren odor erst zu diesem Zeit
punkt die Blähm ittel zusetzen u. die Mischung in  der Preßform  unter Zers, des Bläh
m ittels erhitzen. (A. P. 2 447 055 vom 10/10. 1944, ausg. 17/8. 1948. E . Prior. 7/10.
1943.) 811.7181

* Kaydon Engineering Corp., übert. von: Silvio Pellerano, Formgebung von Polyviny- 
lidenchlorid oder dessen Mischpolymeren in  der Schmelze. D ie Oberflächen der Formen 
oder von sonstigen m it dem Polym eren zur Formgebung in  K on tak t kommenden 
Metallen bestehen aus Cd oder dessen Legierungen wio 80—95% Ag u. 5—20% Cd oder 
um gekehrt. (A. P. 2 418 423, ausg. 1/4.1947.) 811.7181

General Electric Co., übert. von: James J. Pyle, Pittsfield , Mass., V. S t. A., Misch
polymerisation von Vinylverbindungen m it Alkenylsilanen m it 2, vorzugsweise 3 Vinyl- 
u./oder Allylresten am Si. Als Vinylverbb. sind genannt: Vinylchlorid, -acetat, -propio- 
nal, -acrylat, -oleal, -melhylketon, -älhylälher, Divinylphthalal, -äther, -benzol, Äthyl-, 
Bulylmelhacrylat, Methacrylsäure, A llyl-, ß-Methylallyl-, Älhylacrylat, Allylcrotonat, 
Diallylphthalat, -maleat, -ilaconat, Älhylitaconat, Butadien, Ohlor-2-butadien, Isobulylen, 
N-Vinylcarbazol, Vinyl-2-benzofuran, Styrol. — Allylmagnesiumbromid-. Man gibt^zu 
75 g Mg-Spänen in  200 ml wasserfreiem Ae. in  41/2 Stdn. eine Lsg. von 87 ml (121,6 g) 
Allylbromid in  570 ml wasserfreiem Äther. Die Rk. beginnt, indem man ein Mg- 
Stück in  äther. Allylbromidlsg. Zerkleinert u . die Mischung zusammen m it einem 
J-K rystall zu der Hauptmengo gibt. Man rü h rt über N acht, e rh itz t % —3/i Stdn. am 
Rückfluß u. filtr ie rt schnell durch ein grobes F ilter. — Tetraallylsilan: Zu der Allyl-Mg- 
Broniid-Lsg. gibt m an tropfenweise 30 g frisch dest. SiCl4 in  60 ml A e.; eventuoll kühlen. 
Danach kocht m an 1/2 Stde am Rückfluß. Bei Zusatz von Eisw. entstehen 2 Schichten. 
Die äther. Schicht wird über N a2S 04 getrocknet, f iltr ie rt, eingedampft. Man dest. 
bei K p.l,25_l,4 63— 65° u . e rh ä lt nach erneuter Dest. reines T etraallylsilan K p.2 69— 69,5 , 
farblose bewegliche F lüssigkeit.— Ähnlich e rhä lt m an Triallylmethylsilan, Kp. 86— 89 
(beginnt im  Destillationskolben Zu polymerisieren), aus Allyl—Mg-Bromid u. Methyl - 
trichlorsilan . — Tetravinylsilan, K p.0,s 66°, F l. aus Vinyl-Mg-Bromid u. SiCl4. Ge
nannt sind ferner noch Trivinylmelhyl-, Divinyldimelhyl-, Tetra-2-methylallyl-, T n-
2-methylallylmethylsilan. Allylvinylsilane erhä lt m an durch Rk. von Chlorsilanen mit 
ungenügendem Allyl-Mg-Halogenid u. dann m it Vinyl-M g-Bromid. — Man gibt zu 
Ansehungen aus je 90% Styrol, M ethylm othacrylat u . V inylacetat u. je 10% Tctrallyl; 
silan 2%  Benzoylperoxyd u. erh itz t im geschlossenen Gefäß I Tag auf 60°, 2 Tage auf 
90° u. 2 Tage bei 105°. Alle 3 Polymeren sind unlösl. in  Benzol. Auf der 210 heißen .
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Plattö  schmilzt keines; das Vinylaeetatmischpolymerisat is t härte r als reines Polyvinyl
acetat. (A. P. 2 448 391 vom 15/10.1946, ausg. 31/8.1948.) 811.7181

E. I. du Pont de Nemours & Co., Wilmington, Del., übert. von: William Way Watkins, 
Buffalo, N. Y., V. St. A., Herstellung von N-Melhylolpolyamiden durch E rh itzen  von 
Polyamid, HCHO, Verdünnungsmittel u. Alkali (Na-Borat, Alkali-, E rdalkalihydroxyd) 
im Verhältnis etwa 1 :1 :3 :  0,01 auf 100— 160°, vorteilhaft 130— 140°. Das Polyamid 
muß am Amid H  enthalten. — Man e rh itz t 100 (Gew.-Teile) faserbildendes Polyhexa- 
methylenaclipamid, 110 Paraform aldehyd u. 300 P yrid in  in  einer halbgefüllten D ruck
bombe in  30 Min. auf 130° u. 1/2 Stde. bei 130— 140° un ter Schütteln. D er erhaltene 
klare dünne Sirup wird m it A. verd . u. in  W. gefällt. Das N-Methylolpoylhexamethylen- 
adipamid fä llt als weicher N d., der eine weiche kautschukartige M. ergibt. 30 davon 
löst man in  50 A. u. 20 W. bei 60°, gießt einen Teil auf eine G lasplatte u . e rh itz t 1 Stde. 
bei 100° zu einem klaren, zähen, in  A. unlösl., in  Kresol lösl. Film . Den anderen Teil 
der Lsg. versetzt m an m it 0,5 Maloinsäurc (I). E in  hieraus in  gleicher Weise hcrgestollter 
Film is t in  A. u . Kresol unlöslich. Mit der gleichen I enthaltenden Lsg. bestreicht man 
Holzplatten u. verpreßt sie 1 Stde. un ter 50 lbs bei 120°. Sehr feste u. gegen kochendes 
W. beständige Bindung. Die alkal. Kondensation von Polyam id u. HCHO fü h rt zur 
Bldg. von weniger Ncbcnprodd. wie die saure. Die erhaltenen Polyamido dienen als 
Überzüge, B indem ittel, für'Fäden, Borsten, Preß- u . Spritzgußmassen. (A. P. 2 443 486 
vom 30/12. 1943, ausg. 15/6. 1948.) 811.7181

Bell Telephone Laboratories Inc., New York, übert. von: Carl J. Frosch, 
Summit, N. Y., V. St. A., Lineare Polymere mit cyclischen Imidgruppen durch Rk. von 
imidbildcndenTricarbonsäuren, deren Salzen oder E stern  u. einer Verb. m it einer prim. 
Aminogruppe u. einer anderen m it COOH-Gruppen reagierbaren Gruppe, z.B. Diamine 
mit mindestens einer NH2- u. einer NH-Gruppe oder Aminoalkoholo m it einer OH- u. 
NH2-Gruppe. Die Rk. erfolgt in  Abwesenheit von 0 2 bei 120—300°, zum Schluß 
wird über den F. der Reaktionsmasse erw ärm t, wobei Nebenprodd. entweichen. Man 
erhält fl. bis am orphe u. krystalline Rcaktionsprodd., die für Klebstoffe, Überzüge, 
Imprägnierungen, Film e, Fäden, Formlinge verwendet werden. — Man kondensiert 
1 Mol Tricarballylsäure (I) m it 1 Mol Dekamethylendiamin ca. 2 Stdn. bei 225° unter 
Durchleiten von N2. Die viscoso Fl. k ryst. zu einer harten , zähen M., F. 94°. — Aus 
1 Mol I u. 1 Mol Nonam ethylendiam in erh ä lt m an in  20 Stdn. bei 230°, m it 1.10-Deca- 
nolamin in  4 Stdn. bei 225° Polymere, die kalt zu orientierten Fäden gezogen werden 
können. Dagegen lassen sich die aus je 1 Mol I u. Ä thylendiam in oder Propylendiam in 
in  18 Stdn. bei ca. 230° orhaltencn Prodd. n icht k a lt ziehen. Andere lineare Polymere 
bildende Stoffe, also z. B. Mischungen aus Tricarbonsäuren u./oder Tetracarbonsäure 
u. Dicarbonsäuro m it Diaminen oder Mischungen von Aminoalkoholen u. Diaminen 
könnengleichfalls angewandt werden. (A. P. 2 421 024 vom 24/3.1942, ausg. 27/5.1947.)

__________________  811.7181
Gerhard Zeidler, L aborato rium sbuch  fü r d ie  Lack- und  F arb en in d u stric . H alle a . d . S .: K napp . 1948. (V III 

+  216 S. m . 41 A bb. u. 11 Tab.) g r. 8°. =  L aborato rium sbücher fü r d ie  chem ische und  verw andte  
In d u s trie n . B d. 25. D M 13,80.

X II. Kautschuk. Guttapercha. Balata.
Madeleine Huret, Das Ultrazentrifugieren von Hevealatex. Das Ultrazentrifugicren 

mit der HuGUENARD-Zentrifuge bis Z u  100 000 Touren pro Min. fü h rt ohne Koagulation 
zu einem Cremo aus 2 hinsichtlich Aussehen, Teilchendurchmesser u . Zus. verschied. 
Fraktionen. Funlumialalex koaguliert un ter gleichen Bedingungen. (Rev. gen. Caout- 
chouc 25. 124— 29. April 1948.) 134.7222

T. A. Bulifant, Cumaron-Inden-Iiarze bei der Herstellung von Kautschukmischungen. 
Diese Harze en thalten  m eist noch Cyelopentadicn-, Styrol-, Methylcumaron-, Methyl- 
n. Dimethylindenpolymere, F. je nach Herstellungsverf. 5— 160°, D. 1,06— 1,14, bis 
2500 stabil, zers. sich bei ca. 300°. Mol.-Gew. 600— 1000, therm oplast., neutral, gegen 
Säuren, Alkalien, W. fest; geringer elektr. V erlustfaktor. Verwendung in  Leimen, 
Lsgg., Faktis, Latex, Farben, F irnis, D rucktinten, Vinylharzmischungen, in  N atur- 
y. Kunstharzen, W achsen, polym erisierten u . geblasenen Ölen. In der K autschuk- 
mdustrie dienen sic als P lastizierm ittel in  Mischungen aus K autschuk, B una S, N, 
Neopren, Butylkautschuk, zur K autschukregeneration, wobei sic die physikal. Eigg. 
der Mischungen verbessern. Schwache Vulkanisationsverzögerer. (Rev. g6n. Caout- 
chouc 25. 280— 82. Ju li 1948.) 134.7226

Adrien Haehl, Technischer und wirtschaftlicher Vergleich der 3 deutschen groß- 
lechnischen Verfahren zur Herstellung von Buna. Schkopau geh t vom CaC2 aus, 
Hüls von N aturgas u . H ydrierungsgasen, die hauptsächlich CH4 enthalten , das 
10 C2H2 überführt w ird. Beide Vcrff. arbeiten  über CH3CHO—> CHS CHOH -CH2 •

36*
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C H O -> CH3 -CHOH -CH2 -CH2OH -  CH2: CH-CH2-CH2OH —v CH2: CH CH: CH2. 
Ludwigshafen arb e ite t nach folgendem Schema: C„H, +  HCHO—>- HO -CH2 -C :C H  +  
HCHO ->  HO-CH2-C : C CH2OH +  H 2 ->  H O -C H .-C H : CH CH2OH - v  HÖ CH2-

CH "CH \
CH2-CH2-CHO +  H 2->  HO CH2-CH2-CH2-CH2OH — H 20 - >  ¿ h 2’c h / ° — H 20 ->

CH2:C H -C H : CH2. Die Polym erisation geschieht in  was. Emulsion. Die Verff. Hüls 
u . Ludwigs liafen ergeben oine Reihe wichtiger Nebenprodd., die zum Teil zur Herst. 
von Polyam iden dienen können. (Rev. gen. Caoutchouc 25. 268— 74. Ju li 1948.)

__________________  134.7236

Firestone Tire & Rubber Co., übert. von: Leland J. Kichen, Akron, 0 .,  V. S t. A.,
Herstellung von 2.6-Di-(a.tx.y.y-letramethylbulyl)-4-methylphenol, durch Rk. von 2 Mol 
Diisobutylen m it 1 Mol p-Kresol in  Ggw. von BF3 als K atalysator. Die Verb. ist ein 
wertvolles, n icht färbendes Stabilisierungsmillel fü r natürlichen u. künstlichen Kaut
schuk. (A. P. 2 445 735 vom 8/3. 1946, ausg. 20/7. 1948.) 819.7237

United States Rubber Co., New York, N. Y., übert. von: Lawrence E. Daly, Misha- 
waka, Ind ., V. St. A., Buna-Harz-M ischung. Man m ischt Buna N  oder weniger gut 
Bund S  m it 25—90% eines Harzes, das m an durch Mischpolymerisation (Emulsion 
oder in  M.) von 50— 85 Gow.-% Styrol u . 50— 15 Gew.-% Acrylnilril m it einem Er
weichungspunkt von ca. 90— 108° erhält. Mischungen m it 25— 50 Gew.-% H arz sind 
z;äh, biegsam, loderartig, sehr fest gegen Abrieb u. übortreffen Leder um  ein Viel
faches. Sie werden daher als Sohlen- u. Polsterleder verwendet. Die Mischungen 
m it 50— 90, vorzugsweise 65— 75%, sind h art, zäh, hornartig  u. sehr schlagfest, sie 
dienen zur Horst, von Form körpern wie Schutzhelmen, Golf ballschalen, elektr. Isolier- 
gegenständon, wobei sie im letzteren  Fall zur Verbesserung der O j-Festigkeit m it 10% 
Neopren oder Butylkautschuk gemischt werden können. Zur Erhöhung ihres Erweichungs
punktes können die MM. m it S vulkanisiert m it Polydichlorslyrol (bis zu 50% das andere 
H arz ersetzend) gemischt werden. — Man w alzt ein H arz aus 60 (Gew.-Teilen) Styrol- 
Acrylnitril-Mischpolymerem (30% A crylnitril) m it Erweichungspunkt von 200° F  (93°C) 
auf der Walze bei 300— 400° F  (149— 204° C) u. zu der p last. M. in  20 Min. 34 Buna 
N. (A. P. 2 439 202 vom 19/10. 1946, ausg. 6/4. 1948.) 811.7237

Standard Oil Development Co., übert. von: Ralph F. Wolf, Westfield, und William 
J. Sparks, Elizabeth, N. J . ,  V. S t. A., Butylkautschuk als Bindemittel zur Vereinigung 
verschiedener Kautschuksorlen. E in  nach A. P. 2 356 128 horgestellter Butylkaut
schuk wird nach A. P. 2 417 093 (C. 1947. 1045) m it Chlorschwefel behandelt, 
oder er w ird auf der Walze, im  B m bury oder W orner-Pfleidercr k a lt m it S2C12 gemischt 
u. in  der geschlossenen Walze bei 100° gewalzt, bis aller HCl entwichen ist (10 bis 
30 Min.). Man m ischt 100 (Teile) des Prod. m it 50 K analruß, 5ZnO , 3 Stearinsäure, 
3 S, 1 Tuads u. zieht zu einem dünnen Fell aus, das als gut haftende Zwischenschicht 
zwischen einem m it N aturkautschuk bedeckten Gewebe u. einer Lauffläche aus Butyl
kautschuk beim Karlcassenaufbau dient. Dieso Mischungen eignen sich auch als Haft
sch ich ten  beim Verkleben von H art- u. W eichkautschuk, von H artkautschuk mit 
Butylkautschuk, m it Thiokol, Buna S u. N  u. (auch in  Form  von Lsgg.) bei weniger 
elast. p last. MM. wie B ak ilit, Celluloid, Celluloseacetat, Polystyrol, Polyvinylchlorid. 
(A. P. 2 442 068 vom 26/5. 1942, ausg. 25/5. 1948.) 811.7237

General Electric Co., übert. von: James Marsden, Schencctady, N. Y., V. St. A., 
Herstellung von Siliconekautschuk, wie er Z. B. durch Behandeln von fl. Dimethylsili- 
conon m it FeCI3 oder Mischungen aus Fo20 3 u. A1C13 oder durch Behandeln von fl. 
Siliconen m it H2S 0 4 erhalton wird. Die Stoffe werden nach Zusatz von Füllstoffen 
u. otavas Benzoylperoxyd gehärtet u. ähneln hinsichtlich ih rer Biegsamkeit bei niederen 
Tempp. u . ih rer W ärnufestigkeit Kautschuk. E lastom ere von erhöhter H ärte u. 
besserer W ärm sdeform ation erhä lt m an aus M ischpolymerisaten von Dimethylpoly- 
siloxan u. bis zu 2 Mol-% Divinylpolysiloxan oder Methyl vinyl polysiloxan, oder durch 
Polym erisation des Varseifungsprod. einer Mischung aus reinem Dimethylsilan, das bis 
2 Mol-% Monomethylsilan m it 3 verseifbaren G ruppen (Halogen, Alkoxy) u. bis zu 
2 Mol-%, vorzugsweise 0,18— 1 Mol-%, M ethylvinylsilan oder Divinylsilan m it 2 vor- 
spifbaren Gruppen am  Si enthält. Vinylsilane erhä lt m an durch Halogenieren von 
Äthylsilieiumhalogenid u . Abspaltung von Halogenwasserstoff. — D urch gemeinsame 
Verseifung von Dim ethyldichlorsilan, 5 Mol-% M ethylvinyldichlorsilan u. ca. 0,12 
Mol-% M onomethyltrichlorsilan orhält m an ein ö l,  das durch 2std. Schütteln mit 
dem gleichen Gewicht 20,05nH2SÖ4 bei Raumtemp. polym erisiert wird. Man wascht 
H2S04 m it W. aus. 100 (Teile) des viscosen Öls (1129 cP Viscosität bei 100° F  [38 LJ) 
werden m it 200 T i0 2 u . 1 oder 2 Gew.-Teilen Benzoylperoxyd gemischt. Die Mischung
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wird. 10 Min. bei 150° geform t u. 18 Stdn. bei 200° gehärtet. Die Polym eren werden 
vor der H ärtung oder nach teil weiser H ärtung auf Gewebe gestriohen u. zu einem 
Gummituch gehärtet. Sie können als D iehtungsm aterial, für Stoßdämpfer u . K abel
isolierungen dienen. Erhöhung der zugesetzten Vinylverb. u. des Benzoylperoxyds 
in  gewissem Umfang erhöhen die H ärte  u. verringern die W ärmedeformation. (A. P. 
2 445 794 vom 11/6.1945, ausg. 27/7. 1948.) 811.7237

XY. Gärungsindustrio.
Alfred Frey und Karl Eckert, Verarbeilungsmöglichkeit verschiedener Stoffe in der 

Brennerei. Auf Grund eingehend beschriebener Laboratorium sverss. w urde festgestellt, 
daß Haforsclialen u. -Spelzen n ich t zu verarbeiten sind, daß dagegen Hafersehälkleie 
u. Hafermüllereiabfälle brennereitechn. eine V erarbeitung lohnen. A.-Ausbeute je 
100 kg etw'a 15 L iter (100%). Verzuckerung m it Malz is t durchführbar. Sojamehl 
ist für sich in  der Brennorei n ich t günstig Zu verarbeiten .— Tabellen. (Branntw einw irt
schaft 2. 289— 92. Okt. 1948. W eihenstephan, In st, für landw. Teelmol.) 163.7536

—, Proofspiril, over- und underproof. Die angloamerikanischen Ochaltsangaben bei 
Spiritus. Wortbezeichnung u. -best. A.* enthaltender Eli. in  England u. USA. Proof- 
8pirit is t in  England eine wss. El. m it 49,33 Gcw.-%, in  USA. m it 50 Vol.-% Alkohol. 
Berechnungsbeispielo fü r Over- u. Undorproofspirita u. Angaben über die am tlichen 
Meßinstrumento (Aräometer bzw. Alkoholometer). — Tabelle. (Branntweinwirtschaft 
2. 180. Jun i 1948.) 163.7536

Louis Genevois, Emile Peynaud und Jean Ribereau-Gayon, Bilanz der Sekundär
produkte der alkoholischen Gärung in  den Rotweinen der Gironde. Folgende Sekundär - 
prodd. der alkohol. Gärung wurden untersucht: Glycerin (p-10 Mol/1), Essigsäure (a), 
Bern stein säure (s), Butylenglykol (6), Acelylmethylcarbinol (m), Äthanal (h). In  einer 
großen Anzahl von Fällen w urde folgendo Gleichung verw irklicht: ßs -f- 2a -f- b -f- 2m 
+  h =  £  =  0,9g. Die absol. W erte für s sind dieselben wie bei Gärung im Labor., 
nämlich 5— 9 mMol jo L ite r; an a  werden im  W ein 10— 20, im  Labor. 4—12 ge
funden; an  b finden sich 5— 10 bzw. 3— 6. — Die obige Gleichung erlaubt die F est
stellung eines n . Weines. (C. R . hebd. Söances Aead. Sei. 226. 439— 40. 2/2. 1948.)

256.7554
N. M. Ssissakjan, W. B. Jewstignejew und I. A. Jegorow, Spektrophotomctrische 

Gharaklerislk von 1Vein und Weinbrand. Unterss. der Lichtabsorption einer größeren 
Anzahl von Weinen u . Weinbränden der UdSSR in  einem W ollenbereich von 220 bis 
1000 m/i ergab, daß Xeresweino u. -weinbrände im Gegensatz zu den übrigen u n te r
suchten M ustern ein scharf ausgeprägtes Absorptionsmaximum bei 280 nr/i zeigen. 
Die Größe der Extihktionskoaff. dieses Maximums entspricht der Güte der be
treffenden Produkte. Nach Vff. dürfte den Besonderheiten der X eresgetränke daher 
die Ggw. ein und desselben Stoffes zu Grunde liegen. (B iioxhm hh [Biochimia] 13. 
364— 69. Juli/Aug. 1948. Moskau, B ach-Inst. für Biochem. der Akad. der Wiss. der 
UdSSR.) 146.7554

Je. J. Kwassnikow, Bakterielle Krankheiten des Weines m it einem hohen Alkohol
gehalt. Vf. gibt* eine ausführliche C harakteristik  der die Ei krankungen sta rker Weine 
verursachenden M ilchsäurebakterien u. sohlägt verschied. Methoden ih rer Bekämpfung 
vor, wobei er im  wesentlichen der Monographie von F o rna ch o st  (Baetorial spoilage of 
fortified wines. Adelaide, A ustralian  W ine Board, 1943) folgt. (BiiHOßCJine n B h h o - 
rpaflapeTBO [Weingewinn, u. Rebenzucht] 7. Nr. 2. 7— 12. 1947. „M agaratsch“ - 
Inst., Zentralasiat. Zweigstelle.) 336.7554

American Viscose Corp., W ilmihgton, Del., übert. von: Ralph T. K. Cornwell und 
Donald S. Porter, Fredericktburg, Va., V. 3 t. A ., Klärung vergorener Flüssigkeiten. 
Man behandolt vergoreno Fll. m it einem wassorlösl. Sulfid, um Eisen als Eisensulfid 
auszufällen, dialysiert die F l., behandelt m it einem wasserlösl. Salz eines E rdalkali
metalls, um die Sulfate auszufällen, m acht sauer u . behandelt m it Oxalsäure, um  die 
Erdalkalimetalle niederzuschlagen, en tfärb t m it adsorbierenden M itteln u. f iltr ie rt. 
Man kann so Z. B. die durch Vergärung von Melasse in  alkal. Medium erhaltene Glycerin 
(I) enthaltende Lsg. nach dem Abdestillieren von C»H5OH u. Aceton, dem Konzen
trieren auf 50% ihres Vol. u . N eutralisieren m it K,HC03 behandeln. Man erhä lt eine 
genügend k lare u . farblose Lsg., die nach dem K onzentrieren im Vakuum ein I ergibt, 
das als Weichmachungsmittel für durchsichtige Materialien, wie Cellophan, Gelatine, für 
Casein u. Folien aller A rt, Verwendung finden kann. (A. P. 2 437 939 vom 6/8.1943, 
ausg- 16/3.1948.) 813.7507



XYI. Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel.
Richard Haynes und J . Orvin Mundt, Verbesserung der Qualität von grünen Bohnen 

durch Chlor. Die H altbarkeit u . das Aroma dor Gefrier- u. Kochkonserven von grünen 
Schnittbohnen werden durch ,,Inp lan t“ -Ghlorierung verbessert. Diese besteh t in  einer 
Behandlung der Fabrikräum e u. der maschinellen E inrichtung m it Chlorwasser, das 
17 Teile Cl2 auf 1 Million enthält, u . bezweckt die Entfernung des schleimigen Saftes, 
der beim Schneiden der Bohnen bes. aus ih ren  Enden hervorquillt. Dieser is t durch 
W. schwer abwaschbar, u. dio verbleibenden Resto verursachen üblen Geruch u. ver
stärk te Bakterionentwicklung. E in  F arbverlust t r i t t  e rs t bei Cl2-Konzz. von 500 Teilen 
CI auf 1 Million Teilo W. ein. (Food Ind. 20. 71— 75.202. Ju li 1948. Knoxville, Tenn., 
Univ.) 121.7690

Jean Verge, Kuhmilch und Tuberkelbacillus. Von 191 Milchproben (75 bekannter, 
116 unbekanntor H erkunft; 91 roh  u. 100 pasteurisiert) von tuberkulösen K ühen u. 
von Tieren m it positiver Tuberkulinrk., waren nur bei 3 Proben (1,57%) die Tbc- 
B akterien n icht nachweisbar. Die Virulenz der Tbc-Bakterien der Milch tuberkulöser 
Kühe is t unregelmäßig u. hängt von der Schwere der Läsionon dor infizierten Tiere ab. 
Die akute Miliar-Tbc, die häufig m it Bakteriäm ie au ftritt, bedingt keine Infektion 
des Mammasekrets. Die Verwendung roher Milch von Tieren m it klin. Tbc, ohne Rück
sicht auf Sitz u. Ausdehnung der Läsionen sowie von T ieren m it positiver Tbc-Rk. ist 
fü r Ernährungszwecko zu verwerfen- N ur von gesunden Tieren, im gesunden Zustand 
u. unter tierärztlicher K ontrolle u. Überwachung gewonnene Milch kann gesund sein. 
(C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 227. 488— 90. 23/8. 1948.) 362.7756

L. Karunina, Einige physikalische Kennzahlen von eingedickter Milch und von 
Trockenmilch. Als M ittelwerte von 50 Proben m it Zucker eingedickter Milch wurden 
von Vf. gefunden: Pasteurisiorte Ausgangsmilch: D. 1,029— 1,031, Viscositiit 1,226 bis 
1,40 cP, ,spczif. W ärme 0,910— 0,926 kcal; der Vakuurqapp. vor Zuckerzusatz ent
nommenes M aterial: D. 1,06— 1,11, Viscosität 2— 20 cP, nach Zuckerzusatz D. 1,26 
bis 1,29, Viscosität 1— 5 P ;  fertiges Prod. D.^° =  1,29— 1,31, Viscosität 20—45 
P ; direkte calorimetr. Best. ergab 0,58— 0,60 kcal. 48 Proben von Zur Gewinnung 
von Trockenmilch eingedickter Milch m it einem Geh. an  44—47% Trockensubstanz 
zeigten nachstehende Kennzahlen: D. 1,10— 1,115, Viscosität ca. 70 cP, spozif. 
W ärme ca. 0,7081— 0,7504 kcal. Dio fertige Trockenmilch, bestim m t im Calorimeter, 
ergab W erte von ca. 0,50 kcal, Vol.-Gewicht 0,566— 0,660, Teilchongröße 6,25— 125 /<, 
wobei 90— 95% der Teilchen einen Durchmesser von 6,25— 50 p  aufwiesen. (Mo.TO1!- 
tiaa IIpoMHinJieHHOCTi. [Milchind.] 9. Nr. 5. 22— 23. Mai 1948. Allunions Wiss. 
Forschungsinst, für Milchind.) 146.7756

M. Karsnitzkaja, Menge und Eigenschaften der Glyceride des Milchfeltes. Das zur 
U nters, gelangende Milchfeit wurde aus Süßrahm butter nach Erw ärm en auf 50° u. 
F iltrie ren  durch Aufnahme m it Aceton erhalten . D urch langsames Abkühlen bis 
— 15° isolierte Vf. 3 feste F raktionen (I) (14% bei 20— 6»), 1 halbfcsto (II) (21% bei 
0 bis — 5°) u . nachAbdest. des Acetons eine fl. (III) (65%). I F. 60,2— 53,9»; II F. 27,7»; 
III E. 6,1»; Refraktion bei 40»: I 38,6— 42,6, II 41,6, III 45,1 ; R E iC H E R T - M E is s E L - Z a h l ,  
VZ., PoiÆNSKE-Zahl, JZ .: I 1,7— 16,6; 203—212; 1,7— 1,85; 5,3— 17,2; II 2S,0; 222; 
2,15; 24,0; III 36,8; 229,6; 3,9; 43,4. (M o n o m an  H p O M u n u ie m io c T B  [Milchind-] 
9. Nr. 5. 29— 31. Mai 1948. Moskau, Landwirtschaftliche Timirjasew-Akid.) 146.7756

B. Drews und K. Göpp, Die Kartoffelschlempe und ihre zweckmäßige Verfüttcrung. 
Auf Grund dqr Ergebnisse näher beschriebener Füttorungsverff. m it R indvieh, Schafen 
u. Schweinen w ird dor W ert der Kartoffelsehlempo als sehr g u t bezeichnet. Das Näkr- 
stoffvcrliältnis is t etwa 1: 4, u. die F reßlust w ird durch guten Geruch u. Geschmack 
sehr gefördert. Daher bessere Ausnutzung gering wertigerer R auhfutterm ittel. Bes. 
geeignet für Milchvieh, da speziell m ilchtreibende Eigenschaften. Hinweise auf dio zu 
beachtenden Fütterungsregeln, um  gesundheitliche Schädigungen der Tiere zu ver
meiden: Höchstsätze n icht überschreiten, warm  verfü tte rn , Minoralstoffe zusätzlich 
verabreichen u. Sauberkeit. — Tabellen. (Branntw einw irtschaft 2. 273—-77. Sept.
1948. Berlin, In st, für Gärungsgewerbe.) 163.7782^_

A. B. Dranowski, Eleklromelrische Bestimmung des Säuregrades von N ahrungs
mitteln. Bei dor elektromotr. T itra tion  is t keine Vorbehandlung erforderlich, um 
störende Eiweißstoffe, S tärke, Farbstoffo abzutrennen. Es w ird einfach titriert,^ wie 
Vf. das schon für M ineralsalze empfohlen h a tte  (3aBOflCKaa JlaoopaT O piiii [Betriebs- 
Lab.] 14. [1948.] Nr. 1), wobei als Vergleichslsg. 0 ,lnN a-A eetat verwendet wird. Emo 
H erst. von Auszügen ist n icht erforderlich. Einige A nalysendaten werden gebracht.



>(3aB0flCKafl JlaßopaTO pufi [Betriebs-Lab.] 14. 239. Febr. 1948. Odessa, Chem.- 
eehnolog. In s t, der Konsorvenind.) 261.7792

K. H. Meewes, Die bakteriologische Kontrolle von Trockenmilch, eingedickten M ilch
sorlen, sowie anderen auf Milchgrundlage aufgebauten Nährmitteln. Darlegung der Grund
sätze, nach denen die bakteriolog. Kontrolle durchzuführen ist, E rläuterung der M etho
dik u. Aufstellung eines Bcurteilungsschemas. Nach diesem sind die Trockenmilch u. 
a . Milchprodd. auf pathogene Keime zu prüfen, ferner sind zu erm itteln die Keim 
zahlen u. der Colititor, u. die Sporogenesprobe nach W e i n z ib l  i s t  auszuführen. (Süd- 
dtseh. Molkerei-Ztg. 68. 166—68. 3/7. 1947. Kiel, Versuchs- u. Forschungsanst. für 
Milchwirtschaft.) 149.7848

Best Foods Inc., New York, N. Y ., übert. von: Hans W. Vahlteich, Edgewater, 
N. J .,  V. St. A., Insektenschulz für Nahrungsmittel. Packungen von N ahrungsm itteln  in  
Pappkartons, bes. solche von Getyeideprodd., worden vor dem Eindringen von bohren
den Insektenlarven geschützt, wenn sie äußerlich durch Aufsprühen oder Tränken m it 
einer Schicht von Dichlordiphenyllrichlorälhan (2.2-Bis-[chlorphenyl]-I.l.l-lrichlor- 
älhan) überzogen werden. Noch vorteilhafter ist es, eine Schicht von Papier, das m it 
DDT p räpariert ist, zwischen 2 Schichten von Papier oder Pappe einzulagern, die so 
im prägniert sind, daß möglichst wenig DDT verdam pft. Die Präparierung von Papier 
wird z. B. m it einer Lsg. von 7 oz. DDT in  1 gal., Ohlf. ausgeführt. (A. P. 2 427 647 
vom 30/12. 1944, ausg. 16/9. 1947.) 805.7635

Bowman Gum, Inc., Philadelphia, übert. von: Edward P. Fenimore, Drexel H ills, 
Pa., V. St. A., Kaugummigrundstoff, bestehend aus Athylcollulose u. einem H arz u. 
bzw. oder Gummi. Nach einem Beispiel is t dio Zus. wie folgt: L atex (60%ig.) 18%, 
hydriertes K unstharz 44%, Paracum aronharz 7,5%, Candelillawachs 6%, Glycerin- 
tr is tea ra t 2,5% , Äthylcellulose 2%  u. CaC03 20%. Von diesem Grundstoff werden 
8—28% m it 55— 80% Mais- u . Rohrzucker, 12— 20% Glucose u. bzw. oder In v e rt
zucker u. 1/i— 1% Geschmacksstoff verm ischt. (A. P. 2 438 551 vom 13/5. 1940, ausg. 
30/3. 1948,) __________________ 823.7731
Joachim  Ehrlich, B eitrag  zum m ikroskopischen Nachweis von Soja und Cerealien wie Roggen, Gerste un d  

H afer in W urst u nd  W urstkonserven. (30 gez. B l. m .e in g ek l. P hotogr.) 4*. (M aschinenschr.) H annover, 
T ierärztl. H , Diss. vom  7/5 .1948 .

United Natlons, Food and A grlcuiture O rganization, Vcgetables and fru its , no. 1 (a s tu d y  of cu rren t problem» 
ln  Europc). New Y ork : C olum bia U niv. P ress. (34 ß.) i —,25.

X V ü. Fette. Seifen. W asch- u. Reinigungsmittel. Wachse. Bohnennassen usw.
M. N. Baliga und T. P. Hilditch, Die Fettsäuren des Rapsöles. Um die Analyse des 

komplizierten Gemisches der Fettsäuren  der Samenfette einiger Crucifercn exakter zu 
gestalten, w ird der fraktionicrtenD est. der M ethylester im Vakuum eine fraktioniertcK ry- 
stallisation des Fettsäuregemisches bei niedriger Temp. vorausgeschiekt (K rystallisation 
aus 10%ig. Lsg. in  Ae. b e i— 40°, W iederholung dieser Operation); dio erhaltenen 3 F rak
tionen (kryst. Anteile, in  Lsg. verbliebener Anteil) werden verestert u . fraktioniert. 
Aus VZ., JZ ., spektrophotom etr.D aten u. dem Gewicht der Fraktionen werden Menge 
u. A rt dor Fettsäuren  erm ittelt. Zur Unters, gelangen 4 typ . Rapsöle des Handels. — 
Die m ittlere Zus. der F ettsäuren  der 4 Rapsöle is t durchschnittlich: 2,5% Palmilin- 
«dure,gesätt. Fettsäuren(C18,C20,C22,C24 zusammen) 5% , Hexadecensäure2%, Ölsäure 15%, 
Linolsäure 13,5%, Linolensäure 8% , Eikosensäure 5% , Erucasäure 48%, Dokosadien- 
säure 1%. Ravisonöl en thält weniger Erucasäure (39%) u. mehr Linolsäure (21%); 
iin Jambarapsöl sind noch weniger E rucasäure (37,5%), aber m ehr Ölsäure (20%) 
u. Eikosensäure (etwa 11%) enthalten. Auf Grund dieser neuen Unters, der Rapsöle 
ist die Zahl der sauren Komponenten, dio in  geringerer Konz, auftreten, um 3 neu auf
gefundene ungesätt. F ettsäuren  (Hexadecensäure, Eikosensäure, Dokosadiensäure) 
zu vermehren. (J. Soe. ehem. Ind . 67. 258— 62. Jun i 1948. Liverpool, Univ.)

294.7894
H. C. Dunn, T. P. Hilditch und J. P. Riley, Die Zusammensetzung der Samenfeite 

westindischer Gilrusjrüchle. Im  H inblick auf die Verwendung als N ahrungsfott (als 
Ersatz für das schwierig zu raffinierende Bauinwoilsaatöl) wird das Samenöl verschied, 
westind. C itrusarten  eingehend untersucht. Die getrockneten Samen enthalten  ca. 40% 
fettes ö l u. sind untereinander sehr ähnlich. Dio Gesamtfetts/iuren bestehen zu 23—-25% 
a u s Palmitin-, zu 5— 10% aus Stearin-, zu nahezu 40% aus Linol- u. zu 20— 25% aus 
Ojsäure; hinzu kommt ein kleiner Betrag an Linolensäure (bis zu 13%), der von früheren 
Untersuchern übersehen worden ist. Voll gesätt. Glyceride sind n icht vorhanden, ein
fach gesätt. Glyceride in  großer Menge. — Die ö le  sind (bis auf die Anwesenheit von



548 Hxvn- F e t t e . S e i f e n . W a s c h - tr . R e in ig t t n g s m . W a c h s e  u s w . 1949.1.

Glyceriden der Linolensäure u. der verm ehrt auftretenden Stearinsäure) dem Baum- 
wollsaatöl sehr ähnlich u. stellen raffin iert gute N ahrungsfette d a r; bis auf JZ . 70—80 
gehärtet, sind dio Öle, vor allem wegen ihres re la tiv  hohen Geh. an Palm itinsäure, dem 
Schweineschmalz ähnlicher als gleich gehärtetes Baumwollsaatöl. Citrusöle sind, falls 
ausreichend Samen zur Verfügung stehen, ein wertvolles Nebcnprod. für die Speisefett- 
u. Seifenindustrie. — Unters, dor Citrusöle (VZ. 195,2— 197,2; JZ. 97,6— 111,1; Un- 
verseif bares 0,3— 0,6%; nn2<i =  1,4676— 1,4706) durch frak tion ierte K rystallisation der 
Glyceride aus acetoniger Lsg. b e i — 60° bis 0° u. Identifizierung dor erhaltenen F rak
tion ; fraktionierte K iystallisation der Gesamtfettsäuren aus acetoniger u . anschließend 
aus äther. Lsg. boi — 30°, fraktioniorte Dost, der Metliylestor im  Vakuum u. Identifi
zierung der Fraktionen. (J. Soc. ehem. Ind. 67. 199—203. Mai 1948. L iveipool, Univ.)

294.7894
D. N. Gl'indley, Untersuchungen über einige neue Sudanesische Samenöle. Nach 

den üblichen Verf. der F ettanaly tik  worden die teils abgepreßten, teils m it PAo. 
ex trah ierten  ö le  der Samen einiger im  Sudan heim. Pflanzen aus den Gruppen der 
Ulmaceae, Capp nidaceae, Rhamnaoeao, Tiliaceae, Eup’rorbiaceao u. Salvadoraceao 
untersucht. F ür dio V ertreter aus dor Gruppa dor Uimaceae is t der hohe Geh. an 
Linolsäure (53— 82% der Fettsäuren) charakierist. ; 2 dieser ö le  enthalten  reichlich 
Carolin. Das Öl von Boscia octandra (Capparidaccac) sowie von Gnewia villosa (Tili
aceae) — die Samen enthalten  nur 0,9 bzw. 0,8% ö l — erweisen sich als reich an Un- 
vorseifbarem (9,96 bzw. 3,90%). Die Unterss. bestätigen erneut dio E rfahrungen über 
dio enge- Veiknüpfung zwischen botan. Zusammengehörigkeit u. Aufbau des Fettes. 
(J. Soc. ehem. Ind . 67. 230— 31. Ju n i 1948. K hartoum , Sudan Medical Servico.)

, 294.7894
T. P. Hilditch und R. K. Shrivastava, Die Fettsäuren und Glyceride des Rinderklauen

öls. Zur Ergänzung unserer unzulänglichen Kenntnisse über das Rinderklauenöl, das 
überwiegend aus Tiiolein bestehen soll, wird unter Heranziehung der modernen Unter
suchungstechnik (VorfraktioniorungderGesam tfettsäuren aus äther.L sg .bei— 40°; frak
tionierte M ethylosterdest, im  Vakuum der erhaltenen 3 Fraktionen bei 0,2 mm Druck; 
wiederholte K rystalli ation deii Giycoiide aus 10%ig. acetoniger Lsg. b e i— 50°, — 30°, 
— 15° u. — 5°) eine eingehende Prüfung eines Prod. durchgeführt (VZ. 286,3; JZ . 73,3; 
freie Säure 0,7%  [als Ö lsäure]; Unverseifbares 0,3% ; nD40 — 1,4610). Die Auswertung 
leh rt folgende Zus. des geprüften Öles : M yristin- (0,7%), Palmitin- (16,9%), Stearin- 
(2,7%), Arachin- (0,1%), Tetradecen- (1,2%), Ucxadecen- (9,4%), öl- (64,4%), Linol- 
(2,3%), Linolensäure (0,7%), ungesätt. Säuren C20-C2„ (1,6%). An Glyceiiden sind vor
handen: etwa 35% Palmitodiolein, 23% Hexadecenodiolein, 8% polyolefinisches Dioloin, 
7%  Oieopalmilostearin, m ehr als 10% Triolein', letztores also in  viel geringerer Mengo an
wesend,als bisher angenommen. Es w ird gefolgert, daß diebesondere Eignung der Klauen- 
ölo für Feinschmierung (Uhren, Automaten) n icht auf Triolein zurückzuführen ist, son
dern  daß vielmehr daran  beteiligt sind das Hexadecenodiolein u . dieDioleoglyceride mit 
den mehrfach ungesätt. Fettsäuren  der C18-, C20-, u. eventuell C22-Reihe. (J. Soc. ehem. 
Ind . 67. 139— 42. April 1948. Liverpool, Univ.) 294.7898

Julius Voss, Fettsäure und Celluloseglykolsäure in Weißwaschmitteln. Die Arbeit 
beschäftigt sich m it der Beeinflussung des Waschvermögens von Weißwaschmitteln, 
dio als waschakt. Substanz F ettsäure enthalten, durch Celluloseglykolsäure (I). Ue" 
funden wurde, daß die Verwendung von I  sich auch bei F ettsäu re  enthaltenden Wasch
m itte ln  günstig auf den W ascheffekt auswirkt, u , zwar sowohl bei direktem  Zusatz, 
wie auoh bei E insatz von Vorwaschmitteln. Bei Verwendung von 0,05— 0,1 g I im Liter 
wurden dio besten Ergebnisse erzielt. Geprüft wurde auch, wie sich Pyrophosphat 
u. celluloseglykolsaures Na auf den Aschegeh. auswirken. Die Verss. wurden mit
12,5 kg Wäsche durehgoführt. (Melliand Textilber. 29. 382— 83. Nov. 1948.)

104.7918
R. Marcille, Bestimmung des Gehaltes an festen Glyceriden in Olivenöl und anderen 

vegetabilischen Ölen. U nter Hinweis auf den tiefgreifenden E infl. dor Temp. auf dio 
Fällung der Bleiseifen w ird gezeigt, daß es bei E inhaltung einer im  einzelnen ange
gebenen Arbeitsweise (s. Oiiginal) möglich is t, den Geh. des Öles an  festen bzw. fl. F ett
säuren aus der JZ . des Öles, der daraus m it dem Koeff. 0,955 berechneten JZ. 4er 
Gesamtfettsäuren sowie der JZ . der fl. F ettsäuren  zu berechnen. Die Ergebnisse stehen 
in  guter Übereinstimmung m it denjenigen nach der gravim etr. Meth. auf dem Weg 
dor Trennung über die Bleiseifen. (Chim. analytique [4] 29. 225— 28. Okt. 1947. 
Tunis, D irection desAffaires économiques d e là  Régence, Labor, honoraire.) 294.793*.

Arthur C. Beckel, Peoria, Paul A. Beiter, Peldn, und Allan K. Smith, Peoria, Ul., 
V. St. A., Extrahieren von feilen ölen und festen Wachssloffen aus pflanzlichem Gut,



z. B. aus Saaten u. Nüssen, wio Sojabohnen, Bauniwollsaat, F lachssaat, Erdnüssen, 
Tungnüssen, Cocosfleisch, Oiticicasaat, Weizenkoimlingen, Haiskeimlingen, Raps- u. 
Sonnenblumensamen. Das Extrahioren geschieht in  einem ununterbrochenen Verf. 
mit heißem Äthylalkohol. Die heiße alkohol. Lsg. w ird nach dem Abziehen unterhalb 
20° abgekühlt. Dabei scheiden sich eine alkohol. Lsg., eine ölschieht u. feste Stoffe ab, 
welche im wesentlichen aus Phosphatiden bestehen. Die alkohol. Lsg. en thält Lecithin, 
Kohlenhydrate u . Farbstoffe gelöst. Sie w ird auf 0° abgekühlt, die abgeschiedenen 
Feststoffe werden abgetrennt u. darauf wird sie ohne Dest. in  die E x trak tion  m it 
frischem Gut zurückgegeben. (A. P. 2 445 931 vom  24/5. 1946, ausg. 27/7. 1948.)

808.7895
Atlantic Refining Co., Philadelphia, übert. von: William K. Griesinger, Drexel H ill, 

Pa., V. St. A., Spalten von, Fellen und ölen unter Verwendung von Sulfonsäuren einer 
polyälkylierlen Benzolfraklion vom Kp. 400— 550° F  (204— 288° C). Die Fettstoffe 
werden z. B. m it einem Gemisch von verd. H 2S04 u. den Sulfonsäuren einer Polyiso
propylbenzolfraktion, Kp. 400— 550° F, o rh itz t.— 300 ccm Baumwollsaatöl werden m it 
120 ccm einer l,5% ig, H2S 04 u. 6 g Sulfoniorungsprod., welches 85% polyalkylierto 
Benzolsulfonsäuren u. 15% einer 85%ig. H2S 04 en thält, un ter Rückfluß m ehrere Stdn. 
gekocht. Die freien Sulfonsäuren sind wirksamer als die Na- u . Ca-Salze. (A. P. 
2 442 925 vom 13/4. 1943, ausg. 8/6. 1948.) 808.7895

1 9 4 9 .1 . H x v m -  F a s e r - tr . S p i n n s t o f f e . H o l z . P a p i e e . C e l l u l o s e  u s w . 5 4 9

M, W. Irodow und  P. W. Naumenko, H ydrolyse von F e tte n  bei hohen T em peratu ren . L. K O IS . 19-18. (88 S.) 
35 E b l. [in  russ. Sprache].

xvm. Faser- und Spinnstoffe. H olz. Papier. Cellulose. Kunstseide nsw.
Wilhelm Arth, Ginslercellulose — Ginslerpapier ? Betrachtungen über den Ginster 

als Celluloserohstoff. (Nouo dtseh. Papier-Ztg. 2. 468—69. Aug. 1948.) 104.8030
Wilhelm Arth, Ginster, ein neuer Rohstoff fü r  Papier. (Vgl. vorst. Ref.) Be

handelt wird der Anbau des W ildginsters in  Deutschland. Genauere Angaben übor 
den Anfall an  verw ertbarem  Ginster werden gemacht. U nter Hinweis auf die Verss. 
der Zellstoffabrik O k r i f t e l - M a i n  wird auf die Verarbeitung des Ginsters (Zerklei
nerung, Kochung usw.) un ter Angaben wirtschaftlicher D aten näher eingegangen. 
Ginstercollulose soll zur H erst. von Luxus-, Zigaretten-, Pergamin- u . Photopapier 
verwendet werden können. (Druckgeworbo 1. 385— 87. 21/9. 1948.) 104.8030

Georg Jayme und Marianne Harders-Steinhäuser, Der Besenginster — ein botanisch
anatomischer Bericht. Der Bssenginster w ird unabhängig von einer w irtschaftlichen 
Verwendbaikeit als Rohstoff für die Papiorherst. einer botan.-anatom . Unters, u n te r
zogen. — 14 Mikrophotographien. (Papier 2. 276— 87. 24/9. 1948. D arm stadt, TH, 
Inst, für Cellulosechem.) 104.8030

H. P. Espenmiller, Verfahren zum Reinigen von Lumpen. Es werden neue Wege
zur Vorbehandlung von Lumpenfasern zur Herst. von Lumpen enthaltendem  Papier,, 
wie Obligationen-, Banknoten- u. Hauptbuchpapier, gewiesen. (Paper Trade J .  127. 
Nr. 8. 49—53. 19/8. 1948.) 104.8030

W. A. Smirnow, Erreichtes in der Ausnutzung der Ilemicellulosen. Zusammen
fassende Ü bersicht der Möglichkeiten der A usnutzbaikeit der Hemicellulosen in  der 
Papierindustrie, bei saurer Hydrolyse, die zu A. oder Xylose füh rt, u . über die Verwcrt- 
baikeit der Sulfitlaugen. Auch durch Hydrierung u. durch Oxydation der K ohlenhydrate 
lassen sich wertvolle Prodd. gewinnen. (Y cnexn  X hm iih  [Fortschr. Chem,] 17. 
468— 85. Juli/Aug. 1948. Woronesh.) 146.8030

Hubert Wilfinger, Die Herstellung naßfester Papiere durch Zusätze zum Holländer 
unter besonderer Berücksichtigung der Effekte von Polyäthylenimin. Zuerst w ird ein 
kurzer Überblick über den Zusatz von Kondensationsprodd. des Harnstoffs u . des 
Melamins m it CH20  zum Holländer für die H erst. naßfester Papiere gegeben. Es wird 
darauf hingewiesen, daß bei einem pn-W ert von 4,5 im  Holländer ein Optimum des 
Naßfestigkeitseffektes erz ielt w ird. Eingegangen w ird dann auf, ein vom Vf. en t
wickeltes Verf., das die Verwendung des Polymeiisationsprod. des Äthylenimins (Poly
äthylenimin [I]) zum Gegenstand hat. Beschrieben werden dessen H erst. u . der erzielte 
Effekt beim Zusatz zum Holländer, ferner der Einfl. des pn-W ertes sowie die A ffinität 
des Harzes zur Papierfaser. Berichtet w ird w eiterhin über Ergebnisse der Naßfestigung 
u. über die Mahlungsgraderniediigung u . D ehydratisierung. Auch I in  Verb. m it anderen 
m der Papierindustrie üblichen Zusätzen findet Erwähnung. Im  Gegensatz zu Melamin- 
u. Harnstoffharzen entwickelt I das Optimum seines Effektes im alkal. Medium. Durch 
emen Zusatz von 1— 2%  I zum Holländer konnte eine Erniedrigung des M ahlgrades



(Erhöhung der Entwässerungsgeschwindigkeit auf der Papiermaschine), eine Stei
gerung der Festigkeitswerte im trockenem u. nassem Zustand, eine Verbesserung der 
Ausbeute von Füllstoffen im Papier, eine Erhöhung der Saugfähigkeit u. anderes mehr 
festgestellt worden. Der besondere Verwendungszweck für dieso Papiere wird an
gegeben. (8 Kurvenbilder.) (Papier 2. 265— 75. 24/9. 1948.) 104.8030

G. S. Maxwell und W. R. Reynolds, Der Einfluß von Salz au f die Naßfesligkeit 
von mit Melaminharz behandeltem Papier. Es h a t sich gezeigt, daß die Anwesenheit 
sehr geringer Mengen von Anionen im  Papierstoff sich auf den koll. Zustand des 
MolaminharZes, das der Papieripasse Zur Erhöhung der Naßfestigkoit zugesetzt wird, 
nachteilig auswirkt, wodurch die Naßfostigkeit weitgehend beeinflußt wird. Kationen 
zeigen dieso Wrkg. nicht. (Paper Trade J . 126. Nr. 14. 45— 49. 1/4. 1948.)

104.8030
Robert Cornely, Etwas über Streichrohpapiere. Zusammenstellung der Eigg. u. Kon

stan ten , auf die S troiehrohpapiere zu prüfen sind. (Wbl. Papierfabrikat. 76. 53—54. 
März 1948.) 104.8030

Walter Brecht und Albert Bauer, Uber die Spaltfestigkeit mehrlagiger gegautschter 
Papiere und Kartons. (Vgl. C 1948. II. 1406.) Untorsucht wurde die Spaltfestigkeit 
gegautschter K artons in  Abhängigkeit von dem beim Zusammengautschen der Lagen 
vorhandenen Trockengoh. vom Gautschdruck, von der Schmierigkeit u. von der Faser
a r t. Die Ergebnisse werden besprochen. (6 Diagramme.) (Papier 2. 288— 90. 24/9.
1948. D arm stad t, TH, In st, fü r Papiorfabrikation.) 104.8030

August Noll, Über den Schutz von Papieren und Papierbehältern gegen den Befall 
von Nagetieren. Die Arbeit beschäftigt sich m it der Frage, ob durch geeignete Behand
lung des Papiers dieses wirkungsvoll gegen den Befall von Nagetieren geschützt werden 
kann. Die Anordnung u. die Durchführung der Tierverss. werden beschrieben. Als 
Abwehrmittel worden dem Papier Ba-Vorbb. von Nitrobenzolen u. Chlorphenolon sowie 
deren Sulfonsäuren, ferner dio Ba-Salze der Mercaptobonzthiazole u. des o-Oxy- 
diphenyls u. deren Cl-D eriw . zugefügt. Die Verss. haben ergeben, daß es ein wirk
sames M ittel gegenüber dom Gesamtbcfall n icht gibt, da außer dem Bofraß auch 
Schädigungen durch W ühlarbeit (Krallen) der Nagetiero verursacht werden. (Wbl. 
Papierfabrikat. 76. 215— 18. Sept. 1948.) 104.8030

John H. Nills, Bindemittel fü r  Pappeplatten. Die Arbeit beschäftigt sich mit dem 
Zusatz von Na-Silicaten u. Tonerdo als Füll- u. B indem ittel zum Stoff u. deren Einll. 
auf die physikal. Eigg. der Pappeplatten. E iner besonderen Prüfung w ird der Einfl. 
des Verhältnisses von SiO„ u. Na„0 im  Na-Silicat auf die physikal. Eigg. unterzogen. 
Die Ergebnisse werden kurvenmäßig wiedergegeben. (Paper Trade J . 127. Nr. 2. 
47— 50. 8/7. 1948.) 104.8038

Maurice Dulaey, Einwirkung oxydativer Mittel au f Cellulose. Oxycellulose. Über
sichtsarbeit. Behandelt w ird die Bldg. von Oxycellulose (I) durch Einw. oxydativer 
M ittel auf Cellulose, bes. auf Cellulosefasern. Besprochen werden fesner dio verschied. 
Methoden zur qualitativen u. quantitativen Best. der I. Vf. geht dann auf die Eigg-. 
der I u. dio Funktion, die dio Oarboxylgruppe hierbei ausübt, näher ein. Ausführlich 
beschrieben werden auch die charakteristischsten Rkk. der I. (Ind. tex tile  65. 239—44. 
Aug. 311— 14. 0 k t. 1948.) 104.8044

D. L. Merrimer und Roy P. Whitney, Die Löslichkeit von Schwefeldioxyd in Am- 
moniumsulfilkochsäure. Dio Löslichkeit von S 0 2 in  Ammoniumsulfitkochlsgg. wird 
experim entell un tersuch t.” Bei Tcmpp. von 4,5,” 10, 18 u. 25° konnten bei Drücken 
bis zu 1 a t  0,5; 1,0; 1,4 u. 2 g S 0 2 in  100 ccm W. festgestellt werden (4 Diagramme). 
(Paper T rade J . 126. Nr. 21. 52— 54. 20/5. 1948.) ^  104.8044

L. C. Jenness und G. L. Nystrom, Halbchemischer Sulfitaufschluß von Hackschnitzel» 
verschiedener Größe. Aufgeschlossen wurde m it schwefliger Säure. Besprochen worden 
die Ergebnisse der Kochverss. hinsichtlich Güte u. Ausbeute. V ariiert wurden Stärke 
u. Koclidauor. Ausbeuten bis zu 70% wurden erzielt. Die Kochdauer ist eine lincaro 
F unktion der Säurckonzentration. (Paper Trade J . 126. Nr. 24. 53— 55. 10/6. 1948.)

104.8044
Harry F. Lewis, Ein Überblick über die bei der Sulfitzellstoffherstellung anfallenden 

Nebenprodukte. Behandelt w ird dio V erarbeitung der anfallenden Holzabfälle zu Sperr
holzplatten, Furn ieren  u. dgl., die Aufarbeitung der Sulfitablauge sowie der anfallenden 
ehem. Stoffe, wie Vanillin, ö le , L ignin u. anderes mehr. (Paper Trade J. 127. Nr. — 
51— 55. 8/7. 1948.) 104.8044

Aaron E. Markham, Quintin P. Peniston und Joseph L. McCarthey, Die Pyrolyse 
von Ammoniumsidfilablauge zur Gewinnung von Ammoniak. Entw ickelt wurde ein \ ei
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m it dessen Hilfe es möglich ist, etwa 90% des in  der Ammoniumsulfitablauge en tha l
tenen Ammoniaks zurückzugewinnen. Verwendet worden dabei Tempp. bis zu 000“ 
u. darüber. Die flüchtigen Bestandteile werden m it feuchten Gasen entfernt, u. der S 
w ird in  A dsorbern aufgefangen. (Paper Trade J. 127. N r. 1. 64— 68. Ju li 1948.)

_____________________________ 104.8044

Paper Patents Co., Neenah, übert. von: Kenneth A. Craig und Richard J. Auchter, 
Appleton, W is., V. St. A., Verblendplatte aus Sperrholz. Auf eine Sperrholzplatte wird 
eine P la tte  aufgebracht, die auf der Außenseite eine un ter W ärme u. D ruck erhärte te  
dauerhafte Kunstharzoberfläche, auf der Rückseite eine Verankerungsschicht aufweist. 
Zar Bldg. der Verankerungsschicht w ird auf der Papierm aschine eine Grundmasso 
aus nassem Sulfitbrei zu einer dünnen Folio verarbeitet. Diese w ird nach dem 
Trocknen auf einer Seite m it einer hochviscosen Lsg. eines in  der W ärme erhärtenden 
Harnstoff-Formaldehyd-HarZes überzogen.DieÜberZugsfl. enthält etwa 50% Festbestand- 
teile u. weist eine Viscosität von 4,7 P  bei 25° auf. Bei der Erhärtungstem p. darf 
diese viscoso L3g. n icht in  die Grundfolie eindringen. Die Vorderseitenfurnierfolie wird 
ebenfalls aus nassem Sulfitbroi horgestellt. Die so hergestellte Grundfolie wird 
mit einer in  W. lösl., in  der W ärme erhärtenden Form aldehydharzlsg., wie sie zum 
Im prägnieren von Papier üblich ist, im prägniert. Nach dem Trocknen der beiden 
Folienarten werden m ehrere Furniorfolion u. eine Verankerungsfolie zu einer P la tte  
aufgeschichtet, indem die überzogene Seite der Vorankerungsfolio m it der Furnierfolio 
in  Berührung gebracht w ird. Etw a 10 solcher gebildeter P la tten  werdon wechselweise 
m it üblichen N etzplatten  zwischen zwei Prcßplatten  aufgestapelt. Bei einer Temp. 
von 325° F  (163° C) u. einem D ruck von 800 lbs./sq. in. w ird der Stapel etwa 20 Min. 
einer Pressung unterzogen. Die P la tten  werden abgekühlt u. von den N etzplatten  be
freit. Die so hergestelltc P la tte  b ildet eine Ergänzungsplatte, dio verm ittels eines 
gewöhnlichen Harnstoff-Form aldehyd-K altleim es m it der besandeten Oberfläche einer 
Sperrholzplatte fest verbunden wird. Sperrholzplatte u. E rgänzungsplatte worden 
3 Stdn. einer Pressung' un ter einem D ruck von 100 lbs./sq. in. bei etwa 150° F  
(66° C) unterzogen. Die Außonschicht der so gefertigten Sperrholzplatte bildet eine 
ebene, dichte, zähe u. wasserdichte H aut. Dio P la tten  sind geeignet für Täfelungen 
aller A rt. (A. P. 2 448 357 vom 29/11. 1945, ausg. 31/8. 1948.) 800.8011

Oliver United Filters Inc., Oakland, übert. von: Harry W. Denhard, Sebastopol, 
Frank W. Brittain, Piedm ont, und Anthony G. Serpas, Oakland, Calif., V. S t. A ., 
Entleerungsvorrichlung für rotierende Filler. Um verhältnism äßig dünne Schichten 
geringer D., wie Papierbrei, von Trom molfiltern zu entfernen, w ird eine Rolle auf dio 
rotierende Trommel gedrückt, woboi der F iltorkuchen auf der Rolle haften b le ib t; 
eine schraubenartigo Entloerungsvorr. hebt fortlaufend einen Teil des Kuchens ab u. 
entfernt ihn  entlang der Schraube. (A. P. 2 446 746 vom 16/2. 1948, ausg. 10/8. 1948.)

S33.8031
George La Monte & Son, N utley, übert. von: Francis L. Simons, M ontclair, N. J .,  

V. St. A., Sicherheilspapier, das sich in  Berührung m it W. irrevorsibel verfärbt, wird 
durch Im prägnierung des Papiorfilzcs m it einem Farbstoff horgestellt, der durch ein 
Erdalkalihydroxyd en tfärb t worden ist, in  Ggw. von W. aber seinen ursprünglichen 
Farbton wieder annim m t u. auch beibehält, wenn das W. wieder verdunstet ist. E in 
geeigneter -Farbstoff is t z. B. Dibenzyldiäthyldiaminotriphenylcarbinoldisulfonsäure- 
anhydrid, C37H350 GN2S2Na (Color Index Nr. 666, Säuregrün LH). E r wird m it der dop
pelten Menge Ca(OH)2 gemischt u . m it einem Bindem ittel, wie Leim u. Casein auf Papier 
aufgetragen. Man löst z. B. 56 (Toile) Casein in  einem Alkali u. g ib t eine Suspension 
von 240 Kaolin, 160 CaC03 u. 5 Ca(OH)2 hinzu u. zuletzt eine Lsg. von 13U Farbstoff. 
Das Gemisch w ird in  Mengen von 5 Ibs. auf 1 sq. ft. auf Papier aufgetragen, getrocknet 
u.kalandriert u. b ildet dann eine schwachgrüne, schreibfähigeOberfiäche. Andere geeig
nete Farostoffe sind Erioviridin B  (Na-Salz von Dibenzyldiäthyldiamino-o'-chlorphenyl- 
diphcnylcarbinoldisuljonsäureanhydrid, C3,H 31OaN2Cl S2Na, Color Index Nr. 667) u. 
Säuregrün B  (Na-Salz von Dibenzijldimeliiyldiaminolriphenylcarbinollrisulfonsäure- 
anhydrid, C35H20O9N2S3Na2, Color Index N r. 669). Die Farbstoff bl dg. is t am in ten 
sivsten m it sauren Lig., aber selbst neutrale u. alkal. Lsgg. bis zu einem pn-W ert von
8,5 geben noch deutliche Färbungen. D er Pu-W ert der Mischung u. des Papiers müssen 
deshalb so aufeinander abgo3timmt werden, daß m it W. eine Rk. e in tritt, ohne daß 
Roch saure Zusätze nötig sind. D ar Mechanismus der Rk. is t ungeklärt. (A. P. 
2444 586 vom 14/1. 1943, ausg. 20/7. 1948.) 805.8037

West Virginia Pulp & Paper Co., New York, N. Y., übert. von: Daniel O. Adams 
und George B. Hughey, Covington, Va., V. S t. A ., Bleichung von Holzmasse fü r  die 
odlulosegeioinnung. Zur Erhöhung der W rkg. der Bleichung von tanninhalt. Hölzern,
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z. B. Eiche, Ahorn u . K astanie, m it H 20 2 wird das Holz m it NaOH vorbehandelt, wobei 
erhöhte Temp. n icht angewandt zu werden braucht. Die Menge der anzuwendenden 
NaOH soll 2%  des Gewichtes des Holzes betragen, die Temp. 65— 140° F  (18—-60° C)., 
(A. P. 2 435 566 vom 16/10. 1944, ausg. 10/2. 1948.) 805.8045

Eastman Kodak Co., übert. von: William O. Kenyon und Edward C., Yackel 
Rochester, N. Y., V. St. A., Oxydation von Cellulose unter Benutzung einer Lösung von 
NO„ in Tetrachlorkohlenstoff oder ähnlichen organischen Lösungsmitteln. Verwendung 
findet luftgetrocknoto Cellulose m it einem Feuchtigkeitsgeh. von 4— 6% in  der Form 
von lock wer Baumwolle, Gaze in  Rollenform, geschichtetem Papier ■ oder G arn in 
Spulenform. N 0 2 w ird in  CC1., in  Lsg. gebrächt. Die Menge an  N 0 2 hängt ab von dem 
erforderlichen Grad der Oxydation der Cellulose. Wenn z. B. eine I% ig. Lsg. von NO, 
in  CC14 Verwendung findet, w ird ein ziemlich niedriger Grad der Oxydation erreicht. 
Bei Verwendung einer 50%ig. Lsg. kann die Oxydation vollständig sein. Z. B. werden
1. 10 Gew.-Teile langfaseiigo Baumwolle zu einer Lsg. aus 3 Gew.-Teilen fl. NO, in 
200 Vol.-Teilen, CC14 zugefügt. Der Behälter w ird m it einem Kondensator versehen, 
um die Verdampfung möglichst klein zu machen. Die Mischung b le ib t 60 Stdn. bei 
Raumtemp. stehen. Die oxydierten Cellulosefasern werden dann ausgepreßt, m it A. 
gewaschen, sodann m it dest. W. nachgewaschen, bis das Waschwasser säurefrei ist. 
Bei 50° werden die F asern  gotrocknot. Die trockene oxydierte Cellulose weist einen 
Carboxylgch. von 7,2 Gcw.-% auf. (Bestim m t nach der Calciumacetatmothodo.)
2. 5,5 Gew.-Teile Gaze werden m it einer Lsg. von 200 Vol.-Teilen fl. N 0 2 in  200 Vol.- 
Toilen Propylendichlorid bedeckt. Nach 20 Stdn. bei Raumtemp. besitzt das erhaltene 
Prod. einen Carboxylgch. von 10,3 Gew.-%. (Bestimm t nach der Calciumacetatmethode) 
(A. P. 2 448 892 vom 1/1. 1945, ausg. 7/9. 1948.) 800.8047

Celanese Corp. of America, D el., übert. von: Robert M. Creamer, Cumberland, Md., 
V. St. A., Geioinnung wasserlöslicher Celluloseesler. Man gewinnt wasserlösl. organ. 
Celluloseester aus ih ren  sauren wss. Lsgg., in  welchen sie zu dem für die Wasserlöslich
keit erforderlichen Grad herangereift sind, durch N eutralisierung des anorgan. sauren 
K atalysators in  der Lsg., E xtrak tion  im Gegenstrom m it einem wasserunlösl. organ. 
Lösungsm. (was die vollständige Entfernung der organ. Säure bewiikt) u . schließlich, 
Verdampfung, Abdest. oder anderweitige Entfernung des W. aus der wss. Esterlöstmg. 
Es wird ein Ester von ausgezeichneter S tabilitä t erhalten , der sich zur H erst. von wasser
lösl. Filmen, B lättern , Fasern  u. ähnlichen künstlich geformten Gebilden eignet. Als 
Extraktionsm ittel dienen Äthyl-, B utylacetat, PAe., Isopropyläther oder Gemische 
aus Ä thylacetat u . Bzl. (70 u. 30%). Die E x trak tion  w ird bei ca. 40° ausgeführt. Die 
ex trahierte F l. besitzt n icht mehr als 0,01— 1% organ. Säure. Auf diese Weise können 
Celluloseacetat -propionat, -acetopropionat u . -acetobutyrat als wasserlösl. Ester extra
h ie rt werden. (A. P. 2 448 082 vom 3/5. 1945, ausg. 31/8. 1948j) 819.8047

Hercules Powder Co., W ilmington, Del., übert. von: Peter Van Wyck, Bland 
D istrict, Va., V. St. A., Stabilisierung von Celluloseäthern. E ine Stabilisierung gegen 
den Abbau durch H itze bei E rhaltung der Viscosität erz ielt m an dadurch, daß man 
dem in  irgendwelcher Aufmachung vorliegenden Colluloseäthor Cu oder Cu-Verbb. in 
Mengen von 0,001— 1% zusetzt. Dio Vorteile zeigen die folgenden Zahlen: Ohne 
(Stabilisierungsm ittol im Film) 42,7 (Viscosität nach 16 Stdn. bei 120°); 0,0015 gepul
vertes Cu 93,4; 0,0012 Cu(N03)2 96,5; 0,0010 C uS04 89,8; 0,0015 CuCl2 89,8; 0,0015 CuCl 
81,5; 0,0015 Cu3(P 0 4)2 51,3; 0,0010 CuC03 55,4; 0,< 015 Cu-Arsenat 53,5; 0,0014 Cu-Oxyd 
87,3; 0,0015 Cu-Ammoniumchlorid 90,7; 0,0016 Cu-Acetat 87,6; 0,0015 Cu-Citrat 60,7
u. 0,0013 Cu-Benzylbenzoat 89,0. (A. P. 2 445 374 vom 10/6. 1944, ausg. 20/7. 19-18.)

Ingoborg H aussner, F a sera tlas . Das E rkennen  d e r tex tile n  R ohstoffe. B erlin , Leipzig: Volk und Wissen.
1948. (39 S .m . A bb., 1 g e f .T a f .)g r .8°. (B est.-N r. 9041) =  Fachw issen. T e x tilin d u str ie . B d . l .  DMG, * 

Erich W agner, E infache te x tile  P rüfungen . 3.. Aufl. B erlin : A rbeitsgem einschaft der F achbuch- und Zeit
schriftenverleger; W ittenberg : Ziem sen. 1948. {34 S. m . A bb.) g r. 8°. D M 2,50.

X IX. Brennstoffe. Erdöl. Mineralöle.
Otto Fleischer, Das Problem des explosiblen^Kohlenslaubes. Dio Ausnutzung der 

Leichtentzündbai k j i t  des Kohlenstaubes für Ensrgieerzeugung u. Arbeitsleistung wird 
verw iiklicht in  der Mühlen- oder Staubfeuerung, im  Kohlenstaubm otor u. bei der 
direkten Treibgaserzeugung. Eine andere Seite des Problems is t die Erzielung einer 
ausreichenden Sicherheit gegen Kohlenstaubexplosionen im Grubenbetrieb. Der gegen
wärtige Entwicklungsstand beider Spezialgebiete w ird geschildert. (Bergbau u. Energm- 
wirtsch. 1. 49— 60. Mai 194S. Zwickau.) 252.8130
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Hans Schuster, Gasverwendung heute — ihre Wandlung und ihre übergeordneten 
Aufgaben. Besprechung aller in  der Gasverwendung nach Beendigung des Krieges 
eingetretenen Veränderungen u. der sich daraus ergebenden Aufgaben für die Gas- 
technik. (Dtsch. Ver. Gas- u . Wassorfachmännern, Rundschreiben Nr. 24. 1— 4. 
Aug. 1948. Hannover.) 252.8156

André Papillon,,,GE I ¿{“-Anlage fü r  die Herstellung von Ölgas im Gaswerk Saint- 
Brieuc im  Jahre J.946. Beschreibung der Anlage. Betriebsergebnisse. (C. R. 64 Congr. 
Ind. Gaz. 1947.' 373— 87.) 252.8160

Philip J. Wilson und Joseph H. Wells, Die Gewinnung des Ammoniaks aus Koks
ofengas. Verbesserung der NH3-Gewinnung aus dem Koksofengas is t möglich durch 
Verwendung von Sulfaten (FeS04 oder CaS04) an  Stollo der H 2S 04, durch H erst. von 
konz. oder wasserfreiem NH3, durch Gewinnung des H ,S in  konz. Form  u. Verwendung 
zur NH3-Bindung, sowie durch Horst, anderer Ammonsalze. Der techn. S tand der 
beiden ersten Möglichkeiten wird näher behandelt. (Blast Furnaco Steel P lan t 36. 
806— 12. Ju li 1948. Mellon Inst.) 252.8168

Alfred Baouman, Das ternäre Gleichgewicht Wasser -phenolhaltiges Öl-Seife als Grund
lage für die Kreosotherstellung. Emulsionen von Phenolen m it Alkaliseifen auf F e tt
säurebasis oder m it A lkxliresinatcn sind absol. homogen, wenn sie bei pu  7— 7,5 her- 
gestellt sind. Mit W. geben sie milchige Emulsionen. Wss. Emulsionen m it 10% Kreosot 
haben Ph 7,5— 8. Phenolhaltige ö le  werden emulgiert, indem m an sie m it Na-Seifen 
oder Resinaten in  Kreosote überführt. Als Harze benutzt m an die bei der Cellulose
verkochung anfallenden fl. H arze oder Kolophonium. E rstere bilden bereits in  dor 
Kälte Seifen. Um beste R esultate bei der K reosotherst. zu erhalten, ohne zeitraubende 
Tastverss. machen zu müssen, w ird das te rn . Gleichgewicht des Syst. W .-phenol
haltiges Ül-Saifo durch ein Dreiecksdiagramm erm ittelt, dessen K onstruktion im ein
zelnen'durch Tabellen erläu tert w ird. (Ind. chimique 35. 63— 66. April 1948.)

407.8178
Ulrich Nehse, Kepressuring im Doggergebiet des ölfddes von Oberg mit H ilfe von 

Abgasen. Wegen Mangel an  geeigneten Gasen wurde das Abgas von Erdgas- bzw. 
Dieselmotoren verwendet. Vf. beschreibt verschied. Maßnahmen zur Verhinderung 
des wirkungslosen Durchschlagens von Gasen u. Möglichkeiten zur Best. der Gas
bewegung in  Lagerstätten. (Erdöl u. K ohle 1. 146— 51. 1948. W estercelle.) 206.8186

W. G. Benkowski, Emulgatoren der Naphthaemulsionen des Embagebietes. Zur 
Unters, der chem.-p iysikal. N atu r der aus N aphtha gewinnbaren Emulgatoren (hoch- 
mol., harzige Bestandteile der Naphtha-W .-Em ulsion) erw ärm t Vf. die Emulsion m it 
maximalem W.-Geh. einen Tag lang auf 25— 30°, gießt von der abgestandenen N aphtha 
ab u. schüttelt die Emulsion wiederholt m it 3 Vol. PAe. 15— 20 Min., bis keine dunkle 
Farbe mehr au ftritt . Nach diesem Austausch (Naphtha-PAe.) in  der Emulsion konnte 
der PAe. leicht regeneriert u. wieder verwendet werden. Die gallertartige Emulsion 
enthielt 91% W., 8,6%  PAe., 0,4% Em ulgator, während die Naphthaem ulsion 0,08 
bis 0,1% Em ulgator enthalten haben muß. Durch 6— 10 std . E rh itzen  auf 80— 90° 
konnte der restliche PAe. abdest. werden. Der Em ulgator aus Kosstschagyler N aphtha, 
eine schwarze geruchlose M., spröde, zu 60% Bzl.-lösl., unlösl. in  W., A., Ae., bildet 
sehr stabile Emulsionen, sogar m it Hg, Mol.-Gew. des in  Bzl. lösl. Anteiles kryoskop. 782,
F. 148— 150°; 2 Analysen ergaben: 75,8 (76,5)% C, 8,9 (8,9)% H, 5,7 (7,0)% O, 
5,9 (2,6)% Fe, 3,9 (4,8)% Si. E in  Em ulgator aus Ssagis zeigte ähnliche Eigg., F. 135 
bis 140°, Mol.-Gew. 3594, Analyse: 74,3% C, 12,6% H, 5,4% O, 4,7%  Fe, 3,3% Si, 
8—20% mineral. Beimengungen (hauptsächlich verw itterte Mineralien, Quarz usw. 
40—70 p  große Teilchen). O berflächenaktivität: die Oberflächenspannung des Bzl. u. 
der N aphtha wird von,23— 29 auf 24—25 gesenkt. (/(oK iragu AicageMHH H aytc CC C P 
[Ber. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.] 59. 1101— 03. 21/2. 1948. Konzern Kasachstan- 
Neftj, Zentrales wiss. Forschungslabor.) 261.8190

—’, Warmfeste Schmiermittel. Berichtet w ird über eine A rbeit von G. L. Sumner über 
\erss. m it Mo-Sulfid u. B-N itrid als Schmiermittel bei hohen Tem peraturen. Mo- 
Sulfid, das bergmänn. gewonnen u. durch F lotation u. Behandlung m it Chemikalien 
rem dargestellt w ird, h a t sich u n ter Bedingungen als Schmiermittel bewährt, bei denen 
Ole u. F ette  wegen zu hoher Temp. (z. B. bei Transportbändern in  Öfen) u. wegen zu 
hoher Drucke auf k  einer Fläche ausfallen. Günstige Ergebnisse wurden ferner bei 
dar Trockenschmierung von Kugel- u. Ro.lsnlagern u. beim Zusatz zu Schmierölen 
erzielt. — B-Nitrid, das synthet. hergestellt w ird, ha t nur in  Kom bination m it ölen, 
retten  u. Mo-Sulfid Bedeutung. E ine Filmbldg. wie bei Mo-Sulfid konnte n icht beob
achtet werden. (Mechan. Engng. 70. 30—31. Jan . 1948.) 271.8222
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W. Tusch, Gesamtschwefclbeslimmung in festen und flüssigen Brennstoffen. Der 
Brennstoff w ird m it einem Gemisch von MgO, N a2C 03 u . Benzoesäure in  der Calori- 
meterbombo verbrannt, wobei der gesamto Brennstoffschwefel in  wasserlösl. Sulfate 
übergeht. Es wird in  bekannter Weise als B aS04 in schwach salzsaurer Lsg. gefällt. 
Vergloichsergebnisse nach der neuen Meth. u. der von B b u n c k .  (Bergbau u. Energie- 
wirtsch. 1. 72. Ju n i 1948. Berlin.) 252.8242

N. I. Pjawtschenko, Einige Bemerkungen zur Frage der Probenahme von Torf zur 
Bestimmung seiner natürlichen Feuchtigkeit. Vf. bespricht die bei der Probenahme des 
Rohlorfes möglichen Fehler u. weist darauf hin, daß in  Fällen, wo herm et. schließende 
Gefäße fehlen, die Torfprobo sofort gewogen werden muß. Danach w ird an  der Luft 
vorgetrocknet, in  Pergam entpapier gewickelt, e tik e ttie rt u. analysiert. (Top^aH aa 
IIpOMHmJieHHOCTB [Torfindustrie] 25. Nr. 3. 25—2C. März 1948.) 288.8244

S. P. Kandulinskaja, Zur Frage der Bestimmung des Zersetzungsgrades des Torfes für 
technische Zwecke. D er Zersetzungsgrad des Tor¡es wurde bis je tz t meistens nach der 
mkr. Meth. bestim m t. Vf. em pfiehlt die von P j a w t s c h e n k o  (1932) vorgeschlagene 
M eth. (Erm ittlung des Zersetzungsgrades aus der D. des trockenen Pulvers). Die 
M ineralsubstanz des Torfes w ird aus der Aschebest, berechnet u . bei der D.-Best. 
berücksichtigt. Die Meth. is t genügend objektiv, einfach u. ziemlich genau, sowie 
bei ganz verschied. Torfen anwendbar. (Topcfmiiaa IIpo.MHiHjieHHOCTb [Torf- 
industric] 25. Nr. 1. 22—23. Jan . 1948.) 288.8244

—, Festigkeitsprüfung von Koks. Anforderungen an  W.- u . Aschegch. von Koks. 
Best. der Sturz- u. Abriebfestigkeit u . zulässige W erte. (Dtseh. Ver. Gas- u. Wasser
fachm ännern, Rundschreiben Nr. 25. 6— 7. Sept. 1948.) 252.8246

Hall Laboratories, Inc., Pittsburgh, übert. von: Gerald B. Tjoflat, Mount 
Lebanon, Pa., V. Sr. A., Erdölbohr flüssigkeil, bestehend aus einer wss. Suspension von 
Ton, welche etwa 0,10— 0,40% wasserunlösl. krystallines Na- oder K-Melaphosphat 
oder ein  Gemisch von beiden u. außerdem eine wasserlösl. Na- oder NH4-Verb. in  einer 
Menge von 0,1— 3,0 Äquivalenten, bezogen auf die Metaphosphatmenge, enthält. 
(A. P. 2 445 893 vom 18/2. 1944, ausg. 27/7. 1948.) 808.8191

Petrolite Corp. Ltd., W ilmington, Del., übert. von: Charles M. Blair jr., Webster 
Groves, Mo., V. St. A., Entsalzen von Mineralölen, bes. von viscosen Mineralölen, durch 
Verdünnen m it einem KW-stoff-Lösungs'm., welches eine Viscosität von weniger als- 
4 cStokos bei 200° F  (93° C) besitzt, u . danach durch W aschen m it W. im Gegen
strom , wobei in  einem getrennten A bschnitt des Gegenstroms auch gerüh rt wird. Vor 
der Rührzono w ird dem Gemisch ein Entem ulgierungsm ittel zugesetzt. Bei dem konti
nuierlich arbeitenden Verf. w ird an  dem einen Ende der Behandlungszone ein salzfreies- 
ö l  u . am anderen Ende das Waschwasser abgezogen. Die zugeführtc Menge an Frisch- 
wasser beträg t 2— 20 Vol.-% von der P etr oleumöl menge. — Als Verdünnungsmittel 
wird z. B. Propan oder Butan verwendet. Geeignete Entem ulgierungsm ittel sind die- 
wasser- u . öllösl. Petroleumsulfonate, ferner sulfonierte H arze, z. B. sulfoniertes Kolo
phonium, sulfonicrte Fettsäuren  u. Fettstoffe sowie sulfonierte Amide u. andere ober- 
ilächenakt. Sulfonierungsproduktc. — 2 B la tt Zeichnungen. (A. P. 2 446 040 vom 
29/11. 1946, ausg. 27/7. 1948.) • 808.8191

Socony-Vacuum Oil Co.Inc.,New York, N. Y., übert.von: Otis L.Branson, Beaumont, 
Tex., V. St. A., Entsalzen von wasser- und salzhaltigen rohen Mineralölen durch Erhitzen 
auf mindestens 370° F  (ISS0 C) bei 350— 700 lbs./sq. in . un ter Bedingungen, unter 
denen das W. n icht verdam pft. Danach w ird der D ruck auf etwa 200 lbs/sq. in. ver
ringert u. die Temp. so hoch gesteigert, daß das W. bei dem D ruck verdam pft u. das 
Salz niedergeschlagen w ird .—  Zeichnung. (A. P. 2 446456 vom 3/4. 1947, ausg. 3/8.
1948.) 808.8191

Atlantic Refining Co., Philadelphia, übert. von: Robert C. Krug, Yeadon, Pa., 
V. St. A., Enlschwefeln von Kohlenwasserstoffen mit einem Borphosphal-Tonerde-Kalaly- 
sator bei 600— 800° F  (316— 427° C), wobei die Schwefelverbb. H ,S  liefern, welcher 
danach en tfern t w ird. D er K atalysator besteht aus 5— 15(%) BPÖ4 u. 95— 85 A1,03, 
bes. aus 10 BPO, u. 90 A L03. (A. P. 2 441 493 vom 10/6. 1947, ausg. 11/5. 1948.)

SOS.8201
* Pure Oil Co., übert. von: Lawrence M. Henderson, Donald C. Bond und Michael 

Savoy, Entfernung von Peroxyden aus Kohlenwasserstoffen, bes. aus gem achten Gasolinen 
durch Behandlung m it einer wss. alkal. Lsg., welche geringe Mengen einer phenol. 
Substanz enthält, die durch Oxydation in  eine Verb. m it Chinonstruktur überführbar 
ist. Solche Verbb. sind z. B. Pyrogallol, Butylpyrogallol, Gallussäure,] Tanninsäure
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u. Anthragallol. — E in gecracktes Gasolin m it dor Poroxydzahl 16,7 wird un ter D ruck
luft von lO lbs. durch eine alkal. Lsg. hindurchgoleitet, welche 25 (Gew.-Teilo) NaOH,
6,4 Kresol, 18,6 Naphthonsäuron, 54 W. u. 1 Teer (Kp. 240—300°) enthält. Man 
arbeitet daboi in  einem Stahlrohr von 1 in. Durchmesser, 6 ft. Länge u. m it B e r l -  
S a t t e l  - F ü 11 kö rpo rn gefüllt. Zum Schluß wird m it W. gewaschen. (A. P. 2 427 212, 
ausg. 9/9. 1947.) 808.8201

Alois Cibulka, Highlands, Tex., V. S t. A ., Umwandlung verflüssigter S toffe in Gase. 
Fl. Brennstoffe u. vorflüssigto Gase, wie 0 2, H 2 u. N2, werden in  einem vorzugsweise 
isolierten Behältor durch Innenheizung erwärmt. D urch den entstehenden Gas- bzw. 
Dampfdruck worden sie durch eine m it Rückschlagventil versehene Rohrleitung einem 
von außen erh itzten  Verdampfer zugeführt. Die in  diesem entwickelten Gase ström en 
zu den Verbrauchsleitungen oder zu Gasbohältern. (A. P. 2 443 724 vom 8/2. 1944, 
ausg. 22/6. 1948.) 833.8205

Lubri-Zol Development Corp., Cleveland, übert. von: Bert H. Lincoln, Ponca City, 
und Gordon D. Byrkit, N iagara Falls, N. Y., V. S t. A ., Herstellung eines Schmiermittels 
aus einem viscosen Schmieröl duren Zusatz von 0,001— 10% einer öllösl. neutralisierten  
organ. Carbonsäure, welche oinen Thiocarbonatrest enthält, von der allg. Form el I, 
in welcher X  gleich O oder S ist, aber ein X  =  S ist; Y  bedeutet ein Halogenatom, 
R ist ein organ. Rost u. Q ein M etalläquivalent. Innerhalb dieser Gruppierung sind 
noch zahlreiche Abwandlungen vorgesehen. Z. B. kann Q x
auch ersetzt werden durch oinen nichtm etall. salzbilden- II
den Rest oder durch einen Organomotallrest. — Als j| u —X—Q
Zusatzstoffe sind z .B . Verbb. aufgeführt, in  welchen ein r —x —o—x —o —y 
oder beide organ. Reste in  den Mono-, Di- oder Trithio- I
carbonaten ganz verschieden sind, ferner sind zahlreiche 1 li
Schwefelderiw. von organ. Halogenverbb. genannt. — Von den O- oder S-haltigen 
halogcnsubstituierten Thiocarbonaten sind z. B. genannt: M ethyläthylxanthylchlor- 
stearat, B arium äthylxanthylehlorstearat, Calcium am ylxanthylphenylclilorstearat, Sn- 
Butylxanthyl - p - chlorphenylchloraeetat, Li -Ätliylxanthyl - o.p - diisoamylphenylchlor- 
acetat, Thiophenyläthylxantliylchlorstearat, Ba-Amylxanthylnaphthylchlormonothio- 
acetat. — In  der Paten tschrift sind in  zwei Zusammenstellungen noch zahlreiche nach 
Gruppen unterteilte  Verbb. genannt, welche als Zusatzstoffe in  B etrach t kommen. 
(A. P. 2 448 037 vom 8/12. 1944, ausg. 31/S. 1948.). 808.8221

Cities Service Oil Co., Pa., übert. von: John D. Morgan, South Orange, N. J . ,  V. S t.
A., Gewinnung eines stark capillarakliven Schmieröles, bestehend aus 50— 60(%) eines 
leichten Mineralschmioröles, 15— 30einesPetroleumlösungsm., 10— lösek.-Butylalkohol,
5-—15 Xylol u . 2— 3 Tri-n-butylphosphat. — Z. B. werden gemischt: 50(%) Whitc- 
Mineralöl (70— 100 S. U. V.), 20,5 Kerosin, 11,5 sek.-Butylalkohol, 10,0 Xylol, 2,5 Tri- 
n-butylphosphat, 0,5 E. P. agent, 5,0 D ibuty lph thala t u. 0,1 Antioxydationsm ittel. 
(A. P. 2 446 944 vom 17/7. 1945, ausg. 10/8. 1948.) 808.8221

Monsanto Chemical Co., S t. Louis, Mo., übert. von: Lewis D. Gittings, Anniston, 
Ala., V. St. A ., Schmier-, Durchdringungs- und Kriechöl m it starken  capillaren Eigg., 
bes. zum Gangbarmachon von verrosteten Schrauben, Bolzen oder M uttern, bestehend 
aus einem KW -stoff-öl von geringer Viscosität, welches 5— 60V ol.-%  Dicyclohexyl 
enthält.—s E in Öl besteht z. B. aus 35 (Vol.-%) Kerosin, 5 eines niedrig viscosen Schmier - 
öles u. 60 Dicyclohexyl; oder aus 25 (Vol.-%) K erosin, 50 Schmieröl u. 25 Dicyclo- 
hexyl. (A. P. 2 448 093 vom 24/10. 1945, ausg. 31/8. 1948.) 808.8221

Tide ^Water Associated Oil Co., Bäyonne, N. J . ,  übert. von: Charles C. Winding,
lthaca, N. Y., V. St. A., Entfärben von Petroleumschmierölen mittels Tonerde in  einer 
akt. Hydratform , welche gewonnen wird durch Einw. eines Alkalialum inats auf ein 
Al-Salz.— 90 g handelsübliches Na-Alum inat werden m it 400 ccm W. angerührt u. auf 
95° erwärmt. In  diese filtrie rte  Lsg. w ird eine zweite Lsg. von 90 g A12(S04)3 -18 H 20  
m 500 ccm W. von 95° oingetragen. Es en tsteh t ein fein vorteilter Nd. von Al-Hydroxyd. 
Dieser wird ab filtriert u. das gewonnene Tonordehydrat bei 400° etwa 3 Stdn. in  einem 
Muffelofen erh itz t. Danach h a t das Prod. noch einen W .-Geh. von 30,5%. (A. P. 
4 446 799 vom 24/3. 1945, ausg. 10/8. 1948.) 808.8221

Socony-Vaeuum Oil Co., Inc., New York, übert. von: Orland M. Reiff, Woodbury,
noward D. Hartough, Pitm an, und Harry J. Andress jr., Woodburg, N. J . ,  V. S t. A .,

Erstellung eines synthetischen Schmiermittels mit einem niedrigen Slockpunkt. Dem 
?ynthet. Schmiermittel w ird ein Ester eines alkylsubstituierten Phenols zugesetzt, 

as synthet. Schmiermittel w ird hergestellt aus einem partiell chlorierten krystallinen 
araffmwachs, welches etwa 24 C-Atomo im  Mol. en thält u. den F. 126° F  (52° C)
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besitzt, u. aus Toluol oder Xylol durch E rhitzen in  Ggw. von FRiEDEL-CiiAFTS-Kataly- 
satoren unter Rückfluß.— 2 Mol (212 g) Xylol u . 170 g eines 21%ig. partiell chlorierten 
Paraffinwachses worden m it 6 g A1C13 bei 25° zusainm engorührt u. danach bei etwa 
140° untor Rückfluß 1 Stdo. gokocht. Nach dem (Filtrieren u. Destillieren, wobei das 
n icht umgesetzte VVachs unter Vakuum entfern t wird, e rh ä lt man das synthet. Schmier
m ittel. Als Stockpunktsorniedrigor worden E ster von alkylsubstituiorton Phenolen, 
Z. B. der Phthalsäureestor eines m it vier Paraffinw achsresten substituierten Phenols 
zugesetzt. (A. PP. 2 443 082 u. 2 443 083 vom 13/0. 1944, ausg. 8/6. 1948.)

808.8223
Shell Development Co., San Francisco, Calif., übert. von: Richard August Butcosk,

New Orleans, La., V. St. A., Herstellung von rostfesten und wasserabweisenden, Li- und 
Na-Seifen enthaltenden Schmierfetten, welche als Rostschutzm ittel ein öllösl. Mineralöl- 
sulfonal (I) u. außerdem eine geringe Menge (0,5— 10%) einer Schwermetallseife der 
12-OxyStearinsäure enthalten. — Nach den Beispielen en thä lt das Schm ierfett 17(%) 
Li-Slearat, 3 I, 0,5 einer Zn-Seife der 12-OxyStearinsäure, 0,5 Kolophonium, 79 eines 
,,57-Viscositätöles“  (das Prod. besitzt oine W asserabsorption von 25% ); oder 8,5(%) 
L i-Stoarat, 3 I, 1 einer Cd- oder Mg-Seife der 12-Oxystearinsäure, 87,5 eines ,,57-Vis- 
cositätöles“ . (A. P. 2 445 936'vom 27/4. 1945, ausg. 27/7. 1948.) 808.8223

George M. Hain und William A. Zisman, W ashington, D. C., V. S t. A ., Hoch- . 
lemperaturschmierfell, bestehend aus einem Gemisch von m ehr als 70% einer poly
meren Organosiliciumverb. (I), welche oine Viscosität von etwa 100 cStokes bei 25° 

besitzt, u . weniger als 30% Li-Slearat (II). In der 
• r ,  Formel I bedeuten R ^  R 2, R3, R 4, R 6 einen beliebigen Alkyl-,

I Aryl-, Aralkyl- odor A lkarylrest. Solche Verbb. sind z . B.  die
— I — 5 Polymeren vom Dimethylsilicon, D iäthylsüicon, Methyläthyl- 

- n it, Silicon, Diphenylsilicon, Ditolylsilicon, Phenyltolylsilicon,
i Methylphenyisilicon. — 2 (Teile) II werden in  100 Gew.-

Tcilen einer Petroleum fraktion (Kp. 300— 400° F  [149—204° C]) 
dispergiert u. dann auf 300° F  (149° C) erh itz t, bis sich aus der Lsg. ein 

' dickliches Gel gebildet hat. Dazu w erden dann 22 Gow.-Toilo Phenylsilicon, 
(Viscosität etwa 100 cStokes bei 25°) gegeben u. das Prod. w ird zu einer
gleichmäßigen M. verrüh rt. Danach w ird das Gemisch bei 200— 250° F (93 
b ij 121° C) un ter einen verm inderten D ruck von 10 mm gesetzt, um  die Petroleum
fraktion abzudestillieren. Man erhä lt dadurch ein stabiles Schm ierfett m it 9% Seifen- 
gohalt. — 0 (Teile) II werden in  45 PAe. bei 250° u. 2001bs./sq. in. gelöst u. 24 eines 
Polymeren von Dimethylsilicon (Viscosität 70 cStokes bei 25°) bei der gleichen 
Temp. u . dem gleichen Druck eingetragen. Nach 20 Min. R ühren erhä lt man eine 
homogene M., aus welcher der PAe. verdam pft w ird. Das gewonnene Schmierfett 
en thält 20% Seife. (A. P. 2 446 177 vom 21/6. 1945, ausg. 3/8. 1948.) 808.8223

Socony-Vaieuum Oil Co., Ine., New York, N. Y ., übert. von: Jacob R. M eadow ,Memphis, 
Tenn., und Ebenezer Emmet Reid, Baltimore, Md., V. S t. A ., Gewinnung von Asphalt 
aus Rohpetroleum, welches die Asphaltstoffo in  leicht disnergierter Form  u. daneben 
weniger als 5% Schwefel enthält, durch Ausfällen m it HF. Dabei werden der Asphalt 
neben H arzen in  der H auptm arke u. nur eine geringe Menge des Schwefels abgeschieden. 
D urch  die in  geschmolzenem Zustande befindlichen A sphalte u . H arze werden inerte 
Gase geleitet. — Gegebenenfalls werden die asphaltfrei zu machenden KW-stoffe vor 
dem Zusatz des Fällungsm ittels m it einer geringen Menge eines Verdünnungsmittels 
gemischt, z. B. PAe., N aphtha, P ropahoder ähnliche KW -stoffe.— 2 B la tt Zeichnungen 
m it Diagrammen. (A. P. 2 438 874 vom 16/12. 1944, ausg. 30/3. 1948.) 808.8229
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